
Flora
von

lähren und österr. Schlesien

euthalteud

die wildwachsenden, verwilderten und häufig angehaiiten

Gefässpflaiizen.

Bearbeitet von

JLdolt Oborny,
Pr3f333or an der Landes-OlDerrealsaliUle in Znaim,

herausgegeben vom naturforschendeii Vereine in Brünn.

IV. TML (Sclüuss.)

B ii n n.
Druck von W. Burkart — Verlag des Vereines.

1886.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



889

E. Caballieiisis Puget oder E. De la Soiei Lagg? ähnliche Formen bei Seloutek

und auf dem Kosif bei Prossnitz (Spitzner). Zu E. complicata Gren. kann

noch gezogen werden

:

j') m a c r 0 c 1 0 n a H, Braun. Zweige langgestreckt ; Scheinfrüchte

flaschenförmig, lang; Blüthenstiele lang. Pflanze stark blau bereift.

Im Thajathale bei Znaim und Mühlfraun.

d) S a n d b e r g e r i Christ. Strauch mit gedrungener Ver-

zweigung. Blättchen genähert, sich fast berührend, länglich elliptisch,

an den beiden Enden spitz, derb und starr. Zahnung drüsig doppelt,

ab und zu mit einfachen Zähnchen untermischt; Mittelnerv rückwärts

tvie die Blattstiele etwas behaart und stachelig^ aber nicht drüsig.

Deckblätter sehr gross, röth angelaufen, die kurzen Blüthenstiele ganz

deckend ; Griffel wie bei ß. complicata. Blumeukronen klein, satt rosen-

roth; Kelchzipfel nach dem Verblühen ausgebreitet; Scheinfrucht

Mein, Imgelig.

Selten ; mit Sicherheit an einem Feldrande im Leskathale bei Znaim-

E. Eeuteri Godt. f. Sandbergeri Christ Eos. d. Schwiz. p. 166, nicht aber

E. aciphylla Bau. wie Christ in „Flora 1877 Nr. 26" meint. E. aciphjUa

Bau. ist eine Canina mit völlig einfacher Zähnung, mit langen und fein zu-

gespitzten Blättchen.

**) Blüthenstiele stets stieldrüsig, Eücken der Kelchzipfel drüsig.

1209. 11. Mayeri H. Braun (n. sp.) Stämmchen niedrig und

gedrungen, mit bereiften, büschelig dicht beblätterten Zweigen. Stacheln

pfriemlich, aus breiterer Basis sanft gebogen, derb, an den Blüthen-

.zweigen dicht gedrängt. Blätter hahl^ höchstens am Mittelnerv unter-

seits etwas befiäumelt, graugrün, oberseits etwas dunkler, jung oft

röthlich angeflogen. Blättchen gedrängt^ breit eirund, kurz gespitzt

oder zugespitzt, karz, aber merklich gestielt, vom Grunde aus scharf

einfach gesägt^ Zahnung tief, zusammenneigend, drüsenlos und nur

selten mit einem Nebeuzähnchen untermischt. Blattstiele befläumelt^

rückwärts bestachelt und drüsig. Nebenblättchen breitlanzettlich mit

vorgestreckten, scharf gespitzten Oehrchen, au den Biüthenzweigen

bedeutend breiter, oft geröthot, am- Bande drüsig bewimpert. Deck-

blättchen gross, eilanzettiich oder lanzettlich, bläulichgrün, etwas

geröthet, drüsig berandet, die kurzen Blüthenstiele und die Beceptaheln

deckend. Blüthen selten einzeln^ raeist gebüschelt. Blüthenstiele und

am Grunde der Beceptakcl drüsig bestachelt, blau bereift. Kelchzipfel

so laug oder etwas länger als die lebhaft rosa gefärbten Blumeukronen,

nach der Blüthezcit aufgerichtet und bis zur völligen Färbung der

Verliaiidl. d. naturl' <1. Voreines in Brünn. Bd. XXIV. 57
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'breit'-'kugeirunden^ grossen Scheinfrüchte bleibend, am Bücken Jter-

^reut Jcur^-drüsig-stachelig, mit vorgezogenen, lineal-lanzettlichen End-

zipfeln, die drei äusseren gefiedert. Discus flach und breit; die Griffel

zw einem dicht völligen Köxjfchen vereinigt, Sclieinfrüchte scharlach-

roth, sehr früh reifend, teigig.

Juni. Trockene sonnigo Hügel, truppweise, selten. Bisher nur am
Kuhberge bei Znaim, eine Gruppe am oberen Rande der Weingärten, eine

zweite Gruppe in den Parcellen in der Nähe des Edelspitzer Wäldchens.

H 0*30— 0'50™- Rosa Caballiensis Oborny & Braun ehemals, nicht aber

Fuget.

VII. Caninae nudae Desegl. Kräftige Sträucher mit dicht buschiger oder

lockerer Verzweigung. Blätter völlig kahl
;

Zweige und Receptakeln in

der Regel nicht oder nur undeutlich bereift. Stacheln derb, krurnm.

Blättchen von einander entfernt, grün, vorwiegend doppelt gezähnt,

meist derb. Neben- und Deckblätter gross, letztere aber die Blüthen-

stiele und Receptakeln nicht immer deckend. Blüthenstiele und Recep-

takeln meist kahl; Kelchzipfel nach der Blüthe zurückgeschlagen, seltener

aufwärts gerichtet, vor der Reife der Scheinfrucht bald abfällig. Griffel

borstlich bis fast kahl.

A) Blüthenstiele drüsenlos.

a) Biättchen einfach gesägt oder mit einzelnen ürüsenzähnchen

durchsetzt, jedoch niemals alle Sägezäbne mit Secundärzähuen und

Drüsen besetzt. Blattstiel drüsenlos oder 1—2 Stieldrüsen führend,

«) Kelchzipfel nach der Blüthe aufwärts gerichtet, bald abfällig

;

Scheinfrüchte kugelig.

*) Griffel wenig behaart.

1210. R, globularis Franchet. Mittlerer Strauch mit bogig

abstehenden, hin- und hergebogenen Zweigen. Stacheln ziemlich gross,

derb, aus länglicher oder länglich- eiförmiger Basis ivenig gebogen^

an den Blüthenzweigen unter den Nebenblättern häufig gepaart. Blätter

derb, grün, oberseits etwas glänzend, unterseits matt, beiderseits völlig

kahl; Blättchen zu 5—7, spitz-oval, Zähnung tief am Grunde

beginnend, spitz, mehr oder weniger mit drüsigen Secundärzähnchen

versehen, seltener nahezu einfach-, Blattstiele oberseits armdrüsig,

unterseits stachelig, an den Gelenken befläumelt bis völlig kahl. Neben-

blättchen aus schmalem G-runde verbreitert, in die langgespitzten

Oehrchen übergehend,- wie die breitlanzettlichen Deckblättchen drüsig

gewimpert, kahl und' meist geröthet. Blüthenstiele kurz, kahl tvie die

kugeligen Receptakeln, nicht bereift, einzeln, meist aber zu 3-5
gehäuft. Kelchzipfel am Bücken kahl, zum Bande mehr oder minder

filzig, so lang oder länger als die blass-rosa gefärbten Blumenblätter,

während der Blüthe abstehend, dann aufgerichtet, vor der Färbung
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der Scheinfrucht abfallend, schmal -lanzettlicli, die drei äusseren gefiedert.

Scheinfrucht Jcugelig,

fl Juni. Feldränder, trockene Abhänge, auf Sandstein-, Gneiss- und
Diluvial-Ablagerungen, zerstreut. Poppitzer Anhöhe, Altenberg bei Könitz

^

Thiergarten und Steinbrüche bei Kromau ; am Fusswege vom Bahnhofe Kanitz-

Eibenschitz nach Eibenschitz und am Misskogei bei Wolframitz. K. 0*75 bis

1*25*"' K. globnlaris Franchet, m Borcom fl. cent. de la Fr. ed, 3, non.

Christ Eos. d. Schweiz p. 169.

**) Griffel filzig.

1211, M. isiontivaga Desegl. Strauch kräftig, mit bogigen

Aesten und dichtgestellten Zweigen ; Binde derselben purpurn Stacheln

derb, aus länglicher Basis schwach gekrümmt. Blätter derh, völlig

hahl, grün^ oberseits etwas glänzend, unterseits matt-, Blättchen breit-

elliptisch bis spit^-oval, zu 5-—7
;
Zahnung vom Grunde aus beginnend,

scharf und spits ; Zähnchen einfach und gespalten, armdrüsig. Blatt-

stiele meist geröthet, nahezu ärüsen- und stachellos ^ kahl oder höchst

spärlich befläamelt. Nebenblättchen breitlineal^ nahezu parallelrandig,

in die spitzen^ vorgezogenen Oehrchen übergehend, ivie die länglich-

lanzettlichen, grossen Deckblättchen geröthet und am Bande drüsig,

Blüthen in Büscheln zu o— 5.. seltener einzeln; die kugeligen Becep-

takeln wie die kurzen Blüthenstiele völlig kahl und nicht bereift;

Kelchzipfel am- Bücken kahl, zum Bande hin mehr oder minder

dicht filzig, die drei äusseren gefiedert und wie die übrigen in lineal-

lanzettliche Anhängsel übergehend, so lang oder länger als die biass-

rosa gefärbten Blumenblätter, zur Blüthezeit abstehend, dann auf-

gerichtet und nahe bis zur Färbung der kugeligen Scheinfrucht

bleibend. Griffel filzig^ mehr oder minder ein Köpfchen bildend.

fl Juni. Feld- und Wegränder, zerstreut im südlichen Gebiete. Zwischen

Baumöhl und Gr. Maispitz am Wege in mehreren Sträuchern; im Thajathale

bei Znaim, am Misskogel bei Wolframitz und an der Strasse von Eibenschitz

nach Stfelitz. H. 1*00— 1*50™ R. montivaga Desegl, descript. de quelqu.

esp. nouv. du genre rosa 1873. Mähren ist für diese Rose bisher ausser

Ungarn der östlichste Standort.

ß) Kelchzipfel nach der Blüthe nicht aufgerichtet, stets zurück-

geschlagen.

*) Scheinfrüchte kugelig oder eikugelig.

1212. R. sphaerica Gren, Strauch kräftig, hoch. Stacheln auf-

fallend zur Basis verbreitert^ herabgebogen oben meist zusammen-

gedrückt. Blattstiele dünn, an der Basis mehr oder weniger befläumelt

57*
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oder auch an den Gelenken schwach behaart, unterseits bestachelt, mehr

oder weniger drüsenlos. Blättchen zu 5— 7, sjpüz-oval, gestielt, zu-

weilen zur Basis schwach verschmälert, einfach genagt^ höchstens an

der Basis mit einigen Drüsen^ahnchen, sonst drüsenlos, steiflich,

beiderseits völlig T^ahl, oben hellgrün, unten etwas bläulich. Nebenblätter

breit, in lan^ettliche^ schwach drüsig gesägte Oehrchen übergehend

;

DecJcblättchen spit^-oval bis breitlanzettlich. Blüthen in Büscheln oder

einzeln, deren Stiele kurz, befläumelt oder wie die halbkugeligen

Beceptakeln kahl, in den Deckblättern verhüllt. KeJchHpfel abstehend^

die drei äusseren fiederschnittig, die zwei inneren ungetheilt, am
Bande filzig^ alle in verlängert-lauzettliche Läppchen übergehend. Blumen-

blätter blass rosa, klein. Griffel kurzhaarig-zottig, zu einem sehr

kurzen Bündel vereinigt. Discus breit uud flach. Scheinfrucht hügelig,

knorpelig, scharlachroth, spätreif.

% Juni. Gebüsche, Waldes- und Wegeränder, selten. Bisher im Schweizer-

thale bei Frain, bei Liliendorf, Zaisa, Baiimöhl, Könitz, Bochtitz und

Wedrowitz, H. 1-50— 2-00™' R. sphaerica Gren. in Billot arch. d. la

fl. de Fr. et d. Allem-, E. canina var. globosa Besv. journ. bot.; R. canina

var, spharica Godet fl. Jura suppl. Dazu:

b) R, aciphylla Bau. Strauch niedrig, schlank und in allen

Theilen kleiner und mit zerstreuten Aesten, zerstreuten, dünnen, fast

pfriemlichen Stacheln. Zweige zahlreich und dicht gedrängt, schwach

hin- und hergebogen, Einde derselben braun. Blätter unterseits blass-

grün; Blättchen zu 5— 7, stets klein und völlig kahl, die unteren

Paare eilanzettUch oder lanzettlich, die oberen schmal oder länglich-

lanzettlich, alle scharf zugespitzt^ nach oben in eine feine und lange

Spitze vorgezogen, ungleich scharf gesägt. Sägezähne in eine feine

Spitze auslaufend, einfach und mit eingemischten drüsigen Spaltzähuchen

versehen. Blattstiele fast stachellos und fast kahl, oberseits schwach

behaart. Nebenblättchen lineal, mit schmal lanzettlichen, zugespitzten

Oehrchen, kahl, am Eande von Drüsen besäumt. Blüthenstiele kurz^

einzeln oder 2— 3, von den grossen Deckblättern umhüllt. Beceptakel

kugelig. Kelchzipfel mit lanzettlichen und zugespitzten Anhängseln, die

drei äusseren fiederlappig, länger als die geöffneten, kleinen, fast

weissen Blumenblätter. Griffelköpfchen klein, kurz, weisswollig. Schein-

früchte kugelig, klein, roth.

\l Juni. Weg-, Feld- und Waldesränder, selten. Bisher nur bei Rzecko-

witz nächst Brünn (Fm.). H. 0'63—0*80"'* E. canina var. aciphylla Lindl.

^

(Bau.), Borb. \i. sphaerica var. aciphylla Grenier.
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**) SclieiDlTÜclite eiförmig bis oblong, seltener eikugelig.

§) Griffel dicht kiirz-baarig, filzig bis schwach behaai:t.

1213. cailfiia L, (HuDdsrose). Strauch gross und kräftig mit

bogig überhängenden Zweigen, grauer, an den Zweigen brauner

oder grüner Rinde. Stacheln derb, breit-hackig. zerstreut. Blätter

beiderseits auch an den Nerven völlig haarlos^ grün, Blättchen zu

5—7, oval- elliptisch^ spit^, einfach gesagt,^ drüsenlos; Blattstiele

dünn^ haar- und drüsenlos oder nur mit wenig Drüsen versehen.

Zahnung schmal und scharf, gegen die Spitze etwas convergierend,

drüsenlos oder mit theiiweise drüsigen Nebenzähnchen untermischt.

Nebenblätter länglich, kahl, mit spitz-ovalen, vorgestreckten oder ab-

stehenden Oehrchen, am Rande schwach drüsig gewimpert, jene der

sterilen Triebe merklich schmäler. Blüthen in Büscheln zu 3— 5 oder

auch einzeln ; deren Stiele so lang und viel länger als das eiförmige,

grüne Beceptakel^ völlig kahl. Kelchzipfel Jcahl^ nur am ßande schwach

bewimpert, die drei äusseren fiederspaltig, in lanzettliche Läppchen

übergehend und kürzer als die hellrosa gefärhteib Blumenblätter^

nach der Blüthe zurückgeschlagen, bald abfällig. Qriffel kurzhaarig

Iis filzig, viel kürzer als die Staubgefässe, nach der Blüthe etwas

hervorragend. Dlscus breit. Scheinfrucht eiförmig oder eilänglich,

scharlachroth, spät reifend.

fl Juni. Gebüsche, Waldes- und Feldränder zerstreut im Gebiete, in

den Niederungen und im Hügelgebiete häufiger. H. 1*50— 3°00'"'. Aendert

sehr ab; die wichtigsten Formen sind:

t) Grossblättrige Formen, mit völlig einfacher Blattzahnung.

a) genuina. Griffel filzig; Scheinfrüchte eiförmig bis oblong.

Blättchen völlig einfach gezähnt ; Blattstiele ivehr- und drüsenlos.

ß) Lutetiana Leman, Griffel zottig ; Scheinfrüchte länglich-oval.

Blattstiele bestachelt^ sonst kahl, einige Spuren von Drüsen zeigend

bis schwach-drüsig. Nebenblättchen schwach-drüsig bewimpert, eben so

die Kelchzipfel. Blüthenstiele der äusseren Blüthen oft mehrmals länger

als die Eeceptakeln.

tt) Grossblättrige Formen die mehr oder weniger mit Spalt-

zähnchen versehen sind.

7) fissidens Borbäs. Griffel borstig-zottig, etwas hervor-

tretend; Scheinfrüchte eilänglich. Blättchen entfernt, schmal-eilanglich,,

scharf gesägt,, Sägezähnchen einfach und mit drüsigen Spaltzähnchen

gemengt. Blattstiele dünn, rückwärts schwach bestachelt, drüsenlos

oder höchst selten mit 1— 2 Drüsen besetzt, etwas befläumelt. Neben-
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blättclien drüsig-bewimpert, schmal. Kelchzipfel schwach-drüsig, sehr

früh abfällig. Eine Uebergangsform zu R. alo-lutescens Ripart.

d) calophylla Christ, Griffel ein kurzhaariges mittelgrosses

Köpfchen bildend] Scheinfrüchte eikugelig, gross, glänzend. Blätter

grün, höchstens die Nebenblättchen und Stiele etwas geröthet. Blättchvn

entfernt, gestielt, elliptisch, oft zugespitzt, beiderseits etwas glänzend,

fast durchwegs doppelt gesägt^ an der äussersten Spitze der Zähne mit

einer schwarzen, stiellosen Drüse, sonst drüsenlos. Nebenblätter schmal,

schwach drüsig, mit schmalen, in eine lange und feine Spitze aus-

laufenden, schwarzdrüsigen Oehrchen. Blüthenstiele lang, einzeln oder

in Büscheln, von spitz-ovalen, kurzen Deckblättern gestützt, Kelch-

zipfel schmal, in lange, schmal-lineale Anhängsel übergehend, die

äusseren mit schmalen Fiederlappen, ziemlich lange bleibend. Blüthen rosa.

s) spuria Puget. sp. Griffel schtvach behaart, ein kleines

Köpfchen bildend. Scheinfrüchte mittelgross, eiförmig oder ellipsoidisch,

purpurn. Blätter grün, deren Stiele meist purpurn, unterseits bestachelt,

spärlich stieldrüsig bis drüsenlos und kahl, oben etwas befläumelt.

Blättchen spitz-oval, das unpaare zur Basis verschmälert, mittelgross,

kahl und vorwiegend einfach gesägt, die unteren gewöhnlich spalt-

zähnig oder mit schwach zusammengesetzter Zahnung. Nebenblätter

purpurn angeflogen, drüsig bewimpert, sonst kahl mit spitz-vorgestreckten

Oehrchen. Blüthen gebüschelt oder einzeln. Kelchzipfel wenig getheilt,

kürzer als die hellrosa gefärbten grossen Blumenkronen. Den Ueber-

gang zu den nachfolgenden, kleinblättrigen Formen der Canina bildet

R. spuria subvar. aprica H. Braun, eine zwergige Form dürrer

und steriler Standorte.

ttt) Kleinblättrige Formen,

oxyphylla Mipart sp. Griffel schwach behaart; Schein-

früchte eilänglich; Blüthen sehr klein, Blättchen klein, nach beiden

Enden verschmälert, schmal-lanzettlich, tief einfach gesägt; Zweige

gestreckt; Blätter an denselben gleichmässig vertheilt.

Hier wäre noch R. myrtilloides Trattinick anzuführen. Stämmchen

niedrig; Blättchen sehr klein, entfernt, kaum 14""°'- lang, lanzettlich

oder stumpf-elliptisch, theils einfach, theils doppelt gesägt, Zahnung

nicht oder nur schwach drüsig. Blüthenstiele kurz, kahl, unter der

Scheinfrucht etwas verdickt ; Deck- und Nebenblättchen röthlich, drüsig

gewimpert, etc.

Die typische Form a) genuina ist mir aus dem Florengebiete nicht

bekannt, eben ao wenig die f. myrtilloides Traft, ß) wächst um Prossnitz,

auf dem Kosir (S.); um Znaim, auf den Kühbergen bei Edelspitz, im Thaja-
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thale, auf dem Pelzberge bei Esseklee, am Wege von Mühifraun nach Nascbetit /!,

und dürfte aucb sonst noch im südlichen Landestbeile zerstreut vorkommen;

y) im Tbajatbale bei Znaim, Granitbrüche, in der Nähe der städt. Schwimm-
schule ()') im Tbajatbale rechts, nicht weit von den Granitbrüchen in mehreren

Sträucbern; e) um Znaim am Aufgange zum Kühberge und im. Tbajatbale; im

östlichen Gebiete auch um Wsetin (BL), bei St. Anton nächst Brünn (Pm.),

in der Toufelsscblucht im Schreibwaldo bei Brünn und zwar in der subv.

fissidens ^orZ). mit fast durchwegs gespaltenen Sägezähnchen und fast

purpurnen Blüthen (Fm.); die subv. aprica II. Braun wächst am Aufgange

zum Kühberge bei Znaim und im Tbajatbale daselbst; C) bisher nur in der

Umgebung Znaims.

§§) Griffel völlig kahl.

1214. R. miicroiiulata Besegl. Strauch gedrungen mit hin- und

hergebogenen Zweigen und brauner Rinde/ Stacheln kräftig, aus ver-

breiteter Basis gerade bis wenig gebogen, Blätter dunkelgrün, schwach

glänzend, kaM. Blättchen zu 5—7, alle deutlich gestielt^ Mein, oval-

elliptisch^ spitz; Zahnung scharf, einfach oder mit Spaltzähnchen

untermischt, die oberen convergierend. Blattstiel Icahl, am Grunde mit

.Flaumhärchen besetzt, oberseits rinnig, unten bestacheit oder auch

stachellos. Nebenblätter mit spitzen, theils vorgestreckten, theils diver-

gierenden Oehrchen endigend^ kahl, am Rande drüsig. Blüthenstiele

einzeln oder zu zweien, deren Deckblätter oval, zugespitzt, am Rande

drüsig, viel länger als die Blüthenstiele, Receptakel eiförmig. Kelch-

zipfel Jcahl, viel kürzer als die rosarothe Blumenkrone, mit langen

Anhängseln endigend, die inneren am Rande filzig und ungetheilt, die

drei äusseren fiedertheilig, Anhängel fast lineal, nach der Biüthe zurück-

geschlagen, bald abfällig.^ Griffel stets kahl und über den schwach

kegelförmigen Biscus etivas emporgehoben. Scheinfrucht eiförmig, roth.

fl Juni. Wälder und Gebüsche. Im Walde hinter Karthaus bei Brünn

(Fm.). R. hololeia Bipart. H. 0 8—1-20™-

b) Blättchen alle deutlich doppelt gesägt, d. h. jeder primäre Säge-

zahn mit 1—3 drüsigen Sägezähnchen besetzt (Bi s er ratae

Besegl)

*) Scheinfrüchte kugelig.

1215. R, biserrata Merat. Strauch mittelgross bis gross mit

bogig abstehenden Aesten, geraden oder etwas hin- und hergebogenen,

dichtstehonden Zweigen. Stacheln mehr oder weniger zahlreich, nach

abwärts geneigt oder auch gerade, an der Basis verbreitert, kräftig

und derb. Blätter kahl, oberseits etwas glänzend, unterseits mati, lichter

gefärbt, oft auch bläulich. Blättchen zu 5—7, oval bis spitz-oval, die

unteren Jfaare auch breit-elliptisch und fast abgestumpft, durchwegs

doppelt gesägt; Sägezähne mit drüsigen Sägezähnchen , versehen.
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Blattstiele bestachelt bis nahezu uubewehrt, oben rinuig, feinärüsig

und zuweilen beÜäumelt. Nebenblätter kahl, breit, fein randdrüsig, mit

breiten, spitzen, theils vorgestreckten, theils abstehenden Oehrchen.

Blüthenstiele gebüschelt oder einzeln, hurs^ von breiten, oval-^ut/e-

spitzten, um vieles längeren, randdrüsigen, sonst kahlen Deckblättchen

umhüllt, wie die anfangs eiförmigen Receptakoln kahl, oft etwas

bereift. Kelchzipfel so lang oder etwas länger als die rosarothen

Blumenkronblätter, nach der Blüthe herabgeschlagen oder etwas ab-

stehend, bald abfallend, mit lineal-lanzettlichen, zuweilen aber blattig-

verbreiterten und gezähnten Anhängseln, die zwei inneren ungetheilt,

zum Rande hin mehr oder weniger filzig, die drei äusseren fiedertheilig,

drüsig beiandet. Griffel frei, dicht behaart bis loollig, ein kurzes

Säulchen bildend. Discus flach-kegelig bis völlig flach. Scheinfrüchte

kugelig bis plattkugeligj gross, roth.

fl Juni. Weg-, Feld- und Waldränder, Gebüsche; in nachfolgenden

Formen zerstreut im ganzen Gebiete. H. 1 00—1*50™" ß. biserrata Merat

fl. Par. 1812,

*) Blättchen mittelgross bis gross:

ß) eriostyla Bip, S Desegl. sp. Strauch mittelhoch mit stets

bestachelten Blüthenzweigen. Blätter grün bis blaugrün; Blättchen oval

bis oval-elliptisch, die unteren Paare meist abgestumpft. Blattstiele

fast unbeivehrt, meist grün oder wie die grünen, kahlen, am Rande

kleindrüsigen Neben- und Deckblätter zuweilen etwas geröthet. Blüthen-

stiele zu 2-— 4: in dichten Sträussen^ kurz, von den grossen Deck-

blättern umhüllt. Kelchzipfel so lang als die hellrosa gefärbte

Blumenkrone, in schmale, seltener blattartig erweiterte Anhängsel

übergehend. Das dichtwollige Griffelsäulchen über den Discus etwas

erhoben Discus flach kegelförmig. Scheinfrüchte kugelig, dicht an-

einandergedrängt^ die mittlere zuweilen verkehrt-eiförmig. R. eriostyla

jRip. & Desegl. in Desegl. cat. rais. 1876.

y) sphaeroidea Bip. sp. Hoher und kräftiger Strauch mit

dicken und kräftigen Stachein und meist unbestachelten Blüthenzweigen.

Blätter grün, oberseits schwach glänzend, unten blassgrün, matt;

Blättchen spitz-oval., die unteren Paare oder alle seitenständigen

breit- elliptisch, unten längs des Mittelnerves meist mit nadeiförmigen,

schwachgebogenen Stachelchen besetzt, doppelt gesägt. Sägezähne ziem-

lich gross, zur Spitze hin etwas breiter werdend, mit 2— 3 Stieldrüsen-

zähnchen versehen. Blattstiele bestachelt. Nebenblätter breit, eben so

die Deckblätter, diese die gebüschelten Blüthen umhüllend. Kelchzipfel

mit verbreiterten, gesägten, oft blattartig entwickelten Anhängseln,
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länger als die liellrosa gefärbten Blumenblätter. Griffel dichtbehaart bis

zottig, ein kurzes, oft kaum emporgehobenes Säulchen bildend ; Biscus

fast flach. ScheinfrücJde gross, plattkugelförmig bis rein kugelförmig,

roth. ß. sphär. Eip, in Desegl. cat. rais. 1876,

d) YwhQBGens Bipart sp. Strauch gross und kräftig, mit derben

wenig gebogenen Stacheln, diese an den Aesten gerade, aus verbreiteter

Basis plötzlich verschmälert Blätter dunkelgrün, oberseits glänzend,

unterseits blaugrün, an den jungen Trieben lebhaft roth gefärbt

;

Blättchen gross, mit abgerundeter Basis, oval, alle spitz, die unpaaren

scharf gespitzt oder zugespitzt, Blattstiele dünn, bestachelt, oberseits

rinnig, befläumelt, und armdrüsig, meist etwas röthlich. Nebenblätter

breit, gross, in lange, schmale und feinzugespitzte Oehrchen über-

gehend, kahl, am Eande armdrüsig, am Kücken meist geröthet. Blüthen

einzeln und gebüschelt, die Stiele der gebüschelten etwas verlängert,

sonst kurz, stets kürzer als die grossen, spitz-ovalen, am Rande

bewimperten, meist etwas rothgefärbten Beckblätter, Beceptakel kurz,

breit-eiförmig bis kugelig. Kelchzipfel schmal, kürzer als die satt-

rosa gefärbten Blumenblätter, Griffel zottig behaart, deren Köpfchen

kaum über die Scheibe emporgehoben
;
Scheinfrüchte eikugelig, ziewMch

gross, purpurn. Einen Uebergaug zu ß. dumalis Bechst. bildend.

E. rubesc. Bip, in Besegl. essai. mon» in mem. soc Acad. de Maine

et Loire X.

**) Blättchen klein bis sehr klein.

e) sylvularum sp. Strauch klein, in allen Theilen grün,

mit dünnen Zweigen und meist geraden und kurzen Stacheln. Blättchen

sehr klein, oval oder stumpf-oval, kahl; Blattstiele kahl, unterseits

mit Stachelchen, oberseits mit feinen Stieldrüsen besetzt oder auch ganz

glatt. Nebenblättchen klein, mit vorgestreckten Oehrchen. Blüthen-

stiele sehr kurz, eine ein oder zu 2—3^ von ovalen, zugespitzten

Beckblättern gestützt. Kelchzipfel mit verschm.älerten Anhängseln, viel

kürzer als die Blumenkrone ; Griffel schwach behaart ; Biscus kegel-

förmig ; Scheinfrüchte kugelig, roth. E. sjdv. Bip. in Besegl. cat.

rais. Nr. 181.

In der Varietät ß) häufig um Znaim: Thajathal beim Stoinmühlwehre,

'genüber der städt. Schwimmschule, Abhänge bei Pöltenberg, bei der

Traussnitzmühle, in der Poppitzer Schlucht, bei Poppitz, Könitz, ;un Kühberge

bei Edelspitz, Mühlfraun und sonst zerstreut; in der Umgebung von Kromau
und Eibenschitz; am Florianiberge bei Biseuz und wahrscheinlich noch weit

häufiger, aber wenig beobachtet. Eine Abänderung mit rothgefärbten Eecep-

takeln und gerötheten Neben- und Deckblättern auf den Külibergen bei Znaim.

y) weit verbreitet in Mähren, so um Znaim: im Thajathale au mehreren Orten,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



898

bei Edelspitz, auf dem Kühberge, bei Poppitz und Könitz, Feldweg von Znaim

nach KL Tesswitz etc.; bei Kromau in den Steinbrüchen, im Thiergarten, ain

Florianiberge ; in der Umgebung von Eibenschitz; in der Umgebung von

Biünn, so nach Formänek in der Teufelsschlucht im SSchreibwalde. Im nörd-

lichen Mähren am Storchberge bei Zöptau, bei Jiautenberg und jedenfalls noch

weiterverbreitet; im südlichen Landestheile bei Bisenz (EL); im östlichen

Theile auf Feldrändern bei Lasky nächst Wsetin (Bl.); ^) weit seltener,

bisher nur aus der Umgebung von Znaim bekannt, hier auf dem Pelzberge

bei Mühlfraun und zwar am Wege gegen Pumlitz, im Thajathale bei Znaim

bei den Granitbrüchen, rechtes Ufer und zwar gegenüber der städt. Schwimm

-

schule, e) Bisher nur bei Brünn: Eybnicky nächst Karthaus (Fm.).

**) Scheinfrüchte eiförmig bis eiförmig-länglich.

§) Griffel behaart bis wollig; Discus flach.

1. Grossblättrige Arten:

1216. R. dumalis Beckstein. Strauch gross und kräftig, auf-

recht, Aeste etwas sparrig abstehend, nur im äusseren Umfange dicht

lelauht. Stacheln breit und hackig, entfernt, derb und kräftig, aber

nicht sehr lang. Blätter oben dunkelgrün, unten blässer, öfter etwas blau

bereift mit erhabenen, hellgrünen, parallel laufenden Seitennerven.

Blättchen m 5— 7, oval, sjpitz^ seltener stumpf, das unterste Paar

am kleinsten, dann an Grösse zunehmend, das oberste Paar und das

EndUättchen am grössten, alle kurzgestielt, beiderseits völlig kahl,

am Bande gleichmässig tief und scharf doppelt gesägt. Sägezähne

in eine Spitze vorgezogen, schmal, ein- bis zweimal gedoppelt, die

Enden in stiellose Drüsen übergehend, seltener theilweise drüsenlos.

Blattstiele kahl oder befläumelt, glänzend, oberseits zerstreut drüsig,

rückwärts mit einigen Stachelchen versehen. Nehenhlätter 'breit, an den

sterilen Trieben schmäler, am Ende mit scharf zugespitzten, aus-

einanderfahrenden Oehrchen, am Eande rothdrüsig, sonst kahl.

Blüthen einzeln oder zu 2—3 in Büscheln an den Enden kurzer

Zweige, deren Stiele kahl, etwa l'ßmal so lang als das eiförmige

BeceptaJcel, so lang oder länger als die oval-lanzettlichen, kahlen, am

Eande drüsigen, oft in ein Laubblatt übergehenden Deckblättchen.

Kelchzipfel kahl, am Eande drüsig, die drei äusseren fiederspaltig

;

Anhängsel lanzettlich, meist ettvas länger als die lebhaft rosa^ seltener

weiss gefärbten Blumenblätter, nach der ßlüthe zurückgeschlagen oder

etwas abstehend, früh abfallend. Discus flach und breit; Griffel dicht

behaart bis zottig. Scheinfrucht eiförmig, unten abgerundet, oben

etwas verschmälert, braunroth.

\l
Juni. Gebüsche, Weg- und Feldränder, Hecken, im Flach-, Hügel-

und Berglande, ziemlich allgemein verbreitet und wohl die gemeinste unter

den heimischen Bosen. H. 1*50— 2-()0™' E. dumalis Bechstein Forstbot.
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1810, R, caniua v. glaudulosa Bau., R. can. v. sarmentacea Godet

fl. Jura, 1853, R. can. v. dumalis Baher, Christ etc. Aendert ab:

t) Blattstiele unbehaart.

ß) f ra xinoides 7J. Braun (in F/^. d. zool. bot. G-esell. 1885).

Zweige tveJirlos oder wenig bestachelt; Blüthenzweige stets wehrlos.

Blätter völlig hahl, dunkelgrün^ oberseits etwas glänzend. Blättchen

meist m 5, entfernt, elli^tisch-lanzettlich^ am Rücken der Mittelrippe

höchstens einige Sitzdrüsen führend, spitz oder zugespitzt, scharf

doppelt gesägt mit offenen primären Sägezähnen, nicht zusammenneigend

und mit 1—3 drüsigen Secundärzähnchen besetzt. Blattstiele bestacheJt

oder auch wehrlos, mit Stieldrüsen etwas bestreut und nur an der Basis

etwas behaart. Nebenblätter schmal, Tcahl^ in spitze, divergierende

Oehrchen übergehend, am Rande mit purpurnen kurzgestielten oder

sitzenden Drüsen besäumt. Deckblätter oft in Laubblätter übergehend,

kürzer oder so lang als die kahlen Blüthen stiele. Receptakei länglich-

elliptisch, klein und schmal ; Kelchzipfel nach dem Verblühen zurück-

geschlagen, am Rücken behaart, bald abfallend. Griffel kurz, behaart.

Blumenkrone blassrosa, fast weisslich. Scheinfrucht oblong, oben in

einen Jcurzen Rais vorgezogen. Crepinia fraxinoides Gdg. ; R. exilis

(Wirtg.) in Öborny fl. d. Zn. Kr.

y) innocua Bip. dh Crep, sp. Strauch \oQkQX?^^iig mit schlanl^en^

dünnen und verlängerten Zweigen. Blättchen rundlich ; Blüthen

meist einzeln an den Gipfeln seitlicher Zweiglein, kurzgestielt, mit

eiförmigen Receptakela , weissen Blumenblättern und nur schwach

behaarten, zu einem emporgehobenen Säuichen vereinigten, doch freien

Griffeln. Scheinfrüchte eiförmig, mittelgross, roth; (subv, recognita

Böuy hat überdies noch fast stachellose Blüthenzweige, längliche Schein-

früchte, stark emporgehobene Griffel und einen etwas conischen Discus).

d) rubelliflora Bipart. Strauch mitteigross; Aeste und

Z'weige zackig^ hin- und hergebogen, gedrungen oder auch ver-

längert, mit rothbraaner oder schmutzig - purpurner Rinde, die von

den kräftigen, hackigen, derben, meist gelben oder ausgebleichten

Stacheln lebhaft absticht. Blätter dunkelgrün, unterseits seegrün,

beiderseits matt. Blättchen mittelgross bis klein, genähert, die seit-

lichen elliptisch, fast sitzend^ das endständige oval, spitz, alle regel-

mässig doppelt gesägt mit rothdrüsigen Sägezähnchen, Zahnung offen.

Blattstiele kahl, etwas stieldrüsig, am Rücken wenig stachelig. Neben-

Uättchen breit, in die vorgezogenen Oehrchen übergehend, geröthet,

spärlich randdrüsig. Beckblättchen länglich-lanzettlich, geröthet, so
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lang oder länger als die Icahlen Bläthenstiele, diese zu 1— 3, wie

das eilängliche oder ellipsoidische Keceptakel stets lebhaft geröthet.

Blumenkronen gross, lehliaft rosenrotJi; Knospenspitzen purpurn.

Griffel dichtbehaart. Scheinfrucht wie beim Typus. R. rubellifl. Bip. in

Desegl. essai. in roern Acad. de Maine et Loir X.

tt) Blattstiele behaart.

«) gla'ucifolia Opiz, Blätter blaugrün; Blättchen scharf

doppelt gesägt, rücJcivärts seegrün. Blattstiele behaart oder beinahe

kahl. Deck- und Nebenblätter purpurn überlaufen. Kelchzipfel mit stark-

drüsig besetzten Fiedern ; Blumenblätter blass-rosenroth. Discus kegel-

förmig ; Griffel dicht behaart.

f) hirtescens H. Braun. Blättchen kleiner als beim Typus,

Zahnung weniger spitz und zusammengesetzt als bei d)\ Blattstiele

namentlich an den Gelenken stark heflüumelt, wie die Zweige, Neben-

und Deckblättchen purpurn angelaufen. Behaarung des Blattstieles oft

bis auf den Mitteluerv übergehend, dann der R. lanceoalata Opiz sehr

nahe stehend,

et) Gemein im ganzen Gebiete; ß) sehr selten, bisher nur in einem

Wasserrisse in der Poppitzer Schlucht bei Znaim zwischen der Traussnitz-

mühle und Könitz; der nächste bekannte Standort dieser Pflanze ist Kalks-

biu'g in Nieder-Oesterreich ; y) in der Normalform bei Znaim nicht selten, so

an mehreren Stellen im Thajathale und auf den Kühbergen, zwischen Könitz

und Edelspitz; in der Abänderung recognita Bouy im Thajathale bei Znaim

und in den alten Steinbrüchen bei Kromau; d) im südlichen Theile Mährens

häufig, so um Znaim, Pöltenberg, Gr. Maispitz, Luggau; auf den Kühbergen

zwischen Znaim und Edelspitz, in der Poppitzer Schlucht, bei Neunmühlen,

Gnadlersdorf im Thajathale ; auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, bei Tasswitz;

um Brünn beim Antoni-Brünnel (Fm.); in einer etwas kahlgriffeligen Form

bei Drzowitz nächst Prosisnitz (S.) und sonst zerstreut; im östlichen Gebiete

noch auf dem Cup bei Wsetin (ßl.); e) sehr selten : Thajathal bei Znaim, rechte

Thalseite, Nähe der Freibadstelle; C) in der Umgebung von Znaim häufig,

sonst wenig beobachtet.

2. Kleinblättrige Arten:

1217. R, squarrosa, Bau. Strauch niedrig und gedrungen, viel-

ästig mit röthlicher Rinde, dichtbestachelten Stämmchen und Zweigen.

Stacheln dicht gestellt, derb, aus verbreiteter Basis gerade oder wenig

gebogen, weissgrau oder grau. Blätter dichtgedrängt, beiderseits kahl,

meist etwas steif und zusammengefaltet, grün. Blättchen klein, seltener

einige bis mittel gross, die unpaaren spitz-oval, die seitlichen oval,

doppelt gesägt. Sägezäh ue spitz, gegen die Mitte des Blättchens offen,
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vorn sehr gross, mit 1— 2, oft auch mit 3—5, in eine gestielte Drüse

übergehenden Sägezähnchen. JSfebenhlätter länglich, aus schmalem

Grunde in flache, lan^ettliche, spitze Oehrchen übergehend^ kahl,

am Bande drüsig bis drüsig-gezähnt, wie die üeckblättchen meist

geröthet. Blattstiele purpurn aiigeflogen, zerstreut behaart, mit steifen

Stieldrüsen und ' Stacheln ziemlich dicht besetzt. Biüthenstiele wie die

Receptakein kahl, meist einzeln oder zu 3—5 in Büscheln, bei den

gebüschelten die mittelste Blüthe stets kurzgestielt, sonst länger als das

eilängliche, purpurröthliche Receptakel; Deckblätter derselben oval, spitz,

bei den Einzelnblüthen auch fehlend. Kelclizipfel kahl, ao den Eändern

etwas feinfilzig, Anhängsel derselben lineai, kürzer als die rothgefärbteu,

mittelgrossen Blumenblätter. Biscus hegelförwAg, Griffel behaart oder

zottig, 'ein hurzes Köpfchen hildend. Scheinfrucht mittelgross bis klein,

eiförmig^ roth.

It,
Juni. Trockene sonnige Hügel, selten. Kühberge bei Znaim, Nähe

des höchsten Gipfeis. H. 0*75'— l'OO™'. Dazu kann noch gezogen werden:

ß) adscida Besegl. sp. Strauch von schlankem Wüchse, fast

geraden, derben Stacheln. Blättchen völlig Icahl, sehr klein, an der

Basis abgerundet, oben fein zugespitzt, mit scharfer, spitziger, vor-

wiegend doppelter Zahnnng, Spaltzähnchen stieidrüsig. Blattstiele stiel-

und stacheldrüsig, bestacht, nicht behaart. Blüthen und Scheinfrüchte

kurz gestielt. Bkimenkronen weiss
;

Eeceptakeln und Scheinfrüclitchen

länglich, Griffel wenig behaart.

Selten 5 bisher nur auf dem Berge Czubek bei Motiilowitz nächst

Friedland.

§§) Griffel kahl oder schwach behaart ; Scheinfrüchte

oblong; Discus kegelförmig, seltener fast flach.

1218. 11. obloa^a, Besegl. & Mip. Strauch von mittlerer Höhe

mit schlanken, flatterigen Aesten nnd ziehsackförmig hin- und Ji er-

gebogenen, grünen Ziveigen. Stacheln an der Basis verbreitert und

gebogen, jene der jungen Triebe fast gerade. Blätter beiderseits kahl,

oberseits glänzend, hellgrün, unterseits etwas blässer. Blättchen Idein,

zu 5— 7^ die seitlichen oval-elliptisch, das endständige spitz-oval, alle

von derber Consistenz. Zahnung gleichförmig einmal gedoppelt, spitz;

Zähne mit je 1—3 drüsigen- Nebenzähnchen. Nebenblätter schmal,

mit fast geraden, drüsig besäumten Rändern, in die geraden, vorge-

streckten Oehrchen übergehend, wie die kleinen, breit-eilänglichen Deck-

blättchen kahl. Blattstiele kahl, armdrüsig, unterseits wie die Mittel-

rippe dos Endblättchens mit dünnen, nadeiförmigen Stacheln besetzt.

Biüthenstiele einzeln oder zu 2— 3, kahl, otwM. iVsnKil so Imig als die
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kahlen, verkelirt-eiförmigen oder verlängert-eiförmigen Receptakeln. Kelch-

zipfel am Rande filzig bis befläumelt, am Ende iu etwas verbreiterte

Anhängsel übergehend, viel kürzer als die geöifnete, rosa gefärbte

Blumenkrone, die drei äusseren mit linealen Fiederlappen, nach der

Blüthe herabgeschlagen, bald abfällig, Griffel schwach behaart Iis nahezu

kahlf verlängert, sich vom Discus deutlich abhebend; Discus conisch.

Scheinfrucht ellipsoidiseh, roth.

fl Juni. Gebüsche, Waldesränder, Raine, an Wegen und an sonnigen,

sterilen Abhängen, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. H. l'OO bis

2-00^^- R. obl. Desegl. & Bip. in Desegl. cat. rais. 1876 Nr. 179.

Aendert ab:

ß) cladoleia Bip. sp. Strauch bis 2"- hoch; Verzweigung

sparrig und locker^ Rinde roth; Blüthenzweige stets stachellos; Äeste

sehr verlängert. Blätter beiderseits kahl; Blättchen gleichförmig doppelt

gesägt, beiderseits zusammengezogen, die unteren oft abgestumpft, oval-

elliptisch. Nebenblätter breiter, in etwas drüsig-gesägte Oehrchen über-

gehend ; Blattstiele kahl, oder längs des Riefes befläumelt, fast drüsenlos.

Blüthen von längeren und breiteren DecJcblättchen gestützt, sehr

kurz gestielt, Receptakel eiförmig; Kelchzipfel an der Spitze spatelig-

verbreitert, am Rande filzig, die drei äusseren mit linealen, ziemlich

langen Fiederlappen, fast so lang als die lichtrosa gefärbte Blumen-

krone. Griffel kahl^ höchstens zur Blüthezeit sehr spärlich befläumelt,

bei den mähr. Formen etwas behaart. Scheinfrucht eiförmig, roth.

R. cladoleia in Crep. 1. c. fasc. 1. p. 44; Desegl. cat. rais. 1876,

Nr. 180.

7) hirtistylis H. Braun. Wie der Typus aber mit stets

behaarten, etwas emporgehobenen Griffeln.

d) levistyla Bipart. Scheinfrüchte etwas kürzer, eiförmig oder

eiläuglich; Griffel ganz kahl, höchstens mit wenigen kleinen Härchen

zwischen den Narben.

s) attenuata Bip. Zweige wenig bestachelt bis stachellos;

Discus fast flach.

a) In der Umgebung von Znaim häufig: Thajathal, Poppitzer Schlucht,

Pöltenberg, Kühberge und zwar an mehreren Stellen, Könitz, Poppitz; Zaisa,

Luggau, Frain; in der Umgebung von Brünn, Hügel bei Seelowitz; bei Prossnitz

auf dem Kosif im Weingebirge (S.). ß) im Thajathale bei Znaim, am Aufgange

zum Kühberge am Wege von Znaim nach Könitz, Baumöhl; y) im Thajathale bei

Znaim, Nähe der Schwimraschule, am Wege zwischen Gr. Maispitz und Baumöhl

;

c)) in der Umgebung von Brünn: Schreibwald, in einem Graben unweit des

Jägerhauses (Gz.), beim Antoni-Brünnel und Rybniöky nächst Karthhaus (Fm.)

;

e) um Znaim, Baumöhl, Zaisa, Frain Bochtitz, Wedrowitz, etc.
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B) Blüthenstiele stieldrüsig.

1219. M. Waitziaiia Tratt. Strauch massig hoch mit verläDgerteii

Aesten und bereiften Zweigen. Stacheln gelblich-braun ans schwacher Basis

wenig gekrümmt, an den Zweigen kleiner, stärker gekrümmt und zusammen-

gedrückt, an den Blüthenzweigen ab und zu noch mit langen, nadei-

förmigen Steifborsten besetzt. Blätter beiderseits kaJil, oberseits dunkel-

grün, etwas glänzend, unterseits blässer, bläulich-grün. Blättclien gross,

zu 5—7, eiförmig-eUiptisch, derb und starr mit stark hervortretenden,

unterseits oft drüsentragenden Nerven. Zahnung gross, doppelt, ungleich,

hie und da auch etwas zusammengesetzt. Nebenblätter breit, die unteren

mit stumpfen, die oberen mit spitz-eiförmigen^ lang vorgestreckten, diver-

gierenden Oehrchen, am Rande drüsig-gesägt. Blattstiele feinflaumig,

stieldrüsig und rückwärts mit gebogenen wie auch mit borstlichen, geraden

Stacheln versehen. Blüthenstiele meist zu drei, höchstens so lang als

die länglichen, breiten BecJcblättchen, Eeceptakel bereift, eiförmig,

am Grunde drüsig-steifhaarig. Kelchzipfel mit yerbreiteten Anhängseln,

am Rüchen drüsenborstig, die drei äusseren mit lanzettlichen, gezähnten

Fiedern, alle wie das ßeceptakei an der Basis rostbräuulich. Blumen"

hronblätter sehr gross, rosa; Disciis etivas kegelig-erhöht ; Griffel

kurzhaarig bis ivollig-zottig, ein diches, stets hervorragendes Köpfchen

bildend. Scheinfrüchte gross, eiförmig, scharlachroth.

fl Juni. Weiiiberg'sränder, Gebüsche, selten. Bisher nur in der oben

beschriebenen var. Timeroyi Chabert aus der Umgebung von Znaim bekannt

hier auf dem Kühberge, oberer Weinbergsrand am Wege nach Edelspitz;

Thajathal, linker Abhang, gegenüber der städt. Schwimnischufe. H. 1*50 bis

2-00'"- Nach Christ R. gallico X Reuteri ; R. Waitziana Tratt. (Echb.)

l c. p. 57.

1220. E. Chaberti Desegl. Hoher und kräftiger Strauch mit

abstehenden Aesten und bogig hin- und hergekrümmten, etwas bereiften

Zweigen. Stacheln zerstreut, aus wenig verbreiteter Basis schwach

gekrümmt oder gerade, seitlich zusammengedrückt, an den Blüthen-

zweigen mit borstlichen untermischt. Blätter beiderseits kahl, oben

dunkelgrün, unterseits bläulich-grün, blässer. Blättchen gross, breit-

eirund, ettvas stumpf, meist zu 5^ seltener zu 7, am Rande reichlich

doppelt grob-gesägt mit drüsigen Nebenzähncheu
;

Sägezähne scharf

gespitzt, offen. Nerven hervortretend, der Mittelnerv zerstreut-drüsig.

Nebenblätter sehr breit, kahl, randdrüsig, 7nit lanzettlichen^ zuge-

spitzten, vorgestreckten oder etwas divergierenden Oehrchen. Blatt-

stiele kahl, ziemlich dichtdrüsig und bestachelt. Blüthenstiele viel

kürzer als die ovalen, breiten Deckblätter, drüsig-borstig, einzeln oder
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zu 2—4; Beceptahel kahl, höchstens am Grunde etwas stachelborstig,

eiförmig, gegen die Spitze zusammengesogen, schwach bereift. Kelch-

Gipfel am Buchen kaJd bis zerstreut drüsig, mit langen, drüsigen und

spateligen Anhängseln die drei äusseren mit drüsigen Lappen, fast so

lang als die schön rosa gefärbten grossen Blumenblätter, abfällig.

Griffel Imrs, raulihaarig, wenig emporgehoben; Discus flach. Schein-

frucht eiförmig-länglich., roth.

ti Juni. Weg- und Weinbergsränder, selten. Am oberen Rande der Weinberge

am Wege vom Kühberge bei Znaim nach Edelspitz, hier truppweise und einige

Sträucher am Fahrwege zwischen Edelspitz und dem Kühberge; in einer etwas

abweichenden Form bei M. Budwitz und Zaisa; vielleicht die R. occulta Crep. 'f

H. 1-5— 2'00"' R. Chab. Desegl. in Cariot etud d. fl. 1865, p. 180.

R. gallico X canina Christ.

VIII. Incanae. Kräftige Sträucher mit dichtbuschiger oder lockerer Verzwei-

gung, blau- oder graugrünem Laube, mehr oder weniger behaarten

Blättchen j letztere meist einfach gezähnt, drüsenlos. Kelch zipfel nach

dem Verblüben aufgerichtet oder abstehend, bis zur Färbung der Schein-

frucht bleibend. Kelchzipfel meist länger als die geöffnete Blumen-

krone. Blattstiele meist filzig.

«) Blüthenstiele drüsenlos, Scheinfrucht eikugelig, Bestachelung dicht.

1221. coriifolia Fr. Strauch gross und kräftig mit abstehenden,

meist hin- und hergebogenen, oft wirtelig bestachelten Zweigen. Stacheln

derb, krumm, an der Basis verbreitert, jene der Blütheuzw^eige nur

leicht gekrümmt, oft fast pfriemenförmig und etwas ungleich. Blätter

graugrün, matt, lederig, beiderseits mehr oder iveniger dicht anliegend

behaart bis verkahiend. Blättchen zu 5— 7, genähert, elliptisch oder

eilänglich, zur Basis meist verschmälert und daselbst ungesägt, im

übrigen Theile einfach gesägt. Säge^ühne bald abstehend, bald zu-

sammenneigend, stets drüsenlos. Nebenblätter mit vorgestreckten, spitz-

eiförmigen Oehrchen, länglich-heilig, an den blühenden Zweigen breiter.

BlattstiUe fiUig, mit wenigen kurzen Stacheln oder stachellos, ohne

Drüsen. Blüthenstiele einzeln oder zu 2— 3 gebüschelt, stets sehr hotrs^

von grossen, ei-lanzettUchen^ oft blatttragenden, graubehaarteu, rand-

drüsigen Bechblättern umhüllt. Beceptahel hügelig, kahl-, Kelchzipfel

vom Rücken her mehr oder weniger graubehaart, in lange, etwas;

spatelig-verbreiterte Anhängsel übergehend, die drei äusseren mit unge-

zähnten Lappen reichlich versehen, länger als die lebhaft rosenroth

gefärbten Blumenblätter, nach, der Blüthe aufgerichtet und bis zur

Färbung der Scheinfrucht bleidend. GriffelhöpfcJtcn gross, dicldwollig.,

Scheinfrucht eihugelig, birn- oder eiförmig, gross, lobhaft roth bis

orange, frülirfuf. Dishus breit und ßach.
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Juni. Gebüsche, Waldesrän der, Scbluchten, Weg- und Feldränder, im
ganzen Gebiete verbreitet, im wärmeren Hngelgebiete seltener oder auch fehlend.

H. 1-50— 2-50'"- E, coriifol. Fr. novit, fi. suec. ed I. 1814; R. crassi-

folia Wallm.] R. canina var. coriifolia Baher mon, of brit. ros.

Aendert ab:

*) Zwe'ge wie beim Typus dichtbestachelt bis zerstreut bestachelt

;

Blätter mehr oder weniger doppelt gesägt.

ß) frutetorum Bess. Bestachelung der Zweige dicht , oft fast

wirtelig; Blättchen etvTas glänzend, mittelgross, verkehrt-eirund^ breit-

elliptisch, spit^, steiflich, nur an den vorragenden Nerven unterseits

behaart und blässer als oberseits
;

Zahnung gespalten oder doppelt.

Nebenblätter nahezu kahl, länglich, in abstehende, eiförmig-dreieckige

Oehrchen übergehend. Deckblättchen breit, oft in Laubblätter über-

gehend. Blattstiele dichtflaumhaarig und drüsig, dicht bestachelt. Kelch-

zipfel zuweilen stieldrüsig ; Blumenblätter rosearoth. Scheinfrüchte gross,

kugelig. E. frutet. Bess. cat. hört. Germ. sup. 3.

7)subcollina Christ. Zweige zerstreut Gestachelt. Blättchen matt,

nicht lederartig, oval-lanzettlich^ unterseits nur an den Nerven behaart,

doppelt gesägt. Nebenblätter kurz und schmal. Kelchzipfel oft mirüch'

geschlagen. Griffel schwachbehaart. R. coriifol. Fries, f. subcoll. Christ

I. c. p. 191.

**j Zweige fast wehrlos; Zahnuijg fast einfach oder einfach,

c^) p s e u d 0 V e n o s a H. Braun. Zweige und Deckblättchen roth

dberlaufen ; Stacheln au den Blüthenzweigeu auffallend kurz. Blättchen

genäherty Mein und starr, beiderseits dicht und anliegend behaart, mit

stark hervortretendem, silberig behaartem Ädernetz. Blüthcn gebüschelt,

sehr Hein, Scheinfrüchte mittelgross, fast eiförmig, an beiden Enden

verschmälert. R coriif, a) pseudovenosa H. Br. in Nachträge p. 229.

s) intermedia W. Kitaib. Blättchen eilanzettlich, bespitzt, zwei-

farbig, ziemlich gross. Blüthenstiele etwas verlängert; Scheinfrüchte

gross, fast eiförmig
;
Griffelköpfchen weniger dichtwollig. Blüthenzweige

fast wehrlos.

R. coriifolia Fries unterscheidet sich von der nachfolgenden R. incaoa

Kit. durch grosse, kugelige, nicht eiförmige Scheinfrüchte und geringe Be-

stachelung; von R. uvbica Aut. —- R. hirta H. Braun durch die meist völlig

behaarte, graue Unterseite der Blätter, die nach dem Verblühen aufgerichteten

Kelchzipfel, die grossen, kugeligen Scheinfrüchte; von R. dumetorum TU.

durch dicke, kopfig gehäufte, wollig-filzige Griffel, grössere Blätter, durch die

nach der Blüthe aufgerichteten Kelchzipfel, die fast bläulich-graue ünter-

fläche der Blätter und durch die kugeligen Scheinfrüchte, die noch spät mit

den Kelchzipfeln gekrönt erscheinen.

Verhaudl, d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 58
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Die typische Form weit verbreitet in Mähren, so im Iglauer Kreise:

um Zlahings, Holeschitz, Neudorf bei Rudoletz, Datschitz, Teltsch etc.; Ptacov

bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise häufig: bei M.-Budwitz, Budkau, Althart,

Jamnitz, Zaisa, Hardegg, Frain, Laudscbaü, Zornstein bei Vöttau, Thajathal

bei Znaim, am Kukrowitzer Neugebirge; östlich auch noch bei Leipertitz (Zm.)

hier zwar in der Normalform aber mit durchwegs doppel gezähnten Blättchen;

im. Brünner Kreise um Karthaus ; im nördlichen Theile wahrscheinlich weit

verbreitet; im Olmützer Kreise: am Wege nach Ohrozim, im Graben vor

Drzowitz und Spälevä bei Prossnitz (S.); häufig im Mähr. Gesenke, so um
M. -Schönberg, bei Gross- und Neu-Ullersdorf, bei Wiesenberg, Zöptau, Wüst-

Seibersdorf, Goldenstein und abwärts bis zu den Quellen der Oder; im öst-

lichen Gebiete häufig im Ostrawitzathale und auf den benachbarten Höhen

um Friedland und Mistok, so auf dem Ondfejnik, auf der Horka bei Metilo-

witz etc. In Schlesien um üstron (F.), Malenowitz am Fusse der Lissa-hora

und wohl noch anderorts, aber wenig beobachtet, ß) Seltener: Zornstein bei

Vöttau, Thajathal bei Hardegg, Neu- und Gross- üllersdorf etc.; y} um Datschitz,

Landschau und im Thajathale bei Hardegg und Zaisa in höheren Lagen und

bei Gr.-Ullersdorf in Nordmähren, ö) Thajathal hinter der Traussnitzmühle und

beim Stierfelsen nächst Znaim; Weinberg bei Zaisa, Waldrand gegen die Eis-

leitlien; e) im Thajathale bei Znaim und auf den benachbarten Anhöhen, hieher

auch jene Kose, die ich vor Jahren fälschlich als R. incana Kit. ansah und

auch unter diesem Namen an meine bot. Freunde verschickte. Bei Gr. Ullers-

dorf und zwar am Wege zum Hutberge eine Form mit schwach stieldrüsigen

Blüthenstielen, grossen, eikugeligen Scheinfrüchten, in mancher Beziehung der

R. Kmetiana Borbas nicht unähnlich.

ß) Blüthenstiele drüsenlos oder stieldrüsig; Scheinfrüchte eiförmig, kleiner

als bei voriger; Bestachelung zerstreut,

1222. R, incana Kitaih. Strauch mittelgross, buschig, mit

wenig bestachelten und meist bereiften Zweigen. Stacheln derb, aus

schmal-elliptischer Basis schwach gekrümmt bis pfriemenformig. Blätter

graugrün^ uutorseits blasser, matt^ weich, oben feinflaumhaarig, auf

der Unterseite graufilzig. JBlätlchen zu 5— 7, s^iemlich gross, eiförmig

bis eiförmig-elliptisch^ spits^ fast durchwegs scharf und einfach gesägt.

Blattstiele flaumhaarig-filzig, zerstreut bestachelt bis wehrlos, drüsenlos

oder nur mit wenigen Stacheldrüsen besetzt. Nebenblätter schmal^ im

oberen Theile in dreiechig-lansettliche^ etwas ausgerandete Oehrchen

übergehend^ am Rücken mehr oder weniger dichtflaumig. Dechhlättchen

breit und gross, die hurten und 'kahlen Blüthenstiele wie auch die

elliptischen Beceptalceln deckend^ letztere wie die Blüthenstiele bereift.

Kelehzipfel fast ungetheilt, sehr schmal^ am Bücken nicht drüsig.

Blumenkronen rosa, nicht ausgerandet. Scheinfrucht eiförmig, kurz

gestielt. Griffel ^u einem dicht behaarten Köpfchen vereinigt.

fl Juni. Gebüsche, Aeckcr- und Wegränder, bisher nur im östlichen

Gebiete. Bei Wsetin (Bl.), hier dem Ad scheine nach die Westgrenze der Ver-
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breitung erreichend, am Südabhange der Karpathen in Nordungarn häufiger.

H. l-OO—l-öC"- ß. incana Kitaih. in Schlütes Oesterr. Fi. II. p. 70,

(1814). Mit dieser Rose nahe verwandt ist

:

b) R. Kraetiana Borh. BlüthensUele mehr oder weniger mit

Stieldrüsen besetzt; KelcJi^ipfel am Buchen stets Drüsen tragend,

sonst wie vor.

Mit obiger in der Umgebung von Wsetin, selten (BL)o E. Kmet. in

Börlas A. Magyar birodalom termö rozsäi p. 437 et 454 (1880).

IX. Dumetorae. Grosse und kräftige Sträucher mit aufrechten Stämmchen,

reichverzweigten Aesten, kräftigen und derben Stacheln. Blätter gras-

oder auch graugrün, behaart, befiäumelt oder auch verkahlend; Blatt-

stiele meist dicht behaart. Kelchzipfel nach dem Verblühen zurück-

geschlagen oder abstehend, nicht aufgerichtet, vor der Färbung der

Scheinfrüchte bald abfallend, kürzer als die geöflneten, meist blassrosa

oder weiss gefärbten Blumenkronen. Blüthenstiele drüsenlos.

a) Blättchen unterseits auf der ganzen Fläche behaart, oberseits dünn

und anliegend behaart.

1223. R. dEOietorum Thuill. Strauch gross und kräftig, mit

aufrechten Stämmchen ucd zahlreichen, schlanken Zweigen. Stächein ao.s

breitem Grunde hackig, derb, an den Aesten zerstreut^ sonst nahezu

fehlend. Blätter in der Jugend graufllzig^ später oft theilweise ver-

kahlend. Blättchen mittelgross, zu 5

—

7^ jene der hlüthenständigen

Ztveige spit^ oder Jcurß zugespitzt, die der übrigen rundUch-oval oder

hreit-elliptisch, abgerundet, oben angedrücJct dünn-behaart, unterseits

auf der ganzen Fläche flaumig-weichhaarig
,
sammtig anzufühlen nnd

am Bande beivimpert. Zahnung einfach, mit breiten, bogig zusammen-

neigenden, drüsenlosen Zähnen. Blattstiele dicht flaumhaarig bis gran-

filzig, meist drüsen- und stachelios. Nebenblättchen länglich bis schmal-

lineal, in kurze Oehrchen übergehend, wie die breiten, oval-lanzettlichen

Deckblättchen am Eande mit Drüsen besetzt und am Kücken behaart.

Blüthenstiele einzeln oder zu 3, etwa zweimal so lang als die

Scheinfrucht, drüsenlos, Beceptahel eiförmig. Kelchzipfel am Rande

bewimpert, kürzer als die Bhimenicrone, die drei äusseren fiederspaitig,

beiderseits behaart; Fiederlappen lanzettlich und ganzrandig, nach der

Blüthe zurückgeschlagen^ bald abfällig. Blumenblätter ausgerandet,

blassrosa. Griffel abstehend borstig behaart bis verkahlend, nach der

Blüthe etivas emporgehoben. Discus schmal und flach; Scheinfrucht

scharlachroth, eikugelig, bis eiförmig, glänzend.

\l Juli. Waldesränder, Gebüsche, Feld- und Weinbergsränder, an Wegen,

zerstreut im Gebiete. H. l'OO— 2-00'"- ß. dumt, Thtiill. Fl. de Paris

1799. Aenderb ab:
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a)genuina. Scheinfrüchte eikugelig bis ellipsoidisch; Griffel

wenig behaart; Blattstiele fast wehrlos.

ß) conglobata H. Braun \ Scheinfrüchte fast kugelig; Griffel

stark behaart bis wollig.

y) silvestris BcM. Scheinfrüchte purpurn, eiförmig oder kurz

eiförmig; Griffel dicht behaart. Blättchen kloin, beiderseits aschgrau.

Nerven unterseits hervortretend, bogig, dichter behaart als die Blait-

unterseite. Blüthenstiele einzeln, seltener zu 2—4, am Grunde fläumlich.

Receptakel länglich; Discus erhöht.

d) solstitialis Bess. sp. Scheinfrüchte eiförmig oder fast

eikugelig, Öfter aber auch länglich ; Griffel wenig behaart. Bestachelung

derb, oft fast wirtelig ; Blattstiele filzig ; Blättchen spitz oder zugespitzt.

Zahnung oft gespalten,

a) In Mähren ziemlich verbreitet. Im Iglauer Kreise: bei Zlabings,

Sitzgras, Datsohitz; im Znaimer Kreise um Althart, Budkau, M. Budwitz, bei

Fraiii, Znaim, Poppitz, Edelspitz, Mühlfraun etc.; im Brünner Kreise um
Brünn, Karthaus, Adamsthal, Eibenschitz, Obfan u. s. w. ; im übrigen Gebiete

bei Bisenz, und zwar auf dem Feldwege vom Wilhelmshof nach Domanin (Bl.);

bei Drahan und Seloutek nächst Prossnitz (S.) und sonst zerstreut; im öst-

lichen Gebiete auf der Javorina (Hl.); ß) bisher nur in der Ungebung von

Znaim und zwar am Wege zwischen Luggau und Gr. Maispitz; y) im süd-

lichen Gebiete weit verbreitet, besonders häufig um Znaim: Hohlweg zwischen

Znaim und Kl. Tesswitz, Kuketaj bei Esseklee, Pelzberg und Frauenholz be'

Mühlfraun, Durchlasser Wald, Burgholz; Hügel zwischen Znaim und Gnadlers-

dorf, Pöltenberg, Luggau, Gr. Maispitz bis nach Zaisa, Frain u. a. 0.; zerstreu

bis in das Hügelgebiet um Bisenz (BL); ^) selten, eine ähnliche Form am
Moiit Serrat bei Sitzgras, sonst noch wenig beobachtet.

ß) Blättchen unterseits nur auf den Nerven oder nur am Mittelner

behaart, oberseits kahl oder nahezu kahl.

1224. R. hirta H, Braun = R. urbica Aut, non Leman,

Strauch gross und kräftig, mit aufrechten Stämmen, reichlicher und;

gedrungener Verzweigung. Bestachelung in allen Theilen reich, Stacheln

derb, gekrümmt. Blätter grün bis biassgrün, unterseits etwas bläulich.

Blättchen zu 5—7, Mein Ms mittelgross, spit^-oval bis elliptisch^

ungleichmässig-doppelt oder auch einfach gesägt, in der Jugend oft

beiderseits seidig behaart, schimmernd, später bis auf die hervortretenden

Nerven der Unterseite verkahlend. Blattstiele hurs^ottig, scheinbar

filzig, meist jedoch ungleich dicht behaart^ drüsenlos, unterseits
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hestachelt, Nebenblätter beiderseits kalil oder etwas beflänmelt, ungleich,

jene der blüthenständigen Blätter etwas verbreitert, die übrigen

länglich'lineal oder länglich, fiachj in eiförmige, etwas verlängerte

und zugespitzte, vorgestrecMe Oehrchen übergehend^ am Rande drüsig

gezähnt Deckblätter oval, zugespitzt, so lang wie die kahlen Blütben-

stiele, zuletzt beiderseits kahl. Blüthen einzeln oder in armblüthigen

Sträussen. BeceptaJcel Jcahl, eiförmig oder länglich, Kelchzipfel nach der

Blüthe zurückgeschlagen, abfällig, aussen Jcahl ^ auf der Innenseite mehr oder

weniger filzig, die drei ä\isseren mit drüsenlosen, ganzrandigen, linealeu

Anhängseln, alle nur wenig kürzer oder so lang als die Blumenblätter,

letztere blassrosa, selten weiss. GriffelJcöpfchen wollig-zottig, nach der

BUlthe nicht emporgehoben, auf dem flachen Discus aufsitzend. Schein-

frucht knorpelig, scharlachroth, eiförmig oder länglich, seltener kugelig.

% Juni. Waldes- und Feldränder, Gebtische, Wege, Dämme, zerstreut

im Gebiete, stellenweise die häufigste Rose. H. l'OO—2-00™' und darüber,

R. urbica Gren. und andere Aut. uon Leman, R. hirta H, Braun in

Beiträgen zur Kenntnis der Gattung Rosa, Wien 1885, p. 108. In Bezig

auf Fruchtbau, Blattform, Bezahnung und Behaarung sehr veränderlich. Die

zahlreichen Formen lassen sich nach H. Braim etwa wie folgt gliedern:

1. Scheinfrüchte eiförmig oder länglich.

*) Zahnung ein&ch.

et) genuina. Blättchen auf der Rückenseite nur an den Kerven

behaart, Nerven rückwärts aus dem Blattparenchym hervorragend, daher

die Blätter rauh anzufühlen. Griffel kopfförmig, dicbtwoilig behaart.

Wechselt nach dem Standorte mit grösseren und kleineren Biättchen ab.

ß) ramalis Bug. sp. Blattstiele unbewehrt
; Biättchen ober-

seits nie behaart, Deckblättchen länglich, beiderseits kahl ; Griffel kurz-

haarig. Scheinfrucht verkehrt-eiförmig.

y) s a X i c 0 1 a Ä Braun. Aeste röthlich, kurz. Stacheln schwach,

dünn, wenig gebogen. Blättchen gelblich-grün, blass, elliptisch bis

elliptisch-eiförmig, klein, oberseits kahl, unterseits um den Mittelnerv

j

deutlich flaumig, am Rande und sonst wenig befläumelt. Nebenblätter

I

schmal, Oehrchen divergierend. Blattstiele befläumelt, mit kurzen, gelb-

I

liehen Stacheln versehen. Blüthenstiele ziemlich kurz, etwas befläumelt

I

bis kahl
; Kelchzipfel kurz, am Rücken etwas behaart. Griffel dünn

etwas hervortretend, fast kahl oder etwas befläumelt. Discus schwach

kegelig ; zunächst mit R, obscura Buget verwandt, aber urch die wenig

behaarten bis kahlen Griffel verschieden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



910

^) platyphylloides Besegl, sp, Laub grün ; Stacheln an den

blühenden Zweigen klein, hackig oder gerade oder auch fehlend. Blätt-

chen dünn, die unpaaren spitz-oval, die seitlichen oval-elliptisch bis

kreisrund, oberseits ganz kahl, uuterseits bläulich, an den Nerven

behaart, später bis auf den Mittelnerv verkahlend. Blattstiele dicht

kurzzottig behaart. Deckblätter gross, die kurzgestielten Blüthen um-

hüllend, kahl, bewimpert. Receptakel eiförmig. Kelchzipfel viel kürzer

als die blassrosa gefärbte Blumenkrone. Griffel schwach behaart.

Scheinfrucht eiförmig.

*) Zahnung doppelt oder doch theilweise doppelt.

«) hemitricha Bip. sp. Blätter grün; ßlättchen gleichförmig

doppelt gesägt; Blattstiele dicht behaart und drüsig; Blüthen meis

gesättigt roth.

An diese Form würden sich anschliessen die f. ciliata Borb.: Blätter

eiförmig, elliptisch oder verkehrt-eiförmig, unterseits anliegend dünn beüäumelt,

an den Nerven und am Eande etwas dichter, oberseits dünn und zerstreu

behaart. Scheinfrüchte eiförmig, elliptisch oder verkehrt-eiförmig. Blütheii-

stiele verkürzt, die mittleren auch verlängert; ebenso die ähnliche f. pilos '

Op*>, beide wurden aber für Mähren noch nicht nachgewiesen.

f) lanceolata Opi^. Blättchen nahezu kahl, nur in der Jugend

auf der Mittelrippe befläumelt, später verkahlend. Griffel dünn befläumelt

und dadurch von der echten R. lanceolata Ojpiz etwas verschieden, auch

zeigt die echte ß. lanceolata Opü spärlich zerstreute Stieldrüseu auf

den Scheinfrüchten ; die mähr. Pflanze wäre richtiger als lancelata Opiz

var. decalvata Crepin zu bezeichnen : eine ähnliche Pflanze am Wege

von Prossnitz nach Ohrozim (S.).

2. Scheinfrüchte kugelig.

*) Blüthen rosenroth oder bleichrosa.

b) R, giobata DesegL Blättchen breit-eiförmig bis verkehrt-

eiförmig, vorwiegend einfach gemimt^ unterseits an den stark vor-

tretenden Nerven dicht behaart^ sonst nahezu kahl, am Eande befläumelt,

oberseits Jcahl, Blattstiel abstehend zottig behaart, drüsen- und meist

stachellos. Deck- und Nebenblätter in der Jugend auf der Unterseite

und am Rande befläumelt. Scheinfrucht gross, knorpelig, kugelig

;

Griffel meist wollig-zottig. R. glob, Besegl. in Crepin 1. cl. fasc. p. 58

sine descrp, Dazu

:

ß) subglabra l^orb. Blättcheu eiförmig oder elliptischj kurz

zugespitzt, oberseits völlig kahl, einzelne Blättchen wie auch Blattstiele
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nahezu ganz kahl, während andere an den Blattstielen und Mittelnerven

dünn befläamelt erscheinen. Zahnung theilweise von kleineren Spalt-

zähnchen durchsetzt, Blüthenstiele sehr kurz, von den Deckhlättchen

umhüllt. Scheinfrucht kugelig, glänzend, mittelgross. Griffel nahezu kahl.

7) pseudo-silvularum H. Braun. Blättchen mittelgross,

Behaarung wie bei E. hirta H. Br. Scheinfrüchte klein, kugelig ; Griffel

kahl oder nahezu kahl.

Blnthen weiss.

c) IL sphaerocarpa Fuget Blättchen einfach gemhnt^ stumpf-

lich-oval oder rundlich, oherseits kahl und ämtl-elgrün^ unterseits am
Mittelnerv dicht, an den Seitennerven locker dehaart, blassgrün.

Neben- und Deckblätter kahl, drüsig gezähnt. Scheinfrüchte gross und

'Wie die Beceptakel Jacgelig, drüsenlos, eben so die Keichzipfel^ letztere

so lang als die Blumenkrone. Griffel schwach behaart, ß, sph. Fug. in

Besegl. cat, rais. 1876.

a) In der Umgebung von Zuaim häufig: Neunmühlen, Gnadlersdorf,

Kuketaj bei Mühlfraun, bei Esseklee, Pumlitz, Poppitz, Teufelsmühle bei

Gr. Maispitz etc.; um Brünn bei der Neustift (Gz.), Karthaus, Adamsthal; bei

Gr. Ullersdorf in Nordmähren; ß) bisher nur bei Bisenz (BL)
; r) in den

Steinbrüchen bei Kromau auf Sandstein; ö) bei Pumlitz, Kuketaj bei Mühl-

fraun, bei Hardegg, Zaisa ; in der Umgebung von Brünn im Thale der Zwittawa

bei übfan ; auf dem Florianiberge bei Bisenz (BL); «) bei Urcitz nächst Pross-

nitz (S.), bei Gr. Ullersdorf in Nordmähren und bei Friedland und Czeladna im

östlichen Gebiete; C) bisher nur im Thajathale bei Znaim, rechte Thalwand,

gegenüber der städt. Schwimmschule; wahrscheinlich auch bei Czernowitzj

Nennowitz und bei der Schwarzawa bei Brünn (Fm.), siehe ö. b. Z. 1885, p. 75.

Die R. pilosa Opis auch bei Zinsendorf (Fm.). — b) Bei Zlabings, Budkau,

Znaim, Traussnitzmühlei bei Poppitz, am Miskogel bei Wedrowitz, bei M.-Kromau

;

im. übrigen Gebiete nooh um Bisenz, sonst wenig beobachtet; b) ß) bei Eibenschitz

nächst Brünn; b) y) bei Schönwald und zwar am Wege von Schönwald nach

Paulitz und bei Lilieudorf; c) bisher nur im Thajathale bei Znaim.

X, Collinae Crepin. Mittelhohe Sträucher mit derben Blättern, letztere im

ausgewachsenen Zustande unterseits entweder auf der ganzen Fläche oder

doch auf den Nerven behaart und drüsenlos, höchstens am Mittelnerv einige

Drüsen tragend. Blüthenstiele stets drüsig; Kelchzipfel am Rücken drüsig,

nach dem Verblülien zurückgeschlagen oder abstehend, seltener etwas auf-

gerichtet und dann länger als die geöffnete Blumenkrone. Bestachelung

einfach oder auch doppelt; Blüthen roth oder weiss.

a) Bestachelung einfach, seltener doppelt, dann aber die Blüthe weiss

oder weisslich.

*) Blätter unterseits dicht behaart, Blättehtn rundlich.
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* R. alba L. (Weisse Rose). Straucli mittelgross, gedrungen und

reicbästig mit theilweise doppelter Bestachelung, Stacheln gebogen.

Blätter unterseits dicht behaart, oberseits hohl und trübgrün. Blättchen

zu 5—7, gross bis mittelgross, rundlich, unterseits am Mittelnerv zer-

streut drüsig, einfach scharf gesägt. Blattstiele dicht behaart, stiel-

drüsig, armstacbelig. Nebenblättchen am Rücken grauflaumig bis ver-

kahlend, drüsig gesägt. Bechhlätter eilanzettlich, zugespitzt, meist Spreiten

tragend, so lang oder etwas 'kürzer als die verlängerten Blüthenstiele.

Blüthenstiele drüsenborstig, ebenso die eiförmigen, nach oben ein wenig

verschmälerten BeceptaTicln. Kelchzipfel kürzer als die weissen Blumen-

blätter, nach der Blüthe abstehend, bald abfallend, am Mücken drüsig^

die drei äusseren fiederspaltig, Lappen lanzettlich. Griffel zu einem grossen

Köpfchen vereinigt, behaart. Scheinfrüchte eiförmig^ scharlachroth.

|j Juni. In Gärten cultiviert, ab und zu verwildert, so am Kühberge

und im Granitzthale bei Znaim, bei Liliendorf, an allen Orten mit halb-

gefüllten Blüthen. H. 100—1-50"-

1225. R, COllina Jacq. Strauch mittelgross bis klein, mit zahl-

reichen, entfernt stehenden Schösslingen Stämmchen aufrecht, ästig,

reich verzweigt, Bestachelung einfach, an den Zweigen sehr zerstreut;

Stacheln aus schmaler Basis zusammengedrückt, stark gekrümmt, braun,

an den Zweigen aus rundlicher Basis schmal, weniger gekrümmt, röth-

lich. Blätter trübgrün, unterseits blässer, an den Enden der Zweige

mehr oder weniger büschelig gedrängt. Blättchen zu 5— 7, fast sitzend,

einander berührend,, breit-eirund bis nahezu kreisrund, mittelgross, alle

scharf einfach gesägt; Zahnung breit, mehr oder weniger zusammen-

neigend, selten ab und zu mit einem drüsigen Nebenzähnchen untermischt*,

oberseits kahl, nur am Grunde der Blättchen etwas befläumelt, unterseits

um die Nerven flaumhaarig, am Mittel- und an den Seitennerven steif-

haarig, am Rande gewimpert. Blattstiele kurz flaumhaarig, drüsig^

mit kurzen, blassgelben Stacheln mehr oder weniger besetzt. Neben-

blättchen länglich, mit lanzettlichen, zugespitzten Oehrchen, am Rande

flaumhaarig und stieldrüsig. Deckblätter eilanzettlich, kahl^ meist

röthlich angeflogen, v)eit länger als die dicken, kurzen und stiel-

drüsigen Blüthenstiele. Blüthen einzeln und gehäuft. Beceptakel

eiförmig, selten ganz kahl, meist am Grunde stieldrüsig; Kelchzipfel

am Bücken und am Bande der Fiederlappen drüsig, sonst flaum-

haarig, kürzer als die grossen, hellrosa gefärbten Blumenkronen, nach

der Blüthe herabgeschlagen, abfällig, die drei äusseren fiederspaltig.

Griffelköpfchen weisswollig^ gross, auf dem breiten Discus aufsitzend.

Scheinfrüchte eiförmig, glänzend, orangefarben bis roth.
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t) Juni. Weinbergs- und Wegi ander, sehr selten. An einem Weinbergs-

rande auf dem Kühberge bei Znaim, links am Wege gegen Edelspitz, hier

gesellig und den Oberrand eines Weingartens bedeckend. H. 0*75-—1*20"'

ß. colliaa Jacq. fl. Austr. 1774, II., p. 58. Aendert ab:

ß) megalantha Borhds S Wiesb, BJättchen gros
,

elliptisch,

zuweileD gespitzt, unferseits meist nur an den Nerven behaart. Neben-

blätter verlängert, mit dreieeldg'langmges]pitzten Oehrchen, JReceptaJcel

eiförmig. Kelche und Blüthen grösser als beim Typus, fast so gross

als bei R. austriaca; Kelchlappeu verlängert, mit diesen' fast so lang

als die Blumenkrone, am Rücken armdrüsig. Bechblätter lanzettUchj

so lang oder nur wenig hürzer als die BlütJienstiele, Griffel Imrs-

haarig
;
Scheinfrüchte hügelig.

Diese selten und nur in einem Strauch auf dem Kühberge bei Znaim

;

bei Zinsendorf nächst Brünn noch eine Forma inermis (Pm.).

**) Blättchen nahezu völlig kahl, oval, spitz,

1226. R. corymbifera BorJch. Strauch mittelgross, kräftig, mit

bogig-abstehenden Aesten und dichtgestellten Zweigen, gedningeo. Rinde

der Aeste und Zweige meist purpurn, Stacheln kräftig, derb, aus läng-

licher Basis stark gekrümmt. Blätter oberseits völlig kah.1, grün.

Blättchen zu 5—-7, mittelgross bis gross, oval, spitz^ kurz gestielt^

einfach gezähnt, nur höchst selten mit einem drüsigen Nebenzähnchen

untermischt; Sägezähne zugespitzt, nur am ünterrande zerstreut

bewimpert, unterseits bis auf den zerstreut behaarten Mittelnerv meist

völlig hahl und nur in der Jugend zuweilen auch an den Seitennerven

behaart. Blattstiel gestreckt^ abstehend zerstreut behaart, armdrüsig

und mit 7— 10 gekrümmten, gelben Stacheln besetzt. Nebenblätter

breil'lanzettlich, in abstehende, schmal-lanzettliche Oehrchen über-

gehend, Jcahl, nur am Oberrande bewimpert. Deckblätter gross, breit-

lanzettlich, geröthet, zugespitzt, am Rande drüsig oft in Spreiten über-

gehend, so lang oder kürzer als die verlängerten Blüthenstiele, die

äusseren Blüthenstiele oft gabelig gespalten. Blüthen in 3 bis vielblüthigen

Büscheln; Beceptakeln eiförmig, im untersten Theile ivie die blau

bereiften Blüthenstiele zerstreut stieldrüsig, letztere zuweilen zerstreut

behaart. Kelchzipfel lang, am Rücken drüsenlos oder sehr zerstreut

drüsig, in lange
^
schmale, lanzettliche Zipfel übergehend, die drei

äusseren mit gesägten Anhängseln gefiedert, kürzer als die grossen,

blassrosa gefärbten, sehr grossen Blumenkronen, nach der Blüthe

zurückgeschlagen, bald abfällig. G-riffel dicht gedrängt, borstig behaart^

Scheinfrüchte gross, eiförmig, scharlachroth.
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fj Juni. Weinbergs- und Wegränder, sehr selten; Weinbergsränder am
Kosif bei Prossnitz (S.)- Zu beiden Seiten an einem Feldwege am Kühberge

bei Znaim. H. l'OO— l'öO''^- E. corymbifera J5öÄ Holzart, p. 319, ap.

Desegl. cat. rais. ; E. sylvestris Tabern und E. sepium Bau non Thuill.

b) Bestachelung immer doppelt.

*) Blätter fast aschgrau, seidig-behaart. Blüthen gross, schön rosen-

roth; Kelchzipfel am Eande und am Eücken drüsenlos,

1227. R. Boreykiana Besser. Strauch niedrig bis mittelhoch,

mit zahlreichen, entfernt stehenden Schösslingen, aufrechten, dichtästigen

Stämmchen, an den Aesten und Zweigen mit grüner Einde. Bestache-

lung doppelt^ an den Blüthenzweigen pfriemlich, gerade mit Drüsen-

stacheln spärlich untermischt, an den Aesten und Stämmchen mit derben,

gekrümmten, aus elliptischer Basis entspringenden Stacheln. Blätter an

den Endzweigeii dicht gedrängt, graugrün, oherseits anliegend, flaum-

haarig^ unterseits bis graufil^ig. Blättchen an den blühenden Ziveigen

m 5, breit-eiförmig, gespitzt, fast sitzend, einander berührend, ein-

fach gesägt, Sägezähne gross, zugespitzt. Blattstiele dichtfilzig, arm-

drüsig, mit wenigen pfriemlichen Stachelchen versehen. Nebenblätter

breit-lanzettlich, am Buchen dicht graufilzig ^ in vorwärts gerichtete,

schmal -lanzettliche Oehrchen übergehend. Deckblätter breit-lanzettlich,

oft in Spreiten übergehend, Jcürzer als die verlängerten, spärlich

drüsigen Blüthenstiele. Blüthen voriviegend einzeln^ au den

Enden kurzer Zweiglein; Beceptakel eiförmig, kahl; Kelchzipfel am
Bücken und am Bande drüsenlos, lange, lanzettliche Anhängsel

tragend, die drei äusseren gefiedert. Blumeukronen grösser als die

Keichzipfel, schön rosenroth. Scheinfrucht breit-eiförmig bis kugelig^

schariachroth. Griffel zu einem dicken Köpfchen vereinigt, borstlich-

behaart.

Juni. Wald-, Weg- und Feldränder, selten. Einige Sträucher hinter

dem Stierfelsen bei der Traussnitzmühle nächst Znaim und am Feldwege

zwischen Znaim und Kukrowitz im Kukrowitzer Neugebirge, hier gesellig.

IL 0-57— 1'25""' E. Boreykiana Bess. cat. hört. Crem, 1820 et. enum.

Podol. Yolhyn. p. 65, Desegl. cat. rais. N, 266.

*) Blätter nur rückwärts am Hauptnerven und an den Secundär-

nerven behaart; Blüthe rosa; Kelchzipfel am Eücken und am
Eande drüsig.

1228. R. Zoisaeana Obomy H. Braun. Strauch ziemlich hoch^

mit dicht gestellten Aesten und Zweigen. Einde am Stamme grau, sonst

blassgrün bis bräunlich. Blütbenzweige mit derben, pfriemlichen

Stacheln und zerstreut - stehenden .Drüsenstacheln besetzt ; Stacheln
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aus elliptiscliem Grunde schwacli gebogen. Blätter an den Zweigen

dicht gedrängt, grün, öberseits haM^ unten am Hauptnerv und an

den Sectmdärnerven behaart, sonst kahl. Blättchen eiförmig-elliptisch^

stumpflich oder die obersten zugespitzt, einfach gesägt, Zähne zu-

sammenneigend. Blattstiele flaumhaarig, stieldrüsig und mit sitzenden

Drüsen besetzt, unterseits stachelig, Nebenblätter breit-eiförmig-lansett-

lich^ am ßande armdrüsig, bewimpert, in vorgestreckte, etwas spreizende

Oehrchen übergehend. BechUätter meist immer in S^preiten über-

gehend, sehr gross, breit-eilanzettlich, die gehäuften Blüthenstiele

völlig deckend. Blüthenstiele sehr hurz^ dicht stieldrüsig, BeceptaJceln

hügelig oder hügelig-eiförmig, zerstreut stieldrüsig bis kahl. Kelch-

Zipfel am Bischen und am Bande der Zipfel mit Drüsen besetzt^ in

lange, schmal-lanzettUche Anhängsel übergehend; die drei äusseren

gefiedert, so lang oder etwas kürzer als die schön rosa gefärbte

Blumenkrone. Griffel zu einem dichttvoUigen, sitzenden Köpfchen

vereinigt, Scheinfracht kugelig, scharlachroth , die Kelchzipfel spät

abwerfend.

fl Juni, Weg" und Feldränder, selten. Bisher nur am Mühlberge bei Zaisa,

am Wege zur Eisleithen.. H. 1°0— eine schöne, der R, cerasifera

Laar, zunächst stehende Art.

XI. Glandulosae Grepin, Aufrechte Sträucher mit doppelter Bestach elung, an

der Unterseite der Blätter mit zerstreuten Drüsen und hervortretendem,

stieldrüsigem Adernetz, daher rauh anzufühlen (Trachyphyllae Christ).

Zahnung der Blättchen stets zusammengesetzt, mit scharfen, feindrüsigen,

vorgestreckten Sägezähnchen, Blüthen gross, meist lebhaft rosa gefärbt,

einzeln oder gehäuft; Früchte gross, knorpelig, scharlachroth, wie die

Blüthenstiele meist stieldrüsig. Kelchzipfel am Eücken reich-stieldrüsig,

abfällig; Griffel zu einem Köpfchen vereinigt, gross, wollig-zottig.

a) Scheinfrüchte oblong oder eiförmig.

*) Blätter beiderseits kahl.

1229. R, livesceilS Bess. Strauch niedrig und zart, mit auf-

steigenden unfruchtbaren Trieben, diese zerstreut bestachelt. Stacheln

derb und gleich. Blühende Triebe unbeivehrt oder fast unbeivehrt,

höchstens mit einigen dünnen oder nadeiförmigen Stachein versehen.

Blätter beiderseits hahl, grün^ uuterseits bläulich-grün, blässer, oft

röthlich angeflogen. Blättchen mittelgross bis klein, öberseits etwas

glänzend, unterseits an den hervortretenden Nerven mehr oder weniger

drüsig^ im Umrisse eiförmig-elliptisch, die unteren Paare elliptisch,

doppelt bis dreifach gesägt, Sägezähnchen drüsig endigend. Blattstiele

schlank, drüsig, sonst kahl. Nebenblätter schmal-lanzettUch, in vor-
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gestreckte, etwas abstehende, ianzettliche Oehrchen übergehend, am

Eande drüsig gezähnt. Blüthenstiele meist einzeln, verlängert, borstig-

stieldrüsig, von kurzen, breit-lanzettlichen, zugespitzten, meist eine

Spreite tragenden Deckblättern gestützt, Beceptakeln schlank, elliptisch^

in einen schmalen Hals vorgezogene an der Basis stieldrüsig. Kelch-

mpfel in fast ungezähnte, schmal-lanzettliche Anhängsel übergehend,

am BücJceM mit zerstreuten Drüsen besetzt, die drei äusseren gefiedert,

kürzer oder so lang als die grosse, schön blassrosa gefärbte Blumen-

krone, nach der Blüthe zurückgeschlagen^ abfällig. Griffel dicht weiss-

wollig ; Scheinfrucht mittelgross, elliptisch^ in einen schmalen Hals

vorgezogen und mit einem breiten und flachen Discus endigend,

scharlachroth.

\l Anfang Juni. Steinige, etwas buschige und sonnige Hügel, zerstreut

im mittleren und südlichen Gebiete, selten. Geissteig bei Luggau; Abhänge

des Weinberges von Zaisa, gegenüber von Hardegg; bei Frain, hiev überall

auf graue Ott Gneiss; in etwas kräftigeren Exemplaren auf Kalk bei Adamsthal

und zwar bei der Berghütte. H. 0 50— l OO""' K. Ilvese. Bess, cat. hört.

Crem. 1811. "ß. trachyphyila {Bau.) Keller in Nachträge zur Fl. v.

Nied.-Oesterr. p. 211. R. trachyphyila f. Hampeana (Griesb.) in Oborny

FL d. Znaimer Kn, p. 173.

1230, K. Schmidtii H. Braun. Strauch niedrig, zart; nicht-

blühende Zweige mii dünnen und kurzen Stacheln spärlich besetzt, die

blühenden ästig und meist wehrlos oder zerstreut bestachelt ; Stacheln

gerade, dorb und borstlich. Blätter beiderseits kahl, grün, unterseits

bläulich-grün, blässer. Blättchen klein bis mittelgross, an den blühenden

Zweigen meist zu 5, seltener zu 7, breit-eifÖrmig bis breit-elliptisch,

nicht so bespitzt wie bei voriger, am Rande unregelmässig drüsig,

doppelt bis dreifach gesägt, unterseits an den Nerven, seltener im

übrigen Theile und am Rande spärlich drüsig. Blattstiele schlank,

stieldrüsig und armstachelig, kahl. Nebenblätter lineal-lanzettlich, in

ausgespreizte Oehrchen übergehend, am Rande drüsig gezähnt und am

Rücken wie die Deckblättchen mit hervorragenden drüsigen Nerven

versehen. Deckblättchen stets Spreiten tragend. Blüthenstiele drüsig-

borstig, einzeln, kurz, etwa so lang wie die ausgewachsene, scharlach-

rothe, breit-eiförmige, am Grunde drüsige Scheinfrucht, oder etwas

länger. Beceptakeln eiförmig, an der Spitze kurz zusammengezogen,

Kelchzipfel am Bücken und an den schmal-lanzettlichen, gezähnten

Anhängseln drüsig, kürzer als die blassrosa gefärbten, grossen Blumen-

kronen. Griffel dicht weisswollig-zottig.

\l Anfang Juni. Sonnige, steinige, etwas buschige Abhänge, selten. Mit

Sicherheit bisher nur am Fusse des Weinberges von Zaisa bei Hardegg, Eis-
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leitheii bei .Frain, am Geissteige bei Ltiggau; bei Adamstbal (Th.) als E> gal-

lico-canina. H. 0'50— l'OO""' E. Schmidtil H, Braun in Eeitr. zur

Kenntnis einiger Eosen, Wien lv885, 14 [72] z:::: E. humilis Tausch

1819 non Marschall 1786,

**) Blätter beiderseits mehr oder weniger behaart.

1231. R, fiexEöisa Bau. Strauch mittelhoch, bestachelt. Aeste

und Ziveige hin- und hergebogen; Stacheln derb, an den blühenden

Zweigen nadelförmigj röthlichj neben den E"ebenblättern einzeln oder

gezweit, mit derberen antermischt. Blätter grün^ unterseits blasser-^

Blättchen zu 5— 7, eiförmig-elliptisch^ beiderseits spärlich verschmälert

oder zur Basis abgerundet^ oberseits spärlich beßäumelt, auf der

Bückenseite starJc behaart, an den hervortretenden Nerven^ namentlich

am Mittelnerv drüsig, am Eande drüsig scharf doppelt-gesägt. Blatt-

stiele abstehend dicht-zottig, drüsig und stachelig, minder schlank als

bei den vorhergehenden Arten. Nebenblätter lanzettlich^ nach vorn ver-

breitert, in lang vorgestrechte Oehrchen übergehend, hervortretend

nervig, am BücJcen behaart und drüsig, am Bande drüsig gemhnt,

Deckblättchen breit-lanzettlichj zugespitzt oder eine Spreite tragend,

Blüthenstiele vorwiegend einzeln, drüsig-borstig, verlängert-, Becep-

taheln eiförmig"länglich, schlanicj hls zur Mitte drüsenborstig. Keich-

zipfel mit langen, lineal-lanzettlicheii, ungetlieilten Anhängseln, am

Eücken dichtdrüsig, die drei äusseren mit gezähnten Fiederschnitten,

so lang oder kürzer als die lebhaft rosa gefärbte Blumenkrone« Griffel

stark behaart. Scheinfrucht eiförmig, scharlachroth.

fl Jnni. Feld" und Wegränder, selten. Ein Strauch am Feldwege von

Zaisa zum Bründelberg-Wald. H. l'OO— l'2ö™^ E. Ilex Bau. enum. ros.

1816, p. 127, non, Raß\

b) Scheinfrüchte kugelig bis breitkugelig, gross.

1232. E. reticulata Ä. Kern. Strauch gross und kräftig, auf-

recht, mit robusten Äesten, kurzen und dicken Zweigen. Bestachelung

doppelt, an den Stämmchen und Aesten derb, einfach, Stacheln aus

länglicher Basis gekrümmt, an den Blüthenzweigeu mit pfriemlichen

Stacheln und Drüsenborsten untermengt, an den Zweigen oft fehlend.

Blätter gross, starr
j
grün, unterseits blässer. Blättchen zu 5—7, mittel-

gross bis gross, breit-oval, an der Basis schmal abgerundet oben spitz

bis zugespitzt, jene der unteren Paare stump flieh, scharf, drei- bis

mehrfach zusammengesetzt drüsig-gezähnt, Sägezähne breit und offen

;

beiderseits völlig kahl oder unterseits am Mittelnerv zerstreut sehr

spärlich behaart und an den stark vortretenden Ner^'cn drüsig rauh.
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Blattstiele ziemlich dick, kahl oder zerstreut behaart, stark drüsig und

pfriemlich bestachelt. Nebenblätter schmal-lamettUch^ nach oben ver-

breitert und in die vorgestreckten, lang zugespitzten, netzaderigen

Oehrchen übergehend, am Rücken kahl bis reichdrüsig. Deckblättchen

lanzettlich, lang zugespitzt, oft mit Spreiten endigend, meist röthlich,

am Eaude wie die Nebenblättchen reichdrüsig-gesägt. Blüthen einzeln

oder gebüschelt; Blüthenstiele verlängert, bereift, wie die eikugeligen

oder kugeligen Receptakeln drüsenborstig. Kelckzipfel mit lineal-

lanzettlichen Anhängseln endigend, die drei äusseren gefiedert, am
'Rüchen und am Bande reichdrüsig ^ nach der Blüthe zurückgeschlagen^

kürzer als die grossen, gelb benagelten, lebhaft rothen Blumenkronen.

Scheinfrüchte gross^ kugelig, scharlachroih, knorpelig, bereift, mit

einem breiten und flachen Discus endigend. Griffel dichtwollig, ein

Köpfchen bildend.

ti Juni. Wald- und Feldränder, Schluchten, Gebüsche, im südlichen

Landestheile, namentlich um Znaim und Frain ziemlich häufig. H. l'OO bis

1°50"'- R. reticulata Ä. Kern, in Oesterr. b. Zeitschr. XIX
, p. 332,

1869; unterscheidet sich von der echten R. Jundzelliana Besser durch

die Kahlheit der Blättchen. R. trachiphylla Bau var. reticulata Kern.

in Oborny Fl. d. Zn. Kreises, p. 173 und R. Jundzelliana in Kern.

Flora Exsicc. Aust.-Hung., N. 463. Aendert ab:

ß) minor (Borb.). Blättchen mittelgross, elliptisch ; Serratur

sparrig; Adernetz wenig hervortretend; Kelchzipfel kürzer als die

Blumenkrone. R. Jundzelli ^ess. var, minor Borb. 1. c. p. 375 et 381.

7) saxigena H. Braun. Aeste spärlich bestachelt, an den

Biüthenzweigen mit pfriemlichen Stacheln und Drüseuborsten untermischt.

Blättchen gross, die der unteren Paare breit-eiförmig bis verkehrt-

eiförmig, die oberen zugespitzt, unterseits an den Nerven spärlich drüsig.

Blattstiele, drüsig, rauh und bestachelt. Nebenblätter sehr breit und

lang, an den Biüthenzweigen bis zum untersten Blättchen paare reichend,

am Rande reichdrüsig, an den sterilen Trieben schmäler und kürzer.

Deckblättchen breit - eiförmig-lanzettlich, stets eine Spreite tragend.

Blüthenstiele lang, die äusseren des Blüthenstandes gabelspaltig, die

inneren übergipfelnd. R. saxigena Braun in „Berichte des naturw.

Vereines der k. k. teclin. Hochsch." Wien, 1882.

Die Normalform um Znaim häufig : Kühberge, Könitz, Poppitz, Kaidling,

Gnadlcrsdorf, Neunmühlen
;

Thajathal bei Edelspitz, bei der Traussnitzmühle

;

Abhänge des Thajathales bei Pöltenberg; hinter dem Stierfelsen etc.; im

Prainer Bezirke bei Baumöhl, Neuhäusel, Luggau, Zaisa, am Weinberge gegen-

über von Hardegg u. a. 0. ß) Bei Neunmühlen, Edelspitz, Könitz, Pöltenberg,

Znaim, Zai«a; y) seltener: sehr schön am Wege von Landschau nach Zorn-
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stein, Stadtwald bei Hardegg, am Wege von Hardegg nach Zaisa, rechts hinter

der Brücke.

Anmerkung. Mit R. r e t i c u 1 a t a J.. Kern ist R. J u n d z e 1 1 i a n a Bess.

nahe verwandt und diese gehört mehr dem östlichen Europa an. Die Blätter

dieser Rose sind gross, rundlich, rückwärts auf den Nerven behaart, die

Blüthenäste nur borstig, grössere Stachein fehlen. Ob die vonFormanek bei Brünn

aufgefundene, als R. Jundzelliana bezeichnete Rose hieher gehört, kann

hier nicht gesagfc werden, da Belegexemplare fehlen. Um Znaim, namentlich

am Wege von Prain nach Könitz kommen Formen mit auf der Blattiinterseite

behaarten Nerven vor, doch kommt diese Eigenschaft nur den untersten 2—

3

Blättern der Blüthenzweige zu, während die Blattunterseiten der oberen Blätter

völlig kahl erscheinen; die Bestaohelung dieser Zweige ist aber do])pelt mit

derben Stacheln stark gemischt und es dürfte diese Rose ein Bindeglied

zwischen der kahlen R. reticnlata des westlichen Europa mit der osteuro-

päischen R. Jundzelliana vorstellen.

XII. TomenteSlae Desegl. Kräftige Sträucher mit dichter Verzweigung, ge-

drungen, Bestachelung derb, Stacheln aus breiter Basis stark gekrüuimt.

Blättchen klein bis mittelgross, dunkelgrün, an der ganzen üoterfläche

oder doch an den Mittel- und Seitennerven behaart und meist auch

drüsig, am Rande doppelt bis dreifach drüsig-gesägt. Blüthen klein bis

mittelgross, weiss oder röthlich.

a) Blüthenstiele drüsenlos, nur die untersten Blättchen am Rande und

an den Nerven drüsig (Scabratae).

1233. R. scabrata Crepin. Strauch gross und kräftig, mit langen

Aesten und dicbt gestellten Zweigen. Bestachelung an den Aesten ziem-

lich dicht, Stacheln derb, aus elliptischem Grunde gekrümmt bis schwach

gekrümmt, an den Blüthenzweigen meist nadeiförmig-pfriemlich. Blätter

grün, unterseits blmiUch-grun. BlätfcJien dicht gestellt, zu 5—7, klein,

breit-eiförmig bis rundlich, 2— 3fach unregelmässig scharf gesägt

mit drüsigen Nebenzähuchen, oberseits kahl, unterseits selbst am
Mittelnerv fast völlig kahl und nur die untersten am Bande und

an den Nerven spärlich drüsig. Blattstiele befläumelt bis abstehend

zottig, drüsig und armstachelig. Nebenblättclicn brelt-lanzettlicli^ am

Rande armdrüsig-gezähut, mit vorgestreckten Oehrcheu endigend. Bech-

blättchen mit Spreiten, Blüthen meist einzeln, kurzgestielt, Stiele

drüsenlos, kaum so lang als die kugeligen, mittelgrosseu, scharlach-

rothen Scheinfrüchte. Bcccptalceln kugelig ; KclcJizipfcl kurz, am
^nicken driisenlos, die drei äusseren reichlich getheilt, Anhängsel mit

Orüsenzähnchen versehen, nach der Blüthe zurückgeschlagen, -l/'n

lang als die kleinen, woisslichen Blumenkronen. Griffel dr-

zu einem Köpfchen vereint, etwas emporgehoben.

\l Juni. Trockene und sonnige Abhänge, selten. Bisher nur bei Znaim

am Kühberg-Aufgange und zwar in einer von der CrepiiC^oXmn Normlaform
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etwas abweichenden, kleinblättrigen Modification, die oben beschrieben, als

f. Thajana H. Braun zu bezeichnen wäre. H. 1*00— 1'50°*' Der R. sphae-

rica Fug. nicht unähnlich, aber durch die Zahnung, Drüsigkeit und Bestache-

lung verschieden. Auf dem Hügel oberhalb der Teuf^jlsschlucht bei Brünn nach

Formdnek die Forma subrotunda Borh
, p. 467; ob diese Pflanze mit der

oben beschriebenen übereinstimmt, kann hier nicht gesagt werden, da Beleg-

exemplare fehlen. Aus der ^or&as'schen Beschreibung: „foliolis minoribus subro-

tundo-ovatis, serraturis non squarrosis, sed patentibus, et stylis densius vil-

losis" könnte man bis auf die Bezeichnung der Bezahnung „sed patentibus'*

auf einen Zusammenhang der beiden Formen schliessen.

1234. R. tomenteila Leman. Strauch gross und kräftig, mit

zusammengedrückten, sehr breiten, sichel- oder bogenförmig gekrümmten

Stacheln, an den blühenden Zweigen schwächer und oft ziemlich gerade.

Blättchen derb, ziemlich Mein^ eiförmig-elliptisch, am Gründe ab-

gerundet, spitz, doppelt gesägt, unterseits blässer, weichharig, a)n

Bande, namentlich gegen den Grund meist reichlich drüsig \ Blatt-

stiele drüsig und behaart. Nebenblätter schmal, drüsig gewimpert wie

die Spitzen der - Zv/eige und die Blattstiele oft röthlich. Deckblätter

meist nicht blattartig entwickelt. Blüthenstiele hahl. Kelchzipfel nach

der Blüthe zurückgeschlagen, vor der Färbung der Scheinfrüchte abfällig.

Griffel wollig^ etwas hervortretend. Receptahel klein, eiförmig bis

kugelig, Blumenblätter blassrosa, klein,

fl Juni. Hügel- und Berglehnen, selten. Bisher nur bei Jägerndorf

zwischen dem Burgberge und der Schellenburg (Sintenis). H. 1*00— l-öO"*

Yon der echten R. tomenteila Lhn. soll sich die schlesische Pflanze, deren

Blüthenstiele ziemlich kurz sind, nach Uechtritz durch schmälere, leichter

gekrümmte Stacheln, weniger rundliche Gestalt, sowie durch steile und spitze

Zahnung der deutlich und oft schiefgespitzten, unterseits meist nur auf den

Hauptnerven bekleideten, öfter drusenlosen Blättchen unterscheiden. Da Ver-

gleichsexemplare fehlen, so kann hier kein bestimmtes ürtheil abgegeben

werden; jedenfalls steht die Pflanze, deren Diagnose aus Fiele's Flora von

Schlesien entnommen wurde, der echten R. tomenteila Lern, näher als zu den

nachfolgenden, blüthenstieldrüsigen, kahlgrifPeligen Pseudo-micranthen.

b) Blüthenstiele drüsig (wenigstens einige). Blättchen an der Blatt-

unterseite dicht drüsig; Drüsen gerieben schwach wohlriechend,

röthlich oder gelb. Griffel kahl oder fast kahl. Blüthen weiss oder

röthlich. (Pseudo-Micranthae).

*) Scheinfrüchte kugelförmig oder eikugelig.

1235. ß. Obornyana Christ. Strauch gross und kräftig, dicht

buschig verzweigt, gedrungen, Zweige hin- und hergebogen, meist grün,

die Gipfeltriebe oft röthlich. Stacheln derb und dicht, aus elliptischer

Basis fast dreieckig hackig, kurz conisch, nicht merklich zusammen-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



921

gedrückt, braun. Blätter oberseits kalil, dunkelgrüu, glänzend, unter-

seits etwas blasser. Blättchen Mein, dicklich, zu 5—7, eilänglich Ms

hreit'lieilig, sitzend; Zähnung tief und steil, eng, etwas geschlängelt^

doppelt Ms dreifach, reichdrüsig, unterseits an den Nerven behaart,

namentlicli an den unteren Blättcbeu der Triebe gleicbmässig stieldrüsig'.

Blattstiele heftäumelt, drüsig und mit gelben^ stark gekrümmten

Stachelchen beivehrt. Nebenblätter schmal-ianzettlich, in Imrze, ettvas

ausgespreizte Oehrchen übergehend, am RücJcen behaart und reich-

drüsig, am Eande bewimpert, reichdrüsig. Deckblättchen meist mit

einer Spreite endigend, Blüthen gebüscheit oder einzeln, auf ziemlich

kurzen, meist arm-stieldrüsigen Stielen, EeceptaJcel kurz, eirundlich

bis kugelig, glatt, hie und da am Grunde mit wenigen Stieldrüsen

versehen. Kelchzipfel lang, mit reichdrüsig-gezähnten Anhängseln,

Anhängsel oft blattig, im Ganzen länger als die kleine, meist weisse,

seltener röthlich angeflogene Blumenkrone. Griffel kahl, bei der Reife

der eikugel.igen Scheinfrüchte etwas emporgehoben, letztere blass-

scbarlachroth, unangenehm und fade schmeckend,

fl Juni, Steinige und sonnige Berghänge, buschige Hügel, Feld- und

Wegränder, im mittleren und südlichen Gebiete ziemlich verbreitet, in einer

Abänderung auch in Nordmähren. H. l'OO— l'ÖO'"" E, tomeutella Lern,

f. Obornyana Christ, in Flora 1877, Nr. 26. Aendert ab:

ß) Gizellae Borb. Bestachelung dicht, derb, bräunlich, hackig,

an den Blüthenzweigen oft wirtelig. Blättchen breit-elliptisch , zur

Basis heilig, oben zugespitzt, mittelgross, fast gelblich-grün, unterseits

neben den Mittel- und Secundärnerven dicht behaart^ am Eande drei-

fach gezähnt, Zähne tief, schmal, auseinanderfahrend, drüsentragend,

die unteren Blätter der Zweige unterseits gleichmässig zerstreut-drüsig,

die oberen der Zweige oft bis auf den Mittelnerv drüsenlos. Blattstiele

zerstreut kurzhaarig, drüsig, reich bestachelt. Nebenblättchen schmal,

am Eaude drüsig, am Eücken fast kahl und drüsenlos, mit zugespitzten,

ausoinanderfahrenden Oehrchen endigend. Blüthenstiele stieldrüsig, so

lang oder kürzer als die Scheinfrüchte, diese eihugelig. Kelchzipfel

lang, mit tiefgesägten, blattartigen Lappen. Griffel kahl, ein schmales

und kurzes Säulchen bildend, oben mit einem kleinen Narbenknopf.

y) plumosa //. Braun. Bestachelung derb, gelblich, dicht.

Stacheln an den Blüthenzweigen oft gezweit. Blättchen breit-eiförmig-

elliptisch, an der Basis meist abgerundet, 2— 4fach grob offen-gesägt,

mit roth drüsigen Secundärzähnchen, Oberseite dunkelgrün, kahl, unter-

seits blasser, nur an den Hauptnerven behaart bis mehr oder miuder

Vei'handl. d naturf. Vereines iu Brüun. Bd. XXIV. 59
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zerstreut beliaart, am Blattrande und am Mittelnerv drüsig, sonst

zerstreut drüsig bis fast drüsenlos. Blattstiele mehr oder weniger dicht-

flaumig, mit sitzenden und gestielten Drüsen reich besetzt und mit

strohgelben Stachelclien versehen. Nebenblätter lang und schmal, Oehrchen

divergierend, am Rücken kahl bis nahezu kahl. Deckblätter meist blatt-

tragend. Blüthenstiele zu 2—8 oder einzeln, am selben Stocke arm-

drüsig bis völlig drüsenloä, theils ziemlich laug, theils kurz und in den

Deckblättern verborgen. Receptakel breit -elliptisch, nach oben etwas

zusammengezogen. Kelchzipfei viel länger als die weissen Blumenkronen,

reich üederspaltig, mit abstehenden, gezähnten, blattartigen Lappen.

Griffel kahl; Discus deutlich kegelförmig. Schein triichte kurz-eifurinit^',

oben in einen Hals zusammengezogen.

Die typische Pflanze um Kamiest (Schw.), bei Kroman und zwar in den

Steinbrüchen und bei der Schiessstätte ziemlich häufig; am Misskogel bei

Wolframitz, am Feldwege von Wedrowitz nach Marschowitz; häufig in der

Umgebung von Znaim, so am Kühberge, bei Poppitz und Könitz, im Thaja-

thale bei Znaim, auf den Abhängen des Granitzthaies; Teufelamühle bei Gross-

Maispitz, bei Pumlitz und Mühlfraun etc.; in der Umgebung von Brünn im

Schreibwalde, am rothen Berge (Gz.), auf dem Hadiberge beiObran; im Tbale

der Zwittawa bis nach Adamsthal, hier von Theimer 1869 für das Floren

-

gebiet entdeckt und von ihm als R> canina Xrubiginosa, albiflora, später

als R. sepium Thuill. bestimmt. Die var. ß) bisher nur bei Gr. Ullersdorf

und zwar in zahlreichen Sträuchern am östlichen Abhänge der Karlshöhe und

des Hutberges, gegenüber der Glashütte, am sichersten in der Nähe der auf-

gelassenen Steinbrüche, var. y) am rothen Berge bei Brünn (Gz.), bei Rossitz

(N.), am Misskogel bei Wedrowitz und im Thajathale bei Znaim; eine ähnliche,

jedoch reichlich mit Stieldrüsen an den Blüthenstielen versehene Form auch

noch bei Namiest.

**) Scheinfrüchte eilän glich.

1236. R, simW'dtA JPuget. Strauch kräftig, gedrungen und buschig,

mit dicht gestellten und reichlich verzweigten Aesten. Stacheln sehr

zahlreich, derb, aus länglichem Grunde sanft gebogen, an den Zweigen

bis nahezu gerade, fast konisch. Blätter dunkelgrün, ziemlich derb,

oberseits kahl bis angedrückt spärlich zerstreut - behaart, unterseits

blässer, durchaus dicht- bis zerstreut -behaart. Blättchen zu 5— 7,

eiförmig bis eiförmig-länglich, am Grunde abgerundet bis keilig ver-

schmälert, oben spitz, seltener abgestumpft, rückwärts ziemlich gleichmässig

zerstreut - drüsig, am Rande breit und offen unregelmässig 2—3fach

gezähnt mit di üsigen Nebenzähnchen. Blattstiele mehr oder weniger

dicht behaart, mit sitzenden und gestielten Drüsen zerstreut bedeckt,

unterseits 3—4 pfriemliche, strohgelbe Stachelchen tragend. Nebenblätt-

chen schmal, in zugespitzte Oehrchen verlängert, letztere etwas spreizend,

am Rücken reichlich behaart, drüsig und am Rande drüsig-bewimpert.
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Deckblättchen breit, meist mit Spreiten endigend. Biüthen einzeln und

gebüschelt; Blüthenstiele Tiur.^^ armdrüng. BeceptaJcel eilänglich, am

Grunde oft arm-stieldrüsig. Kelchsipfel etwas länger als die weisse,

oder schwach rötbliche, kleine Blumenhrone, mit schmal-lauzettlichen,

nicht blattartigen Anhängseln, am Eüclcen und am Bande drüsig^ die

drei äusseren reichlich fiederspaltig, mit aufwärts abstehenden, gezähnten

Abschnitten. Griffel kahl, etwas emporgehohen. Scheinfrüchte eilänglich

bis ellipsoidisch, blass scharlachroth. Junge Triebe meist weinroth.

\l Juni, in höheren Lagen selbst noch im Juli. Steile und steinige

Berghänge, selten. Bisher nur aija östlichen Abhänge des Ondreynik bei Fried-

land im Ostrawitza-Thale, hier aber reichlich; dieser Standort für das östl.

Muropa und die österr.-ungar. Monarchie neu. H. l'OO — 1*5"'' R. similata

Fug. in Besegl. descrpt» qq. esp. nouv. de res. io Bülotia 1864,

Aendert ab :

ß) ß e i c h e n b a c h i a n a H. Braun. Blättchen entfernt^ zum

Grunde heilig verschmälert bis fast abgerundet, Zahnung offen,

unregelmässig, doppelt bis dreifach, mit drüsigen Secundärzähnchen,

unterseits minder dicht behaart^ aber reichlich mit Drüsen bekleidet^

die obersten der Zweige nur am Mittelnerv behaart und arm-

drüsig. Beceptakel und Scheinfrüchte eilänglich bis ellipsoidisch

;

Anhängsel der anfangs abstehenden, dann zurückgeschlagenen Kelchzipfel

gross, blattartig entwickelt und reichlich gezähnt, am Eande stiel-

drüsig. G-riffel kahl, über den schwach konischen Biscus emporgehoben.

Diese selten; bisher nur im Thajathale bei Zuaim. Ii. inod ora itCÄö.

nicht aber Friesl Durch die schmäleren, meist lang zugespitzten, kahleren

und entfernt gestellten Blättchen, durch die länglichen Scheinfrüchte und

Receptakeln leicht und sicher von der ähnlichen R. Obornyana zu unter-

scheiden. Der Scheinfrüchte wegen wurde diese Pflanze zu R. similata Pug.

gezogen, obgleich sich die Blättchen derselben durch tiefere Zahnung, schmal

'/nges]>itzte Zähnchen und grössere Kahlheit wesentlich unterscheiden.

XIII. Sepiaceae Crepin. Meist kräftige Stväucher mit gelblich-grünem Laube

und dichtbuschigera Wüchse. Blätter auC der ganzen Unterseite mit

zahlreichen, ungleichförmig dichten, meist röfchlicben (rostrotheu) Drüsen

besetzt, Blättchen im Umrisse schmal "verkehrt-eiförmlg bis keilförmig-

lanzettlich. Zähnung 2--yfach, drüsig. Blüthenstiele kahl, drüsenlos,

ebenso die Receptakeln. Kelchzipfelriicken meist kahl, ohne Drüsen und

meist in schmale, lange, lineale Anliängsel übergehend, herabgeschlagen.

Blumen meist blassrosa oder weisslich, klein, von den Kelchzipfel-

Anhängseln iiberrayt.

1. Kelchzipfel zurückgeschlagen oder ausgebreitet, bald abfällig.

(Kusepiace;i,e).

*) ßlättcii^^n nnd Blattstiele mehr oder weniger dicht behaart,

Griffelsäulclieu an der reifenden Scheinfrucht emporgehoben.

59*
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t) Griffel völlig kahl, Blättchen gross.

1237. R. vinodora Kern. Kräftiger und hoher Strauch mit

lauggestreckten , schlanken Aesten und Zweigen , nicht huschig.

Bestachelung derb; Stacheln aus 'breitem Grunde hackig gehogen^

braun, an den jährigen Holztrieben und an den Blüthenzweigen oft

fehlend. Blättchen meist zu 7, entfernt, oberseits dunkel-gelbgrün, etwas

glänzend, schwach behaart bis völlig kahl, unterseits dicht behaart,

namentlich am Mittelnei^v und an den Secundarnerven, gleichmäsaig

drüsig, im Umrisse elliptisch^ aus der Mitte gegen die beiden Enden

sipitz verlaufend, die unteren Paare an den Blüthenzweigen meist

stumpf; Zahnung klein, 2— Sfach, drüsig^ nach vorn gerichtet. Blatt-

stiele filzig bis abstehend behaart, dichtdrüsig und armstachelig. Neben-

blättchen aus schmalem Grunde nahezu gerade vorgestreckt, mit zu-

gespitzten, eilanzettlichen etwas auseinanderfahrenden Oehrchen endigend,

am Bücken dicht behaart und wie am Eande dicht drüsig bestreut,

an den sterilen Trieben sehr schmal. Deckblätter lanzettlich, meist mit

Spreiten endigend, wie die Nebenblättchen bekleidet. Blüthen einzeln

oder in Büscheln zu 3—5, deren Stiele kurz, so lang oder etwas länger

als die Scheinfrüchte, wie diese kahl. Beceptakel länglich-eiförmig;

Kelchzipfel sehr gross, länger als die Ideine und weisse Blumen-

Jerone, mit lanzettlichen gezähnten und drüsigen Anhängseln endigend^

die drei äusseren reichlich gefiedert. Scheinfrucht verkehrt-eiförmig,

oben in einen kurzen Hals verlängert, spätreif, orangefarben, Biscus

gestutzt kegelförmig. Griffel völlig kahl, zu einem emporgehobenen,

dünnen, mit einem kleinen Knöpfchen endigenden Säulchen vereinigt.

fl Juni; etwas später als die übrigen Bosen. Zäune, Wege, Gebüsche,

gerne auf steinigem Boden, zerstreut im südlichen Gebiete. Um Znaim ziemlich

häufig, so im Granitzthale zwischen Znaim und Edmitz, am häufigsten beim

Antoni-Brünn el und vor dem Edmitzer Wäldchen, Teufelsmühle bei Gross-

Maispitz; bei der Traussnitzmühle, bei Poppitz, im Thajathale von Hardegg

bis Znaim, Pöltenberg bei Znaim und in der Umgebung von Kromaii ; aus

dem übrigen Gebiete sah ich die Eose nur noch vom Kosif bei Prossnitz

(leg. Spitzner). H. 1'00~2'00™' und darüber, E. vinodora Kern ö. b.

Zeitsch. 1869, p. 329, E. sepium Host., Neilr. etc., E. sepium Th, f.

pubescens Christ etc. Eine schöne, durch die oft wehrlosen, zickzackförmig

hin- und hergebogenen Zweige, durch die Form und Bekleidung der Blätter,

durch die kahlen Griffel und den konischen Discus leicht erkenntliclie und

wohl umschlossene Art.

tt) Grifiel schwach behaart, Blättchen sehr klein.

1238. It. agrestis Savi. Strauch aufrecht uud schlank, mit ver-

längerten Aesten und hin- und hergebogenen, grünen Zweigen. Stacheln

oft gezweit, am eiförmigem oder auch kreisrundem Grunde ziemlich
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gerade und derb. Blätter oberseits kahl, ^^elbgriia, etwas glänzend,

uoterseits blässer. Blättclien sehr hlein, zu 5— 7, entfernt^ elliptisch

bis elliptisch-lanzettlich, unterseits und an den Nerven drüsig bekleidet,

am Mittelnerv und au den Seitennerven behaart, 3—dfach drüsig-

gez'ähnt, Zahnung scharf, etwas zusammenneigend. Blattstiele mehr

oder minder dicht befiäumelt, mit sitzenden ' und gestielten Drüsen

besetzt, mit kleinen, pfriemlichen Stachelchen bewehrt. NehenUätier

kurz, schmal-lanzettlich, in etwas abstehende, zugespitzte Oehrcheu

übergehend, am BücJcen %md Bande drilsig. .Deckblättchen meist mit

Spreiten. Blüthen einzeln oder zu 2—S, deren Stiele kürzer als die

BeeJchlättchen , kaum so lang als die ettva erbsengrossen, eikugeligen

bis kugeligen Scheinfrüchte, wie diese kahl und glatt. Receptakel

eikugelig
;

Kelchzipfel nach der Blüthe zurückgeschlagen, mit lineal-

ianzettlichen Anhängseln, die drei äusseren gefiedert, Eiedern wie die

Anhängsel drüsig gezähnt, sonst drüsenlos. Blumenkronen klein. Griffet

spärlich befiäumelt, zu einem emporgehobenen Säulehen vereinigt,

dieses oben ein kleines Narbenköpfchen tragend. ScheinfrUchte klein,

etwa erbsengross, rundlich bis kugelförmig. JJiscus flach.

\l
Juni. Trockene und steinige Orte, lichte Gebüsche, selten nnd nur

in der oben beschriebenen, von der typischen Pflanze etwas abweichenden

Form, die IL Braun in den „Beiträgen zur Kenntnis einiger Arten der Gattung

Eosa, Wien, 1885, p. 128" als var. my r teil a aufstellte. Um Oslavan (Em.),

Mähr.-Kromau, und zwar in den Steinbrüchen am linken Abhänge des Eokytna-

Thales, bei Tetschitz nächst Eibenschitz und bei Neslowitz nächst Brünn.

H. 0-75— 1-25"'' K. agrestis Savi Fl. Pis. 1798, L, p. 473 var.

Unterscheidet sich von der Normal-Pflanze durch etwas gebogene Stacheln,

die spärlicher als bei jener auftreten; von E. sepium Thiiill. durch die Be-

haarung der Blättchen und des Blattstieles wie auch durch die Form der

Scheinfrüchte; von E. vinodora Kern durch den ebenen Discus, die schwach

behaarten Griffel und die kleinen Blättchen.

1239. R, albifloril Opiz. Strauch aufrecht, kräftig, mit dichter

Verzweigung, bewehrt. Stacheln der Stämmchen gross, derb, aus läng-

licher Basis, ziemlich stark gekrümmt, oft gepaart. Blätter klein,

weiblich-grün, oberseits fast kahl. Blättchen sehr klein und zart,

oist zu 7, seltener zu 5 oder 8, entfernt, länglich-lanzettlich bis

verkehrt-eiförmig-cUiptisfh, zur Basis kegelförmig verlaufend, unter-

seits drüsig und befiäumelt, am Eande 2—Sfaeh drüsig gesägt.

Zahnung offen. Blattstiele schlank, ringsum befiäumelt, mJt sitzenden

nd gestielten Drüsen bekleidet, armstachelig. Nebenblätter lineal-

ianzettlich, am Eückeu kahl, gegen die Spitze armdrüsig, die oberen

wie die üeckblättchen am Eücken kahl und wie die übrigen am Räude
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drüsig. DecJchläUer eiförmig oder eüan^ettUvh, oft in Spreiten übergehoiHi.

so lang oder hür^er als die kahlen und glatten Blütliensticlc. Blüthcn

einzeln oder in armhlütlngen Büscheln. Fruclitkelcli eiförmig, Jcahl. Kelch-

zijjfel schmal, am BücJcen fcaJil, nach der Blüthe zurückgeschlagen, bald

abfallend, die inneren amEandebefläumeltbis filzig, die äusseren am Band'

drüsig und mit linealen Anhängseln hesetzt, alle etwa so lang oder

länger als die geöffnete, kleine, anfangs röthliche, dann milchweisse

Blumenkrone. Griffel dünn, wenig zahlreich, fast kahl und nm
schivach emporgehoben. Discus flacli. Scheinfrüchte eiförmig, in einen

kurzen Hals vorgezogen, etwa erbsengross, scharlachroth.

fl Juni. Sonnige und buschige Abhänge, sehr selten. Bisher nur am
Fusswege von Mühlfraun zum Frauenholze bei Tasswitz. Der nächste bekannte

Standort erst in Böhmen bei Bubentsch nächst Prag, wo Opiz diese .^chöue

Rose entdeckte und in der Flora V. p. 268 beschrieb. H. 100— 1'50'"-

Zu dieser Gruppe von ßosen gehört noch eine in Nordmähren ziemlich

häufig auftretende Art, die ich früher als R. sepium Th. f. pubescens
Bap. ansah und die mit jener Rose völlig übereinstimmt, die Dr. A. Schultz

um Landskrone bei Görlitz auffand und unter obigem Namen auch ausgab;

höchst wahrscheinlich gehört die Rose vom Burgberge bei Jägerndorf (Sintenis)

auch hierher. Verglichen mit westeuropäischen Rosen aus der Gruppe der

Sepiaceae Crcp,, zu denen sie offenbar gehört, ist es höchst wahrscheinlich die

R. mentita Besegl. Strauch gross und kräftig, Aeste und Zweige

schlank. Bestachelung derb, an den Zweigen oft fehlend oder spärlich;

Stacheln aus breitem Grunde fast dreieckig, gebogen. Blätter dunkel-

gelbgrün, gross. Blättchen zu 5-—7, obcrseits kahl bis scJiwach

befläumelt, unterseits, namentlich an den Rippen deutlich und dicht

behaart, zerstreut drüsig, im Umrisse verkehrt-eilänglich, jene der

sterilen Triebe bis länglich-lanzettlich, am Rande scharf grob doppelt-

gezähnt, Zahnung etwas offen, je mit 1— 3 drüsigen Nebenzähnchen.

Blattstiele mehr oder wenig-er dichtßlzig, arm- bis zerstreut drüsig,

reichstachelig, Stachelchen strohgelb, gekrümmt. Nebenblättchen an den

blühenden Zweigen breit-lanzettUch, mit langzugespitzten, etwas ab-

stehenden Oehrchen, am Bücken beJiaart und armdrüsig. Deckblättchen

breit- lanzettlich, spreitentragend. Scheinfrüchte l^ugelig ; Kelchzipfel

sehr lang^ zurücJcgeschlagen, in gezähnte, blattartige Anhängsel über-

gehend, die drei äusseren reichlich gefiedert, Fiedern drüsig gezähnt.

Griffel über den flactien Discus emporgehoben, ein dünnes Säulchen

bildend, spärlich befläumelt.

Selten: Gr.-Ullersdorf, Zöptau, Wermsdorf, Marschendorf, Abhänge des

Baudenborgs bei Nikles und wahrscheinlich jene Rose, die Sintenis für den

Burgberg bei Jägorndorf anführt, R. ment. Besegl. descrpt. uouv. ros.

in Billotia 1864. H. 100---2'00"^-
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**) Blättchea luelir oder weniger kahl bis ganz kahl. Griff'el

kop%, behaart.

1240. K. laodora Gr, Strauch aufrecht, hoch und schiank bis

etwas gedrungen. Bestachelung reichlich, derb, Stacheln aus breitem,

läiiglichem G-runde hackig gebogen, braun. Blättchen mittelgross bis

gross, meist zu 7, entfernt, länglich-verlielirt- eiförmig, zur Basis

Iceüig verlaufend^ oberseits kahl und glänzend, gelbgrün, unten lichter,

mit sitzenden Brüsen ungleicJimässig dicht besetzt, meist etvms

behaart, Blattstiele unbehaart oder spärlich behaart, reichdrüsig, mit

kleinen Stacheichen bewelirt, Nebenblätter länglich, am Euchen Imhl^

am Eande drüsig^ vorn in vorgestreckte, zugespitzte Oehrchen über-

gehend. Deckblättchen lanzettlich oft mit Spreiten endigend. BlütJicn

einzeln oder gebüschelt, deren Stiele Icurz, etwa so lang wie die

Scheinfrüchte, die äusseren des Strausses oft verlängert, kahl tvie die

länglich-ellipsoidischen Beceptakeln. Kelchzipfel mit schmal-linealen,

sehr verlängerten Anhängseln, etwas länger wie die Ideinen, blass-

rosa gefärbten Blumenkronen, nach der Blüthe abstehend, bald ab-

fallend, die drei äusseren gefiedert, Griffel behaart, ein dickes, mehr

oder weniger behaartes, bis wolliges ^ kaum emporgehobenes Köpfchen

bildend, Biscus flach. Scheinfrüchte fast kugelig bis breit-eiförmig, spät

reifend, orange bis Scharlach roth.

\l Juni. Sonnige und steinige Abhänge, Gebüsche, Wälder, im ganzen

Gebiete zerstreut. Im westlichen Gebiete bei Trebitsch (Zv.); bei Waldkirchen

nächst Zlabings, dieser Standort bereits in Nieder-Oesterreich, aber hart an

der Grenze; im Thajathale bei Hardegg, Prauenholz bei Tasswitz, Pöltenberg

bei Znaim und zwar am W^aldwege vom rothen Kreuze zur Teufelsmühle, bei

Eibenschitzj im mittleren Florengebiete bei der Burg Buchlau (Bl.), bei

Ohrozim, auf der Jahodovä bei Prossnitz und auf der Hlouöela unterhalb

Ohrozim (S.); im nördlichen Landestheile bei Gr.-Ullersdorf und zwar am Ost-

abhange der Karlshöhe und sonst zerstreut; im östlichen Gebiete an den

Flussufern der Ostrawitza nördlich und südlich von Friedland. In Schlesien

bei Jägerndorf zwischen dem Burgberge und der Schellenburg (Sintenis), bei

Gr.-Herrlitz nächst Troppau (Mr.)." H. l'OO— 2-00™'. E. inodora Fr.

novit 1814. Aendert ab:

ß) virgultorum B.ip. in Besegl. 1. cl. 1864. Scheinfrüchte

kugelförmig, sonst wie der Typus und

7) globulariaeformis H. Braun. Scheinfrüchte kugelförmig;

riffel fast kahl; Blattstiele wenig behaart, der E. agrestis Savi. var.

iiiyrtella Braun nicht unähnlich.

ß) Im Burgholzer Walde bei Znaim, am Misskogel bei Wedrowitz, Stein-

brüche bei Kromau, bei Gr.-ÜUersdorf und an den Ufern der Ostrawitza bei

Friedland; y) bei Kromau und am Misskogel bei Wedrowitz.
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2. Kelchzipfel nach der Blüthe aufgerichtet bis zur Färbung der

Scheinfrucht bleibend.

1241. R. elliptica Tausch. Strauch kräftig, mit aufrechteu

Stämmcheu und geraden Trieben, mit hellbrauner Rinde und golbgrünem

Laube; blühende Zweige bald kurz, bald verlängert, etwas ungleich

bestachelt. Stacheln derh, sichelförmig gekrümrat, zur Basis ver-

hreitert, unter den Nebenblättern oft gezweit. Blättchen meist zu 7

entferntj klein bis mittelgross, elliptisch bis verJcehrt eilänglick, Ur

der Spitze stumpf, seltener spitz, zur Basis hcilförmig verengt, ober-

seits kahl bis befläumolt, schwach glänzend, unterseits mehr oder weniger

drüsig und befläumelt, am Bande doppelt bis 4fach gesägt. Zähii'

erster Ordnung drüsenlos, kurz, stumpflich, bogig nach vorn gerichtet,

die übrigen mit Drüsen, zur Basis hin nur klein und undeutlich

gezähnt. Blattstiele mehr oder weniger dichtdrüsig ^ befläumelt bis kahl,

mit kleinen pfriemlichen Stachelchen bewehrt. Nebenblätter meist röth-

lich angeflogen, schmal-lanzettlich, in auseinandergehende Oehrchcn

übergehend, am Buchen und am Bande befläumelt und dichtdriisig

bis nahezu kahl und drüsenlos. Deckblättchen oft mit Spreiten, breit-

lanzettlich, die Blüthenstiele überragend, am Rücken, fast kahl, am

Rande drüsig. Blüthenstiele kurz, kahl und drüsenlos. Receptakel

eiförmig bis eikugelförmig
;

Kelchzipfel mit schmal-linealen Anhängseln

endigend, schwach drüsig gezähnt, die drei äusseren mit linealen Fiedern,

nach der Blüthe aufgerichtet und bis zur Färbung der Scheinfrucht

diese krönend, länger als die blassrosa gefärbte kleine Blumenkrone.

Griffel am Gipfel dichtzottig, zu einem Köpfchen vereinigt. Discus

beinahe flach. Scheinfrucht kurz-eiförmig oder fast eikugelig, blutroth,

früh reifend.

Juni. Steinige und sonnige Orte, Gebüsche, Feld- und Wegränder,

zerstreut im Gebiete, stellenweise häufig. Um Znaim: Pelzberg bei Mühlfraun,

Frauenholz bei Tasswitz, hier mit eilänglichen Scheinfrüchten ; zwischen Mühl-

fraun und dem Bahnhofe Yon Mühlfraun, bei Tasswitz, am Wege von Mühl-

fraun nach Kl.-Tesswitz und Naschetitz^ zwischen Kl.-Tesswitz und Znaim im

Leskathale und bei Hardegg; ziemlich häufig um Kromau, so an Feldrändern

beim Lerchenfelde nächst Kromau (Zm.); am Misskogel und am Wege von

Wedrowitii nach Marschowitz, bei Dukowan etc. ; bei Eibenschitz und am Wege

von Eibenschitz nach Tetschitz; bei Adamsthai und Blansko (Tb.). In Nord-

mähren bei Gr.-Ullersdorf ; im östlichen Gebiete am Fasse des Oudreynik bei

Friedland, hier 1881 noch am 25. Juli blühend! häufig in der Umgebung von

Wsetin (Bl). H. 1-00— l öG""' R. graveolens G^ren. cS; ö^o^^. (1848) und

R. elliptica Tausch (1819); siehe H. Braun „Beitr. z. Kenntnis

einiger Arten der Gattung Rosa, Wien 1885, p. 80" und Desegl. Catal.

raison 1877, p. 271. Nr. 316. In zwei Formen:
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a) genuina H. Braun. Scheiiifruclit kurz-eiförmig oder eifurinig-

kugelig, nacli oben nicht zusammengezogen, und

ß) calcarea Christ (Thuringiaca Christ?) Scheiofruclit

nacli oben in einen kurzen Hals zusammengezogen, eiförmig. Bestache-

luüg der biütheutragenden Zweige fehlend (E, thuringiaca Christ), oder

(oft am selben Stamme) wirtelig (ß. calcarea Christ),

Anmerkung. Am Misskogel bei W'olframitz und am Wege von Wed-

rowitz nach Maretitz bei Kromau wächst eine ßose, die die Sepiaceen mit den

echten Eubiginosen verbindet und die noch näher beobachtet zu werden ver-

dient. Mit den Eubiginosae verae hat sie die Zahnung, die kurzen Blüthen-

stiele und die freilich oft sehr spärlichen Stieldrüsen an den Blüthenstielen

gemein, unterscheidet sich aber von diesen durch den nicht immer keiiig ver-

schmälerten .Blattgrund ond die länglichen Blättchen durch die langen,

schmalen und am Eücken kahlen Kelchzipfel etc. Diese merkwürdige Eose, die

der E. Lexnitzensis Keller nahesteht und die bei einer Excursion in jene

Gegend nur in Pruchtexemplaren aufgefunden worden ist, wurde einstweilen

als E. montigena Ohorny S Braun bezeichnet.

XII. Rubiginosae verae Desegl Kräftige, gedrungene und dicht verzweigte

Sträucher mit doppelter Bestachelung und manchmal auch eingemischten

Drüsenborsten. Blättchen im Umrisse eirund bis rundlich, unterseits

stets gleichmässig dichtdrüsig, von merklich angenehmem Gerüche,

klebrig. Zahnung offen und kurz, 2— 3fach und drüsig. Blüthenstiele

und Eücken der Kelchzipfel meist dichtstieldrüsig, an ersteren oft

Stacheldrüsen. Blumenkronen lebhaft loth bis dunkel-rosenroth, seltener

rein weiss.

1, Blüthenstiele zerstreut bis dichtstieldrüsig; Blättchen im Umrisse

länglich, oft keilig zur Basis verschmälert. Sägezähne tief, lange

vorgezogen, 2- 3fach drüsig. Blüthen klein, weisslich oder licht-

rosa
;
Kelchzipfel am Eücken armdrüsig (Sepiaceae setipetalae).

1242. R. Lexnitzensis Keller (var), Strauch gross, gedrungen,

mit zahlreichen, dichtbelaubten Zweigen und derber, nahezu gleicher

Bestachelung. Stacheln gross, hackig gebogen, an den Blüthenzweigen

oft mit minder gebogenen, dünneren untermischt. Blättchen breit-oval,

von der Mitte ah Jceilig zum Grunde verschmälert^ oben breit, oft

hurz sugespitH oder auch, stumpflich abgerundet^ ziemlich derb, ober-

seits kahl, dunkel-gelbgrün, schwach glänzend ; unterseits blasser und

nur am 3Iittelnerv dicht-, sonst verstreut-behaart bis nahezu kahl,

gleichmässig mit sitzenden und theils gestielten Drüsen bedeckt; am
Bande sehr ungleich gesägt; Sägezähne am oberen Bande sehr gross,

am unteren, keiligen Theile dagegen sehr klein, durchwegs mit feinen,

drüsigen Nebenzähnchen besetzt. Blattstiele dicht behaart, reichdrüsig,

stachelig. Nebenblättchen aus schmalem Grunde breit-lanzettlich, am
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Bücken behaart 'und tvie am Rande sHeldrüsicf, jene der oberen

Blätter und die Deckblättchen am Kücken oft kahl ; Oehrchen ziigespit/?

.

auseinanderfahrend, Blüthcn einzeln oder gebüschelt, deren Stiele von

ungleicher Länge, ein- und selbst dreimal so lang wie die kahlen,

eiförmigen Beceptakeln^ stieldrüsig. Kelchsipfel naeh der BliUhe

^iirüchgeschlagen, bald abfällig, lang und schmal, mit linealen Anhängseln,

am Bücken drüsig, die drei äusseren gefiedert. Blumenkroneu blass-

rosenroth, ansehnlich
; Griffel etwas verlängert^ zu einem kurzen

Säulchen vereinigt, rauh behaart, Discus flach; Scheinfrucht oral.

\l Juni. Gebüsche, Zäune, Feld- und Waldesränder, sehr zerstreut.

Lexnitz und Waldkirchen bei Dobersberg, beide Standorte in Nieder-Oester-

reich, aber nahe der mährischen Grenze, so dass ein Auffinden der Pflanze am
Zlabings-Bache nördlich von Waldkirchen nicht ausgeschlossen ist. Ein anderer

Standort ist Kromau und zwar in der Nähe der Schiessstätte und in den Stein-

brüchen; ferner am Wege von Wedrowitz nach Marschowitz und am Misskogel,

bei Wolframitz. H. 1*00— 2*00"'-. R. anisopoda Christ var Lexnitzensis

Keller in Haldcsy & Braun Nachträge, p. 237. Im Blattbau und in der

Zähnung der Blätter, in dem emporgehobenen Griffel, wie auch im Wiichse

mit den Sepiaceen, durch die Bestachelung, die drüsigen Biüthenstiele und die

rauhhaarigen Grilfel mit den Eubiginosen verwandt und ein natürliches Binde-

glied zwischen diesen bildend.

2. Biüthenstiele zerstreut oder dicht stieldrüsig. Blättchen im Um-
risse breitrundlich, zur Basis meist abgerundet. Zahnung kurz, spitz,

2--3fach drüsig, die Unterseite der Blättchcn dicht mit wohl-

riechenden, meist rostrothen Drüsen bekleidet. Blüthen dunkel-

rosenroth, seltener weiss (R. Gremlii). Kelchzipfel am Rücken dicht

drüsig (Rubiginosae).

*) Sträucher von lockerem Wüchse und schlängeligen Aesten. Drüsen

der Biüthenstiele zart, nicht drüsenborstig. GriiFel kahl. Drüsen-

borsten am Stamme meist fehlend (Micranthae).

1243. R, micraiitha Sm: Strauch kräftig, locker ästig, mit

bogigen Jahrestrieben und nahezu gleicher Bestachelung. Stacheln stark,

aus breitem Grunde hackig gebogen, unter den Nebenblättern oft

gedoppelt. Blättchen zu 5 — 7, breit-oval, mit etivas verschmälerter

Basis, gelbgrün, oberseits zerstreut behaart, unterseits dichtßaumig und

mit rostrothen Drüsen mehr oder weniger dicht besetzt. Zahnung

zwei' bis mehrfacJt^ ziemlich tief und schmal, drüsig und scharf.

Blattstiele behaart bis schwach filzig, dicht drüsig und bestachelt,

Nebenblätter lineal-Janzettlich mit etwas auseinanderfahrenden spitzen

Oehrchen, am Rande drüsig bewimpert, die unteren der Zweige am

Rücken behaart und drüsig, die oberen meist wie die Deckblättchen ver-

kahlend. Deckblätter lanzettlich, zugespitzt, oft mit Spreiten endigend,
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kärser oder so lang wie die gleichförmig drüsigen BMUienstielc^

Blüthen gebiischelt oder oiozelu, deren SUele stets länger als die

Scheinfrüchtc. Roceptakel ellipsoidisch, mit einzelnen Stieldrüsen besetzt

oder kalil. Kelch^ipfel naclt der Blilthe ziirüchgescldagen^ bald ah fällig
^

die drei äusseren gefiedert, Fiedern und Anhängsel ianzettlicli, am

Kücken nnr schwach, am Rande reicher drüsig. Blumenlcrone Mein,

blassroth. Griffel Jcahl, ziemlich emporgehoben^ mit kleinen flachen

Narbeuköpfeu. ScJiein frUchte eiförmig-länglich, nicht gross, mit breitem

und flachem Bisciis, scharlachroth,

1^ Juni. Gebüsche, buschige und sonnige Abhänge, steinige Orte, selten.

H. l-OO— 2-00™' R. micr. Sm, engL bot, 1812. In Mähren nur in der der

R. rubiginosa näher stehenden Form:

a) permixta Besegl. Blättchen breit-oval; Stachein derb, aus

breitem Grunde hackig gebogen, oft etwas ungleich. Seheinfrüchteeilänglich

^

Selten bisher nur am rothen Berge bei Brünn (J. Czizek 1881 für da«

Fl. Geb. entdeckt); ein bereits eingegangener Stock bei Znaim im Granitz

-

thale. Mit R. micrantha Sin. ist ferner verwandt

:

ß) sphaerophora Bip. Blättchen nar an den Nerven behaart,

nidrüsig. Scheinfrüchte Jmgelig, Bestachelung durchwegs gleich.

Diese im Sandsteinbruche bei Kromau in mehreren Sträuchern.

**) Sträucher von gedrungenem Wüchse mit steifen und geraden

Aesten. Biüthenstiele drüsig bekleidet und von Drüsenborsten

durchsetzt. Grilfel meist immer behaart bis wollig-zottig. Stämme,

namentlich aber die Schösslinge nur dorbstachelig oder mit

zahlreichen Drüsenborsten untermischt.

1244. R. rubigiliosii Strauch gross und kräftig, dicht und

gedrungen verzweigt. Bestachelung entschieden doppelt und reichlich.

Stacheln aus breitem Grunde seitlich zusammengedrückt und hackig,

an den Zweigen oft mit nahezu geraden untermischt, die nicht selten

an den Blüthenzweigen und Schösslingen in Borstenstachein übergehen.

Blättehen zu 5— 7, genähert, mütelgross bis klein, rundlich oval bis

breit-elliptisch^ gelbgrün, unterseits mit angedrückten oder auch bogig

abstehenden Haaren zerstreut besetzt, an den Nerven dichter behaart

und gleichmässig Tclebrig-rostrofh-drüsig ; am Rande hurz und breit

unregelmässig doppelt Ins mch.yfaclh zusammengesetzt drüsig-gezähnt,

Zähnung offen, am Grunde kleiner. Blattstiel behaart, drüsig und

stachelig. Nebenblätter länglich, ziemlich breit und kurz, in breit-

eiförmige, etwas abstehende, zugespitzte Oehrchen übergehend, am Rücken

kahl und wie am Rande drüsig. Dechblättchen spitz-oval, länger als

die Biüthenstiele, nur am Rande drüsig. Blüthen einzeln und gebüschelt,

kurz-gestielt, Stiele dichtdrüsig und drüsig-borstig beJclcidet. Becep-
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tahel eiförmig^ iabl oder am Griuide drüsenborstig. Kelchzipfel nach

der Blüthe ^urücJcgeschlagen, dann abstehend oder aufgerichtet, vor

der Färbung der Scheinfrucht abfallend oder auch bei einzelnen Formen

lange bleibend, am Mücken dichtdrüsig, in ein verbreitertes Anhängsel

übergehend, die drei äusseren getheilt, Fiederlappen lanzettlich, kurz.

Blumenkrone tiefrosa bis lichtrosa, klein. Griffel dicht behaart bis

wollig, zu einem Köpfchen vereinigt, dieses auf dem flachen Discus

aufsitzend. Scheinfrüchte oval, Jcugelig und selbst länglich, knorpelig,

später fleischig, blutroth.

fl Juni, einzeln oft bis zum Herbste- Buschige und sonnige Abhänge,

steinige Hügel, Feld- und Weinbergsränder, zerstreut durch das mittlere und

südliche Gebiet. H. 1"00—2'00™". Eine CoUectiv-Species, die sich nach

dem Vorgange in Desegl. Cat. raison, am besten in R. apricorura lUp.,

II, commosa Bip. und E. umbellata Leers theilen Hesse, an die noch

ß. öremiii Christ anzuschliessen wäre. Da aber die einzelnen Staudorts-

angaben noch nicht genügend für das Florengebiet unterschieden sind, so

wurde hier nach Art ähnlicher Landes-Floren nachstehende Gliederung getroffen:

§) Kelchzipfel meist vor der Färbung der Scheinfrucht abfällig.

a) typica (isacantha 5ör&.). Bestachelung einfach, nahezu gerade,

ohne Borstenstacheln. Blüthenstiele sehr kurz, höchstens so laug als die

Scheinfrucht, letztere kugelig oder kurz-eiförmig. Blüthe tief rosa.

ß) apr icorum i2^29. 'Bestachelung doppelt, die derben Stacheln^

gekrümmt. Scheinfrüchte kugelig, zuweilen etwas drüsenborstig. K. apri-

corum Bip. in Grep. L c. p. 24.

§§) Kelchzipfel lange bleibend, aufgerichtet.

5') comosa J2^p. Bestachelung einfach oder doppelt. Scheinfrüchte

eiförmig ; Griffel mehr oder weniger dicht behaart, aber niemals wollig.

Blüthen einzeln und gebüschelt, tief rosa. E. com. Bip. in Schultz

arch. 1852.

d) umbellata Leers. Bestachelung reichlich doppelt, Scheinfrüchte •

kugelig oder kurz-eiförmig, zuletzt schwärzlich werdend, stacheiborstig.

Griffel wollig. Blüthen tief rosa in Büscheln und einzeln. Blättchen

breit-rundlich mit offener Serratur. E. umbell. Leers fl. herb. 1775.

a) Bei Baumöhl, Bezirk Frain, Burghoiz bei Zuckerhandl, Pelzberg bei

Mühlfraun, Teufelsmühle bei Gr.-Maispitz, Eibenschitz und zwar am Fusswege

zum Bahnhofe, am rothen Berge bei Brünn, ß) Granitzthal bei Edmitz, Thaja-

thal bei Znaim, Kühberge bei Edelspitz und Poppitz. Pöltenberg bei Znaim;

um Namiest (Rm.), Adamsthal, am rothen Berge bei Brünn u. a. 0. Diese

zwei Formen werden bei der Bestimmung stets Schwierigkeiten erweisen, da

der Unterschied doch nur in der Bestachelung liegt und diese sich nach dem
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Alter des Strauches wesentlicli modificiert, wie man sich hinreichend über-

zeugen kann, wenn man einen Strauch der R. comosa Rip. durch Jahre hin-

durch beobachtet. An diese Formen wäre Jene Eose anzuschliessen, die Freund

Czizek 1880 am rothen Berge bei Brünn entdeckte und mir einsandte, sie

unterscheidet sich sofort durch die drüsenborstigen, länglichen, in einen

schmalen Hals vorgezogenen Scheinfrüchte. Durch die längeren Blüthenstieie

und durch die länglichen Scheinfrüchte nähert sich diese Rose der R. per-

mixta Deseghj unterscheidet sich aber durch die stark behaarten Griflel. Einst-

weilen habe ich diese Rose als f. setocarpa Borb. bezeichnet, r) Bei Zaisa und

Baumöhl, Fröschau, Bezirk Frain, Thaja- und Granitzthal bei Znaim, bei

Bihafowitz, Jaispitz, M.-Budwitz und bei Eibeoschitz; am rothen Berge (Cz.)

und am gelben Berge bei Brünn, am Hadiberge bei Obran; bei Blansko (Th.)

und bei Schiapanitz (N.)
;

d') ganz typisch in der Poppitaer Schlucht bei Znaim

und zwar am Wege von der Traussnitzmühle nach Poppitz. Ohne Angabe der

Varietät: Hügel um Igiau, selten, so bei Peterkau (Nrn.), Wälder um Altharfc

bei Jamnitz und bei Qualitzen, an beiden Orten 1882 nicht blühend; um
Namiest (Rm.), Nikolsburg, Oslavan (Mk.)j im östlichen Gebiete boi Rottalo-

witz nicht häufig (Sl.). Mit R. rubiginosa L. nahe verwandt ist:

b) R. Gremlii Christ, Strauch minder kräftig, mit geraden, auf-

rechten Aesteu. Stacheln sehr lang, fast gerade bis hackig, gell), zer-

streut. Blättchen klein, au den blühenden Zweigen vorwiegend zu 5,

gelbgrün, unterseits spärlich befläumelt und mit Meinen Drüsen gleich-

massig hedecM, Zahnung drüsig, doppelt Ms dreifach. Blattstiele

spärlich behaart bis kahl, drüsig und reickstachelig . Nebenblättchen

schmal-lanzettlich, drüsig bewimpert, sonst kahl. Blüthenstieie einzeln,

iveit länger als die Scheinfrüchte, etwa zweimal so lang als diese,

armdrüsig, Beceptakel Jcahl, eilänglich; Kelchzipfel lang und schmal,

zurückgeschlagen, am Bücken 'kaum drüsig, mit drüsig gezähnten An-

hängseln. Griffel zu einem etwas gestielten, nur schwach behaarten,

lockeren Säulchen vereinigt. Scheinfrucht und Blüthen klein, Blumen-

kroneu milchweiss, höchstens am Rande etwas rosenfarben. R. rubigi-

nosa L, f. Gremlii Christ 1. c. 107.

Sehr selten: bisher nur am Sexenberge bei Mühlfraun. in wenigen

Sträucheru. Den Uebergang von dieser Rose zu R. apricorum Bip. vermittelt

:

ß) reducta Keller. Scheinfruchtstiele etwa so lang als die

Scheinfrüchte ; Griffel zu einem sitzenden, behaarten Köpfchen vereinigt.

Blumenblätter klein, weisslichroth bis rein weiss.

Am selben Standorte wie R. Gremlii aber weit häufiger und über den

ganzen Galgen- und Sexenberg bei Mühlfraun zerstreut.

XV. Tomentosae Besi'gl part. Blätter der kräftigen Sträucher minder weich.-

filzig, unterseits sammtartig, drüsig bekleidet oder drüsenlos; Stacheln

kegelförmig, aus wenig verbreiteter Basis gebogen bis schwach geneigt.

Blüthenstieie oft verlängert, drüseuborstig; Kelchzipfel am Rn-l:o! 1
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drüsig. Scheinfrüchte weichstachelig-drüsenborstig, seltener glatt. Kelch-

zipfel die reife Scheinfrucht nicht krönend, abfallend, meist kurz.

1. Blätter unterseits drüsenlos, Zahnung derselben nahezu einfach.

1245. II. cinerasceiis Bu Mort. Strauch kräftig, mehr oder weniger

buschig, grau schimmernd belaubt, mit meist braunrotlien Zweigen,

Stacbeln aus wenig verbreiteter Basis schwach gekrümmt bis gerade,

weisslicli, derb, schlank, meist zerstreut, seltener etwas gedrängt.

Blätfxlien zu 5— 7, eiförynirj, spitz ^ beiderseits ascltgrau hehaarf^

sitzend, unterseits drüscnlos. ZaJiminrj einfach oder unregolmässig

gespalten^ hie und da mit einem drüsigen Nebenzähnchen. Blattstiel

dicht graufilzig, bostachelt und nahezu drüscnlos. Nebenblättchen länglich-

lanzettlich bis keilig, ziemlich flach, mit eiförmigen, spitzen Oehrchen,

am Rücken dicht behaart, am Rande drüsig. Deckblätter gross und

breit, elliptisch, grau, drüsig gewimpert. Blüthen einzeln und gebüschelt,

deren Stiele so lang oder länger als die Deckblätter^ drüsig

bis drüsig-borstig
;
Beceptakel eiförmig. Kelchzipfel kurz mit lauzett-

lichen Anhängseln, die drei äusseren fiederspaltig, am Bücken drüsig,

01 ach der Bliithe abstehend^ ziemlich lauge bleibend. Blumenkronen

klein, blassrosa
;

Griffel kurz-, aber ziemlich dicht steifhaarig . Schein-

früchte kugelig^ zerstreut borstig, knorpelig, scharlachroth.

fl Juni. Steinige und buschige Orte, gerne auf Kalk; bisher nur in der

beschriebenen Form die der f. subadenophylla Borb. 1. c. am nächsten steht,

selten: Schembera bei Obfan und zwar am nördlichen Kamme gegen den

Kanitzer Berg zu; ein zweiter Standort dieses Gebietes in Adamsthal und zwar

an einem Feldraine in der Nähe der Kirche; ein Strauch am Fusswege von

Hardegg nach Fellig, vor dem rotlien Kreuze. H. 1*00— l-SO""* R. cinerasc.

Bu Mort. Fl. Beigica 1827.

2. Blätter nnterseits feindrüsig, Zähnung derselben mehrfach, reichdrüsig.

1246. II. Serin^eaiia Du Mort. (var.) Straucli hoch, schlank, mit

entfernten Aesten und " ziemlich dicht gestellten Zweigen. Bestachelimg

zerstreut^ derb, im Blüthenstaude nahezu nadeiförmig, sonst aus rund-

lichem, wenig verbreitertem Grunde gerade, pfriemlich, weisslich;

Bläitchm grau sclmrmiernd, meist zu 7, eilanzettlich, spitz ode

zugespitzt, oberseits dünn angedrückt behaart, jung, etwas schimmernd,^

unterseits matt oder scMvach seidig schimmernd^ die unteren dei Zweige

zerstreut lichtdrüsig, die oberen oft nahezu kahl. Zahnung J3~Sfachf

reichdrüsig, offen. Blattstiele filzig, mit kurz gestielten Drüsen zerstreu

bedeckt und mit pfriemlichen Stachelchon besetzt. Nebenblätter schmal-

lineal, zu den lanzettlichen, spreizenden Oehrclion etwas erweitert, am

Rücken filzig und reichdrüsig. Beckblättchen breit-lanzettlich, lang-

zugespii'/.L, ofl spreitontragend, am Rücken meist drüsenlos und filzig-
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oberseits behaart, meist Mr^'er als die langen, stieldrüsigen BUlthen-

stiele^ diese einzeln oder zu drei in Sträussen. Meceptakel eiförmig;

Kelclim'pfel nach der Blüthe abstehend, hinfällig^ am Bücken mit

sitzenden und gestielten Drüsen reichlich 'besetzt^ am Rande filzig, in

lanzettliche Anhängsel übergehend, dio drei äusseren reichlich gefiedert,

Piedern und Anhängsel drüsig gezähnt. Blumenkronen klein, biassrosa;

Griffel kurshaarig. Scheinfrüchte klein, rundlich-eiförmig Ms kugel-

förmig, mit Stieldrüsen arm besetzt, knorpelig, scharlachroth.

fl Juni, in höheren Lagen auch noch im Juli. Gebüsche, Waldesränder,

bisher nur in den Gebirgsgegenden im Gesenke und in den Beskiden zerstreut.

Im Gesenke im Barththale bei Neu-Üilersdorf, bei Franzensthal nächst Golden-

stein, am Wege von Marschendorf nach Theresienthal, an Feldrändern des

weissen Steines zwischen Zöptau und Gr.-Ullersdorf, bei Eudelsdorf und zwar

am Waldwege zum Berggeist, am sichersten in der Nähe der Köhlereien und sonst

zerstreut ; in den Beskiden an den Abhängen des Ostra-Berges im Ostrawitza-

Thale bei Friedland, am Fusse der Lissa hora bei Malenowitz. H, l'OO-— l'ÖO""'

ß. cuspidatoides Crep. E. tomentosa var Seringeana Du Mort. L c.

p. 51, R. Seringeana Goär. Fi. Lorr, p. 255

XVL Pomiferae JDesegl. (erw.). Blätter weichfilzig, sammetartig anzufühlen,

seidenartig glänzend, grau. Blättchen lanzettlich oder obovaL oft mit

fast parallelen Rändern, lang gestreckt, unterseits reichdrusig bis nahezu

drüsenlos; Zahnung 2— ofach dichtdrüsig, an jene der Sepiaceen mahnend

Blüthenstiele stets drüsigborstig, meist kurz. Kelchzipfel nach der Blüthe

aufgerichtet, über die Fruchtreife bleibend, lang. Discos wenig ent-

wickelt. Blumenkrone lebhaft rosa. Stacheln lang und pfriemlich,

1247. R. UTIlbellifera Swartz. Strauch gross und kräftig mit

reichbestachelten Aesten und Zweigen und grangrünem, schimmerndem

Laube. Stacheln aus wenig verbreiteter Basis fast gerade, derb, im

l Blüthenstande fast nadeiförmig. Blättchen zu 5— 7, dicklich^ jene der

Blütheuzweige lariiZettUch bis breit-lansettlich, beiderseits verschmälert,

spits bis kurz zugespitzt. Zahnung schmal^ scharf, dichtdrüsig, drei-

bis mehrfach, jene der nichtblühendeu Triebe und am Grunde der Zweige

elliptisch oder verkehrt-eiförmig, aber immer schm.al, alle unterseits

dicht flaumhaarig bis filzig^ dichtdrüäig, oberseits anliegend behaart,

seidenartig schimmernd. Blattstiele graufilzig, drüsig und armstachelig.

Nebenblätter breit-lineal, am Rücken reiclibehaart und wie am Rande

J

reichdrüsig. Beckblättchcn breit-lanzettlich, lang zugespitzt, dicht behaart

und am Rücken reichdrüsig, so lang oder fast so lang ah die ziemlich

\ kurzen, drüsig-borstigen BlüthcnsHelc. Bliithen meist in Corymben

;

[lUeceptakeln und Scheinfyüchfe kugelig oder kurz-eiförmig, an der

Spitze kurz verschmälert, drüsenborstig ; Kelchzipfel am Bücken reich

^ffrl'Jyrisig mit Drüsenborston, die äusseren nur wenig gethoilt, nach
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der Blüthe aufgerichtet, bleibend. Blumenkrone mittdgross. lebhal

rosa bis purpurn gefärbt. Griffel zu einem Köpfchen vereinigt, auf

dem schmalen^ flachen, aber deutlich cutwickelten Discus sitzend.

Scheinfrüchte ziewdich gross, scharlachrotb.

\l Juni. Gebüsche, Waldwege, Feldvänder, sehr zerstreut. Bei derRoson-

mühle im Fugnitzthale bei Hardegg, dieser Standort bereits in Nieder-Oestor-

reich; im Walde am Wege von Landschaii zur Burgruine Zorustein; Waldsauui

im Grenz-Thale und Feldrain oberhalb Otaslavitz bei Prossnitz (S.); Neudorf-

Wiese bei Bärn (Gn.)» Weisse Steine am Fusswege vom Gr.-Ullersd orfer Schlos-

nach Zöptau, Eudelsdorf, Neu- und Gr.-UUersdorf, Karolinenthal bei Gr.-Uller

dorf im Gesenke. Bobrky und an Feldrändern bei Vesnik nächst Wseti;

hier reichlich (Bl.). H. 1;00--1'50™-. K umbellifera Swartz in >Sr/w

,

1248. E. vestita Godet. Strauch raittelhoch bis hoch, uiclit

gedrängt, mit zerstreuten, geraden oder schwach gebogenen Stachel.

oder fast stachellos, mit graugrünem, seidig-schimmerndem Laube. Bläil

chen zu 5— 7, sich meist berührend, verlängert-oval bis oboval, fein

doppelt gesägt mit fein zugespitzten drüsig getJieilten Zühnchen, oberseits

anliegend grau-seidig behaart, unten dicht grau-weichfilzig ^ mit nur

wenig hervortretenden Nerven, die unteren der Zweige dicht staubig

hlein-drüsig , die oberen rückwärts oft fast drüsenlos. Nebenblätter

breit-lineal mit divergierenden, lanzettlichen Oehrchen, am Rücken dicht

graufilzig behaart, am Rande drüsig gewimpert. Blattstiele dicht grau-

filzig, zerstreut drüsig und stachelig. DccJcblättchen breit-lanzettlich,

zugespitzt, am Rücken graufilzig und am Rande drüsig, so lang oder

Jcürzer als die drüsig-borstigen Blüthenstiele, diese oft einzeln oder

in Büscheln zu drei, ettva doppelt so lang als die eiförmig-längliche,

oben in einen Hals zusammengezogene Scheinfrucht. Kelchzipfel nach

der Blüthe aufgerichtet, die äusseren wenig getheilt, Fiedern breit,

alle in schmal-lineale, seltener blattartige Anhängsel übergehend, am^

Bücken reichdrüsig und drüsig-borstig. BlumenJcronen nicht gross^

hellrosa. Griffel weissivolUg. Scheinfrucht auch im reifen Zustande noch

von den bleibenden Kelchzipfeln gekrönt, orange, wenig fleischig.

\l Juni. Ackerränder. Waldesränder, Wege, sehr zerstreut im Gebie'

anscheinend gerne auf Kalk oder Sand. Adamsthal bei Brünn (Th.) als

tomentosa Sin
;
Abhänge der Dubrova gegen die Marchwiesen zu, Ränder d

Waldes Bzinek bei Bisenz (Bl.); zwischen Franzensthal und Neu- Ullersdorf b

Goldenstein und in einer vorwiegend nicht in Corymben blühenden Form, d

sich überdies durch nahezu glatte Scheinfrüchte vom Typus unterscheid

(v. solitaria) an (iinem Feldsaume des Hiitberges bei Gross - üllersdo

Durch die länglichen, in einen verlängerten Hals zugezogenen Scheinfrüch

von den übrigen 7\rten der Gruppen Tomentosae und Pomiferae leicht
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untersclieiden. H. 0-75— 1-25'"- R. vestita Godet fl. jur. 210; E, spi-

nulifolia b. vestita Bapin, guide, p. 191.

* R. pomifeia Herrm. Strauch mit ungleiclieu pfriemliclieii

Stacheln, gedrungenen Aesten und grauem Laube. BlättcJien elUptiscJi^

verlängert mit fast parallelen Bändern, stumpf oder lan^ettUch

mgespüjst, am Grunde abgerundet, fast etwas herdförmig, sitzend,

oherseits leicht behaart, unten dichtfilzig - drüsig, klebrig. Zalinung

doppelt, etivas vorgestrecU^ ziemlich gross, mit nahezu recJitwinJieligen

Zähnen und drüsigen Zähnchen. Blüthenstiele Imrz, drüsig weich-

stachelig, von den hreit-Ian^ettUcJien DecJchlättehen meist umhüllt,

einzeln oder zu drei in Büscheln. Kelchzipfel reichdrüsig, länger als die

Blumenlcronhlätter , die äusseren fiederspaltig, mit gezähnten Anhängseln,

die reife Scheinfrucht krönend; letztere gross, hügelig, scharlachroth,

breiig. Discus schmal
; Griffel zu einem weisswolUgen Köpfchen

vereinigt.

fl Juni. Im Jura, den Central-Alpen und in den Eheingegenden ein-

heimisch, bei uns nur in einem halbverwildertem Strauche am Fürstensteige

im Thiergarten bei Kromau (Zm.)! H. 0-50— 1'50™'.

413. Ägrimonia Toum.

1249. Ä, Eiipatoria L. (Odermennig). Stengel aufrecht, einfach

oder wenig-ästigj fast drehrund, namentlich im unteren Theile rauh-

haarig-zottig. Blätter unterbrochen unpaarig gofiedert, grössere Blättchen

h~ 9, eiförmig bis länglich, grob gesägt, oberseits dunkelgrün, zer-

streut behaart, unserseits lichter, dicht gratihaarig Ms graußhig, die

kleineren meist dreilappig; Blattstiele mehr oder weniger abstehend

dicht grauzottig. Blüthen in langgestreckten, ährenförmigeu Trauben.

Kclchröhrc kugelig-Jcreiselförmig, bis zum Grunde tief gefurcht, dicht

rauhhaarig^ mit abstehenden äusseren Strahlen. Blumenkronen goldgelb.

Di Juni—August. Weg- und Feldränder, Gebüsche, Eaine, Grasplätze,

trockene Hügel, im ganzen Gebiete verbreitet und bis in das Vorgebirge

nicht selten, in den Karpathengegenden bis zu 651'"-, so auf dem Johanovsky

kopec(Fm.). H. 0 30—0-80"'-. Pflanze angenehm riechend.

1250. A. odorata Mill. (Wohlriechender Odermennig). Stengel

aufrecht, einfach, kantig und tieffurchig, langzottig behaart. Blätter

unterbrochen unpaarig gefiedert, die grösseren Bläitchcn länglich oder

länglich-lanzettlich , beiderseits zerstreut behaart^ unterseits mit zahl-

reichen, deutlichen Drüsen besetzt, am Eande grob und einfach gesägt.

Blüthen in langgestreckten ährenförmigeu Trauben ;
Kclchröhrc glochen-

Verhandl. d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 60
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förmig^ seicht und nur bis sur Mitte gefurcht ^ schtvach behaart, mit

zahlreichen Strahlen versehen, die äusseren derselben zurückgeschlagen.

Blumenkronen goldgelb.

2[. Juni, August. Gebüsche, Waldräuder, Wald wiese q, Hecken, sehr

zerstreut. In den Niederungen um Grussbach (Dr. Peter); Trabing-Hof bei

Grafendorf (Rp.); nach Schlögel mit der vorigen am Luhatschowitzer Berge

und am gr. Kamena bei Luhatschowitz ; in Schlesien bei Gräfenberg (Ml ),

Niclasdorf (Münke). H. 0'45—l'OO™' A. procera Wllr. Pflanze angenehm

riechend und kräftiger als die vorige.

414. Poterium L.

1251. P. 8an^uisorba L. (Becherblume). Stengel aufrecht, oher-

wärts kahl, unten wie die Blattstiele abstehend behaart, kantig gefurcht,

entfernt beblättert, ästig, au den Aesten langgestielte Köpfchen tragend.

Blätter unpaarig gefiedert, die unteren dichter gestellt, länger gestielt

und grösser. Blättchen zahlreich, kurz gestielt, rundlich bis länglich,

tief gesägt, kahl oder zerstreut behaart, unterseits bläulichgrün. Neben-

blätter kurz gestielt, eingeschnitten gesägt. Blüthen vielehig, die P
oben im Köpfchen-^ Staubblütheu kleiner. Kelchröhre bei der Reife

netzig-runzelig , Kanten derselben schivach geflügelt. Blüthen grünlich;

Narben hellpurpurn, pinselförmig; Staubgefässe überhängend.

% Mai- Juli. Trockene Wiesen, Hügel, Abhänge, Raine, Weg- und Feld-

ränder, im ganzen Gebiete zerstreut, nicht selten. Um Iglau gern ein (Pu.), bei

Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise fast überall zerstreut, stellenweise, so um
Znaim, Kromau und Misslitz gemein ; im Brünner Kreise gemein (Mk.) ; so bei

Eibenschitz (Sehw.), Brünn, Obfan etc. ; bei Klobouk (St.), Rossitz, Lettewitz (N.);

im Hradischer Kreise bei Üng.-Hradisch (Schl.),Napajedl (Th.); um Bisenz nur ver-

einzelt und selten (Bl.) ; im Olmützer Kreise bei Olmütz (Vg.) und zwar im Sande

der Wisternitza bei Bistfovan und in der Nähe des Bahnhofes (Mk.); bei Hohen-

stadt (Pn.), bei Bärn (Gn.), um Prossnitz zerstreut, so auf der Zähofi, auf dem

Kosif (S.); im östlichen Gebiete: bei Weisskirchen (Vg.), Neutitschein (Sp.),

Rottalowitz (Sl.) und zerstreut bei Wsetin (BL). In Schlesien bei Teschen (W.),

Blogotitz, Dzingelau etc. (Kl.), an der Weide bei Weidenau sehr häufig (Vh.),

H, 0-30—0-50™- P. dictiocarpum Spach, P. glaucescens Ec/üö., P. guestph.

Bngh., Sauguisorba minor Scop.

415. Sauguisorba L.

1252. S. officinalis L. (Wiesenknopf). Stengel aufrecht, entfernt

beblättert, oberwärts kantig und ästig. Blätter unpaarig gefiedert,

Fiedorn der grundständigen Blätter sehr gross, zu 7—11, langgestielt,

herzförmig-länglich, grob gesägt, jene des Stengels 7—13, läuglich-
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ianzettlich, wie die übrigen kahl, die oberen des Stengels zu kleineu,

sclieidenförmigen Hoeliblätteru reduciert, aus deren Achseln langgestielte

Seitenäbren entspringen. Aehren kopfförmig, eirundlich bis länglich.

Stauhgefasse so lang als die Kelclidpfel-^ Narbe kopfförmig, warzig,

Kelch dunkel purpurbraun.

% Juli—September. Feuchte und fruchtbare Wiesen, üfergebüsch, Wald-

wiesen, im Flach-, Hügel- und Berglande häufig, meist geseilig; im trockenen

Hügelgebiete oft selten oder auch fehlend, am häufigsten längs den Thalläufen

der einzelnen Flüsse und in den Seitenthälern. H, 0"40— l'OO""*.

416. Alchemilla Toum.

a) Blüthen in endständigen, doldenrispigen Tiauben; Pflanzen ausdauernd.

1253. A. vulgaris L. (Frauenmantel). G-rundachse waUUch,

schräg, mehrköpfig und mit endständiger Blattrosette. Stengel seitlich,

liegend oder aufsteigend, ästig, wie die Blattstiele meist abstehend

zottig. Blätter der Bosette langgestielt, behaart, seltener kahl, rundlich

nierenformig, zu Vs bandförmig 5— 91appig, mit gesägten Lappen.

Stengelblätter kurzgestielt bis fast sitzend, die unteren 5-, die oberen

Slappig, mit vorn becherförmig zusammengewachsenen, grossen, ein-

geschnitten-gezähnten Nebenblättern. Blüthen am Ende des Stengels

und an den Äesten zu rispigen Trugdolden vereinigt, die obersten

fast quirlig. Kelch kahl oder sehr zerstreut behaart, zur Fruchtzeit

röhrig-glockenförmig mit abstehenden Zipfeln ;
Aussenhelckhlätter hlatt-

artig. Blüthen grün
;

Staubgefässe vier.

% Mai—August. Trockene Grasplätze, unfruchtbare Wiesen, Triften,

grasige Abhänge, lichte Waldplätze, Waldesränder, Bachränder, zerstreut im

ganzen Gebiete und wohl in den meisten Gegenden anzutreffen. H. 0*10 bis

0-30™-. Aendert ab:

ß) montana Willd. Stengel und Blattstiele zottig; Blätter

beiderseits wie die Deckblätter und Kelche dicht seidenartig behaart.

A. pubescens Äut. pl. n. M. B. (A. subsericea Gaud.) und

y) glabra I)G. Stengel und Blätter kahl oder nahezu kahl,

bisweilen nur am Grunde des Stengels und an den Blattstielen der

Grundblätter angedrückt seidenartig behaart
;
Blattspreiten höchstens am

Rande und an den Zahnspitzen gewimpert, sonst kahl.

«) Gemein im ganzen Gebiete und noch auf bedeutenden Höhen des

Hochgesenkes; ß) in höheren Lagen zerstreut, so um Iglau bei Breitenhof

(Wn.), auf Bergwiesen bei Namiest (ßm.); Wiesen am Schimberger-Teiche bei

Schönwald, Brünnelberg bei Zaisa etc.; zwischen Bilowitz und dem Hadiberge bei

Obfan (Rp.), Stfelitz (Fm.), im östlichen Gebiete bei Wsetin (Bl.) und auf der Javo-

rina (Hl.), im Gesenke auf der Brünnelheide (P.) und sonst wohl häufiger, aber

GO*
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Hslier übersehen; y) um Iglau häufig (Wn.); im Hochgesenke häufiger, so im
grossen Kessel (Vh.) und fast in allen Wäldern (P.).

b) Blüthen in blattgegenständigen, knäuelig gehäuften Trugdolden ; Pflanzen

einjährig.

1254. A. arvensis Scop. (Ohmkraut). Wurzel spindelig, rauh-

haarige Stengel treibend. Stengel liegend oder aufsteigend ästig, seltener

einfach. Blätter bandförmig, Sspaltig, zum Grunde keilig verschmälert,

mit eingeschnitten 3 — 5theiligeu Abschnitten und grossen, meistentheils

mit dem Blattstiele und vorn mit den Eändern becherförmig mit ein-

ander verwachsenen Nebenblättern, Blüthen in büschelförmigen, den

Blättern gegenständigen Trugdolden. ÄusscnJcelch sehr Idein, ver-

Mlmmert ] Kelchröhre zur Fruchtreife Jcrugförmig, mit zusammen-

neigenden Zipfeln, Staubgefässe 1— 2. Blumen gelblichgrün, sehr klein.

O Mai— October. Sandige Aecker und Brachen, im kälteren Hügel-

gebiete und im Berglande sehr häufig, sonst seltener, im Flachlande oft

gänzlich fehlend. Im Iglauer Kreise um Iglau gemein (Pn.), von hier südwärts

bis nach Datschitz, Zlabings und Althart ganz allgemein; im Znaimer Kreise

um Namiest (Rm.), auf Brachen um Zaisa, Liliendorf, Frain, Budkau etc.; im

Brünner Kreise in gebirgigen Gegenden zerstreut, so um Lomnitz, Jundorf,

Jehnitz, Sobieschitz; seltener bei Brünn (Mk.), bei Eibenschitz (Schw.)f im

Sande der Kfetinka bei Lettowitz (N.); im Hradischer Kreise bei Ung.-

Hradisch (Schi.); Dübek gegen Hostein zu, auf Brachen, nicht häufig (Si.), im

Olmützer Kreise bei Bärn (Gn.), Eautenberg (Rg.), Hohenstadt (Pn.); im östl.

Gebiete: bei Neutitschein (Sp.); im Thale der Ostrawitza bei Friedland, doch

selten. In Schlesien: im Vorgebirge bis zu GöO""- meist nicht selten (F.); um
Weidenau, Hermsdorf, Barzdorf, Sörgsdorf, Saubsdorf, Sandhübel etc. (Vh.).

H. 0'05— O-lö*"' A. Aphanes LmJc., Aphaues arvensis L.

417. Geum L.

1255. Cr. urbaniim L, (Gemeines Beuedictenkraut). Stengel auf-

recht, im oberen Theile ästig und ohne Drüsenhaare, wie die Blätter

abstehend behaart;, beblättert. Untere Blätter unterbrochen leierförmig

gefiedert, die oberen dreizählig. Blättchen länglich-rautenförmig, grob

kerbig gesägt. Nebenblätter gross, blattartig, rundlich-eiförmig und

ungleich grob gesägt. Blüthen langgestielt, aufrecht, Blumenblätter

klein, gelb, flach ausgehreitet, verJcehrt-eiförmig, ungenagelt. Frucht-,

kolch zurückgeschlagen; Fruchtköpfchen im Kelche sitzend. Früchtchen

zottig, unteres Griffelglied viermal so lang als das obere, kahl.

2|. Juni, August. Hecken, Ufergestrüpp, Haine, Auen, Zäune und an Wasser-

gräben, gemein und im ganzen Gebiete verbreitet und selbst noch im Vor-

gebirge. H. 0-30-0-GCr-
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1256. G. rivale L. (Bach-Benedictenkraut, Nelkenwurz). Stengel

aufrecht, abstehend behaart, im oberen Theile ästig and tvie die Blüthen-

stiele und Kelehe drüsig, entfernt beblättert. Untere Blätter leior-

förmig unterbrochen gefiedert, jene des Stengels Stheilig bis Sspaltig;

ßlättchen rundlich-verkehrt-eiförmig, zum Grunde fast keilig verlaufend,

gelappt und ungleich sagezähnig. Nebenblätter (am Stengel) Jdein,

eiförmig, gesägt. Blüthen gestielt, merst überhängend^ nach dem Ver-

blühen wieder aufgerichtet. Kelch an der Frucht aufrecht, wie der

obere Tlieil des Stengels tief purpurbraun, Blumenblätter aufrecht,

breit, keilförmig in einen langen Nagel verschmälert, ausgerandet,-

ziegeiroth überlaufen und dunkel geädert, im unteren Theile hellgelb.

Frachtköpfchen im- Kelche gestielt, Stiel so lang wie das Köpfchen,

wie die Früchtchen zottig; oberes Griffelglied so lang bis halb so lang

wie das untere, behaart, an der Basis zottig und drüsig.

2|. Mai,. Juni, im Hochgesenke selbst noch im August. Feuchte und

fruchtbare Wiesen, Bachränder, Wassergräben, Waldbäche, Schluchten, Gebüsche,

nur in höheren Lagen, im Flach- und Hügelgebiete meistens fehlend. Im
Iglauer Kreise : Wald „pod Mosty" bei Heraltitz (Zv.), bei Igiau (Pn.) und

abwärts bis nach Schelletau zerstreut. Im Brünner Kreise : Ädamsthal bei

Brünn und zwar hinter der Schweizerhütte gegen Jedownitz (Th.); bei Knnstadt

und Oels (C.), bei Zwittau und M.-Trübau (Mk.), bei Kaitenlutsch (Novotny);

im Olmützer Kreise: an den Zuflüssen der Zazava bei Hohenstadt häufig; im

Buselethale, im Friesethale und sonst an Gebirgsabhängen in dieser Gegend

häufig (Pa.), im Angerwalde und auf den Angerwiesen, im Bürgerwaide und

sonst um Schönberg häufig (P.); häufig um Altstadt, Kunzendorf, Stubenseifen,

Goldeilstein, Wiesenberg und fast an allen Gebirgsbächen im Verlaufe des

Sudetenzuges; häufig um Barn (Gn.), Rautenberg (Rg,), Oderwiesen bei Walters-

dorf (Bh.); im östlichen Gebiete: Revier ,;Prodskä" (Zidovsky) und auf einer

Wiese beim Dörrhause in Bobrek bei Wsetin ziemlich häufig (Bl.); Reimlich

und in Kunewald bei Neutitschein (Sp.), bei Friediand etc. In Schlesien: im

Teschener Gebiete auf der Czautory, Barania (Kh); bei Malenowitz am Fusse

der Lissa-hora; im Hocbgesenke häufig und selbst noch in den Niederungen um
Weidenau (Vh.) ziemlich allgemein. H. 0'25— O'ÖO'"-

1255 X 1256, G. urbiiimm X rivaie G. Meger. Stengel auf-

recht, oben ästig, dicht kurzhaarig, kaum drüsig. Blätter wie bei

6. rivaie; Blüthen nickend bis nahezu aufrecht; Fruchtkeich abstehend

bis aufrecht. Blumenblätter kurz benagelt, rundlich, aufrecht abstehend,

hochgelb bis gelblichweiss. Fruchtköpfchen sitzend oder kurz gestielt;

Griffel bogig-hackig gekrümmt, unteres Griffelglied 2—3mal so laug

als das obere.

% Mai, Juli. Feuchte Gebüsche, Auen, unter den Eltern, sehr selten.

G. intormedium Ehrh, Erscheint in zwei Formen:
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a) G. iiltermedium Ehrh. (sp.) Nebenblätter gross; Blüthen

weniger nickend; Fruchtkelch wagrecht abstehend; Blumenblätter nur

lV2mal so lang als bei G. urbanum und hochgelb gefärbt; das untere

Griffeiglied etwa dreimal so lang als das obere; dem G. urbauum

näher stehend.

b) €}. WilldeMOWii Bueh (sp.) Nebenblätter klein ; Blüthen nickend
;

Blumenkronen weisslichgelb, wenig kleiner als bei G. rivale; Frucht-

kelch aufrecht abstehend ; unteres Griffelglied etwa halb so lang als das

obere. Pflanze dem G. rivale näher stehend.

a) Im Thiergarten bei Ottmacbau und in den Erlenhauen zwischen

Briesen und der Weide im Gebiete der Flora von Weidenau, hier ziemlich

zahlreich (Vh.). b) Sehr selten, bisher nur im Thiergarten bei Ottraachau im

Gebiete der FL von Weidenau (Vh.).

418. Potentilla X.

A) Laterales Boll. Stengel zur Grundrosette seitenständig,

1. A n & e r i n a e Clk. Blätter langgestreckt, unterbrochen gefiedert. Stengel

ausläuferartig, niederliegend, wurzelnd. Blumen gelb.

1257. P. Anserina L. (Gänserichartiges Fingerkraut). Blätter

unterbrochen vielzählig gefiedert; Blättchen länglich, tief fiederspaltig-

gesägt, unterseits seidenhaarig-weissfilzig, oberseits grün oder seideuhaarig

silbergrau, Nebenblätter hautartig, scheidig. Stengel ausläuferartig, an

den Knoten mit langgestielten Blüthen, diese blattwinkelständig. Aussen-

kelchzipfel ganz oder 2—Sspaltig. Blumenkronen ansehnlich, gelb.

% Mai—Juli. Triften, Wegränder, Raine, Ufer und feuchte Grasplätze,

im ganzen Gebiete verbreitet und selbst noch im Vorgebirge. St. 0"15 bis

lang. Aendert ab:

a) discolor Nlr. Blätter oberseits grün, kahl oder nahezu

kahl, rückwärts seidenartig grau.

ß) argen tea Nlr, Blätter beiderseits seidenartig silbergrau.

y) viridis Doli. Blätter beiderseits grün, schwach behaart, oder

oberseits kahl.

a) und ß) ziemlich gleich verbreitet und häufig, während die var. r)

selten vorzukommen scheint.

B) Blätter 3- oder özäHlig gefiedert; ßlumenkronen gelb.

2. Tormentilloid eae Clk. Grundachse dick, wenig verzweigt. Stengel

gerne niederliegend, ausläuferartig, mit 3- und özähligen Blättern,

oder aufrecht mit durcliwegs Szähligen Blättern.

*) Stengel niederliegend, wurzelnd.
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1258. P. reptiliis L. (Kriecliendes Fing-erkraut) Stengel meist

niederliegend, häufig 'wurzelnd, ausläuferartig ^
knotig. Blätter gestielt,

meist öj^ählig, seltener die obersten auch SzäWig, au den Steugelknoten

je zu zweien stehend« Blättehen verkehrt-eiiängiich, keilig zum Grunde

verschmälert, geJcerht gesägt, zerstreut augedrückt behaart, grasgrün.

Nebenblätter klein, ganzrandig, die oberen oft zweispaltig, Blüthen

auf aufsteigenden Zweigen, einzeln aus den Winkeln der scheinbar

gepaarten Stengel blätter entspringend, 5zählig ; Blumenkronblätter

gross, gelb.

% Juni—Septomber. Feuchte Grasplätze, Wiesen, Raine, Ufei-, Gräben,

in der Ebene, im Hügel- und Berglande bis in das Vorgebirge nicht selten

und fast überall anzutreffen. St. O'SO—0 60™' lang.

1259. P. procumbeiis SibtK (Hingestrecktes Fingerkraut). Stengel

niederliegend, meist verziveigt^ seltener einfach, ausgebreitet, knotig,

an der Spitze zuweilen wurzelnd und an den Knoten entfernt beblättert.

Blätter kürzer oder länger gestielt, die unteren des Stengels und die

grundständigen oft ÖzäMig^ jene des Stengels 3zählig ; Blättchen

unterseits angedrückt behaart, etwas schimmernd, verkehrt -eiförmig,

zum Grunde keilig vorschmälert, grohj fast eingeschnitten gesägt,

Sägezähnchen eilanzettlich, spitz. Nebenblättchen klein, einfach oder zwei-

spaltig. Blüthen einzeln, langgestielt, aus den Blattwinkeln der knoten-

ständigen Blättchen entspringend, am Gipfel des Stengels eine weit-

schweifige Gahelrispe bildend; die unteren 5-, die oberen meist

dzählig. Kelchblätter abstehend-zurücJcgeschlagen. Blumenblätter gold-

gelb, gocJäg-zusammenneigend, halbkugelig, grösser als die Kelchzipfel.

FruchtMpfchen halbkugelig, aus etwa 16 Früchtchen aufgebaut.

% Mai, August. Lichte Wälder, gerne in Nadelwäldern, Waldesränder,

grasige Gebüsche, trockene und selbst moorige Wiesen, selten oder wenig

beobachtet. Nach Schlosser um Schildberg; im Glatzer Gebirge (Tausch); im

Gesenke: Zuckmantel (Bm.), Waldenburg und im Gr. Kessel (Gr.); trockene

Haue bei Krautenwalde (Ijatzel). St. 0*15—0*40™' lang. Torraentilla reptaus

X., P. nemoralis Nestl.

**) Stengel aufsteigend und selbst aufrecht, niemals wurzelnd.

1260. P. Tormentüla Schrank. (Wald -Fingerkraut). Siengel

aufsteigend oder aufrecht, nie wurzelnd, aus einer walzlioheu, dicken,

innen blutrothen Grundachse entspringend, meist zahlreich und radial

ausgebreitet, oberwärts verztveigt, oft gabolig-rispig. Stengelblätter

sitzend oder sehr kurz gestielt, stets ozählig. Blättchen länc^lich-

Jceüförmig, fast eingeschnitten gesägt, doch tiefer als bei voriger,
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Unterseite angedrückt seidig behaart, scbiramernd. Nebenblättchen gross,

tief fingerförmig 3 - ospaltig. Blüthen einzeln, im oberen Theile rispig,

langgestielt, Blumenblätter geib, rundlich-herzförmig, ziemlich flach

ausgebreitet. Kelchblätter im unteren Theile den Blumenblättern an-

liegend. FruchtMpfehen Jdein, etwa Ssamig.

% Juni—Sept. Wald platze, Waldwiesen, Holzschläge, Waldesränder, auf

feuchten, und wie bei Gr.-Ullersdorf selbst auf torfigen Wiesen, im Hügel- und

Berglande sehr häufig und bis iirs höhere Vorgebirge reichend ; fehlt theilweise dem

Flachlande. H. 0"15—0-30'"' Tormentilla erecta X., P. silvestris iVecÄer.

3. Vernales Clk. Grundachse reichlich verzweigt und oft kriechende,

unterirdische Triebe bildend. Stengel am Ende gabelrispig verzweigt,

aufrecht oder aufsteigend selbst auch radial ausgebreitet, niemals

kriechend. Blätter vorwiegend özählig, seltener 7--9zählig und aus-

nahmsweise auch Szählig.

*) Grundblätter zweireihig.

1261. P, aurea X. Grundachse Icriechend, mehrköpfig, auf-

steigende oder aufrechte Stengel treibend, Blätter 5zählig, die oberen

des Stengels auch Szählig. Blätter der Grundrosette langgestielt^ jene

des Stengels kurzgestielt, mit eilanzettliJien, bis ^ur halben Länge

angewachsenen Nebenblättern. Blättchen längUch-Jceilförmig bis schmal

verkehrt-eiförmig, im unteren Theile zahnlos, oben 3— özähnig.

Zähne spitz, der endständige stets kleiner, unterseits auf den Nerven

augedrückt seidig-behaart und am Rande dicht bewimpert, schimmernd.

Blüthen in endständigen, trugdoldigen Rispen ; Blumenkronen goldgelb,

fast doppelt so lang als die Kelchblätter.

% Juni -August. Wiesen, Triften, grasige Lehnen, im Glatzer Gebirge

und im Hochgesenke, in höheren Lagen ober der Waldregion bis zu den

höchsten Kämmen, hier häufig. Am Glatzer Schneeberge, Saurücken etc.; im

Hochgesenke häufig (W. & Gr.), so auf dem Köpernik, Hochschar, Altvater,

hohe Heide, gr. Kessel, Petersteine, Franzens-Jagdhaus. Maiberg, Hirschkamm

etc. H. 0-l()-0-25"'-

Grundblätter spiralig gestellt,

t) Blätter grün, einfach behaart, ohne Sternhaare.

1262. P. patula W. Kit. Stengel aufsteigend, niedrig, dicht

kraushaarig und langzottig behaart, Haare nach vorwärts gerichtet, von

der Mitte ab ästig. Grundständige Blätter meist Ttheilig, jene des

Stengels 5— Sthoilig. Blättchen schmal lineal-keilförmig, tief, fast

eingeschnitten gezähnt, beiderseits grün, oberseits etwas höckerig rauh,

wenig behaart, unterseits und am Rande dicht weisshaarig zottig.

Blüthen auf massig langen, dünnen Stielen, zur Blüthezeit aufrecht.
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Kelchj:ipfel schmal-eirund^ spitz
^

gelbgrün. Blumeukronblätter länger

als die Kelche, gelb, Fruclitköpfcheu halbkugelig, klein ; Früchtchen

qiierrunzelig.

% Mai, Juni. Sonnige und grasige Hügel und Grasplätze, selten, bisher

nur im siidlichen Hügelgebiete des Marsgebirges, Um Czeitsch und zwar auf

den benachbarten Hügeln (Sch.) und am westlichen Ende des ehemaligen Sees

(N.), Wiesenlehne Grumvif bei Klobouk (St.), unter P. opaca von den Hügeln

bei Howrowan (Jelinek 1837), bei Czeikowitz (Mk.) und bei Göding (Sch.); im

Florengebiete die Westgrenze der Verbreitung erreichend. H. 0 10— 0 20'''

1263. P. Opaca (Glanzloses Fingerkraut). Grundachse kurz-

gliederige Triebe eutwickelnd. Stengel meist radial ausgebreitet, auf-

steigend, unten meist trüb-purpurn, hald über dem Grunde gahelig

verzweigt, im oberen Theile langgliederig und mit fädlicJi dünnen^

Jangen BHUhenstielen endigend, wie die Blätter und Blattstiele ab-

stehend dicht weichhaarig^ und mit kürzeren Kraushaaren besetzt. Blätter

der Grundrosette langgestielt, oft so lang wie die Stengel, o—IzäMig,

dunkelgrün, unten blässer, mit heüfönnig -länglichen, im grössten Theile

des ümfanges eingeschnitten gesägten Blättchen : Sägezähne abstehend,

spitz, jederseits je 3— 6, Stengelblätter Mein, fast sitzend Szählig,

die obersten einfach. Kelchzipfel zottig behaart; Blumenkronen goldgelb,

kleiner wie bei den folgenden, ebenso die Fruchtkelche. Friichtköpfchen

bei der Bcife herabgelcriimmt
,

niedrig, halbkugelig, Früchtchen

schwach querrunzelig.

% Mai, Juni. Waldränder, Wälder, Gebüsche, buschige Abhänge, Weide-

plätze und Raine. Wohl im ganzen Gebiete verbreitet, wenn aucb stellenweise

seltener. Im Iglaner Kreise zerstreut, um Iglau selten : Clotildenbad (Weiner),

lange Wand (Reh.), Datschitz etc.; im Znaimer Kreise um Namiest, Kromau,

Znaim, Nikolsburg u. s. w., im Brünner Kreise gemein im südlichen Theile,

sonst zerstreut (Mk.), doch noch bei Chrostau nächst Zwittau; im Hradischer

Kreise um Napajedl
,

Göding (Th.), um Bisenz (ßl), am Hostein etc.,

im Olmützer Kreise bei Wisternitz, um Olmütz zerstreut (Mk.), um Press uitz

und Plumenau (S.), bei M.-Schönberg (P.) und sonst nicht selten; im östl.

Gebiete: am Ignaziusberge bei Neutitschein und bei Sohle (Sp.), zerstreut um
Wsetin (Bl.). In Schlesien bei Konskau (Ki.) und wohl anderorts auch.

St. 0-08—0-20™-

1264. K Verna L. (Frühlings-Fingerkraut). Grundachse ästig,

langgliederig. Stengel niederliegend oder aufsteigend, vom Grunde aus

Oller erst ober der Mitte ästig vorzweigt, (vic die Blätter und Blatt-

'^tiele mit steiflich:n, vorivärts gerichteten oder etwas abstehenden längeren

und kürzereu krausen Ilaaren besetzt. Blätter der Grundrosette 5- oder

Tzählig, unteres Blättchenpaar sehr klein. Blättcheu aus keilförmigem

I
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Grunde verkehrt-eiförmig oder länglich, oben grob gesägt, beiderseits

je 1— 4zäbnig mit kürzerem Eodzahue. Stengelblätter klein, Szählig,

mit lanzettlichen Nebenblättern. Blüthenstiele kräftig, niclit fein fädlich,

mit dem Fruchtköpfchen aufrecht oder etwas gekrümmt. FnochtkOjjfchen

lialhhugelig ; Früchtchen schwach querruuzelig oder fast glatt. Blumen-

kronen gelb.

% April, Mai. Feld- und Wegränder, Abbänge, felsige und steinige

Orte, im ganzen Gebiete gemein; im südlichen Gebiete jedoch seltener als die

folgende. St. O-Oe—O-lö""* lang. R minor GiliT). Aendert ab:

ß) pilosaDö*/?. Blätter beiderseits nebst den längeren Haaren

dicht mit kurzen angedrückten Haaren besetzt.

Dieseln den wärmeren Lagen des südlichen Gebietes unter der Grundform.

tt) Blätter sternhaarig-graufilzig.

1265. P. areiiariii Borhli. GrundacJise ästig langgllederig.

Stengel aufsteigend^ sternhaarig Ms stcrnhaarig-filjsig, Tcurzzottig, im

oberen T heile ästig und wie die kräftigen Blüthenstiele feindrüsig oder

auch drüsenlos. Blätter grau^ beiderseits von Sternhaaren dichtfihig,

oberseits oft dünner, auf den Nerven und am Rande mit längeren

Haaren besetzt; jene des Grundes 5zählig, seltener Szählig, aus keil-

förmigem Grunde verkehrt-eiförmig, vorn stumpfkerbig gesägt
;

Stengel-

hlätter meist Szählig, die obersten einfach, Mein. FriichtJcöpfchen halb-

Jmgelig, etwas nickend; Früchtchen schwach querruuzelig oder glatt.

Blumeukronen gelb. Kelchzipfel dicht sternQlzig-grau, oder wie bei den

drüsigen Formen zerstreut sternhaarig, trüb-purpurn.

% April, Mai. Trockene sonnige Orte, sandige Hügel, Sand und Stein-

boden, trocliene Gebüsche und Nadelwälder, im südlichen und mittleren Theile

Mährens die gemeinste Potentilla-Art, sonst sehr zerstreut. Im Znaimer Kreise

:

gemein in der Umgebung von Znaim; häufig bei Namiest (Rm.), Kromau,

Nikolsburg, Polau, Joslowitz, Grussbach, Misslitz etc.; im Brünner Kreise: im

südlichen Gebiete gemein, auch sonst nicht selten (Mk.), bei Lelekowitz, Czer-

nowitz, Nebowid (Gz.), Bilowitz, Strelitz (Fm.), Sokolnitzer Hügel, Schiapanitz,

Brünn, Adamsthal, Öbfan; auf Kalkhügeln hinter der Pindulka (N.); im Hradischer

Kreise in den trockenen Kieferwäldern auf der Dubrava bei Bisenz häufig ; im

ülmützer Kreise bei Dobrochau, Hammer und Plumenau (S.) ; im östl. Gebiete

nach Sapetza auf demKotouc bei Stramberg und auf der Piskowna bei Nesseldorf

St, 0-05—0*15'"- lang, P. incana Mnch, P. cinerea Koch, etc. aber nicht

Chaix. Die stark drüsigen Formen nicht zu verwechseln mit P. glandulifera

Korsan, diese steht der P. opaca L. und P. patula W. -5".näher. Aendert ah

:

ß) s u b c a u l i s Wulf. Blätter beiderseits dicht weissgraufilzig

;

Grundblätter durchwegs Szählig oder Szählige mit 5zähligen unter-
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mischt. Stengel und Blütheustieie drüsenlos; Kelchzipfel dicht weiss-

graufilzig, nicht geröthet.

Seltener : unter der Grundform im Leskathale und Thajathale bei Znaim

;

Sokolnitzer Hügel (Mk.) bei Schiapanitz (N.), Nikolschitz lei Äuspitz und bei

Biseuz (Bl.) P. subc. Wulf in Host, fl. Austr. ; Tratt. rosac. Lehm. etc.

;

meines Erachtens aber nicht mit P. Thomasiniana F. Schultz übereinstimmend,

welche südliche Form vielmehr mit der P. Clementi Jorä. verwandt zu

sein scheint.

1263 X 1265. P, arenaria X opaca ^sc.^s. Stengel aufsteigend,

schlanh, abstehend behaart, zerstreut bis dicht sternhaarig, aber niemals

filzig, im Blüthenstande schwach drüsig. Blätter oherseits grün, unten

sternhaarig bis sternhaarig-ftUig , die grundständigen 5zählig. ßlättchen

aus keilförmigem Grunde verkehrt-eiförmig bis länglich, vorn kerbig

gesägt. BUlthenstiele lang, feidlich dünn; Blüthen kleiner als bei

P. arenaria.

% April und Mai. Unter den Stamraeltern, selten: Schreibwald bei

Brünn, Thajathal bei Znaim. St. 0 05—0-15"-

4. Le ucanthae iV^w. Grundständige Blätter özählig-gefingert ; Blüthen

weiss.

1266. P. alba L. (Weisses Fingerkraut). Grundachse liegend,

dich, hur.egliederig und wenig ver^dveigt^ ausläuferlos. Stengel auf-

steigend, etwa so lang wie die langgestielten Grundblätter, l—3blättrig

mit 1—3 Blüthen. Blätter wie der Stengel seidenartig anliegend

behaart, schimmernd. Grundblätter Ö^ählig, Blättchen länglich bis

läuglich-lanzettlich, oherseits dunhelgrün, hahl, unterseits und am
Bande dicht anliegend seidenhaarig grau-schimmernd, nur vorn mit

zur Spitze geneigten Sägezähnen versehen. Blumenkronblätter weiss,

etwas länger als die breit-lanzettlichon Kelchblätter.

% Mai, Juni. Trockene Wälder, Waldplätze, Waldwiesen, Vorhölzer und

buschige Abhänge im mittleren und südlichen Gebiete häufig, sonst sehr

zerstreut. Im Znaimer Kreise bei Senohrad auf Bergwiesen (Rm.), bei Kromau,

Jaispitz, Vöttau, Frain, Hardegg und von da auf den Abhängen des Thajathales

abwärts bis nach Znaim häufig; häufig am Grafenberge bei Gnadlersdorf, bei

Edelspitz, Mühlfraun, im Frauenholze bei Tasswitz, im Burgholz, bei Durchlass

und längs der Grenze bis nach Nikolsburg und Polau. Im Brünner Kreise bei

Klobouk (St.), Eibenschitz (Schw.), Sfelitz, Nebowid (Fm.), Kiritein (H.), auf dem
Hadiborge bis gegen Adamsthal, im Schreibwald und bei Rossitz (Mk.), bei Oslavan,

bei Tischnowitz (Mk.), bei Jundorf, Schwarzkirchen und Parfuss (N.), Kiritein (Th.),

beim weissen Wolf nächst Austerlitz, bei Schiapanitz, Eichhorn und sonst nicht

selten; im Hradischer Kreise: bei Welehrad, selten (Sehl), bei Czeitsch (Sch.)

und im Gödinger Walde (Mk.), bei Banov (Mk.), Klobouk (Sp.); im Olmützer

i
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Kreise: im Chomotaiier Walde bei Olmütz (M.); Wälder bei Czech (Rk.), auf

dem Kosir, auf der »Skalica und auf anderen Höhen um Prossnitz (S.). In Schietsien

:

Gipsbrünnel nächst Troppau (Sr.). II. 0*08— 0'20'"-

B) Terminales Doli. Grundachse in den Stengel auswach send, seltener

vorher auch seitliche Stengel bildend.

5. Collinae Clk. Grundachse auch seitliche Stengel treibend; untere

Blätter 5 - Tzählig, Blumenkronen gelb.

1267. P, Guiutheri PoM. Stengel niederliegend oder auf-

steigend^ von der Mitte ab oder erst im oberen Theile locker doldeii-

rispig, graufiUig und abstehend behaart. Grundständige Blätter und

die unteren Stengelblätter ozählig, lauggestielt, Stiele etwa doppelt so

lang als die Blätter, graufilzig uud behaart. BlättcJien aus keilförmigem

Grunde verkehrt-eiförmig oder eilänglich, im oberen Theile tief ein-

geschnitten Jcerbig gesägt, unterseits graufllzig, au den Nerveu uud

obcrseits augedrückt steifhaarig, seidenartig schimmernd; mittlere

Blättcheu kurzgestielt 5-, die oberen sitzend und Slappig. Blüthenstiele

dünn, fädlich, ivie die Kelche dichtfiUig und abstehend behaart, nach

der Blüthe abstehend oder nickend. Blumeukroneu rein gelb, ziem-

lich klein.

% Mai, Juni, etwa um 14 Tage bis drei Wochen früher als die folgende.

Grasplätze, Triften, sonnige und buschige Hügel, durch das mittlere und süd-

liche Hügelgebiet verbreitet. Um Namiest häufig (Em.), bei Eibenschitz (N.),

Popuwek, Schwarzkirchen, Eossitz, Parfuss, und zwar auf dem kahlen Abhänge

gegen den Schreibwald (N.). St. O'IO—0"30'"' laug oder hoch. P. Wieniau-

niana Gilnth. & Schummel ; P. collina Koch, Grdie, Wimm, nicht

aber Wibel, dessen Pflanze zu P. argeutea L. gehören soll.

ß) Grundachse ohne Centrairosette. Stengel terminal.

1268. P. ar^eiltea L. (Silberweisses Fingerkraut). Stengel auf-

recht, aufsteigend oder auch niedcrliegend, grcmftUig bis dünn grau-

filzig, au der Spitze meist doldenrispig, seltener schon vom Grunde oder

von der Mitte ab verzweigt. Blätter obcrseits kurzhaarig, dunkelgrün

oder dicht graufiUig, unterseits dicht tveissgraufUsig, locker behaart,

die grundständigen und die unteren des Stengels gestielt, 5zählig;

Blättchen aus keilförmigem Grunde verkehrt-eiförmig bis keilförmig-

länglich, im oberen Theile eingeschnitten gesägt bis fiederschnittig,

am Rande umgerollt. Blüthenstiele dünn, zur Fruchtreife aufrecht

oder abstehend; Blumeukroneu klein, rein gelb,

DX Juni— August. Weg- und Peldränder, trockene Gebüsche, sonnige

und steinige Abhänge, im ganzen Plorengebiete gemein. H. 0 20—0*30""'

Aendert ab:
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ß) iiicanesceiis Öjn^. Blättclieii unterseits weissfilzig, ober-

seits graufilzig; Blättchen meist schmäler.

Diese seltener: um Trebitsch Dächst Hermanitz (Z/.); Karoiincnberg und

andere Hügel am Znaim Wald Plechowec bei Bisenz (Bl.).

1269. canesceiis Bess. Stengel aufsteigend oder aufrecht,

locher-graufilmg und al)stehend-weichhaarig , im oberen Theile doldeo-

rispig, seltener von der Mitte ab bereits ästig, gleichmässig beblättert.

Untere Blätter meist 5, seltener auch 7mhlig, die mittleren

und oberen Özälilig, die obersten Szählig. Blättchen länglich Ms

Jänglich-lan^ettlicli^ am Grunde keilig verschmälert, im grössten Theile

des Ilmfanges tief eingeschnitten gesägt, mit jederseits 5—7 Säge-

Zähnen, oberseits grün, angedrückt seideuhaarig-schimraernd bis nahezu

kahl, unterseits mehr oder tveniger graufilzig, auf den Nerven lang-

haarig zottig. Blüthenstiele £ur Zeit der Fruchtreife steif aufrecht;

Kelchblätter mehr oder weniger langhaarig, Jmrzer als die sattgelben

Blumenkronen.

% Juni, Juli. Buschige und sonnige Abhänge, Raine, Wegränder, Fels«

hänge und Waldesränder, im ganzen Gebiete zerstreut. Im Iglauer Kreise:

bei Altenberg (Reh.) und im Iglavathale bei Iglau zerstreut (Pn.); im Walde

bei Ober-Hermanitz bei Gr.-Meseritsch (Zv.), bei Datschitz, Althart und

Zlabings; im Znaimer Kreise: um Naraiest (Rm.), Kromau, Wedrowitz, bei

Grussbach, Znaim, Frain, Hardegg, Gr.-Maispitz u. a 0. ; auf den Polauer-

und Nikolsburger Bergen nicht selten; FröUersdorf und von da längs der

LandesgrenzG (Rp.); im Brünner Kreise: um Brünn nicht selten, so im Schreib-

walde, auf dem Hadiberge, auf dem Spielberge und Franzensberge ; im Zwittawa-

thale von Brünn bis nach Adamsthal (Mk.), bei Klobouk (St.); zwischen Popuwek

und Schebetein (N.), bei Morkuwek (Fm.), Soelowitz (Rk.); im Hradischer Kreise:

Abhänge desRochusberges beiUng.-Hradisch nicht häufig (Schi.) ; Wald Plechowec

bei Bisenz; um Czeitsch and sonst wohl nicht selten. Im Olmützer Kreise:

Feldraine zwischen Mürau und Könitz (UeJ, bei M -Schönberg (P.), bei Smrzic

nächst Prossnitz, bei Plumenau und bei Hammer (S ); im östl Gebiete: bei

Rottalowitz (Sl.), bei Straraberg und Weisskirchen (Sch.). In Schlesien : im

Teschener Gebiete zerstreut (Kl ), bei Jägerndorf (Msch.), bei Freiwaldau (Vh.),

Morawitz bei Troppau (Prof. Ens), bei Johannisberg (Sp.). H. 0-80— 0-45"-

P. inclinata Koch, Wimm. etc. nicht aber Vill. dessen Pflanze nach

CeJahoivslcy zur Gruppe der Vernales gehört.

1270. P. recta L. (Aufrechtes Fingerkraut). Stengel aufrecht,

meist einzeln, tvie der Kelch, kurzhaarig'flaumig und mit langen,

(thstehenden Haaren mehr oder weniger dicht zottig. Blätter 5—7zählig,

'-;ostielt, die obersten Szählig, fast sitzend. Blättchen länglich oder

länglich-lanzettlich ^ zum Grunde kurz keilig verschmälert und ringsum

lief eingeschnitten gesägt, mit jederseits 7— 13 rorgeruhfelcp Säge-
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wähnen, oberseits grüo, angedrückt seideuhaarig, schimmernd, unter-

seits gleichfarhiff-grün^ von kurzen Härclien rauh, an den Nerven

langhaarig weich-zottig. BlüthenstieJe zur Zeit der Fruchtreife steif

aufrecht ; Kelchblätter sehr gross, schmal-lanzettlich. Blumeukroueu

beiderseits citroneugelb, grösser als der Kelch P. recta Willd., oder

sattgelb, rückwärts viel dunkler, etwa so lang als der Kelch ; Pflanze

stärker zottig behaart, dunkelgrün, ß) P. obscura Willd.

94. Juni, Juli. Sonnige und grasige Lehnen, lichte Gebüsche, Waldes-

ränder, Eaine, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise selten. Im Iglauer

Kreise: var. «) zwischen Altenburg und Breitenbof nächst Iglau häufig (Reh.);

Wiiimowitzer Wald bei Trebitsch (Zv.); Thajathal unter Datschitz; im Zuaiuier

Kreise vorwiegend in der var. ß): Thajathal bei Vöttau, Frain, von da abwärts

bis nach Znaim ziemlich häufig, auf den Polauer Bergen, bei Nikolsburg, Joslowitz,

Burgholz, Mühlfraun, Pöltenberg.. Gnadlersdorf etc.
; «) bei Namiest (Rm.) ; nach

Ripper auch bei Dürnholz. Im Brünner Kreise : im südlichen Gebiete bis nach Brüun

zerstreut, so bei Adamsthal, Lomnitz, M.-Trübau (Mk,), bei Bilowitz und Nebowid

(Fm.), var. /3) am gelben Berge bei Brünn (Cz.), Eibenschitz; bei Schwarzkirchen,

Schlappanitz (N.), bei Klobouk (St.), Adamsthal (Th.); im Hradischer Kreise

vorwiegend die var. ß): Wald Plechowec bei Bisenz (Bl), Hügel bei Czeitsch

(Mk.), Mafatitz (Schi.); zwischen Napajedl und Kostelan (Th.). Im Olmützer

Kreise und zwar ohne Angabe der Form: Neboteiner Steinbrüche (M.), auf

der Zähofi, Skalica, auf dem Drahaner Berge und auf dem Kosif bei Prossnitz

(S.), «) bei Bärn ,Gn.); var ß) bei M.-Schönberg (P.); im östL Gebiete: ohne

Angabe der Form: Petschowska gura bei Alttitschein, bei Fulnek (Sp.), Burg

Helfeustein bei Weisskirchen (Sp.) ; var. «) im Walde Häj bei Blauendorf, fehlt

aber bei Wsetin, hier die var. ß) an der Beöva unterhalb Läsky, doch selten

(Bl.). In Schlesien: var. a) auf der Lissa-hora (Sch.) und am Ostry (Kt), bei

Jägerndorf (Wenck), Filistein (Münke), Barzdorf, Sörgsdorf (Latzel). H. 0-30

bis 0 eO^'^- P. piiosa W., P. divaricata DO.

6. Rupestres ÖlJc. Pflanze aufrecht ästig, ausdauernd; untere Blätter

gefiedert. Blumenkronen weiss.

1271. P. rapestris L, (Felsen-Fingerkraut). Stengel aufrecht,

meist blutroth gefärbt oder gefleckt, abstehend weichhaarig, im oberen

Theile auch drüsenhaarig, armblättrig, ober der Mitte gabelästig trug-

doidig getheilt. Grundständige Blätter 2—Spaarig gefiedert, mit schief-

eiförmigen Seiten- und verkehrt- eiförmigem Endblättchen ; Blättcheu

doppelt gekerbt^ die seitlichen zum Grunde entfernter und kleiner.

Stengelblätter im oberen Theile Szählig^ im unteren oft noch unpaarig

gefiedert, mit verkehrt-eiförmigen, zugespitzten Nebenblättern. Blütheu

langgestielt, mit ziemlich grossen, weissen Blumenblättern; Frücht-

chen glatt.

% Mai,. Juni. Trockene Waldwiesen, Gebüsche, Felshänge, zerstreut durch

das mittlere und südliche Gebiet. Im Znaimer Kreise: Mokry zieh bei Kromau
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(Z.)*, Mühlfrauner Leithen bei Mühlfraun, Pelzberg, AbhaHg gegen Esseklee,

Mühlberg bei Zaisa und zwar zwischen Zaisa und Liliendorf, Weinberg gegen-

über von Hardegg, in den Wäldern zwischen Wolframitzkirchen und Schön-

wald, im Thajathale zwischen Hardegg und Prain; im Brünner Kreise: zwischen

Brünn, Sobieschitz, Bilowitz und Adamsthal (Mk.), bei Eibenschitz (Schw.),

Schwarzkirchen (N.), Ratschitz gegen Kiriteiu und bei Bukowin (Th.); bei

Mokrahora (Tk.); Anhöhen zwischen Womitz und Tetschitz. Im Olmützer

Kreise in den Weingärten auf dem Kosif bei Prossnitz (S.). in Schlesien nach

Kotschy auf der Lissa-hora, H. 0'30—O'iö'"-

7, Ripariae Clk. Pflanzen einjährig, niederliegend oder aufrecht, mit

fiederschnittigen oder Szähligen Blättern. Blüthenstände in seiten- und

endständigen Scheintrauben. Blumenkronen gelb, kürzer als der Kelch.

1272. P, norvegica L. (Norwegisches Fingerkraut). Stengel

aufrecht, trugdoldig-ästig verzweigt, wie die ganze Pfiauze rauhhaarig.

Blätter SzäliUg^ beiderseits grün-^ Blättchen tief eingeschnitten gesägt,

jene der unteren Blätter verkehrt-eiiänglich, die der oberen länglich-

keilförmig. Blüthenstiele schlank, nach der BlütJiej^eit aufreclit abstellend.

Kelclizipfel gross, breit-lamettUch. Blumenblätter hellgelb, hinfällig,

viel liür^er als der Kelch. Fruchtbodeu kugelig-eiförmig, wenig saftig.

0 u. O Juni—August. Sandboden, sandige Fluss- und Bachufer, an

Teichen, Strassengräben, selten, bisher nur in den Sudeten-Thälern Mährens

und in Schlesien. Im Thale der Barth und im oberen Marchthale, so noch bei

Halbseit (1882). In Schlesien: Waldenburg (W. FL); bei Weidenau, Nähe der

Schiessstätte, bei Prill's Mühle, bei Göbel's Hause, in Wiesau und Woitzdorf

(Vh.), Sörgsdorf und Jauern ig (Latzel), bei Thomasdorf und Waldenburg, bei

Bühuschowitz und Palhanez (Sp.), bei Herrlitz (M. R.). H. 0'15—0-40"'.

Durch die rauhhaarige Bekleidung, die Szähligen Blätter und die steif auf-

rechten Fruchtstiele von der folgenden leicht und sicher zu unterscheiden.

1273. P. supina L. (Niederiiegendes Fingerkraut). Stengel auf-

steigend oder liegend, zerstreut behaart bis nahezu kahl, oft schon vom

Grunde aus gabelästig, seltener erst im oberen Theile gabelästig ver-

zweigt Blätter 3 — Bpaarig-fiederschnittig, mit einem unpaarcn End-

hlättchcn, obere Abschnitte herablaufend, die untersten ganz getrennt,

keilförmigem Grunde verkehrt-eiförmig bis länglich-verkehrt-eiförmig.

Blüthenstiele kurz, etwa 2—Smal so lang als der Kelch, nach der

Rlütheseit ^urüchgeJcrümmt. Kelchzipfel nahezu kahl bis schwach

behaart, grösser ah die Meinen, hinfälligen, gelben -BtoeewÄrö/iew. Frucht-

boden niedrig, kuchenförmig, etwas schwammig. Früchtchen sehr klein.

O <jder 0 Juni—September. Feuchte und sandige Triften, Fluss- und

Teichrändor, zerstreut im Gebiete, stellenweise gemein. Im Iglauer Kreise: auf Turf-

boden bei Iglau, so z. B. bei Hilbersdorf (Nm.); im Teichschlamme bei Pcacov

nächst Trebisch (Zv.), bei Datschitz, Böhm.-Rudoletz, Althart und Zkb'ngs;
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im Znaimer Kreise: bei Grussbach, Neu-Preraii, Dürnholz und von da an der

unteren Thaja; bei Namiest (Rm.); ab und zu auch bei Znaim; im Brünner

Kreise im südlichen Gebiete bis nach Brünn gemein (Mk.), bei Eibenschitz

(Schw.), Adamsthal (Th.), bei Klobouk (St.), Nennowitz etc.; im Hradischer

Kreise : im Gödinger Walde (TL), auf überschwemmten Orten auf der Dubrava

bei Bisenz gegen Rohatetz (Bl.), bei Welehrad (Sp.), bei Ung.-Hradisch (Sp.);

im Olmützer Kreise: Hohenstadt und Lesche (Pa.), Blauda und M.-Schönberg

(P.); im östl. Gebiete: Bystfitz und zwar beim Pfarrhause (Sl.), Hustopetsch

und Rothenwald bei Neutitschein (Sp.). In Schlesien: Herlitz, Eckersdorf und

Jägerndorf (R. & M.). St. O'IO— 0'40"'- lang oder hoch.

41d. Comarum L.

1274. C. palustre L. (Blutauge). Grundachse langgestreckt,

kriechend, in die aufsteigenden, ästigen, im oberen Theile kurz flaum-

haarigen Stengel übergebend. Blätter entfernt, unpaarig gefiedert, mit

5 — 7 Fiederblättchen, die unteren langgestielt mit scheidig angewach-

senen Nebenblättern, die oberen karzgestielt mit krautigen, nur am i

Grunde angewachsenen Nebenblättern, oberseits dunkelgrün, unterseits :

graugrüU; au den Nerven filzig. Blättchen länglich, scharf gesägt. Blüthen
;

in armblüthigen Trugdolden; Kelchzipfel eilanzettlich, zugespitzt, meist
]

purpurn angeflogen, später sehr vergrössert, viel grösser als die

purpurbraunen Blumenblätter. Fruchtbodeu behaart, Früchtchen kahl

und glatt.

% Juni, Juli. Torfmoore und Torfsümpfe, Abzugsgräben, an Teichen, in

wasserreichen Gegenden häufig, sonst fehlend. Im Iglaner Kreise: Torfmoore

und Abzugsgräben um Iglau gemein (Reh.); Sumpfwiesen bei Rozinkau (Franz

Graf Mittrowsky); um Rudoletz, Datscbitz, Czernin; in der Umgebung von

Zlabings auf allen Sumpfwiesen und an den Teichen gemein, ebenso bei

Walterschlag , Modes und Stallek; selten am Teiche Zidloch bei Pbacov

nächst Trebitsch (Zv.), bei Neustadtl (Fm ) ; im Brünner Kreise : bei Zwittau

(Mk.); im Olmützer Kreise: Moorwiesen am Waldsaume des Hradischer Waldes

(M.), in Gräben zwischen Hlusowitz und Czernovir (Mk.); Angerwiesen bei

Blauda nächst M.-Schönberg (P.). In Schlesien : Braunau und Riegersdorf im

Teschener Gebiete (Reh.); Obersdorf und Endersdorf im Troppauer Kreise

(Mach.); städt. Sumpfwiesen bei Weidenau (Vh.). H. 0-25—0'75™' Poten-

tilla palustris 8cop.

420. Fragaria L.

a) Seitliche ßlüthenstiele oder alle Blüthenstiele mit angedrückten oder auf-

wärts abstehenden Haaren; Seitenblättchen fast sitzend.

1275. F. vesca L. (Gemeine Erdbeere). Stengel wie die Blatt-

stiele wagrecht abstehend behaart, im oberen Theile mit wenigen, meist

einfachen und kleinen, in Hochblätter übergehenden Blättern versehen
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und mit einer langästigen, armblüthigen Trugdolde endigend. Grund-

blätter langgestielt, aus den Achseln fädliche, wurzelnde und Rosetten

bildende Ausläufer entwickelnd, 3zähiig ; Blättchen oval, zum Grunde

keilig verlaufend, fast sitzend, kerbig gesägt, nnterseits auf den Nerven

schwach seidenhaarig; Seitennerven wenig hervortretend, entfernt,

BlütJien sivitterig, Staiihgefässe höchstens so lang wie das Frucht-

JcnotenJcöpfchen. Kelchmpfel an der ScheinfrucM abstehend oder

herabgeschlagen. Blumenkronblätter weiss; Scheinbeere roth, leicht

ablösbar.

2JL Maij Juni: einzeln im Herbste oft wieder. Wälder, Gebüsche, steinige

und buschige Orte, Eaine, im ganzen Gebiete verbreitet, reicht bis in das

Hochgesenke. H. O'OS—O-lö™'

1276. F. COlliiia Ehrh. (Hügel-Erdbeere). Blätter Szählig, so

lang oder etwas kürzer als der Stengel. Blättchen oval, die seitlichen

fast sitzend^ am unteren Rande zur Basis abgerundet, nnterseits mit

hervortretenden, genäherten, stark seidenhaarig schimmernden Nerven

versehen. Blüthen unvollständig mveihäusig, die Staubgefässe der

unfruchtbaren Blüthen doppelt länger, jene der fruchtbaren so lang

als das Fruchtlcöpfchen. Fruchtkelch an der Scheinbeere vergrössert

und ihr angedrückt, letztere einseitig geröthet, sich schwer vom Blüthen-

boden ablösend. Blumenkronen gelblichweiss, sonst wie die vorige.

% Mai, Juni. Trockene und sonnige Abhänge, Raine, grasige Hügel, im

Hügel- und theilweise im Flachlande verbreitet, in Gebirgsgegenden seltener

und zerstreut, so um Iglau an Rainen, um ßanzeru gegen das PfafienWäldchen

hin, doch selten (Pn.). H. 0-06— 0-15™- F. viridis (DuchesneJ Asch.,

Garche u. A.

b) Blüthenstiele, Stengel und Blattstiele mit wagrecht abstehenden Haaren

versehen; Seitenblättchen kurzgeatielt.

1277. F. elatior Ehrh. (Höhere Erdbeere). Blätter Bzählig, lang-

gestielt. Blättchen oval, die seitlichen gestielt, am unteren Rande zur

Basis abgerundet, nnterseits, zumal an den Nerven weich-seidenhaarig.

Blüthen unvollständig siveihäusig, die Staubgefässe der unfrucht-

baren doppelt länger, jene der fruchtbaren Blüthen so lang als das

Fruchtköpfchen. KelcJizipfel an der leicht ablösbaren Scheinbeere weit

abstehend oder auch zurückgeschlagen. Blumenkronblätter weiss.

% Mai, Juni. Wälder, Gebüsche, Haue, sonnige und buschige Hügel,

im ganzen Gebiete verbreitet und selbst noch im höheren Vorgebirge.

H. 0-15—0 30'" F. moschata D^*c;^esw€.

Verhandl. d. naturf, Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 61
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421. Rubus L.

Uebersicht der Gruppen:

I. Grundachse einjährige, niedrige Blüthenstengel und Laubtriebe ent-

faltend. Nebenblätter stengelstäudig. Blätter grün, nicht filzig,

Szählig. Blüthenboden flach. Sammelfrucht roth, kahl. I. C^ldCtis.

II. Grundachse zweijährige Schösslinge entwickelud, diese im ersten

Jahre steril, im zweiten Jahre erst zur Blütho und Frucht-

entwickeiung gelangend. Blätter unpaarig gefiedert, Fiedern zu

3—7, raeist özählig. Nebenblätter blattstielständig. Früchtchen

roth, flaumig, auf einem kegelförmigen, derben Fruchtbodeu auf-

sitzend, von diesem sich bei der Reife gemeinsam ablösend,

II. Idaeobatus.

III Grundachse zweijährige Schösslinge treibend, diese im ersten

Jahre steril bleibend, erst im zweiten Jahre . Blüthen und Früchte

entwickelnd. Blätter gefingert oder fussförmig 3—5, seltener

unvollkommen 7zählig. Nebenblätter blattstielständig. Früchtchen

auf einem kegelförmigen Fruchtboden aufsitzend, mit dem erweichten

oberen Theile desselben bei der Reife als Sammelfriicht abfallend,

schwarz oder schwarzroth, kahl, höchstens bereift (Euba tu

FocJce) ; zerfällt wieder

:

A) Nebenblätter lineal.

a) Hochwüchsige Formen mit vorwiegend gerade empor-

wachsenden, sich meist nicht bogig zur Erde neigenden

Schösslingen, diese gleichmässig entfernt bestachelt und

gleichstachelig, ohne Stieldrüsen und ohne Reif. Die

Vermehrung erfolgt vorwiegend durch Grundachsen-

Sprossen.

1. Schösslinge kahl oder nur vereinzelte Haare tragend, Blätter beider-

seits grün, niemals filzig; äussere Blättchen fast sitzend oder kurz-

gestielt. Blüthenstand meist einfach traubig oder die unteren Aeste

desselben armblüthig-traubig getheilt, wenig bewehrt. Kelchzipfel

aussen grün, weiss berandet. Staubfäden nach der Blüthe niemals

zusammenneigend, ausgebreitet. ....... III. Suberecti.

b) Formen mit bogigen oder kriechenden Schösslingen, diese

mit ihren Spitzen wurzelnd und sich so vermehrend.

Schösslinge gleichstachelig oder ungleichstachelig, mit

oder ohne Stieldrüsen und Reif. Aeussere Blättchen schon

kurz nach ihrer Entwickelung deutlich gestielt. Stiel-
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drüseii im Blütbenstande vorhanden oder fehlend, aber

stets sehr kurz.

<y) Achsen ohne Stieldrüsen; Stacheln gleichartig, kanten

-

ständig.

2. Schösslinge hoch oder niederbogig, im Herbste wurzelnd. Bestachelung

derselben entfernt, gleichartig, kräftig, die Eindo derselben bald kahl,

bald behaart, nie aber Stieidrüseu führend. Blätter iinterseits meist

filzig, 3—5zählig, die äusseren Blättchen deutlich gestielt, Blüthen-

stand zusammengesetzt. Staubgefässe nach der Blüthe zusammen-

neigend. . IV. Thjrsoidei.

ß) Achsen mit Stieldrüsen-, grössere Stacheln ziemlich

gleich, Stachelhöcker und Stacheichen vorhanden

oder fehlend; üebergänge derselben zu den grossen

Stacheln fehlend.

§) Blattstiele oben deutlich rinnig; Oberseite der Blätter

Sternhärchen führend.

3. Schösslinge theils bogig, theils niederliegend oder auch aufrecht,

unbereift, spärlich behaart bis kahl, mit fast gleichen, pfriemlichen

Stacheln bedeckt, arm- bis reich stieldrüsig, ohne Stachelchen. Blätter

unterseits sternfilzig, oberseits' sternhaarig, seltener sternfilzig, 3- bis

5zählig; äussere Blättchen kurz gestielt. Blüthenstand schmal, zusammen-

gesetzt, gedrungen V. Tomeiitosi,

§§) Blattstiele oberseits ziemlich flach ; Blattoberfläche ohne

Sternhärchen.

4. Schösslinge meist flachbogig, zerstreut behaart und mit zerstreuten

Stieldrüsen besetzt, unbereift oder schwach bereift, meist reich-

stachelig und oft auch stachelhöckerig, im Herbste wurzelnd. Blätter

derselben unterseits grün, die äusseren deutlich gestielt. Blüthenstand

zusammengesetzt rispig, drüsenführend. Staubgefässe nach der Blüthe

zusammenneigend, der Frucht anliegend. . „ . VI. AdeilopllOli.

r>. Schösslinge flachbogig oder kriechend, kahl oder zerstreut behaart,

mit dichtgestellten Stieldrüsen und Stachelborsten gleichmässig besetzt,

rauh, grössere Stacheln fast gleich, mittlere Stacheln fehlend. Blüthen-

stand zusammengesetzt, Aestcheu desselben kurz filzig oder abstehend

behaart. Stieldrüsen dos Blüthenstandes kurz, die Haare nicht über-

ragend oder doch nicht merklich länger als der Querdurchmesser dos

Blüthenstielchens. Blättchen unterseits grün, grau- oder weissfilzig,

61*
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die äusseren deutlich gestielt. Staubgefässe nach dem Verblühen zu-

sammenneigeud oder der Frucht anliegend, länger als die Griffel.

VIL Radulae

c) Schösslinge flachbogig oder kriechend, wurzelnd, wie die

Achsen reich stieldrüsig
;
längere Stieldrüsen im Blüthen-

stande weit länger als die Haare oder der Quer-

durchmesser der Blütheustiele. Zwischen den Stacheln,

Stachelcheu und Stieldrüsen mancherlei üebergänge vor-

handen. Aeussere Blättchen deutlich gestielt.

6. Schösslinge flachbogig, meist unbereift, die grösseren Stacheln kräftig.

Blütheustand zusammengesetzt, die mittleren Aeste desselben oft

trugdoldig, die obersten einfach VIII. Hystrices,

7. Schösslinge flachbogig, bereift oder unbereift, meist dicht und ungleich-

stachelig. Blättchen an der Unterseite meistens grün. Blüthenstand

an der Spitze traubig, im unteren Theile mit traubig armblüthigen

Aestchen IX. Glandulosi.

B) Nebenblätter lanzettlich oder lineal-lauzettlich.

1. Schösshnge flachbogig oder kriechend, bereift, kahl oder zerstreut

behaart, im Herbste wurzelnd; Stacheln ziemlich gleich oder ungleich,

zerstreut bis zahlreich stieldrüsig. Aeussere Blättchen anfangs fast

sitzend, dann oft kurz gestielt, wie die übrigen unterseits meist grün.

^ Blüthenstand verkürzt^ oft doldentiaubig. ... X. Corylifolü.

I. Cyiactis JRafm. Laubtriebe und Blütbenstengel einjährig. Nebenblätter

steiigelständig. Blätter 3zählig. Fruchtboden kahl; Früchte roth, kahl.

1278. R„ saxatilis L. (Steinbeere). Stengel einjährig, rund oder

schwachkantig, unbereift, behaart, fein und geradstachelig. Laubtriebe

ausläuferartig, niederliegend, im Herbste meist wurzelnd. BWter heider-

seits grün und behaart, S^ählig, mit fast siUenden Seüenhlättchen,

ungleich doppelt gesägt, das eudständige eirautenförmig, spitz oder zu-

gespitzt. Nebenblätter stengelständig, eiförmig bis lineal-lanzettlich.

Blüthen in armblüthigen^ end~ oder acliselständigen^ aufrechten^

doldenartigen Trugdolden. Kelchzipfel lanzettlich, nach und während

der Blüthe zurückgeschlagen. Kronblätter weiss^ Uneal-länglich, auf-

recht. Staubgefässe länger als die Grifi'el. Früchte aus wenigen rothe

hahlen und glänzenden, ziemlich grossen Steinfrüchtchen zusamme'

gesetzt, auf dem flachen Fruchtboden aufsitzend.

% Mai— Juli. Felsige, steinige und buschige Orte, Waldesränder, i

Hügelgebiete und Berglande zerstreut. Im Iglauer Kreise: im Wilimowitze.

Walde bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: in einer Schlucht beim Czikowe
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ForstLaiise bei Namiest (Rm.), Eisleithen bei Frain und beiZaisa; im Brüiiner

Kreise: bei M.-Trübau (Ds.); im Olmützer Kreise: bei Bärn (Gn.)
; Holzscbläge

im Dorfgrunde bei Waltersdorf (Bh.) und auf Abhängen im höheren Gesenke:

Gr. Kessel, Kl. Kessel ; im östl, Gebiete bei Luhatschowitz (Schi.). In Schlesien

:

auf steinigen Hügeln um Weidenau, so am Kreuzberg und auf den benach-

barten Höhen bei Giessmannsdorf, im Matzwitzer Steinbruche und im Jüpel-

thale gegen Rothwasser (Vh.) und um Metsch im Troppauer Kreise (Msch.).

H. 0-15— 0-30"^-. Schösslinge bis O-öO'"- lang.

II. Idaeobatus FocJc-e. Schösslinge erst im zweiten Jahre Blüthenzweige

entwickelnd. Nebenblätter blattstielständig. Blätter gefiedert, meist özählig.

Früchte sammtig behaart, roth, dicht gedrängt, auf einem trockenen,

kegelförmigen Fruchtboden aufsitzend und von diesem sich bei der Reife

ablösend.

1279. R. IdaeiiS L. (Himbeere). Schösslinge aufrecht oder bogig

überhängend, drehrund, bereift, kahl oder behaart, im untereu Theile

mit schwarzrotheu, nadeiförmigen Stachelchen besetzt, obeu mehr oder

weniger unbestachelt. Blätter oben grün, Jcahl oder etwas sternhaarig,

unten tveissfil^ig, vorwiegend Ö-, seltener '/zäJilig gefiedert^ an den

Blüthen^iveigen smneist dzälilig, Seitenblättchen sitzend. Blättchea

eiförmig, ungleich scharf gesägt. Nebenblätter fädlich. Blütheu in arm-

blüthigen, nickenden Doldentrauben. Kelchzipfel zurückgeschlagen, grau-

grün, lockerfilzig. Kronblätter weiss, aufrecht, schmal. Staubgefässe

aufrecht, etwa so hoch wie die Griffel, einreihig. FräcJitchen roth,

sammtig, vom kegelförmigen Fruchtboden hei der Beife sich gemeinsam

ablösend.

\l Juni, Juli. Lichte Gebüsche, Berghänge, Holzschläge, oft massenhaft

;

im Hügel- und Flachlande zerstreut oder auch theilweise fehlend. Der Früchte

wegen zuweilen in Gärten cultiviert. H. 1*00— 1*50"''

III. Suberecti Focke. Schösslinge aufrecht, an der Spitze überhängend, selten

wurzelnd, kahl und unbereift, gleichmässig gleichstachelig, drüsenlos.

Blätter beiderseits grüü, meist özählig, mit fast sitzenden äusseren Blätt-

chen. Blüthenstand vorwiegend traubig. Früchte schwarz oder schwarz-

roth, mit dem erweichten oberen Theile des kegeligen Fruchtbodena ab-

fallend. Kelchzipfel grün, weiss berandet.

a. Schösslinge mit kegelförmigen oder pfriemlichen Stacheln bedeckt.

1280. R. suberectus Anders. Schösslinge aufrecht, an der Spitze

'iu Herbste überhängend, nicht wurzelnd, am Grunde rundlich, von der

titte ab stumpfkantig, unbereift, kahl, mit kleinen, nach obeu spär-

icher werdenden röthlichen Stachelclien besetzt Blätter derselben belder-

<'fts lebhaft grün^ fast hahl^ 6— 7zählig, die äusseren Blättchen

sitzend oder kurz gestielt. Blättchen dünn
,

ungleich scharf-gosägt,

das endständige herz-oiförmig, lang zugespitzt. Blüthenzweige schwach
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bcstachelt, mit Szähligeu oder uugetheilteu Blättern versehen. Neben-

blättchen liueal, kahl oder bcfiäumelt. Iiispen arm, meist nur

5—121)lüt}iig, an der Spitze doläentrauhiy. Kelchzipfel grün, irciss

herandet, am Rücken fast kahl, nach der Blüthe abstehend. Blumeu-

kronblätter gross, verkehrt-eiförmig, weiss. Stauhgefässe länger als die

Griffel, anfangs aufgericlttet, dann ausgebreitet. Früchte braunroth.

fl Juni, Juli. Holzschläge, Waldwege, Waldesräader, schattige und

quellige Orte, in Gebirgsgegenden ziemlich häufig, im Hügellande seltener.

Breitauer Wald zwischen Frain und Hardegg, Mühlberg-Wald bei Liliendorf,

Bezirk Frain. Häufiger in den Thälern des Gesenkes, so um Marschendorf,

Wermsdorf, Gr.-Ullersdorf, Ludwigsthal u. a. ü. H. l'OO— l'öO"- B. fasti-

gatus & N. z. Th.

b) Schösslinge mit zur Basis verbreiteten, seitlich zusammengedrückten

Stacheln.

1. Kelchblätter nach der Blüthe abstehend; Stauhgefässe so lang

als die Griffel oder etwas kürzer als diese, ausgebreitet.

1281. R, plicatus Wh. & N. (Brombeere). Schösslinge aufrecht,

an der Spitze bogig überhängend, nicht wurzelnd, im unteren Theile stumpf-,

weiter oben scharfkantig und selbst gefurcht, unbereift und kahl, mit

ziemlich kräftigen, etwas bogig gekrümmten Stacheln mehr oder weniger dicht

besetzt. Blätter beiderseits grün, zerstreut angedrückt behaart, ozählig,

die äussersten Blüthen fast sitzend. Blättchen jung gefaltet, scharf

doppelt sägezähnigj das endstäncUgc herz-eiförmig, ivie die seitlichen

zugespitzt. Nebenblättchen lineal bis fast fädlich, befläumelt. Blüthen-

zweige zerstreut derbstachelig, schwach hin- und hergebogen mit 5- und

Szähligeu Blättern besetzt. Blüthen in armblüthigen, etwas gedrungenen

Bispen. Kelchzipfel grün, weissfUzig berandet, nach dem Verblühen

meist abstehend. Blumenkronblätter weiss, meist jedoch röthlich, mittel-

gross, verkehrt-eiförmig. Staubgefässe so lang oder Imrzer als die

Griffel, ausgebreitet. Früchte im völlig reifen Zustande schwarz.

\l Juni, Juli, in höheren Lagen auch noch im August. Holzschläge,

Wald- und Feldwege, Waldesränder, Hecken und Gebüsche, gerne au

steinigen Orten, im Hügel- und Berglande weit verbreitet, in der Ebene

fehlend. Im Iglauer Kreise in der Umgebung von Datschitz und Zlabings

häufig, von da im Wald viertel Niederösterreichs bis nach Litschau stellenweise

gemein, häufig zwischen Stalleck und Stolzen, bei Neudorf, Radischen, Rudoletz,

Marquaretz etc. Im Znaimor Kreise seltener oder weniger beobachtet ; ziemlich

häufig im Walde zwischen Paulitz und Schönwald, am sichersten in der Nähe

des Hegerhauses, im Walde zwischen Liliendorf und Zaisa; im mittleren

Landestheile bei Blumenau und im Zieh bei Kfenuvek (S). Im nördlichen

Mähren in den Thälern des Gesenkes um Gr.- IFllersdorf, Wermsdorf, Marschen-
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dorf, Zöptau etc.; im östlichen Laiidestbeile im Thale der Ostrawitza bei

Friedland und nach Exemplaren aus Bubela's Hand um Wsetin nicht selten.

In Schlesien hei Malenowitz am Pusse der Lissa-hora und sonst im Teschener

Kreise häufig; häufig bis gemein in der ganzen Umgebung von Weidenau bis

in's Hochgebirge (Vh.). H. 1*25 — 2 00"\ höher und kräftiger als voriger,

blüht auch bedeutend später, ß. fruticosus L. z. T.

2. Kelchblätter nach der Blüthe zurückgeschlagen. Staubgefässe die

Griffel überragend.

1282. R. siilcatns Vest. Schösslinge aufrecht, an der Spitze

bogig überhängend, 'kantig und deutlich gefurcht^ kahl oder behaart,

imbereift, mit kräftigen, geraden Stacheln besetzt. Blätter der Schöss-

linge beiderseits grün, oberseits fast kahl^ unten auf den Nerven oder

auch durchwegs seidenartig behaart, Ö^äklig, mit fast sitzenden

äusseren Blättchen. Bläitchen flach, scliarf gesägt, das endständige

herz-eiförmig, zugespitzt. Blüthenzweige abstehend behaart, wenig

bewehrt, meist Szählige Blätter führend, Bisjpe traubig bis schmal

rispig^ oft lanzetUiche oder auch eilanzettliche Deckblättchen führend,

diese nicht selten die Blüthen weit überragend. Kelchzipfel grün^

tveissfiizig berandet, nach der Blüthe zurückgeschlagen. Kronblätter

gross, verkehrt-eiförmig, weiss, seltener röthlich. Staubgefässe länger

als die Griffel, ausgebreitet. Früchte schwarz^ länglich.

% Juni, Juli. Lichte Gebüsche, Waldesränder, zerstreut im Hügelgebiete

und in den Gebirgsgegenden, seltener al.« voriger. Im Znaimer Kreise: im

Breitaiier Walde zwischen Prain und Hardegg, am sichersten am Fusssteige

von Hardegg zum rothen Kreuze und im Thajathale oberhalb Hardegg, die

letzten zwei Standorte bereits in Niederösterreich, Die Pflanze vom rothen

Kreuze hat stark behaarte Schösslinge; Wald zwischen Paulitz und Schön wald

bei Prain. Adamsthal bei Brünn, am sichersten am Waldessaume an der rechten

Thalwand unterhalb des Bahnhofes (1883); Spälena bei Prossnitz (S.) und unter

dem Buk bei Seloutek (derselbe). In Waldungen hei Sehildberg (Sch.), im

Matzdorfer Sandsteinbruche bei Hotzenpiotz (Sintenis) und wohl noch ander-

orts, aber wenig beobachtet. H. 1-50—2 '00™' R. fastigatus W. iV., ßub.

germ. z. Th.

IV. Thyrsoidei Haldcsg. Schösslinge hoch- oder niederbogig, behaart oder

unbehaart, drüsenlos
;

Bestachelung entfernt, kräftig, gleichartig, kanten-

ständig. Blätter 3—özählig, unterseits dichtfilzig bis behaart, die äusseren

Blättchen deutlich gestielt. Staubgefässe nach der Blüthe zusammen-

neigend.

a) Schösslinge hochbogig, mehr oder weniger behaart bis kahl, bereift.

Blättchen unterseits grün. Blüthenstand zusammengesetzt, nach oben

traubig, zur Spitze verjüngt, oft dicht bestachelt. Kelchzipfel aussen

graugrün oder etwas filzig, nach der Blüthe zurückgeschlagen.

(Rhamni folii Focke. 1. c p. 131).
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1283. R. caipinifolius Wh. Schösslinge hochbogig, selten

wurzelnd, unten sfumpfJcantig, oben scharfkantig und furchig^ schwach

behaart bis kahl, an der Sonnenseite geröthet, bereift, mit starken,

massig gebogenen, gelblichen Stacheln, zerstreut besetzt. Blätter der-

selben Özählig, die äusseren Blättchen deutlich gestielt, obersoits zer-

streut anliegend -behaart bis nahezu kahl, unterseits grün, gleichmässig

mit abstehenden Haaren bekleidet, nicht filzig. Blättchen meist

gefaltet, scharf unregelmässig gesägt, das endständige eiförmig, die

übrigen länglich-eiförmig, alle zugespitzt. Blatt- und Blättcheustiele

abstehend behaart und reichstachelig. Nebenblätter schmal-lincal, fast

fädlich, bewimpert. Blüthennveige dicht behaart, mehr oder weniger

bestachelt bis reichstachelig. Stacheln gekrümmt, mit 3— özähligeu

Blättern besetzt. Bispe nach der Spitze zu verschmälert^ traubig

endigend. Kelchzipfel graugrünfdzig, nach der Blüthe zurück-

geschlagen, Kroublätter verkehrt-eiförmig, mittelgross, weiss. Staub-

gefässe länger als die Griffel^ nach der Blüthe zusammenneigend

;

Fruchtknoten zerstreut behaart. Früchte schwarz glänzend.

fl Juli, August. Wälder, Hecken und Waldesränder, im mittleren und

südlichen Gebiete, im Hügellande zerstreut, sonst wenig beobachtet. Blumenau

und auf der Kromezskä bei Drahan um Prossnitz (S); Kozi zieh bei Bilowitz

nächst Brünn und im Josefstbale bei Adamsthal, am sichersten an der Trennungs-

stelle des Fussweges vom Fahrwege nach Klepatschow. In der Umgebung von

Frain im Walde zwischen Schönwald und Paulitz, im Breitauer Walde gegen

Hardegg und im Thajathale unterhalb Hardegg. Zu R. carpinifolius Wh. gehört

offenbar auch jene Pflanze, die Schlosser als E. rhamnifolius Wh. für die

trockenen Wälder um Schildberg anführt. R. rhamnifolius dürfte nach den

Zusammenstellungen Focke's kaum in unseren Gegenden wachsen, H. 1*25 bis

l-7h"" R. geniculatus Foeke in Beitr. Bramb,, p. 26 ; Kaltenb. etc.

b) Schösslinge hochbogig, kahl oder behaart, unbereift, im Herbste oft

wurzelnd. Blätter oberseits fast kahl, unten meist immer filzig oder

doch dicht behaart, die äusseren Blättchen stets gestielt. Blüthen-

stand schmal, nicht, oder kaum verjüngt, aus ein oder 2—Sblüthigen

Aestchen aufgebaut. Kelchzipfel graufilzig, zurückgeschlagen (Candi-

cantes Focke, p. 154;).

1284. R. thyrsoideus Wimm. Schösslinge hochbogig^ kantig

und meist gefurcht, kahl und unbereift, mit kräftigen, meist gekrümmten

Stacheln besetzt, nicht selten wurzelnd; Blätter derselben Szählig,

oberseits kahl, unten mehr oder weniger grau bis iveissfilzig, die

äusseren deutlich gestielt. Blättchen nicht gefurcht, ungleich grob

gesägt, das endständige eilänglich, zugespitzt. Blüthenziveige abstehend

behaart, mit sichelförmigen Stacheln zerstreut bedeckt und mit 3- bis

5zähligen Blättern versehen. Nebenblättchen iineal. Blüthenstand lang
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und schmal-rispig, vorwiegend aus 2— ShUitliigen Äestelien auf-

gebaut^ seltener breit-rispig. Kelch^ipfel graufihig^ nach der Blüthe

urüchgeschlagen. Kronblätter mittelgross, länglich, weiss oder roth

gefärbt. Staubgefässe länger als die Griffel, anfangs der Blüthezeit

ausgehreitet, dann zusammenneigend. Fruchtknoten kahl, Früchtchen bei

der Reife schwarz imd glänzend.

fl Juni, Juli. Gebüsche, Waldesränder, Holzschläge, Wald- und Feld-

wege, zerstreut im Gebiete, H. 1'50 2'5"' Aendert ab:

a) E. tliyrsanthiis Focke. Schösslinge bis zum Grunde gefurcht

und schärfer kantig; Blättchen derselben br^^it-elliptisch, zugespitzt.

Rispe breit nud kurz. Schösslinge nicht oder doch nur selten wurzelnd

(nach Focke).

b) E, candicaiis WK Schösslinge am Grunde rundlich oder

stumpfkantig, oben abgerundet kantig, mit fast ebenen oder seicht

rinuigen Seitenflächen, zuletzt ästig und oft wurzelnd. Blättchen

schmäler als beim Typus, das Endblättchen meist schmal-elliptisch mit

gestutztem oder seicht herzförmigem Grunde bis herz-eiförmig, Blüthen-

stand lang und schmal, nach der Spitze kaum verschmälert, nur am

Grunde beblättert.

c) E. purpureiis Holuly. Schösslinge schvTach bereift, dunkel-

rothbrauu ; Blättchen breiter als bei R. candicans, oberseits dunkelgrün

;

Blumenkronen lebhaft roth, aussen befläumelt, Blüthenstand schmal und

locker rispig ; Fruchtknoten behaart.

a) In Gebüschen um Znaim, so um Baumöhl, Gr.-Maispitz, bei Havdegg,

im Thajathale am Aufgange zur Pulverleithen, am langen Schobes, bei Zaisa,

im Jaserthale bei Luggau und im Walde zwischen Paulitz und Schönwald bei Frain

an mehreren Stellen; Eisleithen und Schweizerthal bei Frain, um Kromau,

Zlabings, Althart; Josefsthal bei Adamsthal; im östlichen Gebiete am Berge

Czubek bei Friedland, hier roth blühend: überdies bei Wsetin (Bl). In Schlesien

um Weidenau bei Stachlowitz, im Hahnwalde, bei Jungferndorf nächst Rothwasser,

Schwarzwasser, Friedeberg (Vh.). Schellenburg bei Jägerndorf (Sintenis) und

sonst zerstreut; im Teschener Gebiete um Malenowitz am Fusse der Lissa-hora.

b) Wälder bei Lettowitz (Sch.), bei Seloutek, Berg Obrava-hora bei Otasowitz,

Wälder bei Prödlitz, alte Weinberge am Kosir bei Prossnitz, Burg Buchlau (S.),

Wälder der Javorina im östl. Gebiete (Hl.); ähnliche Formen auch bei Znaim,

Tn Schlesien in der Umgebung von Weidenau häufig, so bei Weidenau, Herms-

dorf, im Mordgrunde, bei Wilmsdorf, Sörgsdorf, Friedeberg, Niclasdort u. s. w.

(,Vh.). c) Typisch in den ungarisch-mährischen Grenzkarpathen (HL); ähnliche

Formen mit lebhaft rothen Blüthen und purpurneu Schösslingen bei Prossnitz

^S.), bei Gross-Maispitz und bei der Teufelsmühle nächst Znaim; diese Form

ils R. fragrans Focke in Ohorny Fl, des Zu. Kreises.
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c) Schösslinge bogig, behaart, bereift oder uubcreift, im Herbste wurzelnd.

Blättchen unterseits oft filzig, die seitlichen gestielt. Blüthenstand

zusammengesetzt rispig, zur Spitze verjüngt. Kelchzipfel aussen filzig,

nach der Blüthe zurückgeschlagen. Staubgefässe nach der Blüthe

zusammenneigend. (Villicaules Focke, p. 175).

§) Schösslinge hochbogig, schwach bereift, büschelhaarig, später bis

nahezu kahl.

1285. R, discolor Wh.d^N. SchössUnge kräftig, Jiochhogig, Jcantig

gefurcht, namentlich unter den Blättern hüschelig behaart, sonst fast

kahl, sehwach hereift, oft geröthet, an den Kauten mit starken, meist

geraden Stacheln besetzt; Blätter derselben gefingert ozählig, ^wei-

färbig, oben dunhelgrün, wenig behaart bis kahl, unterseits dicht

angedrücM weissfil^ig. Blättchen lederig, die zivei äusseren deutlich

gestielt, das endständige breit-elliptisch, kaum doppelt so lang als

sein Stielchen^ alle rüchtvärts mit deutlich hervortretenden Nerven,

am Rande ungleich scharf gesägt, kurz bespitzt; Blattstiele mit krummen

Stacheln dicht besetzt, behaart, oben im unteren Theile rinnig. Nebeu-

blättchen fädlich. BliitJienzweige im unteren Theile schwach behaart,

oben dichter, mit Icräftigen, siclielförmigen Stacheln besetzt; Blätter

derselben im unteren Theile fussförmig 5zählig, die obersten Szählig.

Bispe gedrungen, die unteren Äeste trugdoldig verzweigt, gelb

bestachelt. Kelchßipfel graufihig, nach der Blüthe zurückgeschlagen.

Kronblätter breit-eiförmig bis rundlich, meist rein weiss, seltener etwas

röthlich. Staubgefässe die Griffel weit äbcrragend, nach dem Ver-

blühen zusammenneigend. Fruchtknoten kahl oder schwach befläumelt.

Früchte schwarz und glänzend.

\l
Juli. Waldes- und Wegränder, lichte Gebüsche, zerstreut im. mittleren

und südlichen Gebiete, stellenweise häufig. Klucauer Wald bei Trebitsch

massenhaft (Zv.); im Znaimer Kreise um Znaim, Gr.-Maispitz, Bauniöhl, Luggau,

im Thajathale zwischen Luggau und Hardegg, bei Paulitz und Wolfraraitz-

kirchen, im Durchlasser Walde, in den Steinbrüchen und bei der Schiessstätte

nächst Kromau, im Kromauer Stadtwalde zwischen dem Bahnhofe und dem

Iglava-Viaducte, bei Eibenschitz und wohl noch an anderen Orten, a-ber noch

nicht gehörig von der früheren Art unterschieden. Im übrigen Gebiete nur

aus der Umgebung der Burg Buchlau (Bl.) bekannt. H. 150 -2 00'°- R.

discolor W. N. Rub. germ., p. 46 (1822) nicht Exsicc. ; conform mit der

Pflanze Nr. 450 der Fl. Exsicc. Austr. Hungarica und Haläcsg & Braun

Nachträge p. 324. R. macrostemon Foclce, Syn. Rub. Germ,, p. 193

(1877). Eine vielumstritteno Pflanze, die von meinen botanischen Freunden

bald für R vulgaris W. N., bald für R. thyrsoideus Wimm., dann wieder für

R. geniculatus FocJce angesehen worden ist; ich zog es vor, dieselbe nach dem

Vorgange Haides ifs als R. discolor W. N. zu bezeichnen. Die Büschel
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liaare der Schösslinge geben bald verloren, daber diese später fast kabl

erscheinen, und die Pflanze dann scheinbar nicht zur Gruppe der Villicaules

gehörend.

§§) Schösslinge niederbogig, deutlich behaart, seltener zerstreut behaart.

1286. M, liifrous Vest. Schösslinge niederhogig oder etwas iiuf-

stcigond, stumpfkantig, seicht rinnig, anliegend zerstreut behaart,

meist tief purpurbraun gefärbt, reichstachelig, Stacheln kräftig, gerade,

seltener etwas gekrümmt, an der Sonnenseite geröthet. Blätter derselben

fussförrnig özählig oder Szählig^ ausgeprägt zweifärhig, oben dunkel-

grün, kahl, unterseits dicht iveissfilzig. Blättehen steif lederartig,

unten hervortretend aderig, ungleich scharf gesägt, das endständige

verkehrt-eiförmig, zugespitzt, länger oder so lang als das Stielchen.

Blattstiele und Stielchen meist tief purpurn, befläumelt, obersoits flach,

kaum etwas rinnig, rückwärts ziemHch reichstachelig. Nebenblättchen

am Grunde der Blattstiele, lineal-fädlich. Blüthenziveige schon vom

Grunde dicht abstehend behaart, reichstachelig, Stacheln lang, pfriemen-

förmig, am Grunde meist geröthet. Blätter derselben meist 3-, im

unteren Theile zuweilen auch Bzählig. Rispe verlängert, armblättrig*,

Äeste derselben sparrig-abstehend, 3 - dblütJtig, stachelig. Kelchzipfel

graufilzig, zurückgeschlagen. Kronblätter röthlich, verkehrt-eiförmig

;

Siaubgefässe tveit länger als die Griffel, nach der Blüehe zusaw/inen-

neigend. Fruchtknoten zerstreut behaart. Frucht schwarz und glänzend.

\l Juli. Lichte Gebüsche, Waldesränder und an Waldwegen, zerstreut,

stellenweise, so in den Karpathengegenden häufiger. Waldrand hinter der Thaja-

brücke bei Althart, selten; Feldrand beim Bahnhofe nächst Bisenz (BL); im

Thale der Ostrawitza nicht selten, so bei Czeladna, am Berge Czubek bei Metti-

lowitz nächst Friedland, bei Trojanowitz am Abbange der Kniehina; Luk-

schinetz am Fasse der Lissa-hora ziemlich häufig. H. 1"00 ~1*50'''" R. alba-

tus Bayer, Bot. Excurs. Bch., p. 298.

1287. R,. villicacilis Köhler, Schösslinge niederbogig, am Grunde

stumpfkantig, oben mit ebenen Flächen, an der Spitze scharfkantig

und gefurcht, von der Mitte ab mit dichtgedrängten, seitlich zusamiueu-

gcd rückten, geraden oder otwas gekrümmten kräftigen Stacheln besetzt

und mit steifen BüschelJiaaren mehr oder weniger versehen, raeist

geröthet oder dunkelrothbrauu. Blätter handförmig ozühUg, seltener

auch 3zählig, oberseits ziemlich sparsam behaart^ dunkelgriin, unter-

seits tveichhaarig bis schwach filzig, an den Nerven mit lialb abstehender

Behaarung. Blättchen ziemlich gleichartig cinfadi-. :uy Spitze hin

doppelt- und ticf-gesägt, das Endblättchen 2~omal länger als sein

Stinlchen, elliptisch bis rundlich oder eiläuglich, zugespitzt, am Grunde
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abgerundet, die äusseren Seitenhlättchen mittellang gestielt, kürzer wie

der Blattstiel. Blattstiele oberseits am Gruude rinnig, sonst flach, mit

zahlreichen gekrümmten, breit - aufsitzenden Stacheln bewehrt, etwa

doppelt so lang als das StielcJien des Mittelblattes. Nebenblättern

lineal. Eispe auf langen Blüthen^tveigen, diese locker fiUig, mit

abstehenden^ langen und schlanJcen, etivas zurückgekrümmten Stacheln

mehr oder iveniger dicht besetzt und mit 3-, seltener 5zähligen Blätt-

chen versehen. Blütlienstand lang und meist auch schmal, unterwärts

unterbrochen, mit entfernten achselständigen Aasten versehen, der obere

Theil meist dichter und mit ungetheilten Blättern untermischt, an der

Spitze blattlos, Bispenäste sparrig abstehend^ langstaclielig, trugdoldig.

Aestchen und Blüthenstiele abstehend zottlg-fiUig. Kelchzipfel grau-

filzig-sottig
^ am Grunde manchmal stachelig, zurückgeschlagen. Krone

mittelgross, deren Blättchen elliptisch bis rundlich, in den Nagel ver-

schmälert, meist blassroth. Staubgefässe die Griffel überragend^ später

zusammenneigend, deren Fäden röthlich. Fruchtknoten kahl oder etwas

behaart. Frucht mittelgross, eiförmig, schwarz und glänzend, spät reifend.

fl Juli. Wälder, Gebüsche, Waldes- und Feldräader, zerstreut im Gebiete.

Im Olmützer Kreise im Gestrüpp unter dem Buk bei Urcic nächst Prossnitz

(S.), im Znaimer Kreise bei Kromau im Gemeindewalde und im Walde zwischen

Paulitz und Schönwald, in der Nähe des Hegerhauses, Bezirk Frain; im öst-

lichen Gebiete: Kalkhügel bei M.-Ljeskow am Fusse der Javorina (Hl.) und

auf dem Berge Czubek bei Mettilowitz nächst Friedland, Abhang zur Ostra-

witza; nach Schlosser in den Bergwäldern der Sudeten. In Schlesien: häufig

in der Umgebung von Weidenau, hier bis in's Gebirge verbreitet, so bei

Weidenau, Hermsdorf, im Mordgrunde, um Wilmsdorf, SÖrgsdorf, Friedeberg,

Niclasdorf etc. (Vh.) und im Teschener Kreise allgemein (W.). H. 1*00— l'öO'"'

R. discolor Hartm. Handb. Skand. ; E. sylvaticus Leight. \
R. sanctus

0. Ktmze^ Ref. d. Brorab. ; R. atrocaulis P. /. M.

128S. R, raacfophyllus Wh. & N. Schösslinge niederbogig

bis niederliegend, zerstreut behaart^ unbereift, in der Mitte scharf-

kantig und rinnigy an den Kanten mit schwachen, geraden, zurück-

geneigteu, gelblichen Stacheln versehen. Blätter derselben Özählig, ober-

seits kahl, dunkelgrün, unterseits grün, zerstreut behaart, das end-

ständige gross, länglich verkehrt-eiförmig
,
lang bespitzt, doppelt oder

mehr als doppelt so lang ivie sein Stielchen, am Grunde abgerundet,

die äusseren langgestielt, alle ziemlich grob und nach vorn zu ungleich

gesägt, mit gespitzten Zähnchen. Blattstiele lang, reichbestachelt, oben

flach. Stacheln stark gekrümmt. Nebenblättcheu lineal-lanzettlich. Blüthen-

zweige abstehend behaart., mit schwachen rückgeneigten, sichelförmigen

Stacheln und 5— 3zäh!igen Blättern besetzt. Bisx^e locker, mit abstehenden
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Äesten^ oben kurz und gestutzt, die unteren Zweige blattwinkelständig,

armblüthig. Kelchzipfel nach dem VerMühen zurückgeschlagen, grau-

filzig. Kronblätter weiss, verkehrt-eiförmig. Staubgefässe länger als die

Griffel, zusammenneigend. Fruchtknoten kahl ; Früchte gross, schwarz,

glänzend.

\l Juli. Waldes- und Wegränder, Gebüsche, selten, bisher nur im öst-

lichen Gebiete im Ostrawitzathaie. Mettilowitz und Malenowitz am Fusse der

Lissa-hora; bei Czeladna am Aufgange zur Kniehina an mehreren Orten.

H, l'OO— 1-50™- — E. Wimmeri Wh. in Wimm, Grab. Fl. Sil. L

V. Tomentosi Focke. Schösslinge theiis aufrecht, theils niederliegead, mit

Stachelchen und Stieldrüsen zerstreut besetzt, spärlich behaart bis kahl,

unbereift, wurzelnd. Blätter oberseits sternhaarig bis sternfilzig, unterseits

dichtfilzig, grau oder weiss, 3—özählig, äussere Blättchen kurz gestielt.

Blüthenstand rispig^, schmal. Staubgefässe zur Blüthezeit trichterig.

§) Äeussere Blättchen kurz-gestielt.

1289. R. tomeiltOSUS BorJch. Schösslinge aufrecht, später mit

der Spitze nickend, niederbogig oder auch liegend, kantig, gefurcht

^

unbereift, behaart oder fast kahl, an den Kanten mit kleinen, gebogenen,

rückwärts gekrümmten, fast gleichen Stacheln und mit Stieldrüsen

mehr oder weniger dicht bis zerstreut besetzt. Blätter derselben meist

3zählig oder fussförmig bis gefingert ozählig, die zwei seitlichen

Blättchen dann häufig mit einander verwachsen. Blättchen dicklich, im

Umrisse rhombisch, im unteren Theile keilförmig, fast ungezähnt^ nach

vorn za ungleich grob gezähnt, oben sternhaarig zerstreut behaart bis

sternfilzig, unten dichtfdzig, weiss. Blattstiele oben rinnig, unten reich-

stachelig. Nebenblätter linealisch. Blätlienztveige mehr oder weniger

behaart bis kahl, mit Stieldrüsen und kleinen, krummen Stachelchen

und Szähligen Blättern besetzt. Elspe lang und scJimal, im untoreji

Theile meist beblättert, oben schmäler tuerdend und blattlos. Kelch-

zipfel wie die Stielchen graiifilzig, nach der Blüthe zurückgeschlagen.

Kronblätter meist gelblich-weiss, elliptisch. Staubgefässe etwa so lang

als die Griffel, trichterig ausgebreitet. Fruchtknoten kahl. FrücJite in

unseren Gegenden meist saftlos.

fl Juni, Juli. Sonnige und steinige Orte, Gebüsche, Wald- und Feld-

ränder, im südlichen und mittleren Theile Läufig, sonst zerstreut oder fehlend.

H. 0'50 -1-üO™-. Aendertab:

a) vul»*aris Focke. Schösslinge und Blüthenzweige mit Stiel-

drüsen spärlich besetzt. Blätter oberseits graufilzig n) canescous
Forke, \l. Um. canescens Wirtg. oder oberseits nahezu kahl, gläu/ond,

i ß) glabratus Focke, R. glabre-factus P. J. Muell.

\
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b) setoso-g'laildulosus Wirtg. Schösslinge und Blütheazweige mit

Stieldrüsen uud Stachelchen reichlich besetzt, sonst wie «) canesceus.

R. Lloydianus G. G-enev.

a) Im Znaimer Kreise um Znaim im Thaja- und Granitzthale nicht

selten, auf den Anhöhen zwischen Pöltenberg und Gr.-Maispitz, bei Veskau,

Hardegg, Zaisa, Frain, Schönwald, Paulitz; in der Umgebung von Kromau,

Eibenschitz und bei Parfuss nächst Brünn, an den meisten Orten iu den

Formen a) und doch scheint ß) seltener zu sein, diese schÖQ bei Hardegg,

Zaisa, im Thajathale bei Znaim und auf der Pulverleithen daselbst. Im übrigen

Gebiete bei Alt-Plumeuau und Koprivny zieh bei Prossnitz (Sp ); in beiden

Formen auf der Javorina in den ung. Grenzkarpathen (HL), bei Wsetiu, docli

selten, hier auf Eergwiesen bei ßobrk (Bl.), bei Rosinkau in der Form «)

(Seh.), b) Seltener: bisher nur im Thajathale bei Znaim und bei Hardegg.

§§) Aeussere Blättchen sitzend oder mit den nächstfolgenden fassförmig

verwachsen.

1289X1301. R. caesius X toiiieiitosus 0. Kunze. Schösslinge

aufrecht oder liegend, weit kriechend, bereift, hefläumelt, mit schwachen,

fast pfriemlichen Stachelchen und sehr zerstreuten Stieldrüsen bedeckt.

Blätter derselben 3- oder unvollständig ijicühlig ; Blättchen dicJclivh^

oherseits zerstreut sternhaarig, unten dichtfilzig^ grob doppelt gezähnt,

am Grunde mit wenigen Zähuen, etwas keilig verlaufend. Blattstiel

schwach rinnig, dichtfilzig und pfriemlich bestachelt. Nebenblätter

breit-lineaL Blüthenstiele schwach behaart, armstachelig^ mit 3- oder

ungleichmässig ötheiligen Blättern bedeckt. Bispen zusammengesetzt,

Aeste armblüthig, die Spitze gestutzt. Kelchzipfel graufilzig, nach der

Blüthe zurückgeschlagen. Blumenkronen gel blich-weiss, Staubgefässe

aufgerichtet, länger als die Griffel. Früchte grösser als bei ß. tomentosus.

\l Juli. Gebüsche, Waldesränder selten. Am Wege zwischen Pöltenberg

und Gr.-Maispitz; ferner auf Kalkhügeln bei M.-Lojeskow am Fusse der

Javorina (HL). IL 0-50~0-75™-

VI. Adenop hori i'W^e, p. 247. Schösslinge fiachbogig oder fast liegend, schwach

bereift bis unbereift, zerstreut behaart und zerstreut stieldrüsig, bestachelt

und oft auch stachelhöckerig. Blättchea unterseits grün, die äussereik

deutlich gestielt. ßUlthenstand zusammengesetzt, oberwärts oft traubig

drüsenführend. Staubfäden nach der Blüthe zusammenneigend, so lang als

die Griffel oder diese überragend, zum Schlüsse der Frucht anliegend.

1290. R. fiireiiilii FocJce. Schösslinge niederbogig, stumpfkantig

meist kräftig, zerstreut behaart und zerstreut stieldrüsig, mit nac

rücktvärts geneigten^ fast gleichartigen, seitlich zusam^mengedrückte

Stacheln., seltener auch mit wenigen Stachelhöckerchen bedeckt. Blättef

derselben beiderseits grün, obersoit anliegend zerstreut behaart bi
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nahezu kahl, uuterseits behaart, Ssählig oder fussförmig özäJiligy die

äusseren deutlich gestielt, ungleich grob gezähnt, das endständige

herz-eiförmig, lang ^ugespit^t^ länger als das doppelte Stielchen des-

selben. Blattstiele behaart, ziemlich reichstachelig, zerstreut drüsig.

Blüthenmveige abstehend behaart, mit Stieldrüsen und zahlreichen

Stacheln bedeckt^ Stacheln hackig oder gerade und selbst mit uadel-

förmigen untermischt. Blätter der Fruchtzweige Szählig. Bispe lang und

schmal, die unteren Aeste blattwinkelständig, entfernt, die oberen

gedrängt. Kelchsipfel dicht graufilzig, stieldriisig, nach der Blüthe

zurückgeschlagen Kronblätter verkehrt-eiförmig-keiiig, ziemlich schmal,

weiss, flaumig und bald abfallend. Staubgefässe zusammenneigend,

die Griffel überragend. Fruchtknoten kahl oder spärlich behaart.

Früchte schwarz, glänzend.

fl Juli, August. Waldesräuder, Gebüsche, Wälder, im westlichen Plateau-

lande weit verbreitet, sonst bislier wenig beobachtet. Wälder bei Paulitz und

zwar am. Wege von Paulitz nach Schönwald nicht selten; im Walde zwischen

Baumöhl und der Burgruine Neuhäusel, hier häufig, seltener zwischen Zaisa

und Luggau und am Mühiborge bei Prain. In der Umgebung von Zlabings

gemein, ausser R. hirtus W. K. entschieden die häufigste Brombeere daselbst,

so im Gilgenberger Walde, bei Chwalitzen, Stalleck, Waltersclilag, Eudoletz, am
Wachtberge, Kohlberge, im Brand gründe und fast in allen Wäldern um Zlabings.

ebenso in den benachbarten Wäldern Böhmens und im Waldviertel, so bei

Waldkirchen nächst Dobersberg. Im übrigen Gebiete bisher nur auf der

„Spalena" an der Strasse von Frossnitz nach Drahan (S.) als R, Radula 0)

viridis bezeichnet, ferner noch bei Adamsthal. H. 0*57— 1 00"" Schösslinge

bis 2'" und darüber lang. R. montanus A. Kern in Ohorny Fl. d. Znaim. Kr.

(determ. Feclce). R. infestus Bayer bot. Excursionb. non. Weihe in Böningh.

Prodr. Fl. Monast. R. piletostactys Gremli Beitr. Fl. Schw.

Bezüglich der Abweichungen unsere Pflanze von der Focke'schen Diagnose

siehe A. Kern Schedae ad. florum exäc. Austro-Hungaricam, III., p. 45- Die

Schösslinge der Schattenpflanze sind grün und besitzen ein dunkelgrünes Laub.

Die Schösslinge der im Freien wachsenden Pflanzen sind stark geröthet und

die lederartigen Blätter derselben sind hellgrün und erhalten, da die Schöss-

linge dann regelmässig stärker behaa.rt und bewehrt sind, das Aussehen des

R. Radula W. N. für welches die Pflanze auch schon vielfach angesehen worden

'^t. Die meiste Aehnlichkeit hat diese Brombeere noch mit R infestus Weihe.

VII. Radüiae Foclie, p. 317, Schösslinge flachbogig oder kriechend, zerstieut

behaart, von dichtgestellten Stieldrüsen und Stachelborsten gleichmässig

rauh und mit fast gieichmässigen grösseren Stacheln bedeckt. Blätter

beiderseits grün, unten spärlich behaart bis filzig; Blättchen gestielt.

Blüthenstand zusammengesetzt mit kurzfilzigen oder abstehend behaarten

Zweigen, die Stieldrüsen im Blüthenstande die Haare nicht überragend.

Staubfäden höher als die Griftel, zusammenneigend.
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1291. R. Radlila Wh. ist. ScJiÖssUnge kräftig, flachhogig bis

Jcriechenä, unterwärts stumpfkantig, oben kantig, mit ungefurchten,

ebenen und selbst gewölbten Flächen, behaart^ stachelborstig und mit

nach rückwärts gerichteten, ziemlich gleichen Stacheln bewehrt und
mit sehr ungleichen Stieldrüsen versehen, meist lebhaft braunroth

augeflogen. Stachelchen und Stieldrüsen vielfach kürzer als die Stacheln.

Blätter derselben fussförmig 5zählig ; die äusseren deutlich gestielt.

Blättchen etwas lederartig, grob und ungleich scharf gesägt, oberseits

sparsam behaart, matt und gelbgrün bis duukelgrün, unterseits lichter

bis graugrün^ in der Jugend angedrückt filzig, später dicht behaart.

Endblätfchen langgestielt, eiförmig oder elliptisch., in eine lange

Spitze verschmälert^ am Grunde gestutzt bis seicht abgerundet. Blatt-

stiel abstehend kurzhaarig, zerstreut stieldrüsig, mit kleinen, kurzen,

zurückgekrümmten Stacheln bewehrt, geröthet, oberseits flach. Neben-

blätter lineal-fädlich, ziemlich hoch angewachsen. Blüthenzweige ver-

längert, abstehend behaart, im unteren Theile mit kürzereu, oben mit

längeren, fast pfriemlichen, nach rückwärts ' geneigten Stacheln und

durchwegs mit ungleichen Stieldrüsen und Stachelchen besetzt, Blätter

derselben meist Szählig. Blüthenstand zusammengesetzt, reichbläthig.

Bispenäste aufrecht abstehend, wie die Blüthenstiele filzig, abstehend

behaart und reichdrüsig, wie auch mit dünnen Nadelstacheln mehr

oder weniger bewehrt. Kelchzipfel graugrün, filzig, rothdrüsig, zurück-

gescldagen. Kronblätter breit-elliptisch bis rundlich, weiss oder röthlich.

Staubfäden zusammenneigend, die Griffel überragend. Fruchtknoten

mit einzelneu Haaren versehen. Frucht mittelgross, schwarz.

\l Juli. Lichte Gebüsche, Raine, Waldesränder, selten. Am Fasse der

Javorina in den mähr. Grenzkarpathen häufig (Hl.); im westlichen Gebiet

bisher nur in einem Gebüsche auf dem Schilibka bei Paulitz, rechts am Wege

von Paulitz nach Schönwald, noch vor dem Hochwalde. R. villicaulis - glan-

dulosus W. Gr.

VJIl. Hystrices. Schösslinge flachbogig, meist unbereift, mit grösseren und

kleineren Stacheln bewehrt und ungleichen Stieldrüsen bekleidet. Blüthen-

stand zusammengesetzt, die mittleren Aestchen trugdoldig, die oberen oft,

einfach.

1292 1{, Roehleri Wh & N. Schösslinge aus bogigem Grunde

niedergestreckt, rundlich, im oberen Theile ettvas kantig, oft braun-

roth gefärbt, spärlich behaart und dicht mit kleineren und grösseren

Stacheln wie auch mit ungleichen Stieldrüsen und Drüsenborsten

bekleidet; grössere Stacheln seitlich zusammengedrückt, lang, gerade

oder schwach rückwärts gekrümmt, selten bogig, Blätter derselben
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fussförmig BzäliUg, die äusseren Blättclien oft mit den benachbarten

verwachsen oder "bei schwächeren Exemplaren ozählig. Blättchen mittel"

gross, gestielt^ das Stielchen des Fmdblättchens ettva so lang tvie der

halbe Stiel des Blattes, ürs Blättchen selbst 2—3mal länger als sein

Stielclien, breit-elliptisch, vorn zugespitzt, am Grunde breit abgerundet

bis seicht herzförmig, wie die übrigen derb, häutig^ grob und ungleich

sägezähnig, mit zugespitzten Sägezähnchen, oberseits sparsam Imrz-

haarig bis kahl, dunhelgrün^ unterseits lichter grün, iveichhaarig

,

Blattstiel behaart, drüsig, ungleich bewehrt, oberseits flach. Neben-

blätter lineal, ziemlich Jtoch angetvacl'sen. Blüthenztveige lang-

gestrecM, abstehend behaart, mit ungleichen Stacheln^ Stieldrüsen und

Drüsenborsten dicht besetzt u'ud mit Szähligen Blättern versehen

;

grössere Stacheln lang, pfriemeuförmig, zurückgeneigt, meist strohgelb.

Rispe locker, lang, oft bis zur Spitze mit Blättern durchsetzt. Bispen-

äste anstehend, trugdoldigj 3— ÖblütMg , mit Jid^dQUormigen Siachelchen

und Drüsen reich behleidet. Kelchzipfel graugrün, ePwas filmg,

zurückgeschlagen, lang zugespitzt, drüsen- und stachelborstig. Kron-

blätter eiförmig, weiss. Staubgefässe aufrecht, mlet.d zusammen-

neigend, die Griffel überragend, Fruchtknoten kahl oder flaumig.

Früchte schwarz und glänzend.

\l Juli. Wälder, Gebüsche, vorwiegend im Gesenke, namentlich in

Schlesien, dann wieder im Gebiete des Plateaus von Drahan. An der Studinka

„Jahodovä" in den Drahaner Wäldern (Sp.); im Hochgesenke (Sch.); bei

Zuckmantel, Einsiedel, Karlsbrnnn (W. FL und Vh.), H. 0-50— l'OO™'

1293. R. apricus Wimm. Schösslinge bogig - niederliegen.d,

rundlich-schwachlcantig
^

unbereift ^ dicht mit ungleichen Stacheln,

Drüsenborsten und abstehenden Haaren besetzt. Blätter derselben

Szählig, seltener fussförmig 5zählig, beiderseits grün, oben augedrückt

pärlich behaart, unterseits an den Nerven etwas dichter, sonst spärlich

behaart, die äusseren Blättchen kurzgestielt^ das endständige rundlich-

eiförmig bis elliptisch, kurz bespitzt, wie die übrigen grob gezähnt,

Zähne fein zugespitzt. Blattstiel oben flach, dicht drüsig und stachelig

;

Nebenblätter lineal. Blüthenztveige abstehend-, fast zottig behaart,

')it nach rückwärts geneigten Nadelstacheln und zahlreichen Stiel-

'mse'n bekleidet; Blätter derselben ozählig. Bispe beblättert, oben fast

albkugelig endigend und gedrängt, im unteren Theile entfernt ästig.

Kelchzipfel grauf// h der Blüfhe eticas abstehend, dann auf-

recht, an die Frut \i miiicdrüclct. Kronblätter verkehrt-eiförmig, weiss.

Staubgefasse die Griffel überragend, zusammenneigend. Aenssero

Vcrh;inai. il. natnrf. Vcroiius in liriinn. IM, WIV. 62
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Fruchtknoten etwas behaart, später kahl werdend. Früchte schwarz,

glänzend.

fl Juli. Sonnige Waldplätze, Waldwege, Berghänge, Schluchten, selten.

Breitauer Wald bei Prain; Fugnitzthal bei. Ilardegg, ana Wege nach Felliug,

Wälder bei Waltersdorf nächst Liebau; ähnliche Formen im Hütteu-

walde bei Stalleck nächst Zlabings, H. 0-50— O-Tö""- Von R. Köhlen TFA-

durch das hellgrüne Laub, die dichtere Behaarung aller Theile, durch di'.

aufgerichteten Kelchzipfel hinreichend verschieden, ß. Köhleri ß) apricus

FieJs, Fl. V. Schles. p. 125.

IX. GSanduiosI Foche, p. 355. Schösslinge flachbogig, bereift oder unbereift,

meist dicht ungleichstachelig. Blättchen beiderseits grün. Blüthenstand

oben traubig, unten mit traubig-armblüthigen Aesten rispig.

a) Stacheln ungleich, die grösseren aus breitem, zusammengedrücktem

Grunde rückwärts geneigt oder gebogen, ziemlich kräftig. Blüthen-

zweige reich pfriemlich bestachelt und dicht stieldrüsig.

1294. R. Schleicher! Whe. Schösslinge aus hogigem Grunde

liegend oder Jcletternd, rundlich-stumpfkantigj oben eckig, grün, an

sonnigen Stellen braun angelaufen, lüschelhaarig
^
ringsum dicht mit

ungleichen Stacheln und Drüsenhorsten besetzt, sehr rauh; grösser^

Stacheln derb, kräftig, spitz, mit breitem Grunde aufsitzend, rückwärts

gebogen. Blätter Szählig, seltener fussförmig 4—5zählig, überwinternd,

oberseits dunkelgrün^ mit kurzen, anliegenden Kaareu bedeckt, unter-

seits etwas blässer, verstreut behaart. Blättchen säitimtUch gestielt^

häutig, ungleich grob- und eingeschnitten gesägt, das Endhlättchri'

eiförmig, in eine lange Spitze auslaufend. Blattstiel oberseits flacl;

dicht stachelig, stachel- und drüsenborstig, die grösseren Stacheln

sichelig gekrümmt, Nehenhlätter lineal, ziemlich hoch eingefügt.

Blüthen^weige ziemlich lang, zickzackförmig hin- und hergebogen,

rundlich, behaart, dicht mit Drüsen- und Stachelborsten besetzt,

Blätter derselben Szählig. Blüthenstand im unteren Theile durch-

blättert, oben traubig, blattlos, locker. Blüthenstiele und Aestch
'

abstehend, dicht behaart, filzig, dicht stiel- und stacheldrüs'

mit feinen Nadelstacheln besetzt. Kelchzipfel graugrün, drüsi

unten feinstachelig, zum Ende der Blüthezeit zurückgeschlagen, da

halb aufgerichtet, zur Zeit der Fruchtreife wieder zurückgebog

Kronblätter schmal, vorkehrt-eilänglich, weiss. Staubgefässe anfan^

trichterig, dann zusammenneigend, die längeren die Griffel üb

ragend. Fruchtknoten schwach behaart Früchte schwarz, glänzen

\l
Juni, Juli. Waldesränder, Gebüsche, Zäune, zerstreut im mittler

Gebiete, dann wieder in Schlesien. Auf der Jahodovä in den Drahaner Wälde
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und auf der Spälenä an der Strasse von Prossnitz nach Drahan (S.)!

H. 0.65—1-25™-

b) Stacheln ungleich, schwach, pfriemlich oder nadelförmig.

§) ßlüthen stiele und Kelche grünlichj rothdrüsig.

1295. R. Bayeri Foche. SchÖssUnge. rimdlich, am Grunde

niederlogig, dann liegend, meist bereift, verstreut behaart, dicht mit

ungleichen, dünnen, meist pfriemlichen Stacheln und zahlreichen,

ungleich langen Stieldrüsen hedecJd, die grösseren Stacheln oft seitlich

zusammengedrückt. Blätter der Schösslinge meist 3-^ nicht selten fuss-

förmig SMhlig, mit deutlich gestielten äusseren Blättchen. Blättchen

oberseits zerstreut behaart, grün, unterseits feinhaarig, blässer, das

endständige breit-elliptisch, verkehrt-eiförmig bis rundlich, am Grunde

abgerundet, oben zugespitzt, wie die übrigen scharf gesägt, Blüthen-

zweige gestreckt, oft hin- und hergebogen, behaart, dicht mit Meinen,

abstehenden oder zurückgeneigten Stachelchen bewehrt, mit zahlreichen,

ungleichen Brüsenhaaren und Brüsenborsten bedeckt und mit Szähligea

Blättern versehen. Bispe massig gross, im unteren Theile von Blättern

durchsetzt, pyramidal; Aeste derselben kurz, armblüthig, wie die

Blüthenstielchen dicht drüsig und bewehrt. Kelchzipfel grünlichgrau,

drüsig, oft auch stachelborstig, zuletzt aufgerichtet. Kronblätter weiss,

länglich-verkehrt- eiförmig, bald abfallend. Staubgefässe fast einreihig,

kürzer als die Griffel. Fruchtknoten kahl oder behaart. Früchte

schwarz, glänzend.

\l Juni, Juli. Laub- und Nadelwälder, dichte Gebiische, Waldesränder,

sehr zerstreut, meist nur in höheren Gebirgslagen, Im Iglauer Kreise : im

Hiittenwalde zwischen Stalleck und Modes, Bezirk Datschitz; Maires bei Zlabings

und zwar in der Nähe der dreifachen Landesgrenze; im Olmützer Kreise: auf

der „Spälenä" an der Strasse im Drahaner Walde (S.); im östlichen Gebiete

auf der Höhe der „Smrcina" unter dem Gipfel der Lissa-hora und wahr-

scheinlich noch weiter verbreitet, aber mit den zwei folgenden Arten ver-

wechselt. H. 0-50—l-OO"- R, Bayeri Fockc in österr. bot. Zeitschr. XVIIL

Iv. gymnaeus Bayer ^ bot. Excursionsb. non Wh. c& N.\ R. hirti-

imis Bayer.

1296. R, ßellardii Wh. (&N. Schösslinge aus flachhogigem Grunde

niederliegendj kriechend^ stielrund, bläulich bereift, im Schatten hell-

grün, an sonnigen Orten bräunlich, sparsam behaart und dicht mit

weichen ungleichen Stacheln, Drüsenborsten und Stieldrüsen besetzt

;

die grösseren Stacheln aus breitem Grunde zusammengedrückt, seicht

gebogen oder rückwärts geneigt, die kleineren gerade. Blätter vor-

wiegend Szählig, im Winter bleibend, häutig, tveich, hellgrün, ober-

62*
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seits anliegend behaart, unten mit dichterer und kürzerer Behaarung.

Blättchen Hemlich gross^ säramtlich gestielt, das Stielchen des End-

Uättchens etwa ein Drittel des gemeinsamen Stieles. Endblättchen

elliptisch, von der Mitte ah zu den Enden abgerundet, am Gnindo

zuweilen etwas herzförmig, vorn ivie die fast gleichgestalteten iihrigch

mit einer aufgesetzten, lanzettlichen oder Uneal-lanzcttlichen Spitze,

am ßande ziemlich gleichmässig fein sägezähnig. Blüthenzueige

dicht rothdrüsig, behaart und fein stachelig, mit Szähligen Blättern

bedeckt, Blättchen derselben oft verkehrt-eiförmig. Blüthenstand kurz.

im unteren Theile beblättert, Aeste desselben wie die BUHhenstidr

behaart, nadelstachelig ^ reichlich ungleich stieldrüsig; die unteren

Aestchen achselständig, entfernt, meist dreiblüthig, die oberen abstehend,

zwei- und einblüthig. Kelche gross, etivas filzig, drüsenborstig, Zipfel

derselben lanzettlich, nach der Bliithe aufgerichtet. Kronblätter weiss,

schmal. Staubgefässe trichterig, später anliegend, so J/och wie dir

Griffel, Fruchtknoten kahl ; Früchte schwarz, glänzend.

fl Juni, Juli. Wälder, Gebüsche, Waldschluchten, gerne auf quelligem

Grunde, nur in Gebirgsgegenden. Auf der Javorina in den ungarischen Grenz-

karpatben ausser K. Idaeus die häufigste Art (HL). In Schlesien: im Teschener

Gebiete ganz allgemein (KL); um Weidenau überall in den Vorbergen des

Gesentes, so auf der Nesselkoppe, um Reihwiesen, auf dem ürlich u. s. w. (Vb.).

H. O'öO— 1 00'"- E. glandulosus a) Bellardi, Balbings. II. hybrid lif

Autor, mult.

§§) Blütbenstiele und Kelche durch Stieldrüsen vorwiegend schwärz-

lich oder violettroth.

1297. R. hirtus W> K. Schösslinge niederbogig oder liegend,

rundlich, bereift, behaart, mit dünnen, pfriemlichen, ungleiclien

Stacheln und ungleichen Stieldrüsen dicht besetzt. Blätter derselben

meist SzäliMg, seltener fassförmig 5zählig, oberseits zerstreut behaart,

trübgrün, unterseits bleicher, mit abstehenden, tveichen Haaren an den

Nerven. Aeussere Blättchen gestielt, wie die übrigen ungleich gesägt,

das endständige eiförmig, allmälig hurz-zugespitzt oder zugespitzt.

Blattstiele dicht stieldrüsig und stachelborstig, mit nach rückwärts

gerichteten Stacheln bewehrt, oberseits flach, die jüngeren mit einer

Furche. Nebenblätter linealisch, hoch über dem Blattstielgrunde ein-

gefügt. Blüthenzweige behaart, dicht Meinstachelig bewehrt und mit

ungleichen Stieldrüsen versehen. Blätter derselben Szählig. Bis^^e im

unteren Theile beblättert, mit kurzen armblüthigen Aesten versehen,

im oberen Theile meist blattlos, locker ästig. Kelchzipfel meist

schtvärzlichgrün, loie die Blüthensiicle dicht stieldrüsig und reich
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lachelborstlfj, zur Blütltczeit herabgeschlagen, später au die Früchte

angelegt, diese umscldicssend. Kronblätter läuglich-verkehrt-eirörmig",

weiss. Staiihgefässe mehrreihig, die Griffel überragend. Friiclitküoten

behaart. Frucht schwarz und glänzend.

fl Juni, Juli. Laub- und Nadelwälder, Gebüsche, Waldesränder gebirgiger

Gegenden häufig, im Hügel- und Flachlande fehlend. Im Iglauer Kreise in

schattigen Wäldern bei Wetterhof nächst Iglau (Nrn.); häufig in der Um-
gebung von Datschitz und Zlabings : Maires, Stallek, Eudoletz, Walterschlag

;

Sicherteiche und Stadtwald bei Zlabings, am Fusse des Kohlberges bei Kadolz.

Im Olmützer Kreise: „Studänka pod Andelem Sträzcem" an der Strasse bei

Plumenau, bei Altplumenau und in den Wäldern bei Hartmanitz (S.); häufig

im mähr. Gesenke: Höhen zwischen Haibseit und Nikles, so am Baudenberge,

beim Potschatker Jägerhause etc.; im Thessthale bei Gr.-Ullersdorf, Ludwigs-

thal, Neudorl^ bei Wiesenberg, Winkelsdorf u. a. 0. ; bei Eautenberg und Barn

(Rg. & Gn.); im östlichen Gebiete häufig im Thale der Ostrawitza, an den

Abhängen der Kniehina bei Trojanowitz, bei Czeladna und von Friedland auf-

wärts; in den Wäldern an der Javorina an der ungarischen Grenze nicht

selten. In Schlesien : im Teschener Kreise ganz allgemein (Kl.), bei Melanowitz

am Fusse der Lissa-hora sehr häufig; bei Karlsbrunn (N.) und häufig in der

ganzen Umgebung von Weidenau bis in's Hochgesenke (Vh.). H, 0'75— l'OO™'

1\\ glandulosus E(M.

X. Corylifoiii FocJce, p« 387. Schösslinge niederbogig oder kriechend, im

Herbste wurzelnd, bereift, meist kahl, mit ziemlich gleichen Stacheln

mehr oder weniger bewehrt, mit zerstreuten oder zahlreichen Stieldrüsen

besetzt. Blätter 3— özählig, die äusseren Blättchen sitzend oder fast sitzend.

Nebenblätter lineal-lanzettlich bis lanzettlich. Blüthenstand oft doldeu-

traubig-rispig. Staubgefässe meist ausgebreitet und auch so vertrocknend.

a) Schösslinge bereift, mit fast gleichen, geraden Stacheln und reich-

lichen Stieldrüsen besetzt. (Orthocanthi FocJce),

1298. R, fossieola Holuby, Schösslinge aus flachbogigem Grunde

g^.HtrecMy rundlich, ziemlich kräftig, schwach behaart bis verkahlend,

schivach bereift, mit zahlreichen^ ungleich langen, geraden Stacheln

besetzt, an der Lichtseite geröthet. Blätter derselben 3-, seltener özählig^

oberseits schtvach striegelhaarig, unterseits in der Jugend graufilzig,

später tveich behaart, schimmernd. Seitenhlättehen Jcurz gestielt^ die

untersten sitzend, lateral ; Endblättcheu aus seicht-herzförmigem Grunde

rundlich, kurz gespitzt, die übrigen diesem ähnlich, breit, genähert, mit den

I

Rändern sich theilweise deckend, alle ziemlich derb und ungleich doppelt

gesägt; Nebenblätter lineal-lanzettlich. Bispe beblättert; Äeste derselben

trugdoldig, Sblüfliig, reichlich mit gelblichen Nadelstacheln und Stiel-

drüsen bedeckt, ivie die Blüthenstiele und Kelche mehr oder weniger

iraufdzig bis dicht behaart^ Kelchzipfel mit Stieldrüseu und Nadelstacheln
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versehen, nach der Blüthe aufrecht^ Blumeukroue weiss, Blätter derselben

breit, aussen behaart. Staubgefässe ausgebreitet, später zusammen-

neigend, die Griffel nur wenig überragend ; Griffel grün. Fruchtknoten

kahl; Früchte schwarz, wenig glänzend, aus wenigen aber grossen.

Früchtchen aufgebaut.

% Juni, Juii, Waldwege, Gräben, Waldesränder und trockene Wälder,

verbreitet im mittleren und südlichen Gebiete, in den Wäldern des wärmeren

Hügelgebietes den hier fehlenden R. hirtus W. K. ersetzend. Im Znaimer

Kreise : in der Umgebung von Wolframitzkircben, Paulitz, Frainersdorf. Schön-

wald, Zaisa, Luggau, Frain, nicht selten; im Brünn er Kreise in den Wäldern

um Bilowitz an mehreren Orten; im Olmützer Kreise bei Ottaslawitz auf der

Obrava noha, in den Wäldern hinter Stinau und beim Friedhofe in Ptin nächst

Prossnitz (S.). H. 0-75— l'OO'"-

Die mährische Pflanze weicht von den Holuby^schen Original-Exemplaren

durch den Mangel eines dichten, grauen Filzes auf der Blattunterseite und

grössere Kahiheit der Achsentheile ab, stimmt aber sonst mit der Original-

Diagnose in der öst. bot. Zeitschrift XXIII., p. 381, gut überein; auch wurde

die Pflanze von Dr. Foche und dem Autor selbst (siehe Kerner, Schedae ad

flor. Exsc. Austr. Hung., IL, 1882, p. 27) als solche anerkannt. Im nng.-mähr.

Grenzgebiete wächst nach Foclce ein Rubus der dem verwandten Ii. Ebneri

A. Kern nahe oder gleich kömmt ; ähnliche Pflanzen wachsen auch auf den

Eisleithen bei Frain und im Jaserthale bei Luggau, dieselben unterscheiden

sich von unserem R. fossicola durch noch grössere Kahlheit und deutlich

gestielte äussere Blättchen. Ob die Pflanzen aus dem westlichen Mähren zu

R. Ebneri oder zu dem während der Drucklegung dieser Partie von Formdnek

neu entdeckten R. chlorophyllos Gremii gehören, kann hier nicht sicher

gestellt werden, da Original-Exemplare zur Vergleichung fehlen.

1299. R, oreog'eton FocJce, SchössUnge aus niederliegendem

Grunde Jcriechend, gestreckt, sclnväcMicli, am Grunde rundlich, ober-

wärts stumpfJcantig , mit geraden, schmalen, ungleich langen Stacheln

und ungleichen Stieldrüsen wie auch mit Drüsenborsten besetzt.

Blätter 5-, seltener Örnhlig, die äusseren Blättchen sitzend oder mit

den folgenden verwachsend, weich, beiderseits trübgrün, oben striegel-

haarig, unten ziemlich dicht tveichhaarig, am Rande nicht tief bezähnt.

Blattstiele dicht abstehend behaart und zerstreut drüsig, rückwärts

nadelstachelig, oben flach. Nebenblätter über dem Grunde der Blatt-

stiele eingefügt, lineal-lanzettlich, krautig. Blüthenztveige schlank, wie

die SchössUnge beJcleidet, Blätter derselben Szählig; Bispe mit trug-

doldigen, meist Sblüthigen Aestchen, Kelchzipfel graugrün, aussen

zottig, schwach drüsig, zur Blüthezeit zurückgeschlagen, dann auf-

gerichtet, Blumenkrönen weiss, breit-eiförmig. Staubgefässe länger als

die Griffel, später ausgebreitet und so vertrocknend. Fruchtknoten

behaart; Früchte schwarz, spärlich.
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fl Juli, August, Wälder, Gebüsclie, selten. An den Sicherteichen hei

Zhtbiugs nahezu typisch ; in einer etwas abweichenden Form auch bei IStalleck,

dann erst in den Vorbergen Schlesiens {Guenther, Wimmer etc.). E. iiemorosus

b) montaniis Wimm., Fi. III. Auf mich machte die Pflanze anfänglich

den Eindruck eines E. nemorosus X hirtus.

b) Grössere Stacheln isiemlich gleich, kleine oft fehlend. Drüsen zerstreut.

Schösslinge oft kantig, meist kräftig. Frucht ohne deutlichen Reif.

(Sepincoli FocJce).

1300. R, dumetoriim Whe. Schösslinge kräftig, bogenförmig^

Jdimmencl oder liegend, bereift^ am Grunde rundlich, von der Mitte

ab kantig, Jcahl oder schwach behaart, drüsenlos oder verstreut stiel-

drüsig, mit ziemlich gleichen, geraden Stacheln besetzt; im Herbste

wurzelnd. Blätter derselben im Schatten weich, sonst lederartig, meist

5zählig^ durch Theilung des Endblättchens auch 7zähiig, an schwächeren

Trieben Szählig, mittlere Blättehen sehr Tcurs gestielt^ die seitlichen

Hsend, grob gezähnt, mit den Eändern sich berührend oder deckend,

uberseits kahl oder schwach striegelhaarig, unten zerstreut weichbehaart

bis dichtfilzig, das endständige rundlich-eiförmig, kurz bespitzt. Blatt-

tiele oben flach; Nebenblätter lanzettlich, krautig, Blüthensweige

scManJc, Jcahl oder verstreut kurz-haarig, oft mit zerstreuten, kurzen

Stieldrüsen versehen, zerstreut bestachelt und mit 3-, seltener 5zähligen

Blättern bedeckt. Bispe im unteren Theile unterbrochen, beblättert, o5ew.

liurz'traubig oder trugdoldig-trauhlg. Kelche 'kurz-sottig behaart oder

dicht graufiUig, nach dem, Verblühen abstehend oder auch zurück-

geschlagen. Kronblätter weiss, seltener röthlich, rundlich bis verkehrt-

eiförmig. Staubgefässe so hoch als die Griffel oder auch höher, aus-

gehreitet. Fruchtknoten kahl. Früchte schwarz, matt, seltener glänzend.

% Juni, Juli. TJfergeröli, Weg- und Waldesränder, Gebüsche, Wälder,

zerstreut ' im ganzen . Gebiete, stellenweise, so um Znaim, gemein und in

Bezug auf die Bekleidung der Achsentheile, Behaarung der Blätter etc. sehr

veränderlich. H. l'OO— l-ÖO'""' K. corylifolius S'm. ; E. nemorosus

R. altheaeafolius Host, in Tratt. Eos. mon. u. fl. austr. II.

Die heimischen Formen des R, dumetorum Whe. lassen sich in «) R.

L a s ch ii Focle uad /9) R. n e mo r o s u s Hayns trennen ; ersterer hat gleiche, zer-

streute, am Grunde zusammengedrückte Stacheln, eingeschnitten gesägte Blätt-

hen; einen schmalen Bltitlienstand, graufilzige Kelche, grüne Griffel undgrifFel-

hohe Staubgefässe ; letzterer hat am unteren Theile der Schösslinge zahlreiche

pfriemliche, im oberen Theile zerstreut stehende, zusammengedrückte Stacheln

;

Blättchen nicht eingeschnitten; Blüthenstand locker; Kelchzipfel graugrün,

berandet; Blüthenstiele mehr oder weniger reichdrüsig; Staubgefässe und

Griffel gleich hoch, letztere röthlich. Ausser diesen zwei Formen, die üeber-
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gänge zu eiaaiider zeigen, treten noch Formen mit grüneu Griffeln und weit

übergipfelndeu Staubgefässen auf, die dem R. Wali 1 en bergii Arrh. über-

aus nahe stehen. «) zerstreut in der Umgebung von Znaim, Frain, Zaiea

etc.; ß) häufig im ganzen Gebiete öfter aber mit grünen Gritfein; die dem

11. Wahleubergii nahestehenden Formen um Znaim nicht selten.

c) Stacheln klein, ziemlich zahlreich und gleich; Drüsen zerstreut, seltener

zahlreich. Schösslinge rund, bereift. Früchte deutlich blau bereift,

schwarz, (Caesii Focke).

1301. R. caesius L. (Haferbeere). Schösslinge niedergcslret kl
^

seltener flaclihogig oder Mimmend^ rundlich, bereift, meist unbehaart,

mit zerstreut stehenden, seltener gedrängten, fast gleichen Stacheln und

mehr oder weniger zahlreichen Stieldrüsen besetzt. Blätter derselben

3~, seltener özählig, Seitenhlättehen sitzend. Blättchen mit den

liändern sieh deckend oder herührend^ oben kahl oder spärlich behaart,

unterseits weichhaarig bis filzig, grol) gezähnt, das endständige rund-

lich^ seltener eiförmig, kurz Ijespitet. Blattstiele oben rinnig, bestachelt;

Nebenblätter über dem Blaitsticlgründe eingefügt, lanzettlich, krautig.

Blüthenzweige meist kahl, stieldrüsig und stachelig, oft hin- und

hergebogen und mit 3zähligen, seltener 5zähligen Blättern bedeckt.

Blüthenstand kurz, doldentraubig oder traubig. Kelchzipfel graugrün

oder grau, behaart oder filzig, nach dem Verblühen meist aufgerichtet.

Blumenblätter weiss, seltener röthlich, rundlich oder verkehrt-eiförmig.

Staubgefässe so hoch als die Griffel oder höher als diese, ausgebreitet.

Fruchtknoten kahl ; Früchte schwarz, meist dicht blau bereift.

fl Juni, Juli. Wälder, Hecken, Raine, Bach- und Flussufer, Felder, Weg-

und Waldesränder, gemein im ganzen Gebiete. H. 0*50— l'OO""' Die wich-

tigsten Formen sind:

a) umbrosus Bchb. FL germ. Blätter ziemlich dünn, beider-

seits grün, unterseits spärlich behaart; Schösslinge oft bogig, meist

kahl und armdrüsig.

ß) a r V a t i s Bchb. Blätter kleiner, graugrün, runzelig, unterseits

dicht behaart.

422. Spiraea L.

a) Sträucher mit glockig-becherförmigem Kelchbecher:

1. Blätter mit Nebenblättern; Früchtchen 5, am Grunde verwachsen, bei

der Reife aufgeblasen (Physocarpus).

* S. opiilifolia L. Zweige durch herablaufende Blattspuren

kantig, Blätter im Umrisse rundlich oder eiförmig, meist Slappig,

doppelt kerbig gesägt, kahl, oberseits dunkelgrün, unten bleicher, mit

vortretenden Adern, laoggestielt, am Grunde keilförmig verlaufend.
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Nebenblätter liiugUüli-luiizetilicli, zur Zeit der Fruchtroite oft öcliou

libgefalleii. Blütlien in einer Boldcnircmbc, dicM gedrängt, lang-

gesticlly mit Deckblättern verselieuj dicht über dem obersten Blatte des

Triebes. Kelchzipfel eiförmig, innen weisslicli-zottig-, mit dem Stiele

verwachsen. Blumoiikroue weiss; Fracht mit 2—4 Samenknospen,

\l
Juni. Stammt aus Nordamerika, wird häufig in Parkanlagen gepflanzt

und kommt auch ab und zu, so um Znaim im halbvei wilderten Zustande vor,

IL 2-00~2-50™-

2. Nebenblätter fehlend; Früchtchen 5, im Kelchbecliergrunde sitzend,

nicht ver^vachsen und nicht aufgeblasen. (Chamaedrjon Ser.).

1302. S. s-alicifolia L. (Weidenhlättrige Spierstaude). Stämmchen

kriechend, wurzelnd, mit aufrechten, ruthenförmigen, drehruuden, im

oberen Theile durch die Blattrückenspureu kantigen, dichtboblätterten

Aesten, kahl, im Blüthenstande hehaart. Blätter steiflich, h'ur^gestielt,

lünglich-lanzettlicli, ungleicli einfach bis doppelt scharf gesägt, kahl

bis schwach bewimpert. BlütJien in gedrungener, langer^ ^pyramidaler

Elspe. Blumenblätter weiss bis röthlich, Kelch^ijofel dreieckig, stumpf-

lieh, mrüchgeschlagen, aussen kahl.

Juni, Juli. Feuchte Gebüsche, Fluss- und Teichränder, Moorgrüude,

theils wild, theiis im verwilderten Zustande zerstreut im Gebiete. In der Um-
gebung von Iglau in feuchten Gebüschen, doch selten, so hinter Altenberg

(Kcb ), bei Priessnik (Pn.) ; auf den Thajawiesen bei Datschitz verwildert, wild

auf den Moorgrüiiden bei Rosenau nächst Böhm. -Rudoletz, Im Gödinger Walde

an Wassergräben rechts vom Eingange von Mutenitz aus, hinter dem Forsthause

(üe.); verwildert bei Ung.-Hradisch (Sehl.) und bei Eisgrub. H. 0-50— 1.50""'

* chamaedryfolia L. Stämmchen verzweigt, nicht ruthen-

Tmig, zart. Zweige glatt, stielrund, reichblättrig. Blätter verkehrt-

eiförmig oder länglich, stumpfe die unteren oft ganzraudig, die übrigen

vorn mit wenigen Kerbzähnen, an der Basis in den kur:sen Blattstiel

verschmälert, am Eande bewimpert. Blüthen in halbkugeligen Dolden-

trauhen an den Griffeln der kurzen Seiten stveige. Staubgefässe so

lang als die weissen Blumenblätter.

\% Juni. Stammt aus Südeuropa, wird in Gartenanlagen nicht selten

gepflanzt und verwildert am Leskabache bei Znaim unterhalb des Bahnviaductes.

H. 0*50— l'OO"' Ueberdies werden S. ulmifolia Sp. und Ö. hypericifoliu

iltiviert, ohne jedoch zu verwildern.

b) Kräuter mit beckenförmig niedrigem Kelchbecher.

3. Blätter ohne Nebenblätter. Blnthen durch Verkümmerung zweihäusig,

seltener auch theilweise zwitterig. Früchtclien meist drei, seltener

zwei. (Aruncus Ser.).
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1303. S. Aroncus L. (Geisbart). Stengel aufrecht, ästig, kahl,

Blätter sehr gross, gelbgrün, dünn, SzäJdig doppelt gefiedert^ wie die

Blattstiele haJü oder zerstreut behaart. Blättchen eiförmig oder eilänglich,

am Grunde oft gestutzt bis schwach herzförmig, laug zugespitzt, am

ßande ungleichmässig scharf doppelt gesägt. Blüthen in grossen, end-

ständigen^ seltener kleineren, achselständigen Bispen. Bispen aus dünnen,

linealen, ausgebreiteten Trauben zusammengestellt. Spindeläste wie

die kurzen Blüthenstiele befläumelt, letztere zuletzt mit den glatten

und glänzenden Früchten nicT^enä. Blumen sehr klein, gelblichweiss.

% Juni, Juli. Felsstürze, Schluchten, buschige und feuchte Abhänge, au

Bächen, im Berglande häufig, im Hügelgebiete sehr zerstreut. Im Iglauer

Kreise um Iglau selten: hinter der Koskomülile (Reh.); im Znaimer Kreise

zerstreut : im Oslavathale von der Teufelsmühle bis nach Senohrad (Em ), bei

Sedlitz nächst Namieat (Rm.), Eisleithen bei Frain (N.), im Jaserthale bei

Luggau, in der Kajaschlucht bei Neuhäusel, im Thajathale zwischen Hardegg

und Neuhäusel, am Hojkabache zwischen Gr.-Maispitz und dem langen Schobes,

bei Neunmühlen nächst Kaidling. Im Olmützer Kreise: bei Grosswasser (Bh.),

bei der Loschauer Mühle (Mk.) und um Marienthal bei Olmütz (M.); in den

Thälern des mähr. Gesenkes sehr häufig: so am Graupa-Ba^he zwischen Hanns-

dorf und Hohenseibersdorf (P.), an der oberen March und stellenweise im

Barth -Thale von Neu - Uliersdorf bis oberhalb Goldenstein; häufig um
Bärn und Rautenberg (Rg. k Gn.); im südlichen Gebiete stellenweise bei

Ung.-Hradisch (Sehl); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.); bei Töplitz

(Rp.), häufig an der Osträ hora und bei Läsky nächst Wsetin (Bl.); Stolowa-

Wald bei Trojanowitz und im Thale der Ostrawitza an mehreren Orten nicht

selten; auf dem Smrk bei Czeladna, auf dem Javornik, in den Domorazer

Waldungen^ bei Sohle und Fulnek (Sp.); im Rudolfsthale und zwar bei den Teichen

und „V Potucku" bei Rottalowitz (Sl); Holzschlag im Theiner Reviere (Fm.).

In Schlesien: Abhänge der Lissa-hora gegen das Thal der Ostrawitza; bei

Teschen in Ligota, Blogotitz (Kl,), an der Weichsel in Oberweichsel (KL), bei

Bielitz, Lobnitz und Bistroj (KL); bei Karlsbrunn im Gesenke (N.), zwischen

Niclasdorf und Ziegenhals, bei Reihwiesen, in der Gabel, am Leiterberge, im

Kessel etc. (Vh ) ; an einem Damm neben der Fahrstrasse zwischen Setzdor"

und Lindewiese, spärlich (Latzel). H. 1"00—1'50™" Aruncus silveste'

Kosteletzhy.

4. Blätter mit Nebenblättern; Blüthen zwitterig, Früchtehen fünf ode

mehr. (Ulmaria Camhess).

1304. S. Vlmaria L. (Mädesüss), Wurzelfasern nicht verdicM

Stengel aufrecht, einfach oder ästig, kantig, kahl, beblättert. Blatte

imterhrochcn gefiedert, mit 4— 5 Seitenpaaren; Blättchen genäher

oder entfernt, eilanzettlich bis länglich-lauzettlich, ungleich doppelt

gesägt, zugespitzt, unterseits durchaus filzig oder nur auf den Nerven

oder auch völlig kahl, das endständige grösser, meist tief 3--5spaltig.
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Nchenlilätter mir am Grunde des Blattstieles angcwaeJisen^ aus halb-

herzförmigem Grunde rundlich, hrautig^ wie die Blättchen gezähnt.

JBUWten in zusammengcsetMen, endstänäigen, vielblüthigen trug-

doldigen Sträussen, meist öMlilig. Kronenblätter gelblichweiss. Kapseln

5— 8, schraubig gewunden, kahl Blüthen nach bitteren Mandeln riechend.

% Juni, Juli. Feuchte Wiesen, Gräben, Bachiifer, sumpfige Teichufer

und feuchte Waldstellen, zerstreut im Gebiete. H. 0'50~-l*00™- TJlmaria

pentapetala Gilib. Aendert ab

:

a) discolor Nlr. Blätter zweifarbig, oben dunkelgrün, unten

grau- oder weissfilzig, und

ß) denn. data Fresl, Blätter gleichfarbig, höchstens an den

Xerven filzig.

a) Dem Anscheine weit häufiger im Gebiete und mehr auf das Hügel

und Flachgebiet angewiesen, während in hochgelegenen Gegenden mehr die

Form ß) gedeiht. «) Auf Wiesen bei Ptacov (Zv.); im Znaimer Kreise: um
Namiest (Em Hluk bei Ivromau (Z.), bei Landschau, Zaisa, Vöttau, Frain

;

Läufig in den Wäldern um Jaispitz und bei Gröschelmauth; in der Au zwischen

Fröllersdorf und dem Trabinger Hofe (Rp.); im Brünner Kreise: in der Au
bei Cifcernowitz und sonst sehr gemein (Mk.), so um Eibenschitz (Sch.) und bei

Zwittau (N.); im Hradischer Kreise: gemein um Bisenz (Bl.) und bei üng.~

Hradisch (SchL) ; im Olmützer Kreise : bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn),

bei Hohenstadt (Pa.), Johnsdorfer Teich bei Schönberg und im Hochgesenke

(F.), im Angerwalde und auf den Wiesen zwischen Blauda und M.-Schönberg

nicht selten; bei Kojetein (S.); im östl. Gebiete bei Neutitschein (Sp.); in der

Umgebung von Wsetin häufig, während ß) fehlt (BL). lu Schlesien: bei Kctrls-

brunn (N.), in der Umgebung Yon Weidenau bis in's Hochgesenke (Vh,), so

bei Weidenau und Kl.-Grosse (Fm.) etc. ß) Um. Iglau sehr gemein (Pn.), bei

Wölkings, Althardt, Zlabings und Datschitz ; auf den Wiesen bei Ptaöov nächst

Trebitsch mit «) gemeinsam (Zv.); in der Dürnholzer Au, im Thajathale bei Hard-

egg, bei Frain; bei Hartmanitz, Hrdiboi^itz bei Prossnitz (S.), in den Thäleni

des Hochgesenkes, am Altvater^ im Kessel; im Odertbale bei Lautsch, Jacksdorf

etc. (Sch.), im Walde Bzinek bei Bisenz (Bl.); im Teschener Gebiete (Kl.) etc.

1305. S. Filipendula L. (Tropfwurz^ Haarkranz). Wurselfasern

meist in der Mitte knolUg-verdickt. stielrundlich, kahl, o- Ms

blättrig, Blätter am Grunde des Stengels zahlreich, tmterbrochen

dchpaarig - gefiedert , im Umrisse lineal - lansettlich ; Blättchen

icinglich, fiederspaltig mit gezähnten Zipfeln, am Bande rauh und

oewimpert, sonst kahl. Nebenblätter halbherzförmig - länglich, dem

'Uattstiele lang angewachsen. Blüthen ziemlich gross, lauggestielt,

eist 6zählig, in aus vAekelartigen Aesten aufgebauter endständiger

Doldentraube. Blumenkronen gelblich-weiss, aussen oft röthlich, Kapseln

zahlreich, aufrecht, nicht gewunden, kurzhaarig.
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% Juni, Juli. Trockene Wie«eu, grasige Berg- und Hügelhänge, liebte

Gebüsclie, zerstreut im ganzen Gebiete. Im Znaiuier Kreise: auf Serpentin

geröll bei Mohelno und Namiest (Rm,), bei Nikolsburg und Polau (Mk ), bei

Dukowan ]iächst Kromau (Zm), bei Zaisa, Luggau, Jaispitz, Znaim, Mühl-

fraun, Esseklee; im Burgholze bei Zuckerbandl; ziemlich häufig zwischen

Fröllersdorf und dem Trabinger Hofe bei Grussbach, Dürnbolzer Au, Wiesen

zwischen Dürnholz und Weissstätten (Rji.); im Brünner Kreise: nicht selten

auf Wiesen im südlichen Gebiete (Mk.), so bei Seelowitz, Turas, auf dem Hadi-

berge bei Obfan, Lateiner Berge bei Brünn und bei Adamsthal (Mk.), bei

Eibenscbitz (Schw.), bei Maxdorf, Parfuss und Jedownitz (N.), im Kieferwalde

ßof i bei Klobouk (St.) ; im Olmützer Kreise : im Grügauer- und Chomotauer-

Walde (M.), bei Waltersdorf (Bh.), bei Rautenberg und Bärn (Kg. & Gu.), bei

Hohenstadt (Pa.), auf Wiesen und Triften um Prossnitz zerstreut, so z. B. auf

der Zahora u. a. 0. (S.); im Hradischer Kreise: bei Ung.-Hradisch CSchl.), bei

Banov (Mk.); iui östlichen Gebiete um Neutitschein (Sp.), gemein bei Rottalowitz

(Sl.), Wsetin (BL). In Schlesien: bei Teschen, in Dzingelau, Weichsel etc. (Kl.);

auf den Wiesen beim Brünnel nächst Weidenau (Vh.). H. 0*40— 0'60"''

Ulmaria Fiiipendula A, Br.

83. Ordnung'. Amygdaleae Juss.

Gcattungen:
1. Fleisch der Steinfrucht trocken, bei der Eeife zerreisseud.

Li) Kelch öspaltig; Blumenkroue oblättrig, Fleich der trockenen

Steinfrucht bei der Reife iniregelraässig zerreissend. Steiu-

schale glatt oder schwach gefurcht ... * Ailiyg'daius.

2. Fleisch der Steinfrucht saftig, nicht aufspringend.

b) Kelch 5spaltig ; Blumenkrone 5blättrig. Fleisch der saftigen

Steinfrucht bei der Reife nicht aufspringend. Steinschale

runzelig, gefurcht, die Furchen iu Löchelchen vertieft *Persica.

c) Steinschale glatt, seltener runzelig-gefurcht, ohne Löcheichen,

sonst wie Persica . . . 423 Prunus

Amygdalus L.

^" A, communis L. (Mandelbaum). Kleiner Baum mit lansett-

lichen oder längUch-lan^ettlichen Blättern, diese in der Jugend unter-

seits weichhaarig, sonst kahl, am Bande gesägt, spitz oder zugespitzt,

in den Blattstiel zusammengezogen ; Blattstiel so lang oder länger

als der Querdurchmesscr des Blattes. Blüthen einzeln oder gepaart,

sitzend, sicli uor den Blättern entfaltend, gross, weiss oder bleich-

rosenroth. Kelch glockig. Früchte länglich oder eiförmig, zusammen-
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gedrückt, anfangs graugrün
;
^oUig-filnf/ ; SteinscJiale glatt, mit Löchel-

chen durchstochen.

% März, April Fremden Ursprunges, wird im wärmeren Gebiete Mährens

in Obst- und Weingärten nicht selten cultiviert, so um Znaim, Joslowitz,

Nikolsburg u. s. w., selbst noch bei Eibenschitz, Brünn und Butscbowitz.

H. 3 00—5-00'"-

*x4, Bima L, (Zwerg-Mandelbaum). Strauch mit heüig-lan^ettlichen,

kahlen, gesägten, s'pitzen,^ in den umnerJdichen Blattstiel verlaufenden

Blättern. Blüthen einzeln oder zii zwei, sitzend, vor den Blättern^

sich entfaltend. Blumenkronen dunkel-rosenroth, gross. Kelch röhrig,

Früchte rundlich, zusammengedrückt, an der Oberfläche £'ottig. Stein-

schale scJiwach gefurcht und ohne Löchelchen.

\l April, Mai. Stammt aus südlichen Ländern und v/ird ziemlich häufig

als Zierstrauch gepflanzt, ohne zu Yerwildern. H, 0*50—1*25"''

*Fersica Tourn.

* P, Yul^^aris Hill. (Pfirsich). Baum mit lanjcettlichen oder

läuglich-lanzettlichen, kalilen, Jewr^ gestielten, spitsen oder zugespitzten,

gesägten Blättern ; Blattstiel Jcürzer als der Querdurchmesser des

Blattes, Blüthen
. meist einzeln, sitzend^ vor den Blättern sich et^^-

wicJcelnd; Blumenblätter gross, trüb-rosenroth (pfirsichblüthroth) ; Kelch

glocMg, Früchte hügelig, meist sammtig.

\l April, Mai. Stammt aus dem Orient und wird der Frucht wegen im

mittleren und südlichen Gebiete häufig gebaut. Die Früchte reifen bei Iglau

nur an sehr geschützten Orten und in günstigen Jahren (Pn.). H. 3*00—5*00^"'

423. Pruniis I

1. Armeniaca Tourn. Steinfrüchte sammtig. Blüthen meist einzeln, fast

sitzend, Yor den in der Jugend seitlich zusammengerollten Blättern

erscheinend.

* P, Ariueiiiaca L. (Aprikose). Baum mit lederartigen^ eiförmigen

oder rundlich-ovalen, oft auch herzförmigen, gestielten, gesägten^ spitzen

oder zugespitzten, kalilen Blättern. Blattstiele oborwärts mit einigen

Paaren Drüsen. Blüthen meist einzeln, fa.: /; Blumenkronen

weiss. Früchte Jcugelig, sammtig, raatt-orangegelb.

März, April, Stammt aus dem Orient, wird im mittleren und süd-

lichen Gebiete häutig in Gärten und Weinbergen der Früchte wegen gebaut.

U. ^^00— 5 00'"' Armeniaca vulgaris lAnh.
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2. Prunophora Nlr. Steinfrüchte kahl, bereift. Blüthen einzeln, gestielt,

seltener zu 2- 3, vor oder nach den in der Jugend seitlich zusammen-

gerollten Blättern erscheinend.

1306. P. spinosa L. (Schlehenpflaume). Stramh mit aus-

gesperrten Aesten und mehr oder weniger reichlichen Bornziveigen.

Aestchen in der Jugend feinflaumig oder kahl, im Alter kahl. Blätter

lanzettUch, elliptisch oder auch verkehrt-eiförmig, gestielt, stumpf] am

Kande gesägt, weichhaarig, zuletzt meist kahl. Blüthen einzeln oder

zu 2—3, gestielt^ Stiele meist kahl. Blüthen rein weiss, vor oder mit

den Blättern erscheinend. Steinfrüchte hügelig, aufrecht, bereift,

sehr herbe.

\l April, Mai. Wegränder, Hecken, Zäune, Feld- und Waldesränder, Vor-

höker, gemein im ganzen Gebiete; im Vorgebirg bis zu 450"- noch häufig.

H. 1-00— 2'00"^' Aendert ab:

ß) coaety, nea W, Gr. Blüthen mit den Blättern erscheinend

uud minder zahlreich als bei der Normalform; Blätter schmäler, Früchte

rein kugelig, klein.

Seltener, so um Znaim und wohl noch anderorts aber übersehen.

P. fruticosus Whe.

* P. insititia L, (Kriechenpflaume). Strauch oder Meiner Baum
mit tvehrlosen Aesten, im verwilderten Zustande dornig. Aestchen in'

der Jugend feinflaumig, seltener kahl. Blätter länglich - verkehrt-

eiförmig oder elliptisch, gestielt^ spitz, gesägt, in der Jugend unter-

seits weich behaart, später meist nur an den Nerven mit Haaren ver-

sehen, oberseits meist kahl. Nebenblätter schmal-lineal, drüsig gewimpert.

Blüthen meist m zwei, gestielt, deren Stiele mehr oder weniger

flaumig bis kahl, 3— 5mal länger als der Kelch. Blumenblätter rein

weiss, länglich, in den Nagel zugeschweift, hohl. Frucht kugelig, über-

hängend, bereift, dunkelviolett
;
Fruchtfleisch der Steinschale anhängend.

\l April, Mai. Stammt aus südlichen Ländern, wird bei uns der Früchte

wegen häufig gepflanzt und verwildert nicht selten. Verwildert: um Witzenitz

bei Naraiest (Em.), Adamsruhe bei Kromau (Zm.), im Thajathale bei Znaim

an mehreren Stellen fern von jeder Cultur; an Rainen bei Iglau (ßch.); im

Schreibwalde bei Brünn (Mk.) ; in Hecken bei Luhatschowitz (Schi.), bei Wsetin,

doch selten (Bl.). H. 2'00—ö'OO™'

* P. domestiea L. (Pflaume). Baum mit tvehrlosen Aesten und

Zweigen, letztere auch in der Jugend kahl. Blätter elliptisch oder

länglich-verkehrt'eiförmig, spitz oder zugespitzt, gesägt, unterseits

wf'ichhaarig, oberseits meist kahl, gestielt. Blattstiele weichhaarig, unter

der Spreite mit 1—2 Drüsen. Nebenblätter lineal, am Rande drüsig
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und flaumhaarig. Blüthen ^eist m ^wei, langgestielt, Stiele mehr als

3—5mal länger als die KelcJiröhre. Blumenblätter grünlichweiss, läng«

lieh. Früchte elUpsoidisch bis länglich, hängend, bereift, meist blau-

schwarz. Fruchtfleisch von der Steinschale ablösend,

fl April Mai. Stammt aus dem Orient, wird der Früchte wegen überall

häufig gebaut und verwildert auch ab und zu, so um Znaim. H. 3*00— 6'00"''

3. Gera SU s Nlr. Steinfrüchte ia-hl und unbereift. Blüthen gebüschelt oder

doldig gehäiiftj langgestielt; Blätter iu der Jugend zusammengelegt.

1307. P, a\7ium L. (Vogelkirsche). Baum mit ziemlich dicken, wenig

biegsamen Ztveigen und gleichmässig vertheilten Kurzzweigen. Blätter

länglich-verkehrt-eiförmig, zugespitzt, am Eande scharf gesägt, oherseits

nicht glänzend, später meist mehr oder weniger runzelig, nicht leder-

artig, unterseits flaumhaarig, gestielt, am Grunde des Blattes und am
oberen Ende des Jcahlen Blattstieles mit grossen, rothen Drüsen ver-

sehen. Blüthenknospen ohne Lauhölättchen. Blüthen gebüschelt oder

doldig gehäuft, lauggestieli; Schuppenhülle derselben grün, aus-

gebreitet. Blumenblätter weiss, länglich, sehr zart, Früchte kugelig,

nicht bereift, schwarz, roth, cultiviert auch gelb.

Ii April, Mai. Vorliölzer, Bergwälder, Schluchten, steinige und buschige

Hügel, theils wild, theils verwildert, so um Znaim, Frain, Jaispitz, Brünn,

Adamsthal, Klobouk, Olmütz, Ung.-Hradisch, Neutitschein, Wsetin, Teschen

etc. Wird im ganzen Gebiete der Früchte wegen gebaut. H. 3°00— 10"00"'"

* P, Cerasus L. (Weichsel). Kleiner Baum oder aufrechter

Strauch mit dünnen, schlanken itnd biegsamen Ztveigen und gegen

j

das Ende der Jahrestriebe gedrängten Kurzzweigen, Blätter elliptisch,

iänglich-verkehrt-eiförmig oder verkehrt-eilauzettlich, ungleich gesägt,

oberseits kahl und glänzend, unterseits kahl oder nur an den Nerven

behaart, lederartig, nicht runzeMg., gestielt. Stiele drüsenlos oder mit

kleinen, oft bis auf den Blattgrund gerückten rothen Drüsen versehen.

BliUhenhnospen einige kleine Laubblättchen enthaltend; Schuppen-

blätter der Hülle angedrückt; Dolden etwas gestielt. Blumenblätter

rein weiss, oval bis länglich. Früchte niedergedrückt-kugelig, unbereift,

^ifcdunkel-trübroth.

IPP' fi April, Mai. Stammt aus dem Orient, wird der Früchte wegen im ganzen

Gebiete häufig gepflanzt und verwildert stellenweise nicht selten. Verwildert an den

Abhängendes Thajathales bei Znaim; um Könitz, Poppitz, Edolspitz, Kaidling,

an Feldrändern oft ganze Gebüsche bildend; verwildere um Eibcnschitz (Schw.),

bei Schiapanitz, Boskowitz (N.); massenhaft am Kaude des Plechowec-Waldos

bei Bisenz (Bl). II. 2.00— 5-00'"-
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1308. P. Chamaecerasus Jacq, (Zwergweichsel). Kleiner Strauch

mit aufrechten Zweigen, gestielten, lederigen, glänzenden, oberseits

kahlen, gesägten Blättern. Blätter der jungen Triebe abwechselnd,

ianzettlich oder elliptisch, spitz oder zugespitzt, die seitenstäudigen.

gebüschelten, länglich-verkehrt-eiformig, abgerundet, in die Blattstiele

verschmälert, letztere drüsenlos. Blüthen gehüschelt Iis doldig gehäuft,

gestielt, deren Knospen Ideine Laubhlättchen führend. Blumeu1)lätter

zart, rein weiss; Früchte klein, im Zustande der Reife etwa erbsengross

;

unbereift, kahl, tiefroth, plattkugelig.

"j^ Mai, Juni. Steinige, sonnige Orte, buschige Hügel, Wegränder, Hohl-

wege, gerne auf Lehmboden, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete.

Im Iglauer Kreise: massenhaft bei Ptacov und Kracovitz nächst Trebitsch;

Waldrand des Gilgenberger Waldes bei Zlabings truppweise; im Znaimer

Kreise: stellenweise gemein, so um Namiest und Cslavan (Rm.), bei Polau und

Nikolsburg (Mk.); Dürnholz (Rp.), lehmige Hohlwege um Kromau (Zm.), bei Znaim,

Frain, Luggau, Jaispitz, Platsch, Radischowitz, M.-Budwitz, Joslowitz, Gnadlers-

dorf, Kaidling und an vielen anderen Orten. Im Brünner Kreise: häufig

von Nusslau bis Brünn und Sokolnitz (Mk.), um Lomnitz, Eibenschitz (Mk.),

am Hadiberge bei Obfan, Popüvek, Bisterz, Schwarzkirchen, Eossitz, Turas

(N.), Lateiner Berge (Rk.\ Nikolcic und Hustopec bei Ai]sterlitz (S.), bei

Kanitz, Strelitz etc.; im Olmützer Kreise: in den Steinbrüchen bei Nebotein

(Vg.), südlicher Abhang des Grügauer Waldes ; nördlich von Kl.-Wisternitz und

auf Anhöhen hinter Schnobolein (Mk.); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Bl.).

H. 0*50— 1-00'°* P. Cerasus, (f) pumilai^., Cerasus Chamaecerasus Xö/sZ.

4. Päd US Nh\ Fl. Steinfrüchte kahl, unbereiffc. Blüthen in Trauben oder m
gestielten Doldentrauben, mit den in der Jugend zusammengelegten

Blättern zugleich erscheinend.

1309. P. Padus L. (Traubenkirsche). Baum oder Strauch mit

länglich-verhehrt-eiförmigen oder elliptischen^ ziigespitzten, scharf und

klein gesägten, hellgrünen, unterseits bläulich-grünen, kahlen, nur in

den Aderwinkein etw.as behaarten, gestielten Blättern. Blattstiele

nicht lang, oben mit ztvei platten Drüsen. Nebenblätter bald abfallend,

linealisch, bewimpert. Blüthen in Trauben, diese verlängert, hängend

oder anfangs aufgerichtet. Blumenblätter weiss, verkehrt - eiförmig

;

Blüthen wohlriechend. Früchte fast kugelig, erbsengross, schwarz oder

röthlich, anfangs herb. Steinschale furchig-runzelig.

April, Mai. Auen, Wälder, Pluss- und Bichufer, verbreitet im ganzen

Gebiete, wird häufig in Gartenanlageu gepflanzt H. 2'00 — lO'OO"'

1310. P. jtfahalel) //. (Mahaleb-Kirscho), Strauch, seltener ein

kleiner Baum mit kahlen, gestielten
,

eiförmigen oder rundlichen,

zuweilen auch herzförmigen^ gesägten und zugespiHpjtcn Bläffern.
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Blüthen in aufrechten, gestielten Doldentrauhen^ wohlriecbend. Blumen-

blätter weiss, verkehrt-eiförmig bis länglich-Yerkehrt-eiförmig. Stein-

frilchte ellipsoidisch, uubereift, kahl, erbsengross, schwarz, bitter.

April, Mai. Steinige und buschige Orte, Felswände, Weinbergs- und

Feldräüder, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete, hie und da auch

als Einfriedung oder in Gärten gepflanzt. Im Znaimer Kreise: auf Serpentin

bei Mohelno und bei Koroslep (R.), auf den Polauer-Bergen und bei Nikols-

burg (Mk.); häufig im Thajathale bei Znaim, Neunmühlen und Frain; um
Miihlfraun und Tasswitz. Im Brünner Kreise : um Eibenschitz (Schw.), Oslawan

(Mk.), wie überhaupt im unteren Oslava-Thale nicht selten; bei Josefsthal

(Mk.), Boskowitz (N.) und Blansko (Sch.). H. l'00--2'50'% bei ims selten höher.

84. Ordnung. Papilionaceae L.

Grattungen:
A) Blätter Szähiig, unpaarig-gefiedert, stets ohne Endranke und ohne

Endspitzchen.

I. Loteae DO. Hülse einfächerig oder durch Einbiegung einer

der beiden Mhte unvollständig zweifächerig, meist mehrsamig,

seltener l~2samig. Keimblätter bei der Keimung über die

Erde sich erhebend, grün werdend, sich laubartig entfaltend.

1. Gruppe. Genisteae DO. Kelch mehr oder weniger

deutlich zweilippig. Flügel der Blumen am oberen Rande

faltig-runzelig. Staubgefässe mit ihren Fäden zu einer

Röhre verwachsen, eiubrüderig. Blätter meist gefingert,

drei- bis mehrzählig, seltener einzählig.

a) Hülse klein, etwas über die Kelchzipfel hervorragend.

a) Kelch bis zum Grunde zweilippig; Oberlippe mit zwei, die

Unterlippe mit drei Zähnen. Blumeiikrone kaum länger als der Kelch;

Schiffchen stumpf. Hülse gedunsen, armsamig, nur wenig aus dem Kelch

hervorragend * L'lex.

b) Hülse weit aus dem Kelchsaume hervorragend.

ß) Kelchlippen kurz, von einander abstehend; Oberlippe 2zähnig

oder gestutzt, die Unterlippe Szähnig. Pahnenspreite kreisförmig, zurück-

gekrümmt. Griffel lang, bogig oder spiralig gerollt. Narbe klein, kopf-

förmig. Hülse länglich 424. Sarothamiius.

y) Kelchlippen kurz, von einander abstehend, oval. Oberlippe

2iähnig oder gestutzt, Unterlippe Szähnig. Fahne oval, zurückgekrümmt,

Verhandl. d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. C3

i
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Griffel pfriemenförmig, aufsteigend, Narbe schief, von der Blüthenachse

weggewendet 425. Cjtisus.

d) Kelchlippen vorgestreckt, die Oberlippe bis zum Grunde 2theilig,

die Unterlippen 3zähnig, Fahnenspreite schmal-oval, nicht zurück-

geschlagen. Griffel pfriemlich, aufsteigend. Narbe schief, zur Blüthen-

achse gewendet 426. Genista.

2. Gruppe. Anthyllideae Koch. Kelch özähnig oder

zweilippig; Flügel der Blumenkrone nicht gefaltet. Staub-

gefässe einbrüderig. Blätter Szählig oder unpaarig gefiedert.

«) Kelch glockenförmig, öspaltig, bleibend, bei der Fruchtreife

offen. Schiffchen pfriemenförmig geschnäbelt. Hülse gedunsen, eiförmig

oder eilänglich, armsamig, nur wenig aus der Kelchröhre hervorragend.

427. Ononis.

ß) Kelch röhrenförmig, özähnig, später vertrocknend, über der

Hülse geschlossen. Kiel über dem Nagel an jeder Seite mit einem

Grübchen. Hülse eiförmig oder länglich, 1—2samig, klein, eingeschlossen.

428. Anthyllis.

3. Gruppe. Trifolieae DC. Staubgefässe zweibrüderig,

eines, das hintere frei, die übrigen 9 mit ihren Fäden

zu einer Rinne verwachsen. Hülse einfächerig. Kelch

gleichmässig özähnig oder 5spaltig, sehr selten fast

zweilippig.

a) Blätter Szählig; Nebenblätter nicht von der Form

der Blättchen.

§) Blumenkrone abfällig, mit der Staubgefässrinne

nicht verwachsen. Hülse aus dem Kelch weit

hervorragend.

a) Kelch 5spaltig oder Özähuig. Hülse ein- bis vieisamig, nicht

aufspringend, nieren-, sichel- oder schneckenförmig zusammengerollt.

429. Medicago.

ß) Kelch öspaltig oder. Szähnig; Hülse ein- .bis vieisamig, lineal

oder länglich-oval, dann in einen Schnabel und dieser in den Griffel

allmälig verschmälert 430. Trigonella.

y) Hülse gerade, oval oder länglich, nicht oder unvollkommen

aufspringend 1—2samig, sonst wie bei Medicago . . 431. Dlelilotas.

§§) Blumenkrone bleibend, deren Kiel mit der Staub-

gefässrinne verwachsen. Hülse klein, im Kelche

verborgen.
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d) Kelch kurzglockig bis röhrig, 5zähnig oder öspaltig. Hülse

oval oder Länglich, nicht aufspringend, 1— 4samig, unvollkommen zwei-

klappig 432. Trifolium.

b) Blätter wohl 3zählig, kurz gestielt, durch die fast

blättchenartig entwickelten Nebenblätter scheinbar

özählig.

§) Kelch 5zähnig, fast zweilippig.

a) Blumeukrone abfällig; Schiffchen stumpf; Staubgefässe zwei

brüderig, abwechselnd gegen die Spitze zu verbreitert. Griffel kahl

Hülse kugelig, zweiklappig, 1—23amig. Flügel an der Spitze zusammen

hängend, bauschig, aufgeblasen 433. Doryciliaill

§§) Kelch öspaltig oder 5zähnig, nicht zweilippig

ß) Kelch 5zähnig oder öspaltig; Hülse stielrundlich, zweiklappig.

mit zelligen Querwänden, die Nähte derselben ungeflügelt. Griffel ao der

Spitze verschmälert 434. Lotns

7) Kelch öspaltig; Hülse vierkantig, die Nähte derselben geflügelt.

Griffel an der Spitze verdickt 435. Tetragonolobus

4. Gruppe, Galegeae Bronn. Staubgefässe zweibrüderig,

bei Galega jedoch fast einbrüderig. Hülse einfächerig,

zweiklappig, seitlich oder gar nicht aufspringend. Blätter

unpaarig gefiedert, rankenlos.

a) Schiffchen der Blumenkrone am Kiele frei, nicht

verwachsen. Nebenblätter fehlend.

«) Fahne schmal, vorgestreckt, der Länge nach zusammengelegt,

die Flügel- und Schiffchenblätter umfassend. Hülse kurz, eiförmig, lederig,

zusammengedrückt, kahl, 1— 4samig. Nebenblätter fehlend.

* Glycyrrhiza,

b) Schiffchenblätter am Kiele verwachsen; Neben-

blätter vorhanden.

«) Fahne vorgestreckt, schmal. Kelch glockig, Szähnig; Schiffchen

kurz, stumpf geschnäbelt; Griffel fädlich, kahl mit endständiger, punkt-

förmiger Narbe. Hülse lineal, stielrundlich, holperig, längsaderig, mehr-

samig, zweiklappig 436. Galeg'a,

ß) Kelch glockig, kurz, özähnig; Fahne innen am Grunde mit

zwei Höckern. Schiffchen kurz und abgestutzt geschnäbelt. Griffel au

ipr Innenseite verflacht und dicht behaart, au der Spitze hakenförmig;

AArhe in der Biegung dieses Hakens. Hülse aufgeblasen, hautartig, nicht

aufspringend .,...* Colutea.

63*
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y) Kelch glockig, fast zweilippig, die Oberlippe zweizähnig, die

Unterlippe Sspaltig, Fahnengrund ohne Höcker. Schiffchen kurz- und

stumpfgeschnähelt. Griffel innen feinflaurpig, Narbe eudstäudig. Hülse

lineal-länglich, seitlich zusammengedrückt, mehrsamig, zum Schlüsse an

der samenlosen Naht aufspringend * 437 Robiiiia.

5. Gruppe. As tragaleae J.(fa«s. Staubgefässe zweibrüderig.

Hülsen in der Jugend durch eine unechte, oft sehr

schmale Scheidewand zweifächerig, später vollkommen

zweifächerig oder durch frühzeitiges Abreissen der Scheide-

wand unvollkommen zweifächerig.

ß) Schiffchen stumpf, am stumpfen Ende schuabelförmig zugespitzt,

an der Hülse die obere Naht stark eingedrückt oder scheidewandig

eingefaltet, frühzeitig von der unteren Naht (Samennaht) abreissend,

deshalb nur unvollkommen zweifächerig 438. Oxytropis.

ß) Schiffchen ungeschhäbelt. Untere Näht der Hülse in eine

Scheidewand verbreitert, die mit der oberen Naht verwächst, sich zuletzt

von dieser trennt, der Länge nach in zwei Lamellen spält und die

Hülse zur Zeit der völligen Eeife in zwei Fächer trennt 439. Astra^alas.

II. Hedysareae DC. Hülse quorgefächert oder durch Glieder

quer getheilt und oft in Glieder zerfallend oder eiufächerig,

nicht aufspringend.

6. Gruppe. Coronilleae BC. Blüthen doldig, Dolden

gestielt, achselständig. Hülsen ziemlich stielrund. Staub-

gefässe zur Spitze verbreitert.

«) Kelch kurzglockig, die zwei oberen Abschnitte desselben höher

verwachsen, als die der drei unteren, daher fast zweilippig. Schiffchen

geschnäbelt. Hülse stielrundlich bis 4-, auch 6kantig, durch Ein-

schnürungen gegliedert, später in einsamige Glieder quer zerfallend.

440. CoroBilla.

7. Gruppe. Hedysareae DC Blüthen in traubigen,

gestielten, achselständigen Blütheuständen. Staubgefässe

unverbreitert, pfriemlicb.

§) Hülse mehrsamig, gegliedert.

a) Kelch öspaltig; Schiffchen stumpf. Hülse seitlich zusammen-

gedrückt, gegliedert, au den Querwänden eingeschnürt und später au

diesen Stellen in einsamige Glieder zerfallend . . 441. Hedysarum.
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§§) Hülse einsamig.

ß) Kelch öspaltig; Schiffchen stumpf; Hülse rundlich, nicht auf-

springend, der obere Band gerade, verdickt, der untere kammförmig

gezähnt oder stachelig, düun 442. Onobrychis.

III. Phaseoleae Bronn. Hülse einfächerig, zAveiklappig ; Staub-

gefässe zweibrüderig oder unvollständig einbrüderig. Keim-

blätter dick, fleischig; Blätter Szählig ; Blättchen am Grunde

meist mit Nebenblättchen.

a) Kelch zweilippig; Fahne mit zwei Schwielen. Griffel

bärtig, zur Blüthenachse gewendet, mit den Staubgefässen

und dem Schiffchen spiralig gewunden. Hülse durch

schwammige Querwände zwischen den einzelnen Samen

unvollkommen mehrfächerig, zweiklappig. * Phaseolus.

B) Blätter paarig gefiedert, mit einem Spitzchen oder mit einer Ranke

endigend, seltener unpaarig gefiedert.

IV. Vicieae Bronn. Hülse einiächerig, meist mehrsamig, zwei-

klappig. Staubgefässe zweibrüderig ; Keimblätter dick, fleischig,

bei der Keimung meist in der Samenhaut unter der Erde

bleibend.

8. Gruppe. Cicereae. Blätter sämmtlich unpaarig gefiedert.

«) Blüthon einzeln in den Blattwinkeln; Hülsen blasig auf-

getrieben ein- bis wenigsamig * Cicer.

9. Gruppe. Ervoideae Gr. Godr. Blätter paarig gefiedert

und mit einer Endranke. Staubfadenröhre schief ab-

geschnitten, so dass der freie Theil des oberen Staub-

blattes länger ist als der untere.

Ii) Kelch özähüig bis 5spaltig, die oberen Zähne kürzer, kürzer als

die Blumenkrone. Grift'el ziemlich stielrund, ringsum meist gleichraässig

behaart oder auf der unteren Seite unter der Spitze etwas länger

bebärtet, seltener fast kahl .......... 44.3. Vicia,

ß) Kelch tief ötheilig, fast regelmässig, die Zipfel so lang oder

fast länger als die Blumenkrone. Griffel vom Rücken her deutlich ab-

geplattet, oben mit einer Haarlinie, unten kahl. Hülse seitlich zusammen-

gedrückt, einfächerig, 1—2samig * 444 LeilS.

10. Gruppe. Lathyroideae Gr. Godr. Staubfadenröhre

senkrecht abgeschnitten, der freie Theil aller Staub-
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gefässe gleich lang. Blätter paarig gefiedert, mit einer

Wickelranke oder mit einem Endspitzchen.

a) Kelch tief 5spaltig ; Griffel von beiden Seiten zusammen-

gedrückt, am Grunde knieförmig abgegliedert, auf der unteren Seite

tiefrinnig, oben bärtig. Hülse länglich, einfächerig, vielsamig.

* 445. Pisam.

ß) Kelch kurz 5zähnig bis tiefspaltig. Griffel gegen die Spitze

zu flach zusammengedrückt, oberseits überall oder zweireihig behaart,

auf der unteren Seite kahl^ nicht abgegliedert aber öfter mit dem

Schiffchen rechtwinkelig gedreht. Hülse zusammengedrückt, länglich,

seltener lineal, zwei- bis vielsamig 446. Lathjrus.

* Ulex L,

* U. europaeus L. (Heckensame). Dorniger Strauch mit abstehend

behaarten jungen Zweigen und abstehend behaarten lineai-pfriemenförmigen,

stechend spitzigen Blättern; Blätter der unteren Aeste Szählig, in den

Achseln kurze, dornige Aestchen führend. Blüthen in armblüthigen

Trauben ; Blüthenstiele kurz, schmäler als die Vorblätter, wie der Kelch

und die Hülsen zottig; Blumenkronen gelb.

fl Juni, Juli. Stammt aus dem nordwestlichen Europa, wahrscheinlich

durch fremden Samen eingeschleppt oder angepflanzt. In circa 13 erwachsenen

Sträuchern und zahlreichen Sämlingen im verwilderten Zustande auf der

Anhöhe Jelenova, eine Wegstunde unterhalb Wsetin (Bl.) 1879 entdeckt ; siehe

österr. bot. Zeitschrift ^1880, p. 137. — H. 0-90— l'OO""-

424. Sarothamnus Wimm.

1311. S. TUlg'aris Wimm,. (Besenstrauch). Strauch mit ruthen-

förmigen aufrecht-abstehenden, kantigen Aesten und Zweigen. Blätter

gestielt, Szählig; Blättchen verkehrt-eiförmig bis länglich, angedrückt

seidenhaarig, die oberen ungetheilt, fast sitzend. Blüthen gross, einzeln

in den Blattachseln, gestielt. Blumenkronen goldgelb, wie die Kelche

kahl. Hülsen länglich, seitlich zusammengedrückt; an den Nähten ab-

stehend behaart, • bei der Fruchtreife schwarz.

% Mai, Juni. Steinige und buschige Orte, Vorhölzer, Nadelwälder, offene

Waldplätze, zerstreut durch das ganze Gebiet, stellenweise häufig. Am Fuss-

wege vom Karlswalder Teiche nach Schrittenz und am Hohenstein bei Iglau

(Reh.); nicht selten in der Umgebung von Zlabings. Im Znaimer Kreise: am
Schlosßberge bei Namiest (Em.) ; auf der Kaöenka und ober dem Spatzenwalde

bei Kromau (Zm.), um Nikolsburg und Eisgrub (Mk.); auf den Anhöhen

zwischen Könitz und Poppitz, bei Kaidling; auf dem Pelzberge bei Mühlfraun,
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zwischen M,-ßudwitz und Jarmeritz, im Blatta- und Budkauer Walde, bei

Jamnitz, Frain und Hardegg und sonst zerstreut. Im Brünner Kreise: auf

dem Hadiberge bei Obfan, bei Bilowitz, bei Lomnitz (Mk.), Biskupitz nächst

Gevv'itsch (Mk.}, am Burgstadler Berge bei M.-Trübau (Ds.), bei Jehnitz, Bisterz •

auf der Holednä bei Jundorf (Fm.), im Schreibwalde bei Brünn ; im Diväker

Walde bei Klobouk (St.); Eisenbahndamm nächst Lultsch bei Wischau (Mk.)

und bei Lundenburg (Fm.). Im Hradischer Kreise: bei Napajedl und Göding

(Tb.), an der Strasse von Neudorf nach Zdounek (Sch.), bei Kostelan (Th.)>

auf der Dubrava bei Bisenz (Ue.)j seltener im Walde Plechowec und vereinzelt im

Walde Häj bei Bisenz (BL), bei Kobyli (Fm,); im Olmützer Kreise seltener:

auf der Zähofi, auf dem Kosif und anderen Anhöhen bei Prossnitz (S.),

Bistrowan gegen Gr.-Wisternitz nächst Olmütz (Mk.). bei Olmütz (Vg.), um
Bärn und Neu-Waltersdorf (Gn.); Johnsdorf und beim Bergwirthshaus nächst

M.-Schönberg (P.); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.), auf der Stolova

bei Trojanowitz, auf dem Schlossberge bei Fuinek (Sp.), bei Wsetin auf dem
Berge Klenov (ül.), im Lazeer Reviere und auf der Jelenovä (BL), Auen bei

Krasna und bei W.-Meseritsch (Klaniö). In Schlesien: auf der Godula, im

Toschanowitzer Walde und bei Kotzobendz (Hetschko) ; um Bielitz bei Wilhelms-

hof und im Stadtwalde, in Lobnitz, auf der Kamnitzer Platte; in Ludwigsdorf,

hier nahe am Hofe (Kl.), bei Trzinetz (IT.); bei Spachendorf (Rg.), bei Zuck-

mantel, Hotzenplotz (ü. sen.), Ziegenhals und Freiwaldau (II,), Olbersdorf,

Jägerndorf, Troppau etc. (R. & M.), Hügel bei KL-Krosse und bei Weidenau

(Fm.), Ilaugsdorf, Setzdorf (Vh.),Kaltenstein (Latzel). H. 0'50— l'OO^- Spar-

tium scoparium i,, Sarothamnus scoparius Koch,

425. C^rtisus

a) Tubocytisus DCl Kelch walzig-röhrig. Narbe von der Blüthenachse

abgewendet, schief. Blüthen gehuschelt, zu zwei bis mehreren oder auch

einzeln, am Ende des Stengels und an den Enden der Zweige oft kopfig

gehäuft. Samenschnur am Samen kreisförmig verbreitet,

ot) Die Mehrzahl der heurigen Zweige durch endständige Blüthenbüschel

abgeschlossen,

1312. C. SUpinus L. (Niedriger Geissklee). Aeltere Stämmchen

liegend, aufsteigende oder aufrechte Jahrestriehe entwickelnd, diese

ziemlich dicht heblättert, einfach oder oben mit einigen aufrecht ab-

stehenden Zweigen versehen, wie die Blattstiele abstehend rauhhaarig

bis graugrün zottig, mit einem Blüthenbüschel endigend, dicht unter

diesem oft übergipfelnde Zweige und unter diesem zuweilen früher

blühende Blüthen entwickelnd. Blätter Szählig, oberseits verJcahlend,

unterseits mit lockeren, abstehenden Haaren bekleidet; Blättchen

länglich- verkehrt -eiförmig, Kelch bleich, tvie die Hülse abstehend

ttig behaart. Blumenkrone schmutzig-gelb, innen später röthlich ; Fahne

oben kahl oder fast kahl.

ti Juni, Juli, die jungen Triebe oft später. Buschige Hügel, lichte

Wälder, Waldplätze, zerstreut im Gebiete, stellenweise fehlend. Im Znaimer
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Kreise: Gebüsche und Wälder bei Frain, Schönwald, Liliendorf, Zaisa, Baumöhl

;

um Landschau und Wolframitzkirchen, Gr.-Maispitz, Hardegg und sonst zerstreut.

Im Brünner Kreise: zerstreut durch di« südliche Hälfte bis nach Brünn und

Adamsthal (Mk.); in Wäldern bei Rejkowitz (Fm.), Boskowitz (C.), um Wranau,

Sobieschitz, bei Ochoz, Lösch und Pawlowitz (Fm.), bei Bilowitz und am
Hadiberge bei Obfan; bei Gurein (Fm.), bei Klobouk (St.), Lundenburg, Alten-

markt, Ober-Themenau (Fm.); im Hradischer Kreise: um Bisenz nicht selten

(BI.), bei Welehrad und am Rochusberge bei Ung.-Hradisch (Schi.); im Olraützer

Kreise: in der Koupover Schlucht bei Prossnitz, bei Blumenau und sonst in

der Umgebung von Prossnitz nicht selten (S.); am heiligen Berge bei Olmütz

und bei Waltersdorf (Bh.), Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn ) als „C. hir-

sutus L. angeführt"; bei Olmütz (Vg.) Im östlichen Gebiete bei Weisskirchen

(Vg.), um Rottalowitz (SL), bei Fulnek (Sp.), am Hostein (Fm.). In Schlesien:

um Teschen (üe.), bei Troppau (Mr.), bei Glumpenau, Woitz und auf den

Hügeln bei Krosse (Vh.). H. 0'30—0-75"" C. capitatus Scop., Jacq. etc.-,

0. supinus a) L. Aendert mit verkehrt- eiförmigen, stumpfen Blättern ab;

derlei Exemplar bei Sobieschitz nächst Brünn.

1313. Ce virescens Kovdcs. Stämmchen aufrecht, dicht mit

aufrecht abstehenden^ zottigen Ilaaren besetzt und ziemlich dicht

beblättert, in den Achseln aufrechte Zweiglein entwickelnd. Blätter lang-

gestielt, Stiele so lang ivie die fast länglich-heilförmigen Blättchen,

dicht behaart, Blättchen beiderseits dicht anliegend strichelhaarig,

schimmerd, kurz zugespitzt, grün. Blüthen in einem endständigen Büschel.

Kelch dicht isottig, die oberen Zähne rechtwinkelig zugeschnitten,

gestutzt, Blumenkrone sattgelb; Fahne oben dicht seidenhaarig.

Juni—Juli. Steinige und sonnige Orte, gerne auf Kalk, selten.

Bisher auf den Polauer Bergen (Th,), Auen und Hügel bei Seelowitz und

bei ^erotin nächst Strassnitz (Fm.). H. 0'25—0-40"'

1314. C. Toiwmasinii Vis. Jahrestriebe und Blattstiele dicht ab-

stehend graugrün Jcurzzottig, verzweigt, ziemlich dicht beblättert, mit

einem Blüthenbüschel abgeschlossen, dieses 5— lOblüthig, dicht unter

diesem sich oft später blühende, übergipfelnde, aufrechte Zweiglein

entfaltend. Blätter 3zählig, dicht anliegend behaart^ nicht schimmernd.

Blättchen breit-lanzettlich bis heilig, fast doppelt so breit ivie bei der

folgenden Art. Blumenkronen citronengelb ; Hülsen dicht graugrün zottig.

fl Juli, August. Buschige und steinige Orte, Sandboden, Löss, Weg-

und Weinbergsränder, selten. Bei Bisenz (Bl.)! H. 0*20— O-ÖO""* C. austriaco-

capitatus Nlr. FL, p. 928.

1315. austriacns L. (Oesterreichischer Geissklee). Stämmchen

niederliegend, aufsteigende, ruthenförmige Jahrestriebe entwickelnd, diese

einfach oder steif aufrecht verzweigt, dicht belaubt, wie die Blatt-
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stiele dicht anliegend grauhaarig, mit eudatäudigeu Blüihenbüsclielu

meist abgeschlossen. Blätter Smhlig, von dichten , angedrückten,

seidigen Haaren beiderseits grau schimmernd. Blättchen lan^ettlich

oder keilig, schmal, spitz, gauzraudig. Blüthen an der Spitze der

Jahrestriebe und an der Spitze seitlicher Zweiglein, doldig lzopf%g, viel-

bis wenigblüthig, seitenständige Blüthen fehlend, Blumenkronen citronen-

gelb, Fahne oben dicht seidenhaarig. Hülse lineal-länglich, zottig.

fl Juli, August. Steinige und buschige Orte, Sandboden, auf Löss, nicht

selten an Weinbergsrändern , Eainen und ia Hohlwegen, zerstreut im südlichen

und mittleren Gebiete, stellenweise häufig. Im Znainier Kreise: häufig um
Nikolsburg, Wisternitz und Polau bis nach Feldsberg (Sch. & Mk.); bei Düra-

holz (ßk.), zwischen Neusiedel und Grussbach, namentlich auf dem Eosenberge,

zwischen Grussbach und FröUersdorf, zwischen Fröbitz und Grussbach (Rp.);

häufig um Mafetitz und am Fusswege von Mafetitz nach Wedrowita; am
Eisenbahndamme zwischen Possitz und Hödnitz. Im Brünner Kreise: zer-

streut durch den südlichen Theil bis gegen Brünn (Mk.), so bei Nusslau,

Ottnitz, Sokolnitg, Morbes (Mk.), bei Oslavan und Schöllschitz (N.), bei Klein-

Hostehradek (Fm.), auf den Seelowitzer und Danowitzer Hügeln (Rk.); im

Hradischer Kreise : bei Bisenz mit dem C, supinus gewöhnlich vermischt (Bl.)

;

bei Czeitsch (Wr,), Kobyli (Fm.). H. 0'30—0*50™- C. supinus 7) Z., Sp.

pl. ed. L; C. canescens Mali^.

1316. C. albus Hacquet. ßlättchen verkehrt-eiförmig, strichelhaarig,

etwas kahler als der vorige. Zweige filzig, längere Haare borstenförmig,

über den kürzeren Filz aufrecht-abstehend. Blüthen weisslich; Kelch

dicht weiss zottig, sonst wie der vorige.

% Juli, August. Dieser selten: in einer Waldschlucht zwischen Nikoicic

und Auspitz in Menge (Aasorge, üechtr, briefl. Mitth.) und bei Auspitz (Fm ).

H. 0-30—0-50™- C, leucantus W, Kit.

ß) Die krautigen Zweige niemals durch endständige Blüthenbüschel ab-

geschlossen.

1317, C. ratisbonensis Schaeffer, Verholzte ältere Stämmchen

niederliegend, kahl, die jüngeren attch angedrückt kurzhaarig^ mit

kurzen, 1—4bUUhigen trauligen Seitenzweiglein heurige Triebe un-

fruchtbar, aufsteigend, dicht anliegend rauhhaarig, ziemlich dicht

beblättert, Blätter gestielt, Szählig, oberseits kahl, sattgrün, unter-

seits von dicht angedrückten Seidenhaaren schimmernd, ebenso die

Blattstiele. Blättchen länglich-verkehrt-eiförmig oder länglich-elliptisch,

Kelch goldgelb, dicht angedrückt behaart, schimmernd. Blumenkronen

citronengelb, mit den Blättern oder etwas vor diesen erscheinend.

Hülse dicht zottig.

fl Mai, Juni. Trockene und buschige Hügel, sonnige und grasige Abhänge,

Raine, zerstreut im mittleren and südlichen Gebiete. Im Iglauer Kreise selten
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Waldrand am Wege zwischen Hostakov gegen Ptacov bei Trebitsch (Zv.)

;

häufiger im Zaaimer Kreise: am Kreuzberge bei Kromau (Zm.), um Namiest

(Rm.), bei Polau und Nikolsburg (Mk.), bei Neusiedel am Piosenberge (Rp.))

bei Neunmühlen, Znaim, Mühlfraun, Tasswitz, Panditz, in der Smoha bei

Edmitz, bei Gnadlersdorf, Eisleithen bei Frain, bei Wedrowitz, am Misskogel

und bei Misslitz u. a. 0. zerstreut. Im Brünner Kreise zertreut (Mk.), so

bei Tischnowitz (PL), Eibenschitz (Sch.), bei Rossitz und Bisterz (N.), Zazo-

witz, Bilowitz (Fm.), bei Schwarzkirchen, Stfelitz (N ), bei Klobouk und Auspitz

(St.); am Hadiberge bei Obfan und bei Obfan; auf dem rothen Berge bei

Brünn und sonst zerstreut um die Hauptstadt; bei Gurein, Nebowid, Parfuss

(Fm.); im Hradischer Kreise: im Welehrader Haine (Sch.), bei Napajedl und

Kostelan (Th.) ; Hustenowitz bei Ung.-Hradisch (Th.), im Gödinger Walde und

gemein im Walde Häj bei Bisenz (Bl.), bei Banov (Mk.) und Kobyli (Fm.). Im
Olmützer Kreise : auf der Bofi, auf dem Kosir und auf dem Ohlum wie auf anderen

Höhen um Proasnitz (S.); häufig in den Steinbrüchen bei Nebotein (M.). In

Schlesien: zu Wendrin bei Teschen (ü ), um Troppau (Mr.). St. 0-15 -O'öO"'

lang. C. biflorus (VHerit) aut. mult.

1318. C. hirsutus L, Stämmchen aufsteigend oder hingestreckt,

verzweigt, verkahlend, die Zweige abstehend rauli^ottig behaart, Blätter

langgestielt, Stiele wie die Blättchen rauhhaarig^ letztere etwas gestrichelt.

Blüthen auf kurzen Seitenziveiglein der vorjährigen, verholzten Triebe

in Büscheln zu 2— 4. Kelch abstehend rauhhaarig ; Blumenkrone satt-

gelb, Hülse an den Flächen langhaarig zottig.

\l Mai —Juni. Steinige und sonnige Orte, bisher nur im Kalk-Gebiete,

sehr selten. Adamsthal bei Brünn (Th. 1867 für das Fl. Gebiet endeckt); die

übrigen Angaben: Olmütz auf Felsen und Berghängen (Vg.) und ungarisch-

mährische Grenz-Karpathen (Sch.) nicht sicher. H, 0*20— 0'40"'

b) L a b u r n u m JDC. Kelch kurzglockig. Narbe von der Blüthenachse ab-

gewendet. Blüthen in eudständigen Trauben ohne Deckblätter. Samen-

schnur oberwärts nicht verdickt.

1319. C. nigricans L. (Schwarzer Geissidee) Pflianze halbstrauchigj
;

mit ruthenförmigen, aufsteigenden Aesten^ diese wie die Blatt- und

Blüthenstiele anliegend behaart. Blätter 3zählig, trübgrün, oberseits

kahl, rückwärts blässer, wie die Kelche strichelhaarig; Blättchen

lanzettlich oder elliptisch, stumpf, oder auch spitz, ganzrandig. Blüthen

in endständigen^ langen, nackten, aufrechten Trauben. Blumenkroueu

sattgelb, beim Trocknen wie die ganze Pflanze schwärzlich werdend.

Hülsen lineal-länglich
^
angedrückt behaart.

fl Juni, Juli. Vorhölzer, Gebüsche, buschige und sonnige Hügel und

steinige Lehnen, im mittleren und südlichen Gebiete häufig, sonst zerstreut

oder auch fehlend. Im Znaimer Kreise gemein, so um Namiest (Rm.), Kromau

(Zm ), zwischen Wedrowitz, Marschowitz, um Znaim, Kaidling, Gnadlersdorf,

Schattau etc.; im Brünner Kreise gemein, im nördlichen Theile seltener (Mk);
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um Eil) eil Seilitz (Schw.), Mönitz, Brünn, Obran, Bilowitz, Klobouk, Seelowitz,

Boskowitz, Parfuss, Stfelitz etc.; bei Tetschitz, Morkuvek (Fm.); im Hradischer

Kreise: um Bisenz nur selten, dort auf dem buschigen Abhänge der Dubrova

gegen die Marchwiesen zu (BL), bei Welehrad (Seh.), Klobouk (Sp.), bei Luha-

tschowitz (Sehl.) ; im Olmützer Kreise : am Bon bei Drahan, auf der Obrava-

hora bei Ottoslavitz und bei Prossnitz (S.), bei Olmütz (M.) und im nördlichen

Mähren noch bei M.-Neustadt (Fm.) und bei Muglitz (U.); im östlichen

Gebiete bei ßottalowitz hie und da (Sl), Schafranitz (Fm.), bei Weisskirchen

(Vg.). In Schlesien : bei Grätz (Mr, & Sp.)
;
Burgberg bei Jägerndorf (ü, sen.),

Freudenthal (F.), bei Herlitz nächst Troppau (Mr.). H. 0-50— l-öO"""

* C, LabunillOl i, (Goldregen). Kleiner Baum mit grünen, an-

rjedrücM behaarten Zweigen. Blätter Szählig, gestielt; Blättchen

elliptisch^ oberseits kahl, Unterseite wie die Kelche strichelhaarig.

Trauben hängend, an der Spitze Isur^er Seitenzweige in den Blatt-

lüinheln vorjähriger Blätter. Blumenkronen gross, hellgelb. Hülsen

länglich.

'fl
Mai,- Juni. Stammt aus Südeiiropaj wird häufig in Park- und Garten-

aniagen gebaut und verwildert zuweilen, so um Znaim auf dem Burgberge,

H, 3-00—6-00™-
f.

428. Genista L.

1. Blüthen in Trauben aus Achseln von Hochblättern entspringend; die zwei

oberen Zipfel des Kelches ungetheilt, der untere breiter, länger, tiefer

oder weniger tief 3spaltig,

1320. Cr. germanica L, (Deutscher Ginster). Halbstrauchig

;

Stämmchen aufsteigend oder auch aufrecht, zerstreut rauhhaarig, im

unteren Theile mit einfachen^ oben mit verj^weigten , oft bogig

gekrümmten Dornen, überdies längs des ganzen Stämmchens dornen-

lose, rauhhaarige , memt unverzweigte, blüthentragende Äestchen

treibend, Blätter ?a^^e#?ic/2 oder länglich-ianzettlich^ spitz, ohne Neben-

blättchen, am Rande wie die Blüthenstiele, Kelche und Hülsen lang-

haarig zottig. Blüthen in endsiändigen^ langen und schmalen Trauben;

Becliblättchen pfriemlich, Kelch kurzglockig, bis zu drei Viertheilen

Sspaltig ; Blumenkrone goldgelb ; Hülsen länglich - rautenförmig,

zugespitzt.

fl Mai, Juni. Wälder, Gebüsche, Vorhölzer, buschige Hügel, zerstreut

im Gebiete, den kälteren Gegenden zuweilen fehlend. Im Iglauer Kreise

selten, so in den Wäldern des Spitzberges bei Iglau (Ptch.) und sonst um
Iglau zerstreut (Pn); im Znaimer Kreise stellenweise gemein, im Flachgebiete

seltener; im Brünner Kreise gemein im mittleren und südlichen Theile, scheint

um Kunstadt zu fehlen, häutig im Hradischer Kreise. Im Olmützer Kreise

häufig um Prossnitz (S.), am heiligen Berge bei Olmütz (Vg.); im nördlichen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



996

Theile nocli bei Rohle (Br,), Bärn und Rautenberg (Gn. & Eg.) und fepärlich

bei Hohenstadt (Pn.); im östlicben Gebiete bei Weisskirchen (Vg.), Bölten

(Rp.), Neutitschein (Sp ), Rottalowitz (Sl.), am Hostein, fehlt aber um Wsetin

(Bi). In Schlesien: länge des Sudetenzuges bis zu 460'"- (F.), bei Troppau

(Urban), Grätz (Spo; bei Liebenthal gegen Pittarn (Latzel) im Gebiete der

Flora von Weidenau. H. 0*25— 0*50"- Die dornenlose Abänderung /9) i n e r-

mls Koch wurde bisher noch nicht beobachtet.

1321. G. tinctoria L. (Färber-Ginster). Halbstrauchig ; Stämm-

dien aufrecht oder aufsteigend, mit aufsteigenden, wehrlosen^ ruthen-

förmigen, einfachen oder oben verzweigten Aesten^ diese wie die Blüthen-

stiele und Kelche meist behaart, seltener fast kahl. Blätter lineal-

lanzettlich bis elliptisch^ spitz, am Blattstiele mit kurzen lineal-

pfriemlichen Nehenllättern, zerstreut behaart, seltener fast kahl, am

Rande bewimpert. Blüthen in endständigen beblätterten Trauben,

Tragblätter lanzettlichy laubartig, Kelch glockig, etwa zur Mitte

Sspaltig; Zipfel der Oberlippe dreiecMg-pfriemlich; Unterlippe fast

bis zur Basis gespalteu-dreitheilig. Blumenkronen kahl, sattgoldgelb,

seltener blass - citronengelb (v. pallida). Hülsen fast lineal, schwach

gekrümmt, Jcahl.

fl Juli, August. Wälder, Gebüsche, grasige und buschige Abhänge,

trockene Wiesen, im westlichen Gebiete, so um Zlabings und Datschitz auch

auf Feldern und in Kartoffeläckern, nicht selten und im ganzen Gebiete zer-

streut bis gemein. H. Ö'30—

2. Blüthen zu 1—5 in den Achseln von Laubblättern meist mit einem kurzen

Blätterbüschel, oben oft traubig gehäuft.

1322. G, pilosa L. (Behaarter Ginster). Pflanze niederliegend,

ästig, halbstrauchig, ohne Zweigdornen, junge Aeste oft aufsteigend,

an der Spitze wie die Blüthenstiele, Kelche und die Rückseite der

Blätter anliegend seidenhaarig. Blätter länglich oder verkehrt-eiförmig,

kurz zugespitzt, oft gekrümmt. Blüthen zu 1—2 in den oberen und

mittleren Blattachseln, oft mit einem kurzen Laubzweiglein, im oberen

Theile traubig gehäuft. Kelch glockig, bis zur Hälfte Sspaltig; Zipfel

der Oberlippe eilanzettlich, die Unterlippe kurz Sspaltig. Fahne

goldgelb, aussen wie die lineal-länglichen Hülsen angedrückt behaart.

Mai, Juni. Steinige und sonnige Abhänge^ buschige Hügel, lichte

Waldplätze, im Berg- und Hügelgebiete des mittleren und südlichen Landes-

theiles, eine wahre Characterpflanze steriler Hügel, oft weite Flächen bedeckend

und zur Blüthezeit weithin sichtbar. Im Iglauer Kreise selten, so in den

Wäldern des Hohensteines bei Iglau (Pn.); im Znaimer Kreise: gemein um
Namiest im Oslavathale gegen Eibenschitz (Rm.), auf den Anhöhen um Kromau,

Kanitz, Misslitz, Wedrowitz, Bochtitz etc.; in der Umgebung von Znaim im
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Tbaja-, Leska- und Granitzthale, wie auf den benachbarten Höhen überall

gemein
;
gemein im Thale des Jaispitzbaches Im Briinner Kreise : im Obrava-

thale bei Nebowid bis Schöllschitz und Hajan bei Brünn (Mk.), bei Gurein,

Kossitz etc.; im Hradischer Kreise : beiWelehrad und Jalub (SchL); im übrigen

Gebiete hie und da : um Weisskirchen (Vg.), zu Wendrin bei Teschen (Kt ).

St. O'IO—O-SO™- lang.

1323. Ik. procumbens W. KU. (Liegender Ginster), Pflanze

niederiiegend oder aufsteigend^ halbstrauchig, ästig, ohne Zweigdornen

;

im oberen Theile der Zweige wie die Biüthenstiele, Kelche und Eück-

Seiten der Blätter angedrückt seidenhaarig, im unteren Theile fast kahl.

Blätter länglich-lanzettUch
^ W^t^ i

oberseits kahl. Blüthen seiten-

ständig, in den BlatttvinJceln m 1—5 mit einem Blätterbüschel aus

je einer Knospe hervorbrechend, die endständigen traubig gehäuft.

JBlüthen stiele deutlich entwickelt, 2—37ml länger als der Kelch,

dieser hur^glochig, ^iveilippig^ mit 2zähmger Ober- und Szähniger

Unterlippe ; Zähne sehr hurz. BlumenJ-crone gross, goldgelb, kahl.

Hülsen lineal-länglich, seidenhaarig.

fl Mai, Juni. Buschige und steinige Abhänge, sonnige Hügel, au Rainen,

im wärmeren Hügel gebiete zerstreut, sonst fehlend. Um Mohelno auf Granit

(Em.); Eisleithen bei Prain (N.), Klentnitz (Ek.), im Thajathale Yon Hardegg,

Neunmühlen abwärts bis nach Znaim nicht selten, bei Edelspitz, Mühlfraun

und Hödnitz, ebenso auf den benachbarten Anhöhen. Im Brünner Kreise: um
Brünn ziemlich häufig, so auf dem Hadiberge bei Obran, bei Horakow und im

Turaser Wäldchen (Mk.)? bei Klobouk (St.), Niemtschan bei Austerlitz, bei

Nebowid, Nikolschitz (Mk.), bei Eibenschitz (Scbw.), bei Schiapanitz (N,). Im
übrigen Gebiete noch auf Bergwiesen bei Jalub (Schi.), Steinbrüche bei

Nebotein nächst Olmütz (M.), auf dem. Kosir bei Prossnitz (S.), St. 0*25 bis

O-iO'"- laug.

Anmerkung. Lupinus angustifolius L. wird ab und zu in Gärten

gebaut und verwildert selten, so auf einem Brachfelde bei Zachau nächst

Bodenstadt (Pm,).

427. Ononis L.

a) Hülse so lang oder länger als der Kelch.

1324. 0. spiliosa L, (Hauhechel). Stengel aufrecht oder auf-

steigend
,

ästig
, auf den absteigenden Blattspuren zottig , sonst

liemlich kahl oder verstreut drüsig, meist geröthet, mit Dornenästchen

reichlich besetzt. Blätter Ssählig, im oberen Theile einfach, kurz

gestielt, wie die Nebenblätter drüsig behaart bis nahezu kahl. Blättchen

und einfache Blätter lanzettlich bis oval, stumpf, gezähnolt - gesägt.

Nebenblätter halbeiförmig; zusammengewachsen, gezähnelt. Blüthen meist
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einzeln, achselständig, lockere, beblätterte Trauben bildend. Kelch

glockig, ^weiUppig, der untere Zahn meist kürzer als der Untertheil

des Schiffchens bis mr Beuge, mehr oder weniger stieldrüsig und haarig.

Fahne oval, sturapflich-, Flügel etwa zur Hälfte kürzer als die Fahne,

wie jene und das Schiffchen violettrosa gefärbt, seltener weiss. Hülse
i

schief' eiförmig, so lang oder etwas länger als der vergrösserte ^

Fruchtkelch. {

i

% Juni—September. Trockene und sonnige Orte, Wegränder, wüste '

Plätze, unbebaute Triften, Waldesränder, zerstreut im Gebiete, in kälteren

Gegenden seltener. Im Iglauer Kreise: um Iglau hie und da (Pn.); im Znaimer,

Brünner und Hradischer Kreise allenthalben gemein; gemein im südlichen

Theile des Olmützer Kreises, so um Olmütz und von da südwärts; bei Wite-

schau und au den Ufern der Zazava bei Hohenstadt (Pa.); im bstl. Gebiete

um Weisskirchen; bei Rottalowitz (Sl.), bei Friedland und Fulnek; um Neu-

titschein (Sp.) und sehr gemein um Wsetin. In Schlesien: um Ustron (Ml.),

bei Malenowitz, am Fusse der Lissa-hora; bäufig auf Kalkboden bei Teschen

(üe.), bei Skotschau (Kt.) und Bielitz (Kl.) ; bei Troppau und Grätz (Mr. & R.).

— Die weissblühende Abart y) albiflora Nlr) im Thajathale bei Znaim, im

Thale des Granitzbaches bei Edmitz; häufig bei Mafetitz und Jersam; bei

Bisenz, zwischen Gaya und Scharditz und bei Auspitz (U.), am Swinec bei Neu-

titscbein (Fm.). Eine schlanke, zarte, fast völlig dornenlose Abänderung die

mir Freund Bubela als f. umbrosa einsandte, wächst in den Eisenbahn-

gräben bei Bisenz. H. O-3O--0-50"-

b) Hülsen kürzer als der Kelch.

1325 0* procwrrens Wllr. Stengel niederliegeud oder auf-

steigend, im unteren Theile oft wurzelnd, ringsum rauhhaarig und

drüsig^ wie die Aeste mit einzelnen Bornen versehen. Untere Blätter

Szählig, die oberen oft einfach ; Blättchen und die einfachen Blätter

eiförmig bis länglich-eiförmig, vorn gestutzt oder ausgerandet, drüsig

behaart. Nebenblätter klein : Blüthen meist einzeln, achselständig, im

oberen Theile von den Blättern überragt, lockere Trauben bildend.

Kelch drüsenhaarig und zottig. Blumenkrone rosa, etwas grösser als

bei 0. spinosa ; Fahne ^iigespit^t^ um ein Drittel länger als die Flügel.

% Ende Juni -Sept. Trockene Wiesen, Wegränder, Triften, im östlichen

Gebiete zerstreut, sonst nur wenig beobachtet, Kobyli (Fm.); Teufelsmühle

bei Neutitschein und bei Alttitschein (Sp.); am Wege von Weisskirchen nach

Heinrichswald sehr häufig (Sch.), bei Luhatschowitz (Schi.), bei Jasenka (Fm.)

;

nach Reissek zerstreut im Lande, wäre noch näher zu beobachten. H. 0*30

bis O-eO"'- 0. arvensis L. z. Th. ; 0. repens {L.) vieler Aut.

1326. 0. liircina Jacq. Stengel aufrecht oder aufsteigend, am

Grunde nicht wurzelnd, ringsum zottig und drüsig bekleidet^ einfach
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oder im oberen Theile ästig, dornenlos. Blätter Srnhlig, die des Blütheu-

standes meist einfach ; Blättchen länglich his oval, scharf Meingemhnt'

gesägt, spitz oder stumpf, zerstreut drüsig behaart, meist hellgrün.

Blattstiele kürzer als das langgestielte Endblättchen, Nebenblätter

gross. Blüthen paarweise, die oberen meist einzeln in den Blattwinkeln,

ziemlich dichte Trauben bildend^ die unteren entfernt, Kelch drüsig

behaart^ langzottig ; Zähne ianzettlich, zugespitzt, vor der Blüthe

schopfig die Zweige abschliessend, der untere Zahn bis zur stumpf-

winkeligen Ausbiegung des Schiffchens reichend, ßlumenkrone gross,

rosa, purpurn gestreift-, Fahne rundlich-oval, stumpf, das Schiffchen

überragend; Flügel etwa zwei Drittheile so lang als die Fahne,

Hülse eiförmig, kürzer als der vergrösserte Kelch.

% Juli, August. Feuchte Wiesen, grasige Berghänge, Raiae, mehr in

kühleren Gegenden und dann wieder im sumpfigen Flachgebiete Südmährens.

Im Znaimer Kreise selten : Thajawiesen bei Dürnholz (Simony), bei Nikolsburg

(Rk. & Simony); im südlichen Gebiete noch bei Czeitsch (Thaler), bei Morko-

witz im Marsgebirge (Jelinek); im östlichen Gebiete häufiger: Teplifcz bei

Weisskirchen, bei Zelinko, Mistek, wie überhaupt in den Preraoer Karpathen

nicht selten (Rk.)? Anhöhen um Stramberg häufig (Sch.), bei Freiberg (Simony

& Gz.), bei Neutitschein und Wehrnsdorf (Sp.), Mettiiowitz, Bezirk Mistek.

In Schlesien: um Teschen (W.) und Bielitz häufig (Kl.), bei üstron (ML), bei

Lubno (Mk.); Abhänge des Berges Ostra im Ostrawitza-Thale; bei Jägerndorf

und Troppau (W. PL), Zottig (M. & R.), bei Ottmachau und Bittendorf im

Gebiete der Flora von Weidenau (Gr. FL). H. 0-30— 0-60*"', die kräftigste

und zottigste Art dieser Gattung in unseren Gegenden 0. arvensis z. Th.

Aendert ab:

ß) spinescens Ledb. Stengel meist niederliegend, wie die

Äeste mehr oder weniger dornig; Blüthen oft Meiner.

Diese sehr selten, bisher nur bei Blogotitz nächst Teschen (KL). 0. pro-

currens W. Grb. nicht Wllr.^ 0. pseudohircinica Schur., 0. intermedia

KoTbenheyer.

428. Anthyllis L.

1327. A. "Vulneraria L. (Wundklee). Pflanze mehrstengelig,

Stengel aufsteigend oder aufrecht, entfernt beblättert, einfach oder wenig

ästig, im unteren und mittleren Theile angedrückt behaart, im Blüthen-

stande bis filzig und an der Basis abstehend behaart. Blätter unpaarig

gefiedert, mit 1—5 Fiederpaaren und einem grösseren Endblättchen,

die grundständigen oft fast ungetheilt. Blättchen oberseits zerstreut

behaart bis fast kahl, unterseits angedrückt behaart, die seitlichen

liueal-lanzettiich, das endständige elliptisch bis länglich. Nebenblätter

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



löOO

börstlich oder feWend. Blüthen in Köpfchen am Ende des Stengels

und der Aeste zu 2—3 gehäuft und je von einem fingerförmig

getheilteny lauhartigen Hochblatte gestützt. Kelche aufgeblasen^ bleich,

weiss, anliegend behaart bis filzig, dessen Zahne kürzer als die Röhre,

ungleich. Blumenkrone hellgoldgelb, beim Verblühen sich röthend ode-

an der Spitze des Schiffchens röthlich und im übrigen Theile bleich-

gelb (v. ochroleuca Nlr.); Fahne weit kürzer als ihr fädlicher Nagel.

Hülsen weit kleiner als der vergrösserte Kelch, kahl, eiförmig.

2{. Mai—Juli. Grasplätze, trockene Wiesen, lichte Waldstellen, buschige

und sonnige Abhänge, zerstreut im mittleren und südlichen Hügelgebiete,

fehlt in den kälteren Lagen. Im Iglauer Kreise : auf Hügeln bei Kiacowitz

nächst Trebitsch (Zv.); häufiger im Znaimer Kreise: um Namiest (Em.), bei

Dobrinsko (Zm.), Kromau, zwischen Wedrowitz und Mafetitz, wie auf dem
Misskogel bei Wolframitz nicht selten; bei Radischowitz und Jaispitz, im
Jaispitzthale zerstreut bis gegen Grussbach; in der Umgebung von Znaim: in

der Poppitzer Schlucht, im Edelspitzer Wäldchen auf dem Kuhberge, bei

Dörflitz auf Sandfeldern, bei Mühlfraun; Geissteig bei Luggau, am Weinberg'

bei Zaisa, bei Frain, Hardegg und M.-Budwitz; zerstreut längs der südlichen

Landesgrenze, so um Nikolsburg und auf dem Arbes bei Neu-Prerau (Rp.);

bei Kromau die f. /') (Fm.). Im Brünner Kreise häufig: um Kunstadt und Geis

(C.) und bei Chrostau; am gelben Berge und im Schreibwalde bei Brünn, bei

Karthaus und bei Bilowitz; bei Nusslau und Schwarzkirchen (N.), Strelitz,

Parfuss, Auspitz (Fm.), bei Oslavan (Rm.), Eibenschitz (Schw.), bei Mödritz,

im Steinitzer Walde gegen Koberitz, hier die v. ochroleuca; bei Klobouk

(St.), Seelowitzer Hügel (Rk.); im Hradischer Kreise: bei Klobouk (Sp.), bei

Ung.-Hradisch (Schi.), am Florianiberge bei Bisenz, im Gödinger Walde, bei

Czeitsch, Gaya etc. (Tie.), bei Kobylij Gurdan (Fm.), auf Feldrändern bei der

Bisenzer Zuckerfabrik die v. ochroleuca, doch selten (ßl,). Im Olmützer Kreise

nur im südlichen und westlichen Theile: auf dem Kosif bei Prossnitz (S.);

Hügel vor dem Cecher-Walde, hinter Henneberg (Rk.) ; Neboteiner Steinbrüche

(M.); im östlichen Gebiete: auf der gr. Javofina bei Javoruik (Mk.), bei Weiss-

kirchen, Freiberg (Sch.) und häufig bei Wsetin, so um Läskj (Si.), bei Jasenka

und zerstreut bei W.-Meseritsch (Fm.). In Schlesien: bei Friedek (Kt.), bei

Teschen, in der Grabina, am Tul (Kl); an Rainen beim israeL Friedhofe nächst

Weidenau häufig (Vh. 1879). H. 0'15—0-40"'- A. polyphylla W. K für

die V. ochroleuca Nlr,

429. Medicago L.

a) Spirocarpus Ser. Hülse schneckenförmig gewunden, im Mittelpunkte

geschlossen; Pflanzen unserer Gegenden einjährig.

et) Hülsen bewehrt.

1328. M. minima Desrouss. (Kleinster Schneckenklee). Pflanze

niederliegend oder aufsteigend, dicht behaart bis zottig, ästig getheilt.

Blätter Szählig; Blättchen verJcehrt-eiförmig, vorn gezähnt, stumpf
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oder ausgerandet, die seitlichen sehr hur:^ gestielt his sitzend] Neben-

blätter eilan^ettlicli, gezälinelt, ßlüthen in Trauben zu 1— 5, Biumen-

kronen klein, gelb, 'Hülse meist mit fünf Windungen, aderlos, am
Bande mit sivei Heiken an der Sijitse hacJciger, am Grunde zu-

sammengedrücMer, beiderseits gefurcMer Stacheln versehen.

0 Mai, Juni. Sonnige Hügel, ßaino, dürre, kurzgrasige Plätze, zerstreut

im mittleren und südlichen Gebiete. In den Beeten der Pflanzensteige bei

Iglau (Ech.) und bei Trebitsch (Scb.); häufig im Znaimer Kreise : um Namiest

(Rm.), am Klosterberge bei Kromau (Zm.), bei Nikolsburg und Polau (Mk.),

Klentnitz (Fm ), um Znaim, Pöltenberg, Kl.-Tesswitz, Mühlfraun, Rausenbruk,

Dörflitz, Joslowitz; häufig um Poppitz und Könitz etc.; zwischen Goldenfurt

und Nensiedel (Rp.); im Brüuner Kreise: auf dem Spielberge und Franzens-

berge in Brünn (Mk.), bei Kiritein (N.), Lomnit;; (M'i.),bei Eibenschitz (Schw),

Schiapanitz, Pindulka und Kritschen (N.), Morkuwek und Millowitz (Fm.y; im

Hradischer Kreise: bei Altstadt und Üng.-Hradisch (Schi.), am Flodaniberge

bei Bisenz (IJe.), auf dem Eisenbahndamme bei Pisek (BL), bei Czeitsch (Ue.)

und zerstreut im südlichen Theile (Rk ). St. O'IO— O'SO'^- laug. M. poly-

morpha y) minima L. Die Abänderung ß) brachyodon Bchb. mit kleineren

Hülsen und kurzen, kaum halb so langen Stacheln als der Halbmesser der

Frucht, wurde mit Sicherheit noch nicht beobachtet, dagegen wächst im Gebiete:

y) V i s c i d a Koch ; oberer Theil des Stengels, Kelche, Hülsen und

die Theilblättchen der oberen Blätter mit Stieldrüsen gemengt (ob nicht

M. brachyacantha Kern ?)

Diese um Bisenz (BL)
;
PöUenberg bei Znaim und um Namiest.

Anmerkung. M. maculata Willd. mit 1—Sblüthigen Trauben, platt-

rundlichen, kahlen, geäderten und dornigen Hülsen zu fünf Windungen, pfriem-

! liehen, an der Spitze zurückgekrümmten Dornen, eiförmigen, eingeschnitten

I

gezähnten, fast dornigen Nebenblättern, breit-verkehrt-eiförmigen, kurz ge-

1
zähnten Blättchen und zerstreut behaarten bis kahlen Pilanzentheilen, wurde

durch fremden Samen wiederholt eingeschleppt, so im Augarten und auf den

schwarzen Feldern bei Brünn (N. 1880) ;
Rosengasse in Neutitschein (Sp. 1863).

^3) Hülse unbewehrt^

1329. M. liipiilhia !>. (Hopfenartiger Schneckenklee). Pflanze

liegend oder aufsteigend, ästig, wie die Bückseite der Szähligen Blätter

flaumig oder fast Jcahl. Blättchen verkehrt-eiförmig bis rhombisch-

verJcehrt~eiförmig, vorn gezähnt, stumpf oder gestutzt, die seitlichen

Ikurz
gestielt. Trauben vielhlüthig, rundlich, - Jcopfförmig, zuletzt

länglich-hopfförmig. Blumenkronen sekr klein, gelb Hülsen nieren-

förmig, gedunsen, läugsaderig, an der Spitze nur mit einer Windung
irdrcht, kahl oder behaart, stachellos.

O Mai bis zum Herbst. GrasplätÄe, Wiesen, Raine, Wegränder, Gebüsche,

: ganzen Gebiete gemein. St. 0-10~0'40'"' lang. Aendert ab:

I

VciüaiKll. a. n:dm-f. Vereines In Brünn, l^d. XXIV. <>4
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«) glabrescous Nlr. Hülsen kahl oder an^'edrückt behaart, und

ß) glandulosa Nlr. Hülsen absiebend drüsig behaart.

b) Falcago Bchb. Hülsen schneckenförmig gewunden, mit offenem Durch-

gänge oder, was häufiger, sichelförmig gebogen; ausdauernde Pflanzen.

13o0. M, prostrata Jacg. (Niedergestreckter Schneckenklee). Pflanze

mohrstengelig, niederliegend oder aufsteigend; Stengel einfach oder

ästig, wie die Rückseite der Blätter flaumhaarig oder fast Jcahl, Blätter

Smhlig ; Blättchen lineal-heilig bis schmal-verkehrt-eiförmig, vorn

gezähnt^ stumpf oder ausgerandet, in der Ausrandung stachclspitzig

;

Nebenblättchen lanzettlich, geädert. Blüthen in löcheren^ armUütldgen

Boldentrauben am Ende des Stengels und der Aeste. Blüthenstiele

länger als der Kelch, nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Blumen-

kronen klein, citronengelb. Hülsen wehrlos, schneckenförmig gedreht^

mit offenem Durchgange, halil.

% Juni, Juli. Felswände, kurzgrasige, steinige und sterile Orte, gerne

auf Kalk, selten. Polauer und Nikolsburger Berge (Sch. & Mk); Floriani-Berg

bei Kromau (Zm.). H. O'IO— 0'40'"

1331. If , falcata L. (Sichelförmiger Schneckenklee). Pflanze mehr-

stengelig, liegend oder aufsteigend, ästig, wie die Rückseite anliegend

flaumhaarig oder kahl, Blätter Szählig; Blättchen länglich-verJcehrt'

eiförmig bis heilig, vorn gezähnt, stumpf oder ausgerandet, stachel-

spitzig, Nebenblätter aus breit-lanzettlichem Grunde in eine lauge

Spitze vorgezogen. Blüthen in Jcurzen, Jcöpfchenförmigen, vielhlüthigen

Trauben. Blüthenstielchen etwa so lang ivie der Kelch, nach dem

Verblühen aufrecht. Biumenkronen citronen- bis dottergelb. Hülsen

wehrlos, sichelförmig bis spiralig, mit einer Windung.

% Juni bis zuna Herbst. Grasplätze, trockene und sonnige Abhänge,

unfruchtbare Wiesen, Eaine, Gerolle, im ganzen Gebiete gemein. H. oder

Stongellängo 0'25— O-SO""' Aendert ab:

ß) glandulosa Koch, Hülsen abstehend drüsig behaart.

Diese seltener, gerne auf sterilem und steinigem Boden, so im Tbaja-

und Fugnitzthale bei Hardegg, bei Trebitsch etc.

1331 X 1332. M, falcata X sativa Bchb. Stengel aufrecht oder

aufsteigend •, Blättchen länglich-verkehrt-eiförmig bis keilig, in der

vorderen Hälfte Ideingezähnt, vorn gestutzt, stachelspitzig ; Biumen-

kronen schmutziggelb, später grünlich, zum Schlüsse schmutzigviolett.

Hülsen sichelförmig, halbJcreisförmig bis Spiral ig, mit einer Windung.
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% Juni—Herbst. Feld- und Wegraine, Grasplätze, fast überall dort, wo
die nachfolgende Art angebaut wird oder verwildert mit der vorbergelienden

gemeinschaftlich vorkömmt, bald mehr zu M. falcata bald mehr zu M. sativa

sich zuneigend. Oberhalb Bänka bei Trebitsch mit stieldrüsigen Hülsen (Zv.);

im Znaimer Kreise : um Grussbach, Znaim, KL-Tesswitz, Tasswitz, Prain, Neun-

mühlen, Laiidschau, Luggau, Bauinöhl, Könitz ; üm Kromau (Zm.), Namiest

(Rm.). Im Brünner Kreise : zwischen Kostel und Lundenburg (Rp.), bei Biben-

schitz (Schw.), Klobouk (St.), um Brünn, Karthaus etc. Im übrigen Gebiete

auf Wiesen bei der SemötineT- Brücke nächst Wsetin (ßl.). H. 0-30~~0'50"'-

M, varia Perd., M. falc» v. versicolor Wllr,, M. sat. v. versicolor 8er,

^

M. modia Pers.

* 1332. M. sativa L. (Sclmeckeuklee, Luzernerklee). Pflanze

mehrstengelig, aufrecht oder aufsteigend; Stengel einfach oder ästig,

wie die Rückseite der Blätter flaumhaarig bis kahl. Blättchen länglich"

verJcehrf-eiförmig oder keilig, vorn gezähnt, stumpf oder abgestutzt^

Stachelspitzig, Nebenblätter aus lanzettlichem Grunde in eine lange

Spitze vorgezogen, Blüthen in länglichen^ vielblüthigen Trauben;

Blüthenstiele kürzer als der Kelch, auch nach der Blüfhe aufrecht,

Biumenkrouen ziemlich gross, hell- bis dunkelvioiett. Hülsen wehrlos,

schneckenförmig gedreht, mit 2— 3 Windungen^ angedrücJct behaart.

% Juni—September. Stammt aus Südeuropa, wird im ganzen Gebiete

Häufig als Viehfutter gebaut und verwildert in den meisten Gegenden.

H. 0-30-~~0'G0™- und darüber.

430, Trigonella L,

1B33. T. lllOlispeliaea L, (Französischer Hornklee). Pflanze

liegend oder aufsteigend, mehrstengelig
;

Stengel einfach oder ästig,

vAe die Blätter, Kelche und Hülsen flaumhaarig. Blätter Szählig,

gestielt; Blättchen ver7cehrt-eiförmig, vorn stumpf imd gezähnt, ab-

gestutzt oder ausgerandet, zur Basis Jceilig-verschmälert,^ ungezähnt,

Blüthen in den Achseln, in sitzenden^ köpfförmigen Trauben, diese

armblüthig, sehr verJcürzt, fast doldig. Blumenkronen sehr klein, hinfällig,

gelb. Hülsen lineal, sanft aufwärts gebogen^ sternförmig von einander

abstehend, seitlich etwas zusammengedrückt, an den Wänden vorragend

schief querner vig, vorn mit kurzer Stachelspitze. Samen walzlich, warzig."

O Mai, Juni. Kurzgrasige Hügel, selten. Bisher nur in der Umgebung
von Znaim und zwar auf dem Galgen- und Sexenberge bei Puoiiitz, am sichersten

in der flachen Einsenkung zwischen den beiden Hügeln in Gesellschaft mit

Trifolium strictum L. und Medicago minima Dcsr., ein zweiter Standort

auf dem Steinborgo bei Tasswitz und zwar auf der Iluthweide an mehreren

C4*
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Stellen, H. 0'05 --0-20'"- Pflanze wie die folgenden und die Melilotus-

Arten von durchdringend angenehmem Gerüche nach Coumarin.

* T. Foenum gTaecum L. (Hornklee). Pflanze aufrecht, einfach

oder im oberen Theile ästig, flaumhaarig bis verkahlend, Blätter ent-

fernt^ gestielt^ Szählig; Blättchen hreit-verkehri-eiförmig, stumpf, gan^t-

randig bis gesähnelt. Nebenblätter lanzettlich, in eine Spitze vor-

gezogen. Blüthen einzeln oder zu zwei in den Blattwinkeln sitzend.

Blumonkrone gelblich weiss. Hülsen nach der Blüthe sehr vcrgrössert,

Uneal'länglich, hornartig gekrümmt, in einen langen Schnabel vor-

gezogen, schwachaderig.

O Mai, Juni. Stammt aus südlichen Ländern und wird hie und da im

Grossen auf freiem Felde als Viehfutter gebaut und verwildert dann zuweilen,

doch nur sehr vorübergehend. Gebaut im Joslowitzer Bezirk und im süd-

lichen Theile des Znaimer Bezirkes, nach Zimmermann auch bei Kromau; im

Brünner Kreise: häufig um Mönitz und Lautschitz gebaut, hier auch ver-

wildert (Mk.); ehemals auf den schwarzen Feldern bei Brünn (R.), bei Eiben-

schitz cultiviert (Schw.); unter der Saat einmal bei Klobouk (St.); im östlichen

Gebiete bei Läsky nächst Wsetin gebaut. H. 0*20 -O'eO"'

* T, coerulea Ser, Stengel aufrecht, ästig, entfernt beblättert.

Blätter Szählig, gestielt; Blättchen länglich-oval, im oberen Theile

des Stengels länglich, entfernt gezähnelt, im unteren Theile oft bis

ganzrandig. Nebenblätter aus breitem Grunde lanzettlich. Blüthen in

dichtgedrängten Köpfchen, diese langgestielt, Stiele länger als die

Tragblätter. Hülsen eilänglich, in einen borstlich ausgehenden Schnabel

übergehend, längsgeadert, aufrecht oder auch seitwärts gekrümmt.-

Blumenkrone blau.

O Juni, Juli. Stammt aus südlichen Lä' iern und wird bei uns nur

selten im Grossen gebaut; verwildert auf Schutt im Schlossparke zu Bisea

(Bl.); unter dem Getreide einmal bei Klobouk (St.)! Wird Inden Vorgärtche

der Dorfhäuser im Mertha- und Thessthale Nordmährens nicht selten geba

und verwildert dann leicht. H. 0*40—100™' Meiilotus coerulea Desrous

431, Meiilotus Haller,

a) Nebenblätter pfriemenförmig, meist ganzrandig; Hülsen eiförmig.

et) Hülsen stumpf, stachelspitzig, kahl.

1334. M. offtciiialis Des r. (Steinklee, Honigklee). Pßanze aufrech

ein- oder mehrstengelig, ästig, Stengel wie die ganze Pflanze kahl od

grösstentheils kahl. Blättchen eiförmig, im oberen Theile länglich, d'

der unteren Blätter bis breit-verkehrt-eiförmig, geschärft gesägt ; Nebe"
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blätter liueal-pfriemlicb, gaiizraudig, höchstens die untersten 1-— 2zähuig.

Blütheu in laugen, schmalen, end- und achsolständigen Trauben
;
Flügel

so lang ivie die Fahne, länger als das Schiffchen, alle hellgoldgelb.

Hülse eiförmig-, klein, stumjjf gekielt, am ßücken gerundet, kurz

stachelspitz-geschnäbelt, kahl, duerrunzelig.

0 Juni—September. Eaine, Weg- und Waldesränder, Gebäsche, Gras-

plätze, steinige und sonnige Orte, in den meisten Gegenden häufig bis gemein.

H. 0'40-~0*80™- Trifolium Melilot. off. a) L., arvonsis Wallr., M.

Potitpierreauus Koch.

1335. M. albus Desrouss. (Weisser Steinklee), Blättchen im

unteren Stengeitheile verkehrt-eiförmig, weiter ohen eilänglich bis läng-

lich. Nebenblätter pfriemiich. Blüthen tueiss, in ianggestreckuen, end-

und achselständigen Trauben; Flügel Mrzer als die Fahne, wenig

länger als das Schiffchen. Hülse elliptisch-eiförmig, 7mr^ stachelspiU

geschnäbelt, netzig gerunzelt, stumpf gekielt, am BilcJcen gerundet.

0 Juni— Sept. Ackerränder, Triften, Wegränder, Flussufer, Dämme,
buschige und sonnige Orte, wie voriger in den meisten Gegenden häufig, in

manchen Gegenden, so um Iglau bei der neuen Brücke (Reh.), bei Trebitsch (Zv.),

bei Wsetin (BL), Schönberg (P.), Hohenstadt und Altstadt weit seltener als

jener. H. 0"30~-0-75"^- Trif. Mel. ß) L., M, vulgaris Willd., M. leu-

cauthus Koch,

ß) Hülsen zugespitzt, angedrückt behaart.

1336. M. altissinittS Th. Stengel aufrecht, ästig, wie die Blätter

kahl. Blättchen länglich, jene der unteren Blätter verkehrt-eiförmig,

durch die heraustretenden Nerven entfernt stachelspitz-scharf -gesägt,

seltener fast ganzrandig. Blüthen in langgestreckten Trauben,

Blumenhronen ziemlich gross, blass-goldgelh. Flügel kürzer als die

Fahne, länger als das SchiffcJien, Hülsen eiförmig, spitz, in den

pfriemlichen Griffel übergehend, auf dem Bücken in einen Kiel zu-

sammengedrückt, an den Wänden behaart und netzförmig-runzelig

,

meist zweisamig.

0 Juli—September. Wiesen, Grasplätze, Flussufer, Gräben, feuchte

Gebüsche, zerstreut im Gebiete. Neuhof bei Nikolschitz, bei Mönitz und am
Mühlgraben zwischen IReökowitz und Königsfeld bei Brünn, selten (Mk.), um
Lundenburg (Fm.), zerstreut in der Umgebung von Olmütz (Mk.), Bedihost

bei Prossnitz (CJliöny), an den Ufern der Beöva bei Wsetin (Bl.). In Schlesien:

an der Olsa oberhalb Teschen (Ue.), bei Ottendorf, Grätz, Schönstein del bei

Troppau (Mr.). H. 0-50— l-öO'"- Trifolium Mel. officin. y) i., M. macror-

rhizus Koch etc.
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b) Nebenblätter aus gezähntem, breitem Grunde pfriemenförmig. Hülben kahl.

1337. M, deiltatus Pers. Siengel aufrecht oder aufsteigend,

ästig, kalil, im oberen Theile zuweilen flaumhaarig. Blättchen länglich.

durch die hervortretenden^ gabelig getheilten Nerven starr und dicht

stachelspitz-gesägt. Blüthen in schmalen, langgestreckten Trauben, diese

end- und achselständig. BlumenJcrone weiss, klein] Flügel kürzer

als die Fahne und länger als das Schiffchen. Hülsen kahl, eiförmig,

spitßlichy ohen scharf gekielt^ an den Seiten netzförmig-runzelig,

meist zweisamig.

0 Juli—September, Wege, Raine, Gräben, Ufer, Dämme, gerne in den

Niederungen und auf Salzboden. Im Znaimer Kreise: bei Fröllersdorf. Gutten-

feld und Neu-Prerau (Bp.), l^ei Dürnholz, Neusiedel, Bratelsbrunn und sodm

in diesen Niederungen häufig bis Nikolsburg; am Jaispitzbache von Grussbacii

bis nach Prosmeritz zerstreut; im Brünner Kreise: bei Saitz und Nusslau,

hier ebenfalls häufig (Ue.), zwischen Mönitz und Mautnitz; häufig in den

Gräben zwischen Ottmarau und Chirlitz nächst Brünn (Mk.); im Hradischer

Kreise: bei Czeitsch (Mk.), in Gräben und auf Rainen hinter dem Bahnhofe

bei Bisenz (Bl.). H. 0'25—O'SO'"- Trif. dentatum W K., T. Kochianum

Hayne.

432. Trifolium Tourn,

A) Blüthen gestielt, in blattwinkelständigen
, gestielten, köpfchenartige

Trauben, nach der Blüthe zurückgeschlagen. Deckblätter der Einzelblüth

vorhanden, die untersten frei. Kelch nicht aufgeblasen. Blumenkrone

nach dem Verblühen trockenhäutig, rauschend. Fahne meist frei oder nu

am Grunde mit den übrigen Blumenblättern verbunden.

1. Gruppe. Chronosemium Ser. Deckblättchen sehr kurz, einspitzi

am Rande gefärbt, wimperig. Kelch klein, fünfnervig. Blumenkron

gelb. Hülse gestielt, aus dem Kelch hervorragend, einsamig.

a) Trauben 5— lÖbiüthig, locker-, Fahne fast glatt, zusammengefaltet

Flügel gerade vorgestreckt; Hülse etwas kürzer als die Fahn*

Blätter abwechselnd,

1338, T. minus Beihan. (Kleinster Klee). Pflanze uiederliegen

oder aufsteigend, ein- oder mehrstengelig
;

Stengeln einfach oder ästig

zerstreut behaart. Blätter entfernt ; Blättchen keilförmig - verkehrt

eiförmig, gestutzt oder ausgerandet, in der oberen Hälfte fein gezähnt

Nebenblätter eiförmig, bewimpert. Köpfchen achselständig, auf dünn

Stielen im oberen Theile des Stengels, Stiele länger als das stützende Blat

Kelch glockig, kahl, dessen Zähne Uneal-lanzeitlich, die oberen doppe

kürzer als die übrigen, Griffel kürzer als die Hülse, abfällig. Blume'

blätter citronengelb, abgeblüht bräunlich.
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O Juni—Herbst. Wiesen, Triften, gnisige Bcrgliäiige, feuchte Aecker,

im ganzen Gebiete verbreitet und wohl nirgends fehlend. St. 0°10— 0*30'"'

laug, T, procumbens L, (FoUich)\ T. filiforme Koch, Wimm. etc. nec. L.

b) Trauben vielblütbig ; Fahne gefurcht, vorn gewölbt, ausgebreitet.

Hülse etwa halb so lang wie die Fahne.

a) Alle Blätter wechselständig '^ Fahne am Grunde zusammen-

gedrückt, vorn lölfelförmig verbreitert; Blumenkronen gelb,

abgeblüht gelbbraun,

1339. T. agrarium (X. z. Th.) PoUich. Pflanze uiederliegeud,

aufsteigend, seltener auch aufrecht
;
Stengel einfach oder ästig, anliegend

behaart oder im unteren Tbeile verkahlend. Blättchen verkehrt-eiförmig,

au den Enden der Nerven stumpf gezälmelt, vorn meist ausgerandot;

das mittlere Blättchen iveit länger gestielt als die seitlichen,. Neben-

hlätter eiförmig, am Grunde ungieich. Trauben kugelig-köpfchenförmig

oder oval, achselständig, iauggestielt. Kelche Jcahl^ die oberen Zähne

3— 4mal kürzer als die übrigen, drelecMg-lan^ettlich. Blumenkroaen

goldgelb, dann bräunlich. Griffel hür^er als die Hülse^ abfällig.

Aeudert ab

:

«) campestre Schreh, (sp,) Stengel mehr oder weniger ästig

bis einfach
;

' Traubenstiele kurz, zumeist etwa so lang als das stützende

Blatt. Trauben und Blumen ziemlich gross, letztere goldgelb, dann

bräunlich.

j

ß) ra i n u s Koch. (T. procumbens Schreb.) Stengel oft liegend oder

! aufsteigend, ästig oder einfach. Traubenstiele meist 2mal länger als

' das stützende Blatt \ Trauben und Blumen klein, letztere citronengelb,

dann bräunlich gelb.

O u. O Juni—Herbst, et) Mehr auf Aeckern, Brachen, an Rainen und

auf Stoppelfeldern. H. 0-10— Ö'20'"", ß) auf trockenen Wiesen, auf Triften,

an Wegen etc. H, 0*15—0'30"* Beide var. im ganzen Florengebiete ver-

breitet und selbst noch im höheren Vorgebirge.

mk 1340. 1, aiireiim Boll. (Goldgelber Klee). Stengel aufrecht

^oder aufsteigend, einfach oder ästig, angedrückt behaart, ziemlich

dicht beblättert. Blättchen läng! ich-verJcehrt - eiförmig, vorn meist

gestutzt, alle drei gleich kurz gestielt, dichtnervig, fein gezähnelt,

gelbgrün. Nebenblätter länglich-lanzcttlich, die unteren fast scheidig

den Stengel umschliessend. Trauben eiförmig^ gestielt, achselständig

in den oberen Blättern des Stengels oder der Aeste. Kelchzähne

alle lineal, an der Spitze sjoärlich behaart, sonst fast kahl, die zwei
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oberen 3mal kürzer als die übrigeu. Blumeiikrone goldgelb, später

gelbbraun, ansehnlich (die grösste dieser Gruppe). Griffel so lang als

die Hülse, diese sehr klein.

O, 0 u. 2]. Juni, Juli ; in höheren Lagen auch noch im August. Wald-

plätze, Waldesränder, lichte Haine, Hügel, verbreitet im ganzen Gebiete und
selbst noch im höheren Vorgebirge. Häufig um Iglau, Datschitz und

Zlabings, um Namiest, Kromau, Znaim, Frain etc.; häufig in der Umgebung
von Brünn, um Klobouk, Eibenschitz etc.

;
häufig um Bisenz (Bl.), Ung.-

Hradisch (Schi.), um Olmütz (Vg.), in den Wäldern um Prossnitz (S.); stellen-

weise auch im niederen Gesenke ; im östlichen Gebiete um Wsetin (BL), Rot-

talowitz (Sl.), bei Neutitschein (Sp.) und sonst wohl an den meisten Orten,

ebenso in Schlesien. H. Ü'15— O-Sö""' T. agrarium L. z. Th. KocJi,

Wimm, etc., T. strepens Crantz.

ß) Die oberen Blätter fast gegenständig; achselständige Trauben

nur im oberen Theile des Stengels, wenige, nur zu 1—3.

Flügel gerade vorgestreckt. Fahne von der Basis ab gewölbt.

1341. T. Spadiceum L. (Kastanienbrauner Klee). Pflanze auf-

recht oder aufsteigend, einfach oder am Grunde in zahlreiche Stengel

getheilt, diese im oberen Theile etivas ästig, angedrückt behaart, im

uuteren Theile verkahiend. Blättchen hellgrün, länglich-verkehrt-eiförmig,

alle drei sehr hurs gestieltj fast sitzend^ vorn oft ausgerandet und

von der Mitte ab zur Spitze fein gezähnelt, dicht parallel nervig. Nehen-

hlätter länglich-lanzettlich, in eine lange Spitze verschmälert. Trauben

eiförmig oder länglich, an das Ende des Stengels gedrängt, lang-

gestielt, in der Kegel alle den Stengel übergipfelnd. Kelch Jcurz,

beckenförmig, die zwei oberen Zähne dreieckig, sehr Jnirz, die

drei anderen haarförmig. Blumenkrone anfangs goldgelb, sich bald

kastanienbraun färbend, schwach glänzend. Griffel mehrmals kürzer

als die Hülse,

O, O u. 2|- Juni—August. Sumpfwiesen, feuchte Waldwiesen, quellige

und moorige Orte, meist nur in kälteren und höher gelegenen Lagen, zerstreut

im Gebiete. Im Iglauer Kreise: auf Wiesen hinter dem grossen Teiche bei

Iglau, bei Leskowitz und Herrn-Dubenky (Pn.); bei Böhm. Rudoletz, Modes,

Neudorf, bei Slavathen, Maires, Stallek, Rosenau und gemein auf den Wiesen

um Zlabings, seltener auf den Grenzwiesen unterhalb des Kohlberges bei

Kadolz nächst Zlabings; im Znaimer Kreise selten: Jeneschau bei Namiest

(Rm.) ; im Brünner Kreise : auf Wiesen um Kunstadt und Oels (C.\ bei Wochos

nächst Lomnitz (PI.), bei Kiritein (Th.), bei Zwittau, Jedownitz, bei Blansko

(ML); im Olmützer Kreise: bei Wermsdorf (P.), bei • Rautenberg und Bärn

(Rg. & Gn.), am Fichtlich bei Waltersdorf (Bg.) ; im Gesenke noch im gr.

.

Kessel und um die Schweizerei Im östlichen Gebiete auf Wiesen der Hallen-

kauer-Javorniky bei Wsetin (Bl.), bei Bodenstadt, Poschan und Domstadt (Fm.\
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In Sclilesieii : um Tescben (Wm.),. Koiiykau und Dzingelati (Kl.) Ackei-räiidcu

bei Waldenbnrg (Th ), Moosebriich bei Reiiiwiesen (Vh.). H, 0'25—-0-40'"-

2. Gruppe. Trif oliastrum Ser, Deckblätter ein- oder zweispitzig,

einfach gewimpert. Kelcli vorwiegend 10-, seltener 5rippig. Krone

weiss; oder rotli, nach dem Verblühen trockenhäutig. Hülse 1— 6samig,

sitzend, länger als der Kelch.

a) Pflanze einjährig; Blüthen klein, sehr kurz gestielt; Kronen

kürzer als der Kelch, die Zähne des Kelches zur Fruchtzeit

ziirückgekrümmt ; Hülse zweisamig.

1342, T. strictttiil L. Pflanze ein- oder mehrstengeiig, aufrecht,

ästig, Jmhl, geibgrüD. Blättchen fast sitzend, verJceJirt-eiförmig bis

vorkehrt-eiförmig-läügiich, nervig gerippt, durch die hervortretenden

Nerven und Nerveuäste ungleich scJiarf-gesägt ; Nebenblätter trocken-

häutig, mit pfriemlich-lanzettlicher Spitze. Traunen fast Jmgelförmig^

dicJfty kurz gestielt bis fast sitzend, Stiele stets Imrzer als das

stützende Blatt. BecJcblättchen pfriemlich. Kelchröhre etwas befläuraolt,

gelblich, hervortretend gerippt, kürzer als die steifen^ grünlichen^ drei-

rippigen, nach der Blüthezeü zurückgeschlagenen Kelchzähne, von

der reifen Frucht einseitig gespalten. Blumenkrone weiss, verwelkt

gelblich-braun. Hülse weisshäutig aus dem Kelche hervorragend.

O Mai, Juni. Sonnige und trockene Hügel, Huthweiden, Ackerränder,

gesellig, bisher nur im südlichen Gebiete auf Hügeln um Znaim und Joslo witz.

Abhänge des Granitzthaies, am schönsten unterhalb des Pöltenberger Kloster-

gartenS, von da bis gegen das Antohi-Brünnel zerstreut; auf dem Kuhberge,

Abbang gegen Edelspitz, hier mit T. striatum L. gemeinschaftlich; auf dem

Galgen- und Sexenberge zwischen Naschetitz und Pumlitz, bei Dörflitz; auf

dem Steinberge bei Tasswitz und zerstreut bis nach Itausenbruck. H. 0*05

bis O-lb"^- T. striat. L., Sp. pl. ed. II. (excl. ^jn Michelii)] !!. parvi-

florum Ehrh., Beitr. VIL conf. mit Kern Exsicc. f. austr. hung. Nr. 18.

fc; b) Ausdauernde Pflanzen, deren Blüthen länger gestielt ; Kronen grösser

als der Kelch, dieser mit aufrechten Zähnen. Hülse 2—4:samig,

H aus dem Kelch hervorragend.

H' 1343. T. hybridiim L. (Bastard-Klee). Stengel aufsteigend oder

mmfrccht wie die Blätter, Kelche kahl oder spärlich zerstreut behaart,

einfach oder ästig. Blättchen verkehrt- eiförmig, im oberen Theile oft

liptiöch, zuweilen aasgerandet, dicht und klein scharf gesägt, alle drei

fast sitzend oder sitzend. Nebenblätter haiitartig, mit lanzettlicher,

allmälich borstlicher Spitze. Trauben kugelig, dichtblüthig, . lang-

gestielt, deren Stiele länger als das deckende Blatt. Aeussere Blüthen-

stielchen kurz, die inneren 2—Sma'^ länger als die Kelchröhre. Kelch
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5rippig, so lang oder etwas kürzer als die lanzettlich-pfrieuilichen,

etwas ungleichen
,

vorgestreckten Zähne. Blumoukrone zuerst weiss,

dann rosenroth, seltener vom Beginn aus rosenroth.

% Mai-Sept. Feuchte Wiesen, Weideplätze, Eaine, grasige Orte, Moor-

wiesen, verbreitet im ganzen Gebiete und bis in das höhere Vorgebirge reichend.

II 0 30— Q-öO™' Wird auch zuweilen gebaut. Aendert ab:

ß) p r 0 s t r a t u m Sonder. Stengel nicht zusammeudrückbar

;

Blüthen kleiner, von Anfang ab rosa. (T. elegans viel. Aut. nicht Savi;

T. hybr. v. parviflorum Öllc.).

Selten: Castotitz bei Namiest (ßm.); Iglavawiesen bei Trebitsch (Zv.).

1344. T. repeiis L. (Kriechender Klee). Stengel kriechend^ wie

die Blätter nahezu hiihl, ästig. Blättchen verkehrt-eiförmig bis hreit-

verkehrt-eiförmig^ vorn meist ausgerandet, scharf und klein gesägt, in

der Ausrandung meist zahnlos. Nebenblätter hautartig, scheidig, stumpf-

lieh. Trauben sehr langgestielt, länger als das stützende, lang-

gestielte Blatt, aus dem liegenden Stengel aufsteigend. Innere Blüthen-

stiele der niedergedrückt-kugeligen Traube so lang als die Kclchröhre

oder etwas länger. Kelch lOrippig, nahezu kahl, grünlich-gelb, mit

lanzettlichen, etwas ungleichen Zähnen, diese etwa so lang als der

Kelch. Blumenkrone schmutzig weiss oder röthlich.

% Mai—Herbst. Triften, Wiesen, Wegränder, Raine, Moore, gemein im

ganzen Gebiete. St. O'IO—O'SO"^- lang.

c) Pflanzen ausdauernd, Blüthen sehr kurz gestielt. Krone länger

als der Kelch. Hülse einsamig, etwa so lang wie die Kelchröhre

und Zipfel, rundlich-oval. Blumenkronen weiss.

1345. T. niontanum L. (Berg-Klee). Stengel aufrecht oder

aufsteigend, mr Centrairosette seitlieh, wie die Blattstiele, Blatt-

unterseiten abstehend behaart bis zottig, entfernt beblättert, am Grunde

mit einer Niederblattscheide. Blätter der Grundrosette langgestieltj

jene des Stengels kurzgestielt ; Blättchen elliptisch bis länglich-

lanzettlich, sehr kurzgestielt, dicht hervortretend nervig und reichlich

klein scharf gezähnt, derb, oberseits kahl, Nebenblätter scheidig, fast

krautartig, lang und schmal zugespitzt. Trauben kugelförmig bis

länglich, beim Aufblühen kegelförmig. Traubenstiele weit länger als

das stützende Blatt, den Stengel meist w^eit übergipfelnd. Blüthenstiele

etwa 3mal kürzer als die strohgelbe, lOnervige, spärlich behaarte

Ketchröhre; Kelchzähne ziemlich gleich, so lang als die Blumenkrone,

gerade vorgestreckt, lanzettlich-pfriemlich. Blumenkroue weiss.
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2j. Mai—Sept. Trockene Bergwie&en, buscliige und sonnige rfiigel, Wald-

plätze, im ganzen Gebiete zerstreut bis häufig und wolil keiner Gegend fehlend.

H. 2-00—5 00™-

B) Blüthen fast sitzend, aufrecht, in gestielten, blattwinkelständigen Köpf-

chen. Äeussere Deckblättchen zu einer Hülle verwachsen. Kelch ungleich-

seitig, zweilippig, oberseits häutig und behaart, nach der Blüthe blasig

aufgetrieben, mit 2zähDiger Lippe; Unterlippe Szähnig, krautig. Blumen-

krone nach dem Verblühen verwelkend,

2. Gruppe. Galearia Presl Fahne mit den übrigen Blumenblättern

röhrig verwachsen,

1346. T. fraglferum L. (Erdbeerartiger Klee). Stengel Jcriechend^

ästig, wurzelnd, wie die Blätter spärlich behaart bis kahl. Blätter

langgestielt ] Blättchen oval oder verhehrt-eiförmig, sehr kurzgestielt,

etwas ausgerandet, meist kurz stachelspitz, knorpelig gezähnt bis fast

ganzrandig. Nebenblätter liaiitartig^ lanzettlicTi, pfriemlich sugesj^itzt,

Köpfchen hügelig, ihre Stiele länger als die stützenden Blätter.

Hüllblättchen lanzettlich, so lang als der Kelch. Kelchröhre behaart,

sur Blütkezeit Mein, dann der Ohertheil stark vergrössert, Masig

aufgetrieben, die Unterlippe und die vertrocJcnete BlumenJcrone herab-

drückend, Blumenkrone lichtrosa.

% Juli—September. Nasse Wiesen, feuchte Triften, überschwemmt

gewesene Orte, fast im ganzen Gebiete zerstreut, stellenweise fehlend. Im
Znaimer Kreise: in der Umgebung von Namiest selten, dort nur bei Kralitz

(Em.); an der Slatina und Eokytna bei Kakschitz und bei Leipertitz (Zm.);

an der Thaja von Znaim abwärts überall häufig, ebenso auf den benachbarten

Anhöhen, so um Urbau, Schattau, Baumöhl, Gr.-Maispitz
;

häufig um Gruss-

bach und von da am Jaispitzbache bis nach Jaispitz, bei Budkau und Mähr.-

Budwitz, bei Wainitz, Hosterlitz und Misslitz, bei Wedrowitz und Marowitz;

in den Niederungen von Grussbach und FröUersdorf bis nach Lundenburg.

Im Brünner Kreise: im südlichen Theile bis nach Brünn häufig und selbst

noch bei Tischnowitz (Mk.), bei Nikolschitz und Auspitz (Mk), Theresiendorf

(Fm.), bei Klobouk (St.), etc. Im Hradischer Kreise: bei Napajedl (Sch.);

gemein auf Wiesen um Bisenz (BL), Brumowitz und Kobyll (Fm.), bei Czeitsch

und wohl sonst noch häufig; im Olmützer Kreise: Wiesen bei Bfezowitz,

Bedihost, Mostkowitz, Duban, Hrabcitz etc. in der Umgebung von Prossnitz

(S.), bei Kloster Hradisch und zwar in der Nähe des Brünneis (M.) und auf

Huthweiden bei Olmütz (Mk.), im Czernovierer Walde (Rk.); im übrigen

Gebiete: bei Neutitschein (Sp.), hie und da bei Rottalowitz (Sl.) und selten bei

Wsctin, so an einer sandigen Stelle am Bec'.'a-Ufer und bei Läsky (Bl.). In

Schlesien: im Teschener Gebiete (K|.). St. O'IO—O'SO™- lang. Habituell

dem T. repens L. sehr ähnlich.

4. Gruppe. Stenosemium Clk. Fahne frei, schmal. Kelch zwischen den

Rippen häutig, etwas vergrössert und aufgeblasen.
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1347. T. .striatum L. Stengel aufsteigend bis aafrecljt, meist

vom GrriiDde aus langästig, wie die Blätter, Blattstiele und Kelche

abstellend behaart bis zottig, fast graugrün. Blätter im unteren und

mittleren Theile gestielt, oben fast schoidig sitzend ; Blättchen verhchrt-

eiförmig, oben fast keilig, vorn schwach gezähnelt. Nebenblätter haut-

artig^ nervig, eiförmig, in eine pfriemliche Spitze vorgezogen, Köpf-

ehen eiförmig bis länglich, einzeln oder zu zwei, scheinbar endständig,

von gelblichen, purpurn geäderten Hüllblättern umgeben, sitzend. Kelch

lOnervig, grünlich, bleich, röthlich gestreift, etwas blasig aufgetrieben,

die Zähne desselben lanzettlich-pfriemlicli, Tcürzer als die Kelchröhre,

deren Schlund spärlich behaart, Blumenkrone klein, rosa, seltener

weiss, vertroclmet braun.

O und O ^^i' J^^^i- Trockene und sonnige Uügel, Ackerränder, grasige

Berg- und Hügelbänge, gerne in Gesellschaft mit T. strictum L., bisher nur

im südlichen Hügelgebiete, angeblich auch bei Brtisau und Gewitsch (Sche-

lm Znaimer Kreise: auf dem Galgen- und Sexenberge bei Pumlitzj auf dem

Kuhberge bei Znaim, auf den Abhängen des Granitzthaies in der Nähe des

Pöitenberger Klostergartens, Abhänge des Thajathales zwischen Könitz und

Znaim; bei Mühlfraiin , Huthweide auf dem Steinberge bei Tasswitz.

H. 0-20— 0-45™-

5. Gruppe. Lag opus ^oc/^. Fahne röhrig mit den übrigen Blumen-

blättern verwachsen. Kelch zur Fruchtzeit unverändert, ziemlich ki'autig.

a) Mehrere Köpfchen am Stengel und an seineu Zweigen, diese von

einander entfernt, deutlich blattwinkelständig, die obersten über-

gipfelnd, scheinbar endständig. Blumenkronen kürzer als die

Kelchröhre.

1348. T, arvense L. (Hasen-Klee, Katzelkraut). Stengel aufrecht,

ästig, tvie die ganze Pflanze, mit anliegenden oder abstehenden Haaren

versehen oder zottig^ graugrün. Blättchen lineal-länglich oder keilig,

vorn schwach gezähnelt, meist mit einer Stachelspitze endigend, sitzend.

Nebenblätter hautartig, die unteren aus iänglich-lanzettlichem Grunde

pfriemlich-zugespitzt, -^ie oberen eiförmig, pfriemlich in eine Spitze

übergehend. Köpfchen eiförmig, später verlängert-wsLlzVic)!, alle lang-

gestielt. Kelche lOnervig, dichtzottig, die Zähne desselben pfriemlich-

borstlich, ziemlich gleich gross, 2—3mal so lang als die Kelchröhre,

zottig bewimpert; Schlund mit einem haarigen Querringe. Blumen-

krone sehr klein, rosa oder weisslich, tveit kürzer als die zur Frucht-

zeit abstehenden Kelchzähne.

O Juli—September. Trockene Wiesen, Brachen, Aecker, Weg- und Feld-

ränder, lichte und trockene Gebüsche, Waldesräuder, im ganzen Gebiete gemein,

gerne auf Sand- und Steinboden. H. 0*10—O'SO*"" Aendert in der Grösse der
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Köpfchen und in der Länge der Kelcbzipfei nnmerldich ab; die kleinköpfigea

und kurzzähnigen Abänderungen dürften zu T. arenivagum Jord. gehören.

Diese ab und zu um Znaim, Pöltenberg, Zlabings etc.

b) Ein oder zwei genäherte Köpfchen am Ende des Stengels, eines

darunter scheinbar endständig, in den Achseln sehr genäherter

Blätter. Blumenkrone länger als die Kelchzähne.

«) Köpfchen langgestielt, einzeln; Pflanze einjährig.

* T. mcarnatum L. Stengel aufrecht, einfach oder vom Grunde

aus langästig verzweigt, wie die Blätter und Kelche zottig beJdeidet.

Blätter lang-, die oberen kurzgestielt; Blättchen verJcehrt-eiförmig , vorn

gezähnelt, öfter seicht ausgeraudet. NehenUätter hautartig^ eiförmig^

Tcurz gespitzt, aderig. Köpfchen eiförmig bis länglich, dichtblüthig.

zuletzt oft walzlich. Kelch lOrippig^ anliegend weisszottig behaart

;

Zähne lan.^ettlich-pfriemlich, gleich lang bewimpert. Blumenkrone

blutroth.

O Juni, Juli. Stammt aus südlichen Ländern und wird neuerer Zeit ab

und zu auf freiem Felde cultiviert und verwildert dann zuweilen. Im Znaimer

Kreise: um Grussbach (Rp.) und um Budkau gebaut; unter der Kleesaat bei

Josiowitz, wahrscheinlich nur eingeschleppt; im Brünner Kreise: bei Kunstadt

und Oels neuerer Zeit gebaut (Ö.). bei Brünn, hier auch au mehreren Orten,

so auf den schwarzen Feldern (H.) und auf dem Spielberge verwildert (N. &
Czizek); im Olmützer Kreise: um Prossnitz gebaut imd stellenweise verwildert,

so am Drahaner- Berge bei Drahan, ebenso am Krasitzer Teiche und am
Blatta-Bache (S.); um M.-Schönberg (P.); verwildert auf den Feldern um das

Gevatterloch bei M.-Töplitz, bei der Skalka bei Weisskirchen und bei Boden-

stadt (Frn.). H. 0*20--0'30™-" und darüber.

ß) Köpfchen kurzgestielt, einzeln oder mit einem zweiten dicht

darunter, von den zwei obersten Blättern meist dicht umhüllt.

Pflanze ausdauernd.

§) Kelchröhre 20rippig; obere Kelchzähn© kaum halb so

H| lang als die unteren. Blättchen knorpelig gezähnelt.

^ 1349. T. alpestre L. (Wald -Klee). Grundachse mehrköpfig,

mehrere Stengel treibend; Stengel aufrecht, meist einfach, wie die

Blattstiele anliegend behaart, im oberen Theile oft abstehend behaart.

Blättchen lanzettlich oder lineal-lansettlich, oberseits kahl, unterseits

anliegend zerstreut behaart bis zottig, stumpf oder spitz, gezähnelt,

- hervortretend nervig^ mit ivagrecht zum Bande verlaufenden Nerven-

.zweigen. Nebenblätter liueal-lauzottlich, in eine lange, liueal-pfriemliche

Spitze übergehend, längsnervig, gauzrandig. Köpfchen eiförmig oder

-kugelig, meist zu zweien, die unteren kleiner, im unteren Theile von

Dechblättern umhuJU, sehr kurzgestiolt. Kelch zottig, dessen Zipfel
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lan^ettUch-pfriemlich^ bewimpert, aufrecht^ der unterste kräftiger und

mehr als doppelt so lang als die übrigen. Kronenröhre nach uuten

hin verschmälert. Blumenkronblätter satt- bis dunkel-purpurn, seltener

weiss und roth gestreift; Fahne emporgekrümmt, länglich. Hülse

klappig aufspringend.

% Juni, Juli. Waldwieseu, "Walde&ränder, lichte Waldphitze, sonnige

und buschige Hügel, im mittleren und südlichen Gebiete häufig, sonst sehr

zerstreut. Im Iglauer Kreise: bei der Herrn- und Koskomühle bei Iglau(Pn.j;

Thajathal bei Althart; im Znüiraer Kreise häufiger: um Namiest (Um.),

Kromau (Zm.), Jaispitz, Prain, Zaisa, Hardegg, Neunmühlen und Schattau; im

Frauenholze bei TaBSwitz, im Burgholzer- und Durchlasser-Walde bei Znaim,

bei Hödnitz, Baumöhl, Gr.-Maispitz ; auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen

ziemlich gemein. Im Brünner Kreise: im südlichen und mittleren Theile gemein

(Mk.), bei Klobouk (St.), Auspitz, Gurdan (Fm.^, Eibenschitz (Schw.), bei Mönitz,

Novibrad, Adamsthal, auf den Hügelu in der Umgebung von Brünn, bei

Obfan, Billowitz u. a, 0. nicht selten-, häufig bei Schiapanitz, Schwarzkirchen

(N.), Stfelitz (Fm.); im Hradischer Kreise: Wald Piechowec und auf den

Dubrova-Abhängen gegen die Marchwiesen bei Bisenz (Bl.), bei Kobyll (Fm.);

im Olmützer Kreise: einzeln in den Steinbrüchen von Nebotein (M.); Hofberg

bei Domstadtl, bei M.-Schönberg (Fm.), auf der Zähofi und anderen Hügeln

um Prossnitz (S.) ; im übrigen Gebiete : bei Wsetin, auf dem Kotouc bei Stram-

berg, bei Schafranitz, auf der Dubrova bei M. -Weisskirchen und auf Wiesen

in den Bauernwäldern von Geisdori (Fm.), bei Neutitschein (Sp.). H. 0'20 bis

0-40'"
„ Aendert ab:

ß) h i G ol 0 Y Bchb. Pflanze niedriger, auch im oberen Theile des

Stengels angedrückt behaart ; Blumenblätter weiss oder hellrosa, Schiffchen

lichtpurpurn.

Seltener oder wenig beobachtet. Abhänge des Thajathales bei Znaim und

Poppitz.

1350. T, FttbeilS L. (Eother Klee). Grundachse mehrköpfig,

mehrere Stengel treibend. Stengel steif-aufrecht, ivie die Blätter und

Blattscheiden kahl, meist einfach. Blättchen steiflich, lan^ettlich oder

lineal-lanzettlich, stumpf^ stachelspitz-feiu-gezähnt, dicht und hervor-

tretend nervig^ am Bande mit wagrecht endigenden JS/ervenzweigen.

Nebenblätter krautig, lanzettlich, nervig, zur Spitze hin klein-gesägt,

in eine vorgezogene Spitze verlängert. Blüthenstände länglich bis wals"

lieh, anfangs oben durch die zottigen Kelchzähne schopfig, einzeln oder

zu zweien, gestielt, meist etivas über das jDecJcblatt emporgehoben.

Kelchröhre Tcahl, die pfriemlichen Zähne zottig bewimpert, der untere^^

hräftigere Zahn mehrmals länger als die übrigen. Blumenkrone

purpurn ; Fahne eilänglich, emporgebogeu ; Kronröhre nach unten vor-

schmälert. Hülse klappig aufspringend.
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% Juni, Juli. Steinige und buschige Hügel, lichte und trockene Wälder,

im mittleren und südlichen Gebiete nicht selten, sonst zerstreut oder fehlend.

Im Iglauer Kreise: nur bei Datschitz (Schindler); im Znaimer Kreise: um
Nikolsburg und Polau (Mk.), bei Namiest (Km.), Gemeindewald und auf Hügeln

um Kromau (Zm.), zwischen Wedrowitz und Marschowitz, bei Jaispitz, Vöttau,

Frain, Zaisa, Liliendorf, Luggau, Hardegg, Znaim, Neunmühlen, Gnadlersdorf,

Könitz, Mühlfraun u. a. 0. zerstreut. Im Brünner Kreise um Brünn, bei

Parfuss, Stfelitz, Budkowitz (Fm.), im Schreibwalde, auf dem Hadiberge bei

Obfan, bei Adamsthal (Mk.), bei Czebin nächst Tischnowitz und bei Mähr.-

Trübau (Mk.), im Turaser Walde (Cz.), bei Klobouk (St.), bei Eibenschitz

(Schw.); im Hradischer Kreise: Mikowitz und Altstadt (Sehl.), bei Klobouk

(Sp.); im Walde Bzinek bei Bisenz, docli selten (Bl.) und bei Banov (Mk.) ; im

Olmützer Kreise: um Olmütz (Prof. Tk.), vereinzelt bei Hohenstadt (Pn.);

im übrigen Gebiete Mährens: Wieseiiried Jestfabi bei Eottalowitz and auf der

Grenze des Wsetiner Bezirkes „u trech kamenü'' (SL), bei Weisskirchen (Vg.).

In Schlesien: am Tul (W. Fl.), bei Jägerndorf (Grb. FL), bei Herrlitz und

Grätz nächst Troppau (W. & Gr.). H. 0-40"~0-60'^-

§§) Kelchröhre lOnervig-, der unterste Zahn derselben höchstens

so lang als die übrigen. Blättchen unmerklich gezähnelt

bis ganzrandig.

1351, T. medium L, (Mittlerer Klee). G-rundachse Jcriechend^

mehrköpfig, mehrere aufsteigende oder liegende Stengel entwickelnd,

""lese ästig oder einfach, wie die Blätter mehr oder weniger angedrückt

erstreut behaart. .Blättchen oval oder länglich^ die unteren oft aus-

gerandet, die oberen spitz, hervortretend sieriüich dicht geädert^ am
jRande mit fast wagrecht endigenden NervenBweigen. Nebenblätter

ehaart, nervig, häutig, in eine lanzettliche, krautige, ganzrandige,

ewimperte Spitze übergehend. Köpfchen hügelig oder eiförmig^ einzeln

oder zu zweien, hur^gestielt^ vom Deckblatt umhüllt, Kelchröhre hahl^

strohgelb, die lang vorgestreckten, fädlichen Zähne derselben kämmig

gewimpert, grün, der untere nur unmerhlich länger als die übrigen.

-Kronenröhre fast gleich breit; Blumenkrone hellpurpurn; Fahnenplatte

iförmig - länglich. Hülse längs der vorderen Naht hlappig auf-

springend.

% Juni—August. Bergwälder, offene Waldplätze, Waldesränder, Weg-
und Feldränder, Gebüsche, im ganzen Gebiete verbreitet und wohl nirgends,

ehlend; im Vorgebirge bis über 700"- reichend. H. 0 20— O'ÖO""*; in Gebirgs-

egenden meist niedriger, oft reichlich verzweigt.

1352. T. ochroleiicnm Hudson. (Blassgelber Klee). Gruudachse

inehrköpfig, viele Stengel treibend. Stengel aufsteigend, einfach oder

ästig, im unteren Theile reich-, oben armhlätterig, wie die Blattstiele

ctbstchrnd jreu'hliaarig ^ oben fast angedrückt behaart. Blättchen
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länglich-elliptisch, die oberen bis länglich, stumpf oder ausgerandet,

meist gelbgrüu, weichhaarig, fast ganzrandig, dicht geädert^ letzte

Nervenzweige schief zum BJattranäe verlaufend. Nebenblätter liaut-

artig, ganzrandig, längsnervig, behaart, mit lauger, krautiger, lanzett-

lich-pfriemlicher Spitze. Köpfchen eiförmig bis kugelig, langgestiolt,

oft nicht umhüllt, einzeln. Kelch abstehend rauhbehaart, mit lanzettlich-

pfriemlichen, grünen Zähnen, der unterste etwa zweimal länger als

die übrigen, ßlumenkrone schmal - röhrenförmig, gelblich -weiss, das

Schiffchen oberwärts Öfter röthlich angeflogen, Fahne verlängert^

eilanzettlich. Hülse mit einem DecJcelchen aufspringend.

% Juni, Juli. Lichte und trockene Wälder, "Waldplätze, Gebüsche, Wald-

ränder und Waldwiesen, fast im ganzen Gebiete verbreitet, im östlichen Landes-

theile häufiger, scheint im Iglauer Kreise zu fehlen. Im Znaimer Kreise: auf

dem Pelzberge bei Mühlfraun; Kuketaj bei Esseklee, Kühberge und Leskathal

bei Znaim; im Brünner Kreise: um Oslavan (Em.) und Eibenschitz (Schw.);

bei Brünn im Schreibwalde bis gegen Schebetein; im Thale der Schwarzawa

von Eichhorn bis zur Burg Pernstein (Mk.), Kvetnitza bei Tischnowitz (Rk.),

im Walde Hlozek bei Klobouk (St.) ; Nikolschitz (Ö.), Kohoutowitz und Parfuss

bei Brünn und bei Rossitz gegen Kratochwill (N.); im Hradischer Kreise: bei

Klobouk (Sp.); im Gödinger Walde auf einer etwas feuchten Stelle links am
Wege von Czeitsch nach Göding (üe.); in den Remisen obeiiialb des Waldes Häj

bei Bisenz (Bl.) ; im Olmützer Kreise : im städt. Holzgarten und anderen Orten

bei Olmütz (M.), ob noch vorhanden?; im übrigen Gebiete: „u Borcu" bei

Rottalowitz (Pm.) und sonst bei Rottalowitz häufig (Sl.), bei Hostalkau, Roznau

(Fm.), bei Wsetin (BL & Pm.); Helfenstein und Straraberg (Sch.), bei Freiberg,

Lhottka, Pohl, Kotzendorf und Jasnik (Sp.), bei Friedland an mehreren Stellen.

In Schlesien: bei Ustron (Weh.), Bystrzycer Friedhof und bei Karpentna

(Kt.); Wiesen bei Lubno am Abhänge der Lissa-hora und bei Malenowitz.

H. 0-20—0-40™-

r) Köpfchen einzeln oder zu zweien, kurzgestieit, behüllt. Stiel

des Endköpfchens mit dem das oberste Hüllblatt tragenden

Stengelgliede meist verwachsen, seltener frei. Pflanzen aus-

dauernd; Stengel neben der Centralblattrosette seitlich.

1353. T. pratense L. (Wiesenklee). Grundachse mehrköpfig,

mehrere Stengel entwickelnd, wie die Blätter, Nebenblätter und Kelche

.mehr oder weniger augedrückt behaart, cultiviert verkahlend. Blättchen

verJcahlend, bis unmerklich gezähnelt, eiförmig bis rundlich-eiförmig,

ausgerandet. Nebenblätter in eine pinselförmig behaarte, grannige

Spitze übergehend, aderig, hautartig. Köpfchen kugelig bis eiförmig,

behüllt, sitzend, seltener gestielt. Kelchröhre lOrippig mit grannen-

förmigen Zähnen. Blumenkrone purpurn. Hülse mit einem DecJcelchen

aufspringend.
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% Juni—Herbst. Wiesen, Triften, Raine, Waldesränder, gemein im

ganzen Gebiete, wird auch häufig als Viehfutter angebaut. H. 0°15—0*40"*"

Die var. ß) brachystylum ^wa/" mit etwas verlängerter Kelchröhre, deutlich

gestielten Blüthen, blassrosa gefärbten Blumenkronen, anfangs mit etwas

längeren, dann wie die Blüthen langen Kelchzähnen, wurde im Gebiete bisher

noch nicht beobachtet.

433« Dorycnium Toum.

1354. D. SufFruticosum Till (Backenklee). Pflanze aus liegendem

Grunde vielstengelig
;

Stengel tvie die Blätter und Kelche angedrückt

grauseidig behaart, etwas glänzend, im oberen Theiie verzweigt. Blätter

sitzend, S^ählig, durch die den Blättchen gleichgestalteten Nehen-

blättchen scheinbar oBäJiUg ; Blättchen länglich bis lineal, ^ur Basis

verschmälert, stachelspitzig, ganzrandig. Blüthen in kugeligen Köpfchen;

Fahne an den Seitenrändern deutlich eingeschnürt, vor der Ein-

schnürung aufgebogen, vorn ettvas gespitzt, bis stumpflich. Blumenkrone

weiss, die Fahne zuweilen etwas röthlich, das Schiffchen an der Spitze

hwarzviolett. Hülse kugelig^ sioeihlappig.

'% Mai—Juli. Trockene und sonnige Grasplätze, buschige Hügel, Raine,

zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. Im Znaimer Kreise: um Nikols-

urg, auf den Polauer-Bergen bis gegen Feldsberg gemein (Mk.), bei Millowitz

nd Klentnitz (Pm.) ; zwischen Neusiedel und Guldenfurt auf der Steinheide,

m Galgenberge bei Dürnholz, am Arbes und auf der langen Warte bei Neu-

rerau (Rp.), bei Mohelno und Oslavan (Em.); in der Umgebung von Znaim

n mehreren Stellen im Leskathale, zwischen Zuckerhandl und Kl.-Tesswitz,

m Durchlasser und Burgholzer Walde, bei Mühlfraun ; bei Wedrowitz u. zw.

m Fusswege gegen Maretitz am Saume des Thiergartens massenhaft-, bei

romau nächst Dukowan u. zw. im Walde gegen die Tkany'sche Mühle (Zm.).

m Brünner Kreise: massenhaft bei Kanitz (Zv.), bei Eibenschit?; (Schw.), bei

'iisslau, Ottnitz, Sokolnitz und Julienfeld bei Brünn, an letzterem Orte selten

Mk.); Hügel bei Seelöwitz; um Niemtschan bei Äusterlitz (N.), Popäwek gegen

en Womitzer-Wald zu häufig (N.), bei Klobouk (St.), Boschowitz, Borkowan,

rumovif, Gurdau, Auspitz (Fm.), bei Nikolschitz (Mk.); im übrigen Gebiete

och bei Banov (Mk.), Eisenbahndämme und spärlich an einer Stelle auf der

ubrova bei Bisenz (Bl), bei Czeitsch (Wr.). H. 015—0-30'"- D. Penta-

hyllum Scop.^ a) sericeum Nlr.

434, Lotus L,

1355. L, coriiiculatus L. (Hornklee). Grundachse vielköpfig,

tig, zahlreiche Stengel entfaltend, ohne Ausläufer. Stengel hantig,

arhig ausgefüllt, ästig. Blätter 5zählig^ die nvei untersten Blätt-

hen nebenblattartig, schief-eiförmig bis oiläuglich, die drei übrigen

öher an die Spitze dos Blattstieles hiuaufgerückt, verkehrt-eiförmig bis

VerLandl. d. naturf, Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 05
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länglich, das mittlere neben den beiden seitlichen mit dem Gelenk-

stielchen aufsitzend. NebenUättchen verkümmert. Dolden meist 5,

seiter 3- oder Gblüthig ; Blüthenstiele sehr kurz. Kelch glockenförmig.

oben erweitert; Zähne desselben aws breiter Basis pfriemlich^ aufrecht

oder im Knospenzustande zusammenneigend. Blumenkrone hochgelb,

getrocknet oft grünlich; Fahne rundlich-eiförmig, stumpf, oft geröthet.

Schiffchen am Grunde des Oberrandes flügelartig erweitert^ unten

fast rechtwinkelig mr Sxntze emporgebogen. Hülsen walzlich, gedunsen.

% Mai—Herbst. Wiesen, Weideplätze, Triften, Kaine, Feldwege, überall

gemein und bis in das höhere Vorgebirge verbreitet. H. O'IO—0*30'"'

L. arvonsis Schh. Aendert in der Behaarung ab : a) vulgaris Koch,

kahl oder zerstreut behaart; ß) c i 1 i atns JIocÄ, ebenso, die Blättchen

langhaarig-bewimpert und y) hirsutus Koch = L. villosus Th. Pflanze

rauhhaarig.

1356. L. tenuifolius L. (var.) Pflanze zarter, meist liegend

oder aufsteigend, meist kahl oder etwas abstehend behaart. Blätter

Ömhlig, die zwei untersten Blättchen kleiner als die übrigen, neben-

blattartig, länglich-lanzettlich bis Uneal, die drei übrigen höher an

die Spitze des Blattstieles gerückt, länglich-lanzettlich bis lineal-

lanzettlich, alle zum Grunde keilig verschmälert; Nebenblätter ver-

kümmert, pfriemlich - borstig. Dolden meist 5blüthig , Blüthenstiele

merklich länger als bei vorigem. Kelch röhrig-glockig^ wie die Stiele

kahl^ dessen Zähne aus breiterem Grunde pfriemlich, vor der Blüthe-

zeit züsammeundgend. Blumenkrone hochgelb; Flügel läuglich-verkehrt-

oiförmig
;

Schiffchen etwas rautenförmig, rechtwinkelig aufsteigend

;

Hülsen stielrund, gerade, sonst wie oben.

% Mai—Herbst. Wassergräben, überschwemmt gewesene Orte, gerne

auf Salzboden, in den Niederungen an der Thaja, Schwarzawa und March nicht

selten. An der Thaja unterhalb Grussbaeh (Rp.), zwischen Kostel und Eisgrub

überall verbreitet (Ue.) ; an der Schwarzawa und in derem Gebiete : Salzwiesen

bei. Satschan, Mönitz und Aujezd (Mk.), Neuhof bei Nikolschitz (Mk.),

zwischen Nusslau und Saitz (Ue.), bei Czeitsch, Czeikowitz, bei Lautschitz

und in den Niederungen bis Kostel, im Marchgebiete bei Lundenburg (Rp.)-

H. 0-20—O'SO'"- L. tenuifolius Rchb., L. tenuis Kit.

1357. L. uliginosttS Schkuhr. Grundachse zahlreiche unter-

irdische, beschuppte Läufer treibend. Stengel stielrund, röhrig. Blätter

grün, unten bläulichgrün, özählig, meist bewimpert, das unterste Paar

nebenblattartig, schief - eiförmig , die oberen verkehrt - eiförmig bis

verkehrt-eilän glich, das oberste unter dem Gelenkstielchen noch deutlich
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Blättchenpaare. Dolde meist lOblüthig^ seltener 5—llblüthig, Kelchröhrigy

fast nicht eriveitert, langhaarig^ mit langen, lamettlich-pfriemlichen,

vor dem Aufblähen abstehenden oder mrücTcgehrümmten Zähnen.

Blumenkrone hochgelb. Fahne länglich -eiförmig, spitzlich; Kielende

des Schiffchens länglich,- allmälig emporgeJcrümmt, oberer Rand des

Schiffchens kaum flügelartig verbreitert. Hülsen dünn^ etwas rosenkranz-

artig eingeschnürt; Samen sehr klein.

f2|. Juni- Sept. Nasse und sumpfige Wiesen, Abzugsgräben, Moorbrüche,

Tümpel, feuchte Waldstelien, Bachufer, in den kühleren Gegenden verbreitet.

Im Iglauer Kreise: bei der Laugenwand nächst Iglau (Nm.); fehlt im Znaimer

und Brünner Kreise; im Hradischer Kreise: bei Luhatschowitz (Sehl); im
Olmützer Kreise: auf Torfwiesen am linken Marchufer bei Oimütz, so bei

Kl.-Hradisch häufig (Mk.); in Wassergräben an (\er Eisenbahn bei Hohenstadt

(Pa.), bei Gr-Ullersdorf; im östlichen Gebiete häufiger: bei Freiberg (Cz.)j

Wiesen bei Friedland und im Ostrawitzathale bis Huti aufwärts ; nasse Wiesen

bei Heinrichswald (Sch.). In Schlesien: im Teschener Kreise verbreitet (KL);

in den Niederungen um Weidenau bis in die Bergregionen oberhalb Latzdorf

und gegen Eeihwiesen sehr häufig (Vh.). St. 0'20—0*40"' L, major Sm-.

435, Tetragonolobus Hivin.

1358. T. siliqiiosus Roth. (Spargelerbse). Grundachse kriechende,

beschuppte Ausläufer treibend oder auch ohne Läufer. Stengel liegend

oder aufsteigend, am Grunde, oft aber bis zur Spitze ästig, wie die

Blätter, anliegend zerstreut behaart^ seltener verkahlend. Blätter Ö^ählig,

die 2!wei untersten Blättchen Meiner^ nebenblattartig , mit breiter

Basis an den Blattstiel und an den Stengelumfang angewachsenj schief-

eiförmig, die im inneren Winkel verborgenen, verkümmerten Neben-

biättchen deckend, die drei übrigen höher au die Spitze des Blattstieles

gerückt, keil ig, verkehrt - eiförmig bis eilänglich, spitz, ganzraudig.

Blüthenstände blattwinicelständig, langgestielt, meist ein-j seltener

^weihliÄihig, von einem laubartigen, 2—Stheiligen Dechblatte gestützt;

Blüthen kurzgestielt. Kelch röhrig, oft wie die Blätter roth punktiert.

Blumenkrone gross, hellgelb. Hülse gerade, geflügelt, Flügel derselben

etwa V4 so breit als deren Seitenwand.

% Mai—Juli, Feuchte Wiesen, Gräben, Auen, gerne auf salzhaltigem

Boden, zerstreut in den Niederungen. Im Znaimer Kreise: häufig um Nikols-

burg und von da bis Neumübl (Mk.), bei Unter-Tannowitz (Rp.), bei Neusiedel,

Neu-Prerau, zwischen Fröllersdorf und Dürnholz, bei Guttenfeld und

Brateisbrunn (Rp.), bei Leipertitz (Zm.), zwischen Mühlfrauu und Naschetitz,

um Joslowitz, Erdberg und Grussbach; im Brünner Kreise : Strelitz, Theresien-

G5*
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dorf, Brumowitz bis Lundenburg (Fm.), Neuhof bei Nikolschitz (Mk.), bei Brünn,

Mönitz und Turas (Mk.), bei Klobouk (St.), Lautschitz (N.), Eisgrub (Rk.) ; im

übrigen Gebiete : Strassengräben bei Bisenz gegen Wracov (Bl.), bei Czeitsch (Mk.)

Kobyll (Fra.), bei Göding (Ue.). In Schlesien: bei Teschen am ersten Wehi'

und früher an der Grabina (KL). St. 0*15—O'SO"' lang. Lotus siliquosus 7>.

*Glycyrrhiza L.

* O. ^labra L. (Süssholz). Gruudachse kriechend; Stengel aufrecht,

einfach oder ästig, fast kahl. Blätter unpaarig gefiedert. Blättchen

eiförmig oder länglich-eiförmig
^
kurzgestielt, unterseits klebrig; Stiel-

chen wie der Blattstiel kurzhaarig. Nelenhlätter fehlend. Aehreit

gestielt, blattwiukelständig, kürzer als das deckende Blatt; Blütheu

entfernt, locker gestellt. Blumenkronen blassgelb. Fahne und Schifl'chen

röthlich-violett, schmal. Hülsen kahl, 3 — 4samig.

% Juni, Juli. Wird im südlichen Gebiete ab und zu geliaut und kommt
auch an solchen Orten verwildert vor. An Hecken, Rainen und auf Aeckern

verwildert um Nikolsburg, Tracht und Pausram (Mk.), bei Pardorf und Wister-

nitz ehedem gepflanzt, dann verwildert (Sch.), bei Auspitz (Rk.), bei Weimislitz

u. a. 0.; sehr häufig in einigen Weingärten bei Bisenz und auf dem Floriani-

berge verwildert, Ueberreste einer uralten Cultur (Bl.). H. 0*30— l'OO"""

436. Galega Toum.

1359. G, offiCinalis L. (Geisraute). Stengel aufrecht, ästig,

meist kahl. Blätter unpaarig gefiedert, mit 5 — 8 Fiederpaareu. Blätt-

chen länglich-lanisettlich, die oberen oft lanzettlich, stumpf, mit längerer,

haarförmiger Stachelspit^e^ alle kur^;gestielt. Nehenhlätter schief-

pfeilförmig, mit lansettlich-langBugespitztem Ende, am Grunde dem

Stengel etwas quer angewachsen. Trauben blattwiukelständig, lang-

gestielt, aufrecht, die unteren kürzer, die oberen länger als das deckende

Blatt, vielblüthig, zfemlich locker. Beckhlättchen pfriemlich. Kelch

hinten am. Grunde sackförmig vertieft, kahl, Zähne desselben lang,

aus dreieckigem Grunde pfriemenförmig. Fahne blau, Flügel und Schiffchen

weisslich, seiter die ganze Blüthe weiss.

% Juni, Juli Gräben, Ufer, Auen, Waldesränder des Flachlandes, seltener

auch im Hügelgebiete. Im Iglauer Kreise bisher nur bei Neureisch (Krones);

im Znaimer Kreise: bei Jeneschau im Namiester Bezirke (Rm.); an der Thaja

von Dürnholz bis Eisgrub (Mk.), bei Nikolsburg (Ds.), bei Prittlach (Ue.), in

der Au zwischen FröUersdorf und dem Trabinghof (Rp.), bei Wisternitz, Neu-

Prerau und in der Umgebung von Joslowitz und Grussbach; im Brünner

Kreise: bei Kostel (Sch.), bei Lundenburg und Prittlach (Ue.), bei ßamperf^-

dorf (Rp.); bei Lautschitz, Seelowitz und in der Paradies-Au bei Brünn (Mk.),
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Auen zwisclien Branowitz und Niemtschitz, bei Eaigern, wie überhaupt in den

Auen der an Schwarzawa von Brünn bis zu deren Mündung, so um Kumrowitz,

Seeiowitz und Musebau (Rk.); im übrigen Gebiete an den Ufern der March

bei Ung.-Hradisch, selten (Schi,), Wiesen an der March bei Bisenz (BL), Wiesen

und Gebüsche bei Pisek und in Wiesengräben zwischen Olschowitz und dem
Bisenzer Bahnhofe (BL); Wegränder bei Stiebitz gegen Zahlenitz (SL), bei

Luhatechowitz (Schi); an der Betsch bei Jablunka (Bp.). In Schlesien: an der

Möhra bei Meltsch (v. Msch.). H. 0'50— l'OO'"- und darüben

* €0lutea L,

* C. arboresceilS L. (Blasenstrauch). Strauch mit unpaarig

gefiederten Blättern; ßlättchen zu 3-~5 Paaren, diese wie dag End-

blättchen verkehrt - eiförmig oder elliptisch, vorn ausgcrandet. Neben-

blätter dreieckig - lanzettlich, lialbhäutig, kurz, mehr oder weniger

behaart. Trauben achselständig, aufrecht, 3— 6blüthig, kürzer oder so

laug als das stützende Blatt. Höcker der Fahne abgestutzt, Fahne

goldgelb mit rothbraunem Fleck, die übrigen Blumenblätter goldgelb.

Hülse aufgeblasen, nicht aufspringend, länglich - elliptisch, beiderseits

zugespitzt.

^ Mai, Juni. Stammt aus südlichen Ländern und wird im ganzen

Gebiete in Park- und Gartenanlagen häufig gebaut, verwildert auch ab

und zu. H. 1-50—4-00™

* 437. Bobinia X.

* R, Psmidacacia L, (Robinie, fälschlich „Akazie"), Blätter

unpaarig gefiedert, zu 5—8 Fiederpaaren i Blättchen eiförmig bis

eilänglich, vorn oft ausgerandet, mit einem Stachelspitzchen ; durch

ein Gelenkstielchen an den Blattstiel befestigt, die seitlichen mit je

einem, das endstäudige mit zwei pfriemlichen Nebenblättchen. Neben-

blätter des Blattes verkümmert, an vorjährigen Trieben meist in kurze

Dornen umgeformt. Trauben in den Achseln der Blätter, hängend,

I

ziemlich locker-reichblüthig. Blumenkronen weiss. Hülsen an der rück-

wärtig*en (Samennaht) flügelig verbreitert, kahl.

\l Mai, Juni. Stammt aus Nordamerika und wird bei uns in Garten-

anlagen, an Wegen, in Gebüschen und selbst in Wäldern häufig gebaut und

T«rwildert nicht selten, namentlich im wärmeren Hügelgebiete des südlichen

und mittleren Landestheiles beinahe völlig eingebürgert. H. 15—20"'

Anmerkung. Caragana arborescens L. mit paarig - gefiederten

Blättern und in eine Spitze auslaufenden Blattstielen, mit auf Kurzzweigen

au 2-3 gehäuften, langgestielten, goldgelben Blüthen, stammt aus Sicilien

i

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1022

und wird in Ziergärten und Anlagen ziemlich häufig gepflanzt, ohne zu

verwildern.

438. Ozytropis DG,

1360. 0, pilosa -DO. (Spitzkiel). Grundachse mehrköpüg, meist

mehrere Stengel entwickelnd, diese abstehend zottig wie die ganze

Pflanze. Blätter graugrün, 5—13paarig gefiedert und mit einem End-

blättchen versehen; Blättchen länglich-lanzettlich, spitz, die der unteren

Blätter länglich-oval. Nebenblätter krautig, lanzettlich, an der Basis des

Blattstieles augewachsen, sonst frei. Trauben eiförmig, zuletzt länglich,

langgestielt, mit dem Stiele weit länger als das stützende Blatt, dicht-

blüthig. Deckblättchen lineal, zottig. Kelch röhrig, dessen Zähne lineal-

pfrieralich, so lang oder länger als die Eöhre. Biumenkronen hellgelb.

Hülsen aufrecht, lineal-walzlich, im Kelche fast sitzend, zottig; Samen-

uaht scheidewandartig eingeschnürt.

% Mai, Juni. Trockene Grasplätze, Berghäuge, trockene Wiesen, sonnige

Hügel, im wärmereu Gebiete zerstreut, gerne auf Kalk. Polauer Berge (Ue. sen.)

;

Kalkhügel bei Nikolsburg, so bei St. Sebastian und auf dem Turold; Hügel

bei Pausram (N.), bei Nusslau im Weingebirge, bei Ottnitz und Sokolnitz bei

Brimn (Mk.), bei Klobouk und Grumvif (St.) ; im Marsgebiete noch bei Czeitsch

(Mk.), Auspitz, Gurdan, Sitkowitz u. a. 0. bei Morküwek, Kobyli (Fm.).

H. 0-20—0-35'^ Astragalus pilosus L.

439. Astragalus L.

A) Stengel verkürzt, dicht beblättert; Nebenblätter hautartig, die unteren

frei, die oberen oft dem verdickten Blattstiele angewachsen und mit dem,

dem Blattstiele entgegengesetzten Rande etwas verwachsen.

1361. A. excapus L. (Stengelloser Tragant). Grundachse ein-

oder mehrköpfig, meist mehrere kurze Stengel entwickelnd, diese ivie

die ganze Pflanze zottig hehaart. Blätter scheinbar grundständig,

diclit gedrängt, 10-^15paarig , mit einem EndblättcJien, gelbgrün,

weich. Blättchen eilänglich, länglich bis oval, gespitzt oder auch aus-

gerandet. Nebenblätter breit-lanzettlich. Trauben meist sehr Jcurz-

gestielt, fast sitzend^ achselständig
^ T^opfig, arm-, meist nur 5—9-

hlüthig, weit kürzer als die stützenden Blätter. Blüthenstiele etwa

so lang wie die Kelchröhre. Deckblättchen hautartig, iineal-lanzettlich,

lang-pfriemlich zugespitzt. Kelch röhrig, mit vorgestreckten lineal-

lanzettlichen Zähnen, diese so lang als die Kelchröhre. Blumenkrone

gross, goldgelb, Fahne lang. Hülsen eiförmig, aufgehlasen, aufrecht

und zottig.
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% Mai, Juni. Grasige Hügel, liaine, Hohlwege, trockene Wiesen, zer-

streut im südliclien Gebiete, selten. Bei Mühlfraun auf einigen Feldrainen

zwischen dem Bahndamme und dem Doife (Richter); Hügel hei Czeitsch (Wr.

& Mk.) und Hügel hei Havrovan (Mk.). H. 0-05--0-15'"'

B) Stengel verlängert, entfernt beblättert. Nebenblätter dem Blattstiele nicht,

oder nur dem Grunde desselben etwas angewachsen^ frei,

a) Blumenkronen gelb oder gelblich-weiss.

1362. A. Cicer L. (Kriechenartiger Tragant). Grundachse stielriuid,

kriechend, ästig. Stengel angeärücJd behaart^ liegend, mit der Spitze

aufsteigend, ästig. Blätter 8—ISpaarig mit unpaarem Endblättchen

;

Blättclien der unteren Blätter oval, jene der oberen länglich bis

länglich-ianzettlich, stumpf oder kurz bespitzt, bewimpert, zerstreut

behaart^ im oberen Theile der Pflanze bis fast angedrückt behaart.

Nebenblätter krautig, lanzettlich zum Grunde hin verbreitert und

hautaHig, die unteren mit dem Vorderrande theilweise zusammen-

stossend bis zusammengewachsen, Trauben länglich, langgestielt, achsel-

ständig^ mit dem Stiele so lang oder kürzer, selten länger als das

Tragblatt. Blüthen aufrecht, sehr kurzgestielt, fast sitzend, KeUh
angedrücM schwarz behaart^ röhrig, mit dreiechig-pfriemlichen Zähnen,

diese kürzer als die Kelchröhre. Blumenkrone heilgelb. Hülse auf-

getrieben, Jcugelig-eiförmig^ rauhhaarig, sitzend, später den Kelch

zerreissend.

% Juni, Juli. Wiesen, Grasplätze, buschige Hügelhänge, Waldesränder,

im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, sonst fehlend oder doch sehr

selten. Im Znaimer Kreise: um Znaim, Mühlfraun, Tasswitz, Joslowitz, Gruss-

bach, Dürnholz, wie überhaupt längs der Landesgrenze gemein, fehlt jedoch

im nördlichen Theile, so um Namiest ; im Brünner Kreise : von Brünn abwärts

gemein, im nördlichen Theile fehlend (Mk.); häufig um Eibenschitz, bei

Karthaiis, Brünn; zwischen Kostel und Lundenburg (Rp. & Fm ), bei Klobouk

(St.), Kobyli und Altenmarkt (Fm.) u. s. w. ; im Hradischer Kreise: bei Wele-

hrad (Sp.), bei Üng.-Hradisch (Sehl), bei Gaya, Czeitsch und Matenitz (Tie.),

am Syroviner Bache bei der Vorstadt Olschowitz bei Bisenz (Bl.) ; im Olmützer

Kreise: bei Olmütz nur selten, so bei Schnobolein (M.); im Ziechover Walde

und Selouteker Haine im Gebiete der Flora von Prossnitz (S.); im übrigen

Gebiete noch bei Rott:ilowitz. auf Hügeln um Chomyz und im Fasaneiigarten

bei Holleschau (Sl.). In Schlesien: im Teschener Gebiete am Mühlgraben bei

Teschen (Kl.). St. O'SO—O'SO'"' lang.

1363. A, asper Jacq. Grundachse vielköpfig; Stengel steif-auf-

recht oder aufsteigend, einfach oder ästig, 'ivie die Blätter und Kelche

, angedrücM behaart. Blätter 10— 14paarig mit unpaarem Endblättchen

;

' Blättchen länglich, lineal - länglich bis lineal, stumpf oder spitz.

1
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Nebenblätter frei, lan^ettlich, au der Basis des Blattstieles sitzeud.

Trauben Uneal-länglich, steif-aufrecht, dichtblüthig^ tveit länger als

die Tragblätter; Blüthen aufrecht, sehr kurzgestielt. Kelch röhrig,

desseu Zähne pfriemlich, kürzer als die Kelchröhre. Blumenkroueu

blassgelb, die Fahne dunkler. Hülsen länglich^ undeutlich dreihantig

,

behaart, ^weifächerig, an die Spindel angedrückt, aufrecht.

2f. Mai, Juni. Wiesen, Grasplätze, Wege, sehr selten. Wiesen bei Czeitsch,

1856 von Makowsky entdeckt, nicht häufig; ein zweiter Standort am Wege

von Bohumölitz nach Klobouk (St.). H. 0-30—O'TO"-

1364, A, ^lycjphylios L. (Süssliolzblättriger Tragant). Grundachse

kriechend, stielrund, ästig. Stengel liegend oder klimmend, Jcahl oder

fast Jcahl wie die gan^e Pflanze. Blätter 4.
—Ypaarig mit unpaarem

Sndblättchen, Blättchen entfernt, eirundlich oder eilänglich, stumpf

oder ausgerandet, kurzgestiel. Neheublätter oval bis eilanzettlich, die

oberen frei, die unteren und jene der unfruchtbaren Stengel vorn

zusammengewachsen» Trauben länglich, langgestielt^ mit den Stielen

stets kürzer als das Tragblatt. Blüthen tvagrecht abstehend, kurz-

gestielt, Kelch kurzglockig., mit pfriemlichen Zähnen, diese kürzer als

die Kelchröhre. Blumenkrone grünlich -gelb. Hülse lineal, empor-

gekrümmt, zugespitzt, mit hackigem Griffel, unten tiefgefurcht^ gestielt.

% Juni, Juli. Trockene Wälder, Waldesränder, Gebüsche, Raine, buschige

Hügel, im ganzen Gebiete verbreitet und wohl nirgends fehlend. St. 0*50 bis

l-OO'"- lang.

b) Blumenkrone violett.

et) Nebenblätter zu einer Scheide zusammengewachsen.

1365. A. daiiicus Betz, Grundachse verzweigt, meist viele Stengel

entwickelnd. Stengel aus liegendem Grunde aufsteigend, einfach oder

verzweigt, wie die Blätter rauhhaarig, Blätter 8—llpaarig, mit

unpaarem Endblättchen ; Blättchen länglich, an den unteren Blättern

oval, im oberen Theile des Stengels bis lineai-länglich, stumpf oder

selbst ausgerandet. Blüthen in kopfig-eiförmigenj später nicht ver-

längerten Aehren, letztere langgestielt, Stiele und Äehren weit länger

als das stützende Blatt. Deckblättchen oval, Kelche der sitzenden

Blüthen röhrenförmig, Kelchzähne lanzettlich, JS—^^lsmal kürzer als

die Kelchröhre, wie diese anliegend schwarz-borstig behaart. Blumen-

krone violettblau, am Grunde weiss;' Blatte der Fahne länglich-oval

^

tief ausgerandet, lV2mal so lang als die Platte der Flügel. Frucht-

knoten gestielt; Hülsen eirundlich, weisszottig, aufrecht.
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% Mai, Juni. Trockene Wiesen, Grasplätze, Raine, grasige Hügel, im

mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. Im Znaimer Kreise: bei Nikols-

bürg (Ds.) und an einzelnen Stellen längs der Landesgrenze (ü. sen.); im
Brünner Kreise; bei Mautnitz und Mönitz nächst Brünn (Mk.), bei Satschan

;

Feldwege in der „Starä hora" bei Klobouk (St.), Charlottenfeld (Sch.), bei

Nikolschitz nächst Auspitz (Mk.); Hügel zwischen Scharditz und Pratze; im

Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Wr.), Havrovan (Mk.), Weika (Sch.); im öst-

lichen Gebiete: Strany und Ob.'Nemci an der ungar. Grenze, diese Standorte

wohl schon in Ungarn (Hl); Philippsthal bei Javornik (Mk.). H. OIO—0-25"''

A. hypoglottis Smith & Äutt.

1366. Ä, Onobrycliis L. (Esparsettenartiger Tragant). Grimd-

achse vielköpfig, meist zahlreiche Stengel entwickelnd, diese aufsteigend

oder ausgebreitet-liegend, wie die Blätter graugrün und angedrückt

behaart, Blätter 8— 14paarig mit unpaarem Endblättcheii ; Blätteben

lineal-länglich bis lineal-lanzettlich. Aehren achselständig
^
langgestielt^

eiförmig, anfangs dichtblüthig, später verlängert und locker. Deck-

blättchen hautartig, eilanzettlicli. Kelch röhrig , die Zähne desselben

aus breitem G-runde pfriemlich, etwa 2—3mal hürzer als die Kelch-

röhre und wie diese augedrückt weiss-, seltener auch gemischt schwarz-

haarig. Platte der Fahne lineal-länglich, vorn abgerundet, bis dreimal

länger wie die Flügel, wie das Schiffchen und die Flügel hellviolblau.

Hülsen sitzend, eilänglich, stu^npf^ dreikantig, weisszottig, aufrecht.

2j. Juni, Juli. Trockene Wiesen, Raine, Wegränder, gerne auf Lehm-

boden, im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, sonst fehlend. Im
Znaimer Kreise: bei Kromau, Wedrowitz, Misslitz, Wischenau, Znaim, Hödnitz,

Tasswitz, Grussbach und durch den ganzen südlichen Theil häufig; seltener

oder fehlend im nördlichen Hügel- und Berglande, fehlt bereits bei Jaispitz

und von da bis nach Namiest. Im Brünner Kreise südwärts von Brünn häufig,

nördlich von Brünn fehlend (Mk.); häufig um Eibenschitz (Schw.), Nebowid,

Sokolnitz, Niemtschitz, Stfelitz u. a. 0.; nicht selten bei Klobouk (St.), Par-

fuss, Auspitz, Gurdan, Grumvif, Morküvek (Fm.), auf den Eisenbahndämmen

von Lundenburg bis nach Brünn, bei Branowitz, zwischen Kanitz und Prahlitz

etc.: im Hradischer Kreise: bei Üng.-Hradisch nicht häufig (Schi.), bei Gaya

(Ue.), auf dem Floriani-Berge bei Bisenz und auf Hügeln zwischen Vlkos und

Gaya häufig (Bl.). St. 0-20—0-40™' lang.

ß) Nebenblätter frei, nur die untersten verwachsen. Trauben locker.

1367, Ä, austriaciis Jacq. (Oesterreichischer Tragant). Grund-

achse mehrköpfig, zahlreiche, rasig ausgebreitete, liegende oder auf-

steigende Stengel entwickelnd, diese ästig, ivie die Blätter angedrückt

zerstreut behaart. Blätter sehr zart, 7— lOpaarig mit unpaarem Eud-

hlättchen. Blättchen Uneal, nur die der untersten Blätter länglich bis

eilänglich, stumpf oder ausgerandet. Trauben langgestielt, locker-,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1026

meist lO—lßUüthig, später sehr verläugert. Blüthcn gestielt, Stiele

fast so lang als der schiefglockige KelcJi^ Zähne hnr^ und stumpf,

wie die Kelchröhre angedrückt schwarz behaart. Fahne verhehrt-eiförmig,

nur wenig länger als die zweispaltigen Flügelf wie diese und das

Schiffchen lila, zum Grunde gelblichweiss. Hülse lineal-länglichy fast

dreikantig, flaumig, nach abwärts geneigt,

% Mai, Juni. Trockene Grasplätze, Raine, Wegränder, steinige und

sonnige Hügel, durch das wärmere Hügelgebiet Südmäbrens zerstreut. Im
Znaimer Kreise: auf dem Brennhügel (Ds.), auf dem Tiirold und Galgcnberge

(Rp.), wie auf dem heiligen Berge bei Nikolsburg nicht selten ; auf den Polauer-

Bergen (Sch.), bei Dürnholz, zwischen Neusiedel und Guttenfeld (Rp.), in

der Umgebung von Joslowitz in Hohlwegen. Im Brünner Kreise: bei Auspitz,

Gurdan und Grumvif (Fm.), bei Nikolschitz (Mk ), bei Eibenschitz (Schw.),

Niemtschan bei Austerlitz (N,), Hügel bei Nusslau (N.), Pawlowitz, zwischen

Mautnitz und Tellnitz und häufig zwischen Sokolnitz und Aujezd (Mk.), bei

Klobouk (St.), Kobelnitz (N.); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Scb.), bei

Havrovan, Czeikowitz (üe.), zwischen Czeitsch und Göding (Mk.). H. 0-15— 0*30"-

Anmerkung. In Sclüossefs FL v. Mähren, und aufgenommen aus dieser

auch in Neilreich's Fl. von Nieder-Cesterreich findet sich die Angabe über

das Vorkommen des A. sulcatus L. vor. Die Pflanze soll zwischen Felds-

berg und Lundenburg wachsen, wurde aber neuerer Zeit in jenen Gegenden

nicht gefunden; dieselbe wäre wohl, da sie von diesem Standorte jedenfalls

verschwunden ist, aus der Flora von Mähren zu streichen, ebenso Schlossers

A. arenarius L. aus der Umgebung von Weisskirchen.

440. Coronilla L,

1368. C. varla (Kronwicke). Pflanze meist mehrstengelig, liegend

oder aufsteigend; Stengel kantig, krautig, kahl. Blätter 6— lOpaarig

mit unpaarem Endblättchen ; Blättchen länglich bis lineal - länglich,

an den unteren Blättern auch länglich-oval, stumpf oder ausgerandet,

stachelspitz. Nebenblätter frei, krautig, lineal-lauzettlich, nahe dem

untersten Blättchenpaare. Dolden lauggestielt, achselständig, 12—20-

blüthig; Blüthenstiele 2-~3mal länger als der Kelch. Kelch becken-

förmig, etwas ungleich, Zähne desselben zugespitzt. Flügel und Schiffchen

weiss, Spitze des Schiffchens schwarzpurpurn, Fahne rosenroth, Nagel

der Blumenblätter etwas länger als der Kelch. Hülse vierkantig,

flügellos, 3—12gliedrig eingeschnürt, bogig-abstehend bis aufrecht.

% Juni—August. Wiesen, Weiden, Weg- und Feldränder, Raine, im

ganzen Gebiete gemein. St. 0 40—l'OO" lang.

Anmerkung. Hippocrepis comosa L. (vom Ansehen einer Coronilla

mit goldgelben Blüthen, rasig, ästig, niedergestreckt oder aufsteigend, mit

unpaarig gefiederten, grasgrüixen Blättern, ganzrandigen, stumpfen, verkehrt-

eiförmigen bis länglichen Blättchen, 1—6gliederigen, hufeisenförmig gekrümmten,
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drüsig-rauhen, an den Gelenken eingedrückten Hülsen), wird wohl für das

Florengebiet, und zwar für Popowitz und Derfl bei Ung.-Hradisch (Sehl), an-

gegeben. Da aber Beiegexemplare fehlen und die Pflanze mir spärlich, vielleicht

nur sporadisch dort vorkömmt, so wurde sie hier nur anhangsweise angeführt.

441, Hedysarum L.

1369» H. obS€liruili L, (Stissklee). Grundachse kriechend,

mehrere Stengel entwickelnd, Stengel aufrecht oder aufsteigend, am

Grunde mit trockenhäutigen, braunen Nebenblattschuppen bedeckt, einfach

oder armästig, wie die Blätter mit zerstreuten Haaren bedeckt oder

fast kahl, Blätter 5—-9paarig mit unpaarem Endblättchen ; Blättchen

eiläuglich bis elliptisch, spitz, ganzrandig. Nebenblätter trockenhäutig,

scheidenartig. Trauben achselständig, langgestielt, länger als das Trag-

blatt, meist nur eine oder zwei am SteiigeL Deckblättchen länger als

die Blüthenstielchen. Blüthen gross, zur Blüthezeit wagrecht-abstehend,

dann wie die Hülsen hängend. Kelch röhrig-glockig, zottig behaart,

oft geröthet; Kelchzähne etwa so lajig wie die Kelchröhre. Blumeu-

krone purpurn. Hülsen gestielt, 1—ögliederig, blattartig zusammen-

gedrückt, Glieder netzaderig, feinbehaari, an den Nähten "dünahäutig

geflügelt.

% Juni, Juli. Steile, etwas durchfeuchtete Felshänge, Gerolle, sehr

selten. Im gr. Kessel des Hochgesenkes an mehreren Steilen auf Schiefer (Gr.),

am sichersten auf dem, von den Möhra-Quellen rechten, Janowitzer Abhänge.

H. 015--0-30™-

442. Onobrychis Toum.

1370. 0, viciaefolia 8cop. (Esparsette). Stengel aufsteigend oder

aufrecht, einfach oder ästig, wie die Blätter zerstreut angedrückt steif-

haarig. Blätter 8— ISpaarig mit unpaarem Endblättchen, Blättcheu

kurzgestielt, elliptisch, länglich bis lineaMänglich, stumpf oder aus-

gerandet, fein stachelspitz. Nebenblätter trockenhäutig, vorn sich berührend

oder kurz-scheidig verwachsen. Trauben langgestielt, meist übergipfelnd,

später verlängert. Kelch glockenförmig, zottig behaart, mit pfriemlichen

Zähnen von der Länge der Kelchröhre. Blumenkrone rosa, purpurn

gestreift; Flügel sehr klein, kürzer als der Kelch; Schiffchen etwa so

lang wie die Fahne. Hülse rundlich-verkehrt-eiförmig, am oberen Bande

flach, behaart, am Kamme und auf den netzigen Nerven des Mittel-

feldes stachelig ; Stacheln halb so lang als die Breite des Kammes, die

mittleren Netzmaschen des Feldes grösser als die seitlichen.

21 Mai—Juli. Sonnige Hügel, Grasplätze, Feldraine, Wegränder, Dämme,
im mittleren und südlichen Gebiete häufig wildwachsend, sonst auch häutig
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im Grossen ciiltivierfc. Auf Hügeln bei der Borauer -Mühle nächst Trebitsch

(Zv), fehlt aber bei Iglau (Pn.); im Znaimer Kreise überall gemein, gemein

im südlichen Theile des Brünner und im Hradischer Kreise, fehlt im nördlichen

Theile des Brünner Kreises. Im Olmützer Kreise : um Olmütz (Prof. Tkany),

Schnobolein, Nebotein, Latein bis Czech (Rk.) und nordwärts selbst noch bei

M.-Schönberg auf Wiesen (P.), hier wohl nur verwildert ; im östlichen Gebiete

bei Wsetin an mehreren Stellen verwildert (ßl.). In Schlesien bei Teschen und

ßielitz (KL). H. 0-30— 0 60™- Hedysarum Onobrychis X, 0. sativa Lmli.

Anmerkung. Baron üechtrltz fand auf den trockenen Hügeln zwischen

Wrazov und Gaya eine Onobrychis, die er für 0. crenaria W. K. hielt, da

aber die Hülsen fehlten, wurde kein bestimmtes Urtheil über die Pflanze

abgegeben.

-^Phaseolus L.

* P. vulg'aris L. (Bohuo). KeimUättcr sich über den Boden

erhebend. Stengel meist windend oder auch niedrig, kaum windeud.

Blätter Szählig, mit breit-eiformigen, lang-zugespitzteu Blättcheu, die

seitlichen unsymmetrisch. NebenbRltter lauzettlich, klein. Trauben achsel-

ständig, armblüthig^ Jcür^er als das deckende Blatt. Hülsen länglich,

fast gerade, hängend, glatt. Blumenkronen weiss oder röthlich.

0 Juni—August. Stammt aus Asien, wird im mittleren und südlichen

Gebiete häuSg auf freiem Felde, im übrigen Gebiete meist nur in Gärten

gebaut. H. 2-00—S'OO'"- Aendert ab:

ß) nanus L. (sp.) Stengel niedrig, etwa 0-30—0-50"" hoch,

kaum windend ; Blüthe meist weiss.

Diese wird vorzugsweise auf Feldern im Freien gebaut.

* P. multiflorus Lmk, (Türkische Bohne). Keimblätter meist

unter der Erde bleibend. Stengel langgestreckt, stets windend. Blätter

3zählig ; Blättchen eiförmig, kurz zugespitzt ; Nebenblättchen lanzettlich,

Blüthentrauben länger als das stützende Blatt, reichblüthig , Blumen-

kronen scharlachroth oder zweifarbig, roth und weiss. Hülsen hängend,

etwas gekrümmt, rauh.

O Juni—August. Stammt aus Südamerika und wird bei uns, namentlich

in höheren und kälteren Lagen häufig in Gärten gebaut. H. 3*00— 4*00"''

* Cicer L.

* C. arietinum L. (Kiclier-Erbse). Stengel aufrecht, ästig, wie

die ganze Pflanze reichdrüsig behaart. Blätter unpaarig gefiedert;

Blättchen eiförmig- länglich, stumpf, am Eande scharf gesägt. Blüthen-
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trauben durcli Verkümmeruiig meist einblüthig, achselständig^ kürzer

als das tragende Blatt. Kelch etwas unsymmetrisch-glockig, dessen

Zähne länger als die Kelchröhre, Blumenkronen lila. Hülsen stark auf-

gehlaseu, driiseuhaarig, länglich-eiförmig, fast rhombisch, meist zweisamig.

O Juni, Juli. Stammt aus dem Orient und wird im südlichen Theile

Mährens, so um Mühlfraun, Tasswitz, Naschetitz und abwärts bis Rausenbruck

und Josiowitz häufig des Samens wegen auf freiem Felde gebaut, H. 0°20 bis

0'40'"' Die Drüsenhaare der Pflanze enthalten reichlich Kleesäure.

443. Vicia L.

Ä) Blüthen in arm-, meist nur 1—Öblüthigen Trauben, diese verkürzt und

kurzgesticlt, achselständig. Griffel Yom Sücken her zusammengedrückt und

auf der Rückenseite stark bärtig. Nebenblätter auf der Äussenseitc das

Honiggrübchen tragend.

a) Hülsen gedunsen, mit schwammigen Scheidewänden.

*V. Faba L, (Saubohne, Pferdewicke). Stengel aufrecht, kahl,

kräftig. Blätter graugrün, 2— 3paarig, wdt einer Staclielspit^e endigend.

Blättchen gross, elliptisch oder länglich^ dicklich. Nebenblätter breit-

pfeilförmig, gezähnt. Trauben 2—öblüthig. Kelch röhrig, mit lanzett-

lichen, ungleichen Zähnen. Sülsen länglich^ aufrecht^ kurzhaarig^

lederartig. Blumenkrone gross, weiss ; Fahne violett geädert
;
Flügel mit

einem schwarzen Fleck.

Q Juni, Juli. Angeblich aus dem Orient stammend, v/ird im ganzen

Gebiete, namentlich aber in den Niederungen häufig als Viehfutter gebaut.

H. 0-50— 1-00"»

b) Hülsen ohne schwammige Zwischenwände.

«) Trauben sehr verkürzt, 1—2blüthig. Kelchzähne ziemlich gleich,

so lang als die Kelchröhre, lanzettlich.

*) Blüthen sehr klein, fast sitzend. Blättchen 2--3paarig, mit

einer Stachelspitze oder oben mit einer einfachen Ranke

endigend.

1371. V, latliyroides L. (Platterbsenartige Wicke). Stengel

liegend oder aufsteigend, am Grunde meist reichlich verzweigt, wie die

Blätter abstehend flaumig, sehr zart. Blätter meist Spaarig gefiedert,

mit einer Stachelspit^e, oder die oberen mit einer einfachen WicJceU

ranJce endigend. Blättchen im unteren Theile der Pflanze verkehrt-

eiförmig, im oberen Theile länglich bis läuglich-lauzettlich oder lineal,

zugespitzt. Nebenblätter halbpfeilförmig, ganzrandig. Blüthen scheinbar

einzeln, acJiselständig , sehr kurzgestielt, fast sitzend. Kelchröhro behaart.
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Blumenkrone violett oder lila, klein. Griffel sehr kurz. Hülse Uneal,

kahl. Samen würfelig, stumpfkantig, feinwarzig.

O April, Mai. Grasplätze, sonnige und grasige Hügellehnen, Triften, im
mittleren und südlichen Hügelgebiete zerstreut, sonst nur sehr vereinzelt. Iji

Znaimer Kreise: hei Jamnitz und Podoli (M. & E.), bei Schönwald, im Granitz-

thale bei Znaim, auf dem Eliasfelsen bei Pöltenberg, dürre Stellen auf den

Thajawiesen zwischen der Traussnitzmühle und der Schwimmschule bei Znaim,

auf den Abhängen des Pelzberges bei Esseklee und Pumlitz, am häufigsten

in der Nähe der Kuketaj, in der Salamander-Schlucht bei Gr.-Maispitz. Im
Brünner Kreise bei Eibenschitz (N.); im Hradischer Kreise: im Gödinger

Walde (N.), bei Welehrad (Sch.), bei Mutenitz (N.), bei Bisenz häufig auf

Grasplätzen und Eisenbahudämmen (Bl.), bei üng.-Hradisch (Bl. & Sehl); im
Olmützer Kreise bei Drahan (S.); im östlichen Gebiete auf der Skalka bei

Weisskirchen (Pm.). In Schlesien bei Blogotitz und Koüskau (Kl.). H. 0-08-—0-20'"-

**) Blüthen grösser; Blättchen 3—Tpaarig; Blätter mit mehr-

theiliger Ranke endigend.

t) Blüthen fast sitzend, einzeln.

* 1372. V. sativa L. (Futter-Wicke). Stengel einfach oder vom

Grunde aus sich in mehrere gleich lange, aufsteigende oder klimmende

Zweige theilend, wie die Blätter abstehend flaumhaarig. Blätter

6 — Spaarig gefiedert^ mit einer dreitheiligen Bänke endigend ; Blätt-

chen verkehrt-eiförmig bis keilig-länglich, vorn gestutzt, oder winkelig

ausgerandet, stachelspitz. Nebenblätter halbmondförmig, tief-eingeschnitten

spitz-gezähnt. Blüthen kurzgestielt, achselstäudig. Hülsen aufrecht^

breit-lineal, vorn schief zugespitzt, in der Jugend mehr oder weniger

kurzhaarig, den Kelch später zerreissend, Samen glatt, matt sammtig

schimmernd, zusammengedrückt-kugelig. Blumenkronen ansehnlich ; Fahne

blau, Flügel purpurn, Schiffchen weisslich.

O oder überwinternd. Mai, Juni; Wird im ganzen Gebiete als

Viehfutter häufig gebaut und verwildert an Acker- und Wegrändern, auf

Brachen, unter dem Getreide etc. H. 0'30— O-SC"- V. cordata Wulf.

1373. ¥, segetaiis Thuill. Stengel einfach oder ästig, wie die

Blätter zerstreut behaart^ im unteren Theile bis nahezu völlig kahl.

Blätter 5— 7paarig; Blättchen im unteren Theile der Pflanze

länglich, oben bis lineal-länglich, gestutzt und stachelspitz. Neben-

blätter halbmondförmig, eingeschnitten spitz-gezähnt, Blüthen achsel-

ständig, kurzgestielt. Blumenkronen kleiner als bei V. sativa, gleich';

farbig, purpurn - violett. Hülsen lineal - länglich^ zerstreut bchaa

bis fast kahl, aufrecht, gedunsen, später den Kelch zerreissen

schwarzbraun.
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O oder auch überwinternd. Mai, Juni. Aecker, Bracben, WieseDhäuge,

Waldesränder, unter dem Getreide, im ganzen Gebiete häufig, in Gebirgs-

gegenden und in höheren Lagen seltener oder fehlend, H. 0*30—0*80"'"

V. sat. ß) varilfolia Nlr.

ff) Blüthen mei^t merklich gestielt, oft gepaart.

1374. V. aiig'UStifoiia Both, (Schmalblättrige Wicke). Stengel

einfach oder ästig, ivie die Blätter verstreut behaart oder fast halil.

Blätter meist 5-, seiteuer mehrpaarig. Blättchen im unteren Theile

verheil ft~eiförmig, im oberen Theile des Stengels bis lineal^ spitz

^

seltener gestutzt und stachelspitz, deutlich geädert. Nebenblätter klein,

abstehend, nierenförmig, tief- und spitz-gezähnt. Blüthen einzeln oder

gepaart^ achselständig. KelchröJire doppelt so lang als die lanzett-

lichen, gerade vorgestrechten Zähne. Biumenkronen ziemlich klein,

purpurn, Fahne kahl, noch einmal so lang als die Flügel. Hülsen

abstehend, lineal^ gedunsen, den Kelch meist nicht zerreissend, nicht

holperig, spärlich behaart bis völlig Jcahl, im reifen Zustande schwarz.

O Mai, Juni, in höheren Lagen auch später. Grasplätze, Raine, Wald-

und Feldränder, unter dem Getreide und selbst auf Moorwiesen, mehr in jenen

Gegenden, wo die frühere fehlt; auf Moorwiesen in einer zwergigen Form

ß) nana, die der V. lathyroides täuschend ähnlich sieht. Die Normal-

form um Iglau zerstreut (Pn.); häufiger um Zlabings, so bei Neudorf, Rudoletz,

Zlabings, Wölkiogs etc.; im Brünner Kreise auf Aeckern und Brachfeldern

häufig (Mk.); im nördlichen Theile Mährens sehr häufig, so um Bärn und

Eaütenberg (Kg. & Gn.), im Thess-, March- und Barththale an vielen Orten,

um Wiesenberg, Marschendorf, Wermsdorf und Gross-Uiiersdorf u. a. 0. unter

dem Getreide ein wahres Unkraut; häufig uaa M.-Schönberg und selbst noch

bei Hohenstadt; im östlichen Gebiete um Bölten (Kp,) und wohl sonst noch

häufig aber übersehen. In Schlesien im Teschener Gebiete verbreitet (Kl.)
;
häufig

um Weidenau auf Aeckern und unter der Saat ganz allgemein (Vh.). Die

var. ß) auf feuchten Wiesen bei Schönwald nächst Frain, auf Sumpfwiesen bei

Slavathen und Qn.alitzen nächst Zlabings. H. 0*10— O'öO*"' und darüber.

1375. V, sortida W. K. Stengel einfach oder am Grunde

laugästig, wie die Blätter kurz und zerstreut behaart bis kahl, Blätter

5— 7paarig; Blättchen fast diirchtvegs länglich-keilig, gestutzt, Stachel-

spitz, Nebenblätter klein, nierenförmig, gezähnt, die der blüthen-

tragenden Blätter fast eiförmig, spitz, ungetheilt. Blüthen deutlich

gestielt, einzeln oder zu zweien. Kelch röhrenförmig, behaart, mit

pfriemlichen, vorgerichteten Zähnen, diese etwas kürzer als die Kelch-

röhre. Blumenkrone gelb, seltener violett ; Fahne viel länger als die

Flügel. Hülsen abstehend oder zurückgeschlagen, lineal, nicht holperig,

kahl oder schwach behaart, zur Zeit der Reife schwarz.
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0 oder überwinternd. Mai, Juni. Aecker, Waldesränder, Auen, Grasplätze,

im südlichen Gebiete zerstreut. Häufig in den Auen um Seefeld und Kadolz

in Niederösterreich, nicht fern von der Landesgrenze, wahrscheinlich auch um
Joslowitz und in einem Kleefelde zwischen Baumöhl und Gr.-Maispitz im Jahre

1879 häufig. H. 0-40— 0-80"'-

ß) Traubenachse etwas verlängert, meist mehr als zweiblüthig. Bliitt-

chen mit einfacher oder zusammengesetzter Wickelranke endigend,

höchstens an den untersten Blättern mit einer Stachelspitze.

*) Pflanze einjährig.

1376. V. pannonica Crantz, Stengel einfach oder am Grunde

in mehrere stengelähnliche Aeste getheilt, wie die Blätter, Banken und

Kelche mehr oder weniger weichhaarig- zottig. Blätter meist Spaarig^

seltener 6 - 8paarig gefiedert, alle mit einer Wickelranke endigend.

Blättchen lineal-länglich Ms länglich-heilig
^
abgestumpft, stachelspitz.

Nebenblätter lanzettlich, ganzrandig, klein. Blüthen zu 2— 5, in kurzen,

achselständigen Trauben. Kelchröhre mit lanzeltlich - pfriemlichen

Zähnen, diese fast so lang wie die Röhre. Fahne am Rücken Striegel-

haarig, wie die übrigen Blumenblätter violettröthlich {ß. purpurascens

BC.J oder gelblich. Hülsen aufrecht, anliegend zottig behaart.

O oder überwinternd. Mai--Juli. Wiesen, Grasplätze, buschige Hügel,

theils wild, theils wohl nur verwildert oder zufällig. Im Znaimer Kreise

selten: Thajathal bei Znaim und zwar in der Nähe der Schwimmschule (1880)

und einmal bei Zuckerhandl und zwar in der f. purpurascens DC
;

häufiger

m Brünner Kreise; um Brünn auf dem gelben Berge, Weg zum Schreibwalde

(Mk.), bei Auspitz (Sch.), bei Eiegrub im Parke auf Wiesen, vielleicht nur

vorübergehend (N.); Raine am linken Schwarzawa-Ufer unterhalb Auerschitz

1880 häufig (Mk.), bei Kumrowitz und häufig auf grasigen Abhängen bei Nikoi-

schitz (Mk.) und unter der Saat bei Polau; an all diesen Standorten die

V. pannonica Crantz; im östlichen Gebiete um Wsetin auf Feldern bei Läsky

(Bl.), hier nur eingeschleppt, H. 0'30— 0-60°''

**) Pflanze ausdauernd.

1377. V, sepium L. (Zaun-Wicke). Grundachse ästig, kriechend.

Stengel klimmend oder liegend, mit dem Wipfel aufsteigend, kahl oder

spärlich flaumhaarig. Blätter 4—Spaarig, mit verzweigter Wickelranke

endigend. Blättchen eilänglich bis eilanzettlich^ fein gewimpert, ganz

randig. Nebenblätter nierenförmig, scharf und grob gezähnt, geädert.

Trauben 2— öblüthig, kurz, achselständig . Kelchzähne kurz, dreieckig-

pfriemlich, kaum ^4— ^3 so lang als die Röhre, diese meist geröthet.

Fahne kahl, wie die übrigen Blumenblätter trüb-bleichviolett, seltener

weisslich. Hülse länglich., in der Jugend kurzhaarig, bei der Reife

fast kahl und hängend.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1053

% Mai— Juli. V/älder, Haine, Gebüsche, iuen, Zäune, häufig im ganzen

Gebiete und wohl nirgends fehlend, selbst noch im gi% Kessel des Gesenkes.

St, 0-25—O-eO™- lang.

B) Blüthen in reich- oder armblüfchigen, langgestreckten Trauben, selten nur

einblüthig. Nebenblätter ohne Honiggrübchea ; Blätter gefiedert und

meist mit verzweigten, seltener einfachen Ranken endigend.

a) Grilfel ringsum behaart, vom Rücken her zusam.mengedrückt. Blüthen

in vier- bis vielblüthigen, langgestielten Trauben, ansehnlich. Blätt-

chen breit-eiförmig bis breit-Iängliclij niemals lineal-länglich oder

lineal. (Pseudocracca C/Z'.).

a) Griffel ringsum behaart, unterseits zur Spitze hin stärker bärtig.

Nebenblätter halbmondförmig, eingeschnitten gezähnt.

1378. V. clemetoriim L. (Hecken-Wicke). Griiiidachse ästig,

kriechend. Stengel kletternd, wie die Blattstiele zerstreut Imrzhaarig

bis nahezu kahl, scharf-vierkantig, ästig. Blätter 4— Spaarig gefiedert,

mit gethoilter Wickelranke endigend. BlättcJien entfernt^ nicht paarig

gestellt, kurzgestieit, eiförmig oder eilänglich^ kurz haarspitzig, ganz-

randig nud kurzhaarig gewimpert, das unterste vom Nebenblatte etwas

entfernt bis hart an dasselbe gerückt. Nehenhlätter halbmondförmig,

abstehend, mit haarspitzen Zähnen versehen. Trauben langgestielt,

locker 4-~lJSbUlthig, Stiel und Traube so lang oder länger wie das

Tragblatt. Kelchröhre schief abgeschnitten , mit kurzen
,

häutig

gerandeten Zähnen. Blumenkrone schmutzig- rothviolett, am Grunde

gelblich-weiss ; Platte der Fahne etwas kürzer als ihr Nagel, Hülse

länglich, kahl^ hängend.

% Juni—August. Lauhwäldei', Holzschläge, Gebüsche, im Gebiete zer-

streut, nicht gemein, oft auf weite Strecken fehlend. Im Znaimer Kreise:

um Kralitz und Heinrichslust bei Namiest (Rm.\ Kromau (Fm.), bei Jamnitz

(Sch.), auf dem Geissteige bei Luggau, in den Wäldern um Hardegg und

Frain; im Brünner Kreise: um Eibenschitz (Sch.), Brünn (Mk.), Adamsthal

(Th.) ; Gebüsche und Wälder zwischen dem Hadiberge bei Obran bis gegen

Adamsthal zerstreut, im Schreibwalde und bei Eichhorn (Mk.), bei Rossitz

(N.); Czasköwetz bei Klobouk (St.\ bei Lösch (Fm.) ; im Hradischer Kreise:

in Gebüschen bei Welehrad (Rp.); im Olmützer Kreise: bei Olmütz (Vg.),

auf Bergen hinter Drzowitz, auf dem Kosif u. a. 0. um Prossnitz (S.)i im

östlichen Gebiete ober 2iopp bei Rottalowuz (Sl.). in Schlesien : bei Teschen

(Wh.), Jägerndorf (S.), an einem Waldsaume bei Sörgsdorf (Vh,). St. 0"50

bis l-öO'"- lang.

/?) Griffel ringsum behaart, nicht bärtig. Nebenblätter halbpfeil-

förmig, gezähnt oder eingeschnitten. Blättchen gross oder klein,

Pflanzen kahl bis nahezu kahl.

Veihandl, d. naturf. Vereines in Brünn. Rd. XXIV. C<j
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*) Blättchen gross, nicht zahlreich.

1379. V. pisiformis L, (Erbsenartige Wicke). Grandachse

kriechend, ästig. Stengel kletternd, viellmntig gefurcht, wenig ästig,

Tcahl^ wie die Pflanze gelbgrüu. Blätter meist 4-, seltener 3- oder

ßpaarig gefiedert mit getheilter Endranke. Blältchen gross, breit-

eiförmig bis fast herzförmig, stumpf oder ausgerandet, kurz stachel-

spitz; oft paarweise, das unterste, grösste Paar dem Stengel an-

gedrücM, hart an den lappig-gezähnten, zurückgeschlagenen Neben-

blättern, diese deckend. Blüthen in langgestielten
^

reiclihlüthigen,

recJdivinkelig abgebogenen Trauben, diese etwas kürzer als das Trag-

blatt und ohne Laubzweig. Blüthen herabgebogen; Kelchsaurn schief

abgeschnitten, kurz gezähnt. Blumenkronen gelblich, mit grünlichem

Schimmer. Sülsen schmal-länglich, kahl, abstehend.

% Juni, Juli. Wälder, Gebüsche, Waldesränder, Holzhaue, zerstreut im

Gebiete, stellenweise häufig. Im Iglauer Kreise : Neureisch,Teltsch,Gr.-Meseritsch,

Saar (Em.); im Znaimer Kreise: in der Umgebung von Namiest (Rm.); im

Thiergarten und im Gemeindewalde bei Kromau (Zm.); um Nikolsburg und

Polau (Mk.), bei M.-Budwitz, Vöttau, Frain, Hardegg, Luggau, Znaim und Mühl-

fraun; häufig im Thale des Jaispitzbaches etc. Im Brünner Kreise: bei Seelo-

witz und Brünn häufig (Mk.), bei Adamsthal, Lomnitz und M.-Trübau (Mk.),

bei Eibenschitz (N.), Blansko (üe.) ; bei Klobouk (St.), bei Schiapanitz, Schwarz-

kirchen gegen Eichhorn (N.); auf den Seelowitzer und Nusslauer Hügeln

(Ek=), bei Obfan, Karfehaus, Bilowitz; auf der Holednä bei Jundorf, bei üuter-

Themeuau, Altenmarkt und Lundeuburg (Em.), zwischen Eisgrub und Hampers-

dorf (Rp.); im Hradischer Kreise auf Hügeln nicht selten (Rk.), im Walde

Plechovec und in den Remisen oberhalb Häj bei Bisenz (Bl.); im Olmützer

Kreise: auf der Skalica, im Domamyslitzer Haine und sonst um Prossnitz

zerstreut (S.), Witeschau bei Hohenstadt (Pa.). In Schlesien : im Teschener

Gebiete verbreitet (Kl.), bei Grätz (Hochst\ zwischen Alt- und Neu-Bürgers-

dorf bei Jägerndorf (Sp.). St. l'OO— 2*00"* lang. Ervum pisif. Feterm.

**) Blättchen klein, zahlreich.

1380. V. silvatica L. (Waldwicke). Stengel liegend oder kletternd,

scharf-vierkantig, gefurcht^ ästig, wie die ganze Pflanze kahl bis nahezu

kahl. Blätter 6—Opaarig gefiedert^ mit getheilter Wickelranke endigend;

Blättchen klein, oval bis länglich, stumpf, fein stacheispitz, die

untersten Blättchen vom Stengel und den Nebenblättern etivas ent-

fernt, wie die übrigen nicht gepaart. ISTebenblätter halbmondförmig,

käramig eingeschnitten pfriemlich-gezähnt. Trauben langgestielt, ziemlich

locker 10—20blüthig, einseitswendig, abstehend, je mit einem Laub-

i2VJcige in den Blattachseln der mittleren und oberen Stengelblätter, im

obersten Theile des Stengels fehlend. Blüthen hängend. Kelch schief

abgeschnitten^ lanzettlich-pfriemlich-gezähnt. Blumenkronen lila-weiss.
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violett geädert, sehr zart. Hülsen länglich, 7caM, einseitswendig

^

abstehend.

. % Juni, Juli. Feuchte Wälder, Waldschluchten, Haue, Waldwiesen, im
ganzen Gebiete zerstreut. Im Iglauer Kreise um Iglau selten: am Hasen-

sprung (Nrn.), Weissenstein (Pn.); bei Kretin häufig (Wl.), Gilgenberger Wald
bei Zlabings, Jamnitzer Wald bei Althart und Wenzendorf; im Znaimer

Kreise : um Namiest gemein (Km.), selten auf den Polauer Bergen (üe.), häufig

in den Wäldern bei Jaispitz und Frain, in der Smoha bei Edmitz nächst

Znaini, beiYöttau, bei Öchönwald, am Winauer-Bache im Burgholze beiZnaim;

im Brünner Kreise : häufig zwischen Briinn und Eichhorn (Mk.), bei Schöllschitz,

Nebowid, Stfelitz und Schwarzkirchen (N.), bei Eibenschitz (Schw.), bei Adams-
thal, KL-Bukowin; in den Wäldern bei Lelekowitz, Lettewitz und Lhotka (N.),

Bilowitz, Zinsendorf (Fm.); im Hradischer Kreise: im Gödinger Walde (üe.),

Morkowic bei Zdounek (Jelinek); im Olmützer Kreise: bei Wlteschau nächst

Hohenstadt (Pa.), bei Olmütz (Vg.), bei Aussee und Moravican (Wallauschek),

auf dem Kotefoy und der [feepecher-Schlucht bei Prossnitz (S.) ; Schluchten

bei Goldenstein etc.; bei Domstadtl, Stollenthal, Grosswasser (Pm.); im ört-

lichen Gebiete bei Neutitschein, u. zw. am Fusswege von Jelitschna zum
Steinbruche auf der Peczavska-gura (Sp.), im Thiergarten bei Hlinsko (Sl),

in den niederen Prerauer Karpathen (Rk.), bei Weisskirchen (Fm.). In Schlesien:

Mestenbusch bei Freudenthal (Fm.) ; bei Karlsdorf und im Hochgesenke noch

im gr. Kessel auf Felswänden. St. l'OO— 2'00'^' lang.

y) Griffel ringsum behaart, nicht gehärtet; Pflanze behaart bis zottig;

Nebenblätter ganzrandig.

1381. V, cassubica L. Grundadise langgestreckt, kriechend»

ästig, Stengel aufrecht oder kletternd, ästig, hantig. Blätter 8—12-

paarig, mit einfacher oder getheilter Ranke endigend, die unteren

zuweilen ohne Ranken. Blättclien oval oder länglich, stumpf, stachel-

spitz, meist gepaart, die untersten dem Stengel und den Nehenhlättern

sehr genähert. Nebenblätter schmal, halbpfeilförmig, die obersten

bis lanzettlich, Trauben in den Achseln der mittleren und oberen

Stengelblätter, gestielt, dicht 10—lÖblüthig, kürzer oder so lang als

das deckende Blatt. Kelch glockig, etwas schief, mit Jcurzen, pfriem-

lichen Zähnen, die zwei oberen dreieckig, noch kürzer als die übrigen.

Platte der Fahne so lang wie ihr Nagel, wie die Flügel purpurviolett;

Schiffchen weisslich. Hülse eirautenförmig, kurz, l— 2samig^ kahl.

% Juni, Juli. Trockene Wälder, Gebüsche, Waldplätze, Waldesränder,

zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. Brenntenberg bei Luggau, Neu-

häusel und am Fusswege von Neuhäusel nach Baumöhl an einem Waldsaume

vor dem Thiergarten in grossen Mengen; im Walde Plechowec bei Bisenz,,

doch spärlich ; in der Umgebung von Klobouk im Walde Ochusky und bei

Nikolschitz (St.); im östlichen Gebiete auf der Waldwiese Planisko bei Rotta-

66*
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lowitz (Sl.). In Schlesien: Hurkawald bei Gr.-Herlitz (Mr.). H. 0-40—O-öO""

Ervum cassubicum Peterm.

b) Griffel von der Seite etwas zusammengedrückt oder fädlich, ringsam

bebartet oder auch fast kahl. Blättchen schmal, lineal bis länglicli.

a) Griffel seitlich zusammengedrückt, ringsum behaart, die Rücken-

kante auch bärtig. Trauben gestielt, reichblüthig (Cracca).

*) Pflanzen ausdauernd.

1382. Y. tenuifolia Eoth, Stengel aufrecht oder klimmend, steif,

kantig gefurcht, zerstreut anliegend behaart. Blätter 10— 12paarig

gefiedert, mit getheilten Wickelranken endigend; Blättchen angedrückt

behaart, steiflich, liueal-läuglich bis lineal, die der mittleren Blätter

stumpf, stachelspitz, jene der oberen Blätter in die Stachelspitze zugespitzt.

Nebenblätter halbpfeil- oder halbspiessförmig, die obersten auch lineal-

pfriemlich. Trauben langgostielt, verlängert, reichblüthig, mit dem

Stiele bis doppelt so lang als das Tragblatt. Kelch ungleich röhrig-

glockig, die unteren Zähne lanzettlich-pfriemlich, die oberen dreieckig,

stumpflich. Fahnenplatte meist doppelt so lang wie der Nagel 5 Blumen-

krone blauviolett. Hülse länglich - rautenförmig, Jcur^, 3—4samig,

in den Hülsenstiel allmälig verschmälert. Nabel kaum V4 des Samen-

umfanges umfassend.

2]. Juni, Juli. Gebüsche, Wälder, Hecken, trockene Waldstellen und

selbst im Getreide, stellenweise häufig und selbst noch in den Vorbergen des

Hochgesenkes, Im Iglauer Kreise: um Neureisch, Zvollenowitz, Rosiöky, Teltsch,

Bystfitz und Saar (Fm.); bei Datschitz; im Znaimer Kreise: bei Namiest

häufig (Rm.), bei M.-Budwitz, Althart, Frain, Luggau, Znaim, Mühlfraun,

Burgholz etc.; im Brünner Kreise: bei Bernstein (Fm.), bei Klobouk (St.),

bei Karthaus, Brünn, Obfan und sonst nicht selten; im südlichen Gebiete

namentlich auf Kalk (Mk.); im Hradischer Kreise bisher noch nicht beobachtet
j

im Olmützer Kreise nach Gans bei Bärn und nach Reissek im Hochgesenke

am Karlsdorfer-Falle. In Schlesien: bei Blogotitz (KL). H. 0'50— 1-20'"'

Cracca tenuifolia Gr. Godr.

1383. V, Cracca L. (Vogelwicke). Stengel schlaff', Metternd. wie

die Blättchen angedrückt zerstreut behaart, kantig. Blätter 10— 12paarig

gefiedert, mit getheilten Wickelranken. Blättchen lineal-länglich bis

lineal-lanweltlich, zugerundet, stachelspitz. Nebenblätter halbpfeilförmig,

schmal, ganzrandig. Trauben lauggestielt, üemlich gedrängt-hlüihig

,

mit dem Stiele etwa so lang wie das Traghlatt oder etwas länger.

Kelch glocJcig-becJcenförmig
j

schief gestutzt, die oberen Zähne sehr

TcurZf stumpft dreieckig., die unteren Imrs-lansettlich. Platte der Fahne

etwa so lang wie ihr Nagel, wie die übrigen Kronblätter blauviolett.
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Hülse läuglicli-rauteiiförmig, kurz; plötzlich in den Ilülsenstiel

sammengexogen. Nabel etwa ^/s des Samenumfanges umfassend.

% Juni—August. Wiesen, Aecker, Grasplätze, Waldesränder, Holzhaue,

gemein im ganzen Gebiete und selbst nocli im gr. Kessel des Hochgesenkes.

St. 0-40— l-OO'"- lang. Cracca major Gr. Godn

**) Pflanze einjährig, höchstens überwinternd.

1384. V, liilosa Boih, Stengel kletternd oder liegend, tuie die

Blätter, Blüthenstiele und Kelche abstehend weich behaart bis zottig.

Blätter reichpaarig, mit mehrfach getheilter, behaarter WicJcelranJce

;

Blättchen länglich-lanzettlich bis länglich-elliptisch, im oberen Theile

der Pflanze oft lineal, spitz oder zugespitzt. Nebenblätter haibpfeil-

förmig, mit länglich-lanzettlichen Abschnitten. Trauben langgestielt,

lockerblüthig, länger als das Tragblatt. Blüthen abstehend oder hängend

;

Kelch schief röhrig-glockig ^ am Grunde stark hro^^fig, die drei unteren

Zähne pfriemlich- fädlich, die mei oberen Iciirz dreieckig. Platte der

Fahne wenigstens doppelt kürzer als der röhrige Nagel, eiförmig, zwei-

lappig; Blumenkrone blauviolett, im. unteren Theile röhrig, zur Basis

verschmälert. Hülse breite fast rautenförmig-elliptiscJi, in das lange

Hülsenslielchen zusammengebogen, kahl. Nabel des Samens Vs den

Umfang umfassend.

O und Q Juni.—September. Steinige und sonnige Orte, Grasplätze,

Gebüsche und unter dem Getreide, stellenweise häufig, sonst nur vereinzelt

oder durch den Getreidebau eingeschleppt, am häutigsten im südlichen Gebiete.

Im Iglauer Kreise: beim Silberhof nächst Iglau (Reh.), Scheietau (Fm.),

Datschitz und zerstreut auch um Zlabings; im Znaimer Kreise: um Namiest

(ßm.); bei M.-Budwitz (Fm.), im Thajathale von Znaim abwärts häufig; ebenso

häufig um Grussbach und in den Niederungen an der Thaja; um FröUersdorf,

Neusiedel, Neu-Prerau und Dürnholz häufig, namentlich auf den Brachen (Rp.),

um Gnadlersdorf, Kaidling, Neunmühlen etc. ; im Brünner Kreise : bei Klobouk

fSt ), zwischen Tracht und Pausram (Gz.); zerstreut im mittleren und südlichen

aeile, doch nicht selten (Mk.); im Hradischer Kreise : häufig um Bisenz (Bl.),

bei Mutenitz (IT.), bei Ung.-Hradisch (Schi.), Czeitsch (Jelinek); im Olmützer

Kreise: bei Sternberg (Fm.), Hohenstadt (Pa.), auf Wiesen und Aeckern um
M.-Schönberg häufig (P.), unter der Saat in Gr.-Üllersdorf nicht selten j im

östlichen Gebiete: bei Freiberg (Cz.) und Wsetia unter der Saat, an letzterem

Orte „na Travnikäch" häufig (Bl), bei Rosenau (Jelinek). In Schlesien: im

Teschener Gebiete (KL); um Rothwasser und Stachlowitz bei Weidenau (Vh.),

denfalls noch weiter verbreitet. St. 0 30— l'OO™* lang. Aendert ab:

ß) varia Host, (sp.) Pflanze spärlich behaart, Stengel fast kahl.

Trauben gedrungen, kurz und auch kürzer gestielt. . Kelchzähue fast

liahl, die drei unteren aus breitem Grunde lauzettUch und kürzer als

die Röhre, sonst wie die Grundform.
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Selten: um M.-Trübau (Ds.), Heinrichswald (ScL.). V. polypbylla Koch,

Cracca varia Godron,

ß) Griffel fädlich, gleichmässig fein behaart oder fast kabl. Trauben

arm, 1—Gblüthig (ErTum L.).

*) Nebenblätter paarweise gleich gestaltet; Blüthen sehr klein.

1385. V. himita Koch. (Behaartfrüchtige Wicke). Stengel einfach

oder am Grunde sich in zahlreiche stengelähnliche Aeste theilend, zart,

klimmend oder liegend, kahl oder zerstreut behaart wie die ganze Pflauze.

Blätter 4—Spaarig mit getheilten Banken ; Blättchen lineal bis lineaJ-

länglich, gestutzt oder ausgerandet, stachelspitz. Nebenblätter halb-

spiessförmigj die oberen lan£!ettUch, gmzrdindig, Trauben 2— Gblüthig,

langgestielt, achselständig, kürzer als das deckende Blatt. Kelch wie

die Blüthenstiele angedrückt behaart, glockig, mit fast gleichen, lineal-

pfriemlichen Zähnen, diese länger als die Kelchröhre und wenig

kü^rzer als die Blumenkrone. Blumenkrone sehr klein, bläulich weiss.

Hülsen rautenförmig, schnabelförmig zugespitzt, sehr kur^, zweisam ig,

dicht weichhaarig.

0 Mai, Juni. Aecker, Gebüsche, Waldesränder, grasige und sonnige

Orte, im nördlichen Theile Mährens und bei Iglau wie überhaupt in höheren

Lagen auch gerne unter dem Getreide als lästiges Unkraut. Häufig im ganzen

Lande und wohl nirgends fehlend. St. 0*25—O'eO""' lang. Ervum hirsutum L.

1386. V. tetrasperraa Mnch. (Viersamige Wicke). Stengel einfach

oder am Grunde sich in zahlreiche stengelähnliche Aeste theilend, zart,

klimmend oder liegend, kahl wie die ganze Pflanze oder unter den

Gelenken spärlich behaart. Blätter 3—4paarig, mit einfachen od

getheilten Banken. Blättchen lineal bis Uneal-länglich, stumpf, stäche!

spitz. Nebenblätter haibspiessförmig oder oben lanzettlich. Blüthe

einzeln oder m zweien.^ auf langen, haarförmigen Traubenstiele

letztere so lang oder länger wie die Tragblätter. Kelch glockig, desse

Zähne dreieckig-lanzettlich, kürzer als die Kelchröhre und viel kürz

als die bläuliche Blumenkrone. Hülsen länglich, anfangs plattgedrück

später walzenförmig, 4-, höchstens ösamig, wrn abgerundet, nie"

geschnäbelt, blos vom Griffel gespitzt, kahl.

0 Juni, Juli, in höheren Lagen auch noch im August. Aecker, Waid

und Feldränder, Gebüsche, an Wassergräben, Wiesen, im ganzen Gebiete zer-

streut, stellenweise gemein. Im Iglauer Kreise: bei Iglau am Damme der

neuen Brücke (Reh.); Wiesen bei Datschitz, zwischen Zlabings und Slavatheii

wie auch sonst zerstreut; im nördlichen Theile dieses Kreises bei Teltsch,

Bystfitz, Saar und Ingrowitz (Fm.); im Znaimer Kreise: um Namiest (Em.),

zwischen Grus auf dem Kreuzberge bei Kromau (Zm.), bei Vöttau, bei der
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Burgruine Zonisteiii, in den Wäldern um Jaispitz und Bojanowitz, im Thaja-

thale von Znaim abwärts, in der Poppitzer Schlucht bei Poppitz, bei

Pöltenberg, bei Edmitz, Krawska, Mühlfraun etc.; bei Fröllersdorf, beim

Trabinger Hofe nächst Grussbach (Rp.) und sonst in den Niederungen an der

Thaja. Im Brünner Kreise auf sandigen Aeckern in den Hügelgegenden gemein

(ML); häufig bei Eibenschitz (Schw.), bei Adamsthal, Biiowitz, Brünn, Parfuss,

Nebowid und anderen Orten häuüg; bei Zinsendorf und Gurein (Fm.), Klobouk

(St.); im Hradischer Kreise bisher nur in der Kunowitzer Au bei Hradisch

sicher (Sehl); im Olmützer Kreise vereinzelt in der Umgebimg von Olmütz

(V.); awf dem Kosir bei Prossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.), Feldränder bei

Rohle (Br.), bei Gr.-Üllersdorf ; im östlichen Gebiete im Walde Poschlä bei

Wsetin häufig (Bl.)> bei Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (Sl.); Freiberg (Cz.),

im Ostrawitza-Thale bei Friedland zerstreut. In Schlesien: bei Malenowitz

und Lukschinetz im Thale der Ostrawitza; häufig in der Umgebung von

Weidenau (Vh.). St. 0*15 --0-60"' lang. Ervum tetraspermum L.

**) Nebenblätter paarweise, ungleich; Biüthen grösser.

* V, monantlia Besfont, (3cbafzahneii [bei Znaim]). Stengel

aufrecht^ ästig, kahl oder nahezu kahl. Blatter 4— 8paa,rig gefiedert;

Blättchen lineal, abgestutzt, ausgerandet, stachelspitz, jeoe der untersten

Blätter fast verkehrt-eiförmig. Nebenblätter paariveise ungleich, das

eine Uneal-pfriemlich, gansrandig^ sitzend, das andere hur gestielt,

halbmondförmig und in lange, haardünne Zähne zerschlitzt. Biüthen

einzeln in den Achseln der oberen Blätter auf dünnen Traubenstielen,

diese etwa so lang wie das Blatt. Kelchzähne pfriemenförmig, länger

als die Kelchröhre und doppelt so Jcurz wie die anselinliche Blimen-

krone; Fahne bleichliia und violett geädert; Flügel und Schiftchen

weiss, letzteres an der Spitze mit einem schwarzen Fleck, Hülsen breit-

länglich, hängend, kahl, 2—4samig ; Samen eckig-kantig.

O Juni, Julio Stammt aus südlichen Ländern und wird häufig als Vieh-

futter gebaut, gedeiht auf Sandboden und verwildert ab und zu, doch nur

vorübergehend, so um Znaim, Mühlfraun, Joslowitz, Leipertitz etc. H. 0*20

bis 0'40'"- Ervum monanthos L.

"^444. Lens Haller.

* L. esculeilta Mnch. (Linse). Stengel aufrecht, ästig; die

unteren Blätter l~5paarig, mit einer Stachelspitze endigend, die oberen

Blätter Gpaarig mit einer einfachen Ranke. Blättchen oval bis lauzettlich,

stumpf oder ausgerandet, wie die Blattstiele und Stengel abstehend

behaart. Nebenblätter lanzettlich, ganzrandig. Biüthen in 1— Sblüthigen

Trauben, Trauben sammt den Stielen etwa so laug als das Tragblatt.

Blumenkrone klein, weiss und lila geädert. Hülse kurz, länglich-rautenförmig,

kahl, 1—Ssamig, hängend. Samen kreisrund, zusammengedrückt.
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O Juni, Juli. Fremden, wahrsclieinlicli südeuropaeischen Ursprunges, wird

allgemein auf Feldern im Grossen gebaut und verwildert zuweilen, doch nur

vorübergehend. H. 0*20— O'^O'"" Ervum Lens L.
\
Lathyrus Lens Pctcnn.

* 445. Pisum Toum.

* P. sativum X. (Erbse). Stengel wie die Blätter kahl, grau

bereift, klimmend, schlaft'. Blätter 1—Spaarig gefiedert, mit getheilter

Wickelrauke ; Blättchen eiförmig, ganzrandig. Nebenblätter sehr gross,

halbherzförmig, im unteren Theile gezähnt. Trauben 1—2hlüthig

;

Blumenkronen gross, rein weiss oder die Fahne und Flügel rosa an-

geflogen Hülsen länglich, kahl ; Samen Jcugelrimd, hell bräunlich-gelb.

O Mai—Juli. Vaterland unbekannt, wird im ganzen Gebiete häufig auf

freiem Felde gebaut. St. 0-40— l'OO'"' lang.

* P, arveiise L. Blätter 2—Spaarig gefiedert ; Fiedern eiförmig,

zuweilen etwas gezähnelt; Nebenblätter roth gefleckt. Traubenstiel

meist nur einblütliig, Blumenkrone meist bunt, Fahne hellviolett,

Flügel purpurn, Schiffchen weiss. Samen kantig eingedrückt, braun

bis graugrün mit braunen Punkten, sonst wie P. sativum.

O Mai, Juli. Soll aus Südeuropa stammen, v/ird bei uns selten ah

Viehfutter gebaut, ist aber in manchen Gegenden häufig unter der Saat und

unter den übrigen Hülsenfrüchten als Unkraut beigemengt und selbst ver-

wildert, so bei Ung.-Hradisch (Sohl.), bei Kiobouk (St.), bei Mühlfraun, Znaim,

Joslowitz, Rausenbruck etc. ; wird bei Iglau mit Vicia sativa L. cultiviert und

verwildert auch dort (Pn.); verwildert unter dem Getreide im ßrünner

Kreise (Mk.). St. 0-30-0'80™- lang.

446. Lathyrus L. (orw)

A) (Diplophaca Kittel). Kelch tief öspaltig mit blattigen Zipfeln, diese

länger als die Kelchröhre Hülsen an der Samennaht mit doppeltem

Flügelrande.

* L, sativiis L, (Platterbse). Stengel kletternd, wie die Blatt-

stiele geflügelt, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter einpaarig gefiedert

mit einer einfachen oder getheilten Wickelranke. Blättchen graugrün,

lineal- lanzettlich. Nebenblätter halbpfeilförmig/ ganzrandig oder auch

mit einem Zahne ober der Basis. Traubenstiel eiublüthig; Blumenkron

weiss, bläulich oder röthlich angeflogen. Griffel um 90^ gedreht, x

Q Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa und wird hie und da häufig au

freiem Felde gebaut, während die Pflanze anderen Gegenden fehlt; verwilde

auch ab und zu, so um Brünn, Schöllschitz, Kiobouk, Schiapanitz, Czernowit?

Adamsthal, Rossitz, Pausram etc.; wird im mittleren und südlichen Theile de
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Znaimer Kreises häufig gebaut usid yerwildert a«cli da nicht selten, ebenso

im Hradischer Kreise, so um Welehrad (BL)> Czeitsch, Kobyli (Fm.) etc.

H. 0-15—0-30™-

B) Kelch glockig, özäliBig, Zähne kürzer oder so lang wie die Keichröhre.

Samennaht der Hülsen nicht geflügelt.

I. Eulathyrus Ser. Blätter paarig gefiedert, mit getheilter Wickel-

ranke ; Hülsen lineaMänglich
;
Stengel kletternd.

a) Stengel geflügelt; Blätter 1—Spaarig gefiedert.

a) Trauben mehrblüthig; Hülsen kahl.

^) Samen runzelig-warzig; Blätter einpaarig,

1387, L. Silvester L. (Wald-Platterbse). Stengel ästig, geflügelt,

die Flügel doppelt so breit als jene der Blattstiele, Blätter grasgrün,

einpaarig gefiedert mit langer und getheilter Wickelranke; Blättchen

lineal-lanzettlich, lang zugespitzt, mit drei hervortretenden Läugs-

nerven. Nehenhiäfter haibpfeilförmig, schmäler als der Stengel, ein-

bis dreinervig, mit Uneal oder lineal-lanzettlichen Zipfeln. Blüthen

in ianggestieiten, armblüthigen Trauben ; Kelch glocJcenförmig, die vier

unteren Zähne aus dreieckiger Basis pfriemlich, durch breite und

runde Buchten getrennt. Blumenkrone gross, bleich-gelbgrün, Fahne

innen am Grunde purpurn ; Hülse lineal-länglich, seitlich zusammen-

gedrückt, kahl. Samen kugelig, zusammengedrückt, flach - runzelig;

Nabel lineal, etwa halb so lang wie der Umfang des Samens.

% Juli, August. Wälder, Gebüsche, Waldesränder, zerstreut im ganzen

Gebiete. Im Iglauer Kreise : bei der Koskomühle nächst Iglau (Reh.), zwischen

Stannern und Triesch (Pü.)> bei Neureisch, ZwoUenowitz, Rosiöky, Teltsch,

Unter-Dworce, bei Oreschau, Gr.-Meseritsch, Baiin, im Thale des Nedvieditzer-

Baches, bei Bystfitz und Penisteiu (Fm.) ; im Krokowitzer- Walde bei Piesling und

im Gildariberger-Walde bei Zlabings, Thajathal unterhalb Althart, im Gnibwalde

bei Qualitzen, bei ßudoletz und in der Umgebung von Datschitz. Im Znaimer

Kreise : um Nikolsburg und auf den Polauer Bergen (Mk.), bei Budkau, Jamnitz;

Eisleithen bei Frain, bei Jaispitz; im Brünner Kreise: im Schreibwalde bei

Brünn, bei Wranau, Lomnitz (Mk.), M.-Trübau (Ds.), bei Eibenschitz (Schw.),

bei Eichhorn, Adamsthal, Kl.-Bukowin; Waldschläge bei Martinitz nächst Klobouk

(St.), Jundorf und Kohoutowitz (Fm.); im Hradischer Kreise bei Welehrad

(Schi.); im Olmützer Kreise: auf dem Kotefov bei Prossnitz (S.), bei Olmütz

V,), Tattenitz nächst Hohenstadt (Pa.), Bürgerwald bei Schönberg, Kirchel-

v/ald bei Blauda (P.), bei ßautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), auf den Oder-

wiesen bei Waltersdorf, bei Gr.-Ullersdorf, bei Hannsdorf, Haibseith, Wiesen-

berg, Annaberg und selbst noch in den Wäldern um die Fuhrmannsteine. Im
stlichen Gebiete bei Wsetin häufig (Bl), ilottalowitz (Sl), Domaratzer Forst-

haus und bei Zabrzy (Sp.), bei Paskau (.Tackl); .Tohanovske kopce u Karolü längs

des Czervinka-Thales und aufwiesen unterhalb des Kozinec bei Roznau (Fm.);

i
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Wal.-Meseritacli (Klanic), Horecky bei Frankstadt, Holzschlag bei der Safranice

bei M.-WeisskircLen, Patschowitzer und Theiner Revier, häufig auf der Arthure-

lehne und im Kohlwalde bei Michelsbrunn (Fm.); im Ostrawitzathale bei

Friedland an mehreren Orten. In Schlesien: bei Teschen (W.); beim Brünnl

nächst Weidenau, bei Saubsdorf, Sörgsdorf (Vh.), im Rotterwäldchen, am
Jauersberge, bei Wilmsdorf und Johannisberg (Latzel), am Gräfenberg (Vh.)

und sonst verbreitet» St. l'OO—2*00" laug. Acndert mit fast linealen

Blättern ab : var. ensifolius Badar. Zu X. Silvester gehört auch

:

b) L, brachyphyllus Schur. Blättchen kürzer, lineal - länglich

bis länglich-lanzettlich, stumpflich, mit einer Stachelspitze. Nebenblätter

kleiner und schmäler; Flügel des Blattstieles fast halb so breit als

jene des Stengels. Trauben bis 8blüthig. Blütheu grösser als beim Typus.

Selten: nächst Brünn bei Julienfeld, bei Karthaus ober dem Antoni-

Brünnerl (Schur.); hieher wahrscheinlich auch die Angaben über L. platy-

phyllus Betz. Dieser nach Römer bei Namiest, nach Makowsky in Gebüschen

um Banov; ähnliche Formen auf den Oderwiesen bei Waltersdorf, bei Adams-

thal und im Krokowitzer-Walde bei Piesling, ob nicht L. intermedius Wllr.'^

den echten L. platypbyllus Bets sah ich aus Mähren noch nie.

1388. L. latifolius J/. (Breitblättrige Platterbse). Grundachse

kriechend, ästig. Stengel klimmend oder liegend, einfach oder ästig,

vierJcantig , ivie die Blattstiele hreitgeflügelt^ bläulichgrüu, kahl wie

die ganze Pflanze. Flügel des Stengels so hreit oder etwas schmäler

als die der Blattstiele. Blätter einpaarig -gefiedert, mit langer und

mehrfach getheilter Wickelranke ; Blättehen oval oder breit-lanzettlich,

stumpf oder spitz^ ganzrandig, derb. Nebenblätter halbspiessförmig,

oberer Abschnitt lanzettlich oder eilanzettlich, 3— 5nervig, fein zugespitzt,

50 breit oder breiter wie der Stengel. Trauben langgestielt, 2—3mal

länger als das tragende Blatt, 5— 12blüthig. Kelch breit -glockig

;

Zähne desselben ungleich, die drei unteren lineal-lanzettlich, doppelt

so lang als die dreieckigen oberen. Blumenkronen gross, gesättigt rosen-

roth, Fahne mit bläulichem Schimmer. Hülsen lineal-länglich, ^usarnmen-

gedrücM, kahl, an der Samennaht dreiMelig. Samen walzlich-würfel-

förmig, warzig-runzelig. Nabel etwa den dritten Theil des Samens

umschliessend.

% Juni—Sept. Ackerränder, buschige und sonnige Hügel, zerstreut im,

mittleren und südlichen Gebiete, selten. Bei Nikolsburg (Ds.), Strassengräb

zwischen Grussbach und Dürnholz (Rp.)? Seelowltz und Nusslau (Rk.), b^

Kohoutowitz hinter dem Schreibwalde (Tk.) und bei Parfuss (Mk.), bei Popuwe

gegen Womitz zu und um Schwar/kirchen (N.), bei Nikolschitz (S.), Klobouk (St.

bei Havrovan und um Morkowitz (Rk.); Hostitz bei Zdounek (Jelinek), auf Feld

rainen hinter dem Bahnhofe bei Bisenz und an einer Stelle beim Eisenbah
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dämme auf der Dübrava bei Biseaz massenbaft (Bl); im Gödiiiger-Walde

(WL) ; im östlichen Gebiete auf einer Wiese im Jasenicer-Thale, Skalnik bei

Wsetin (Bl.)- St. 0'40~-l 20™' lang. Die Pflanzen aus der Umgebung von

Brünn und von Nikolschitz haben ovale und stumpfe Blättchen, während jene

von der Dübrava bei Bisenz breit-lanzettliche und spitze Blättchen besitzen

und völlig jener Pflanze gleichen, die man aus Ungarn (Gran, Peterwardein

etc.) als L. grandiflorus Läng häufig genug in Herbarien sieht.

**) Samen glatt j Blätter bis 4paarig.

1389. L. palttster L. (Sumpf-Platterbse). GnmäacJise Imechend^

langgliederig
^

ästig; Stengel aufrecht, geflügelt, kahl wie die ganze

Pflanze. Blätter 3—4]}aarig gefiedert, mit Wickelrauken ; Blättchen

lineal-lanzettlich bis länglich, grasgrün, spitz oder stumpflich Blatt-

stiele ungeflügelt, schmal herandet, NehenWltter sehr Mein, haibpfeil-

förmig, schmal, lineal-lanzettlich. Trauben 3— öhlüthig so lang oder

länger als das stützende Blatt. KelcJi röhrig-glockig, ungleich^ähnig.

Blumeukrone bleich-purpurn-violett, dann blau ; Hülsen lineal-länglich^

zusammengedrückt, kahl, zur Zeit der Eeife schwärzlich,

% Juni, Juli. Sumpfwiesen, Torfwiesen, in den Niederungen zerstreut.

An der Thaja von Neumühl bis Eisgrub (Sch. & Mk,), in den Eisenbahngräben

zwischen Grussbach und Neusiedel, Sumpfwiesen zwischen dem Trabinger-Hofe

?ind der Grafendorf-Höfleiner Strasse (Ep.)? in den Niederungen um Kostel

(Sch. & Ue.); bei Geranowitz (Tk.), Czeitsch (Mk.); Torfwiesen am linken

Marchufer bei Olmütz zerstreut, so zwischen Kl.-Hradisch und Pawlowitz (Mk.),

bei Heinrichswald (Sch). In Schlesien: im Teschener Gebiete bei Teschen

(Vh.), um Troppau am Taborer-Walde bei Herlitz (Mr.). H. 0'40™0-80'"'

ß) Trauben 1—2blüthig; Hülsen rauhhaarig. Blätter einpaarig.

1390. L. liirsutus X. Wurzel spindelig-, Stengel liegend oder

klimmend, ästig oder einfach, geflügelt, wie die Blätter blaugrüu.

Blätter einpaarig gefiedert, mit getheilter Wickeiranke; Blättchen

lanzettlicli bis lineal, stumpf oder stacheispitz *, Nehenbläiter klein,

halbp feilform ig, lineal oder lanzettlich, befläumeit. Trauben 2—Shlüthig,

langgestielt, länger als das TraghlatL Kelch glockig^ Kelchzähne

eiförmig, zugespitzt. Blumenkrone rothviolett, Schiffchen trübblau.

Hülsen länglich^ hreitgedrückt^ mit ziviebeligen rauhen Haaren besetzt.

Samen warzig-runzelig, rauh.

O und 0 Juni, Juli. Aecker, Raine, Grasplätze, Waldränder, sehr

selten. Nieder-Toschonowitz bei Teschen (W. & Gr.), Blogotitz (Kl.), Mönch-

hof bei Teschen (F.); nach Ripper auch bei Eisgrub und zwar an einer Hecke

ausserhalb des Parkes beim Sumpfe neben dem Wege zur Haselburg 1882,

vielleicht nur zufällig; der nächste Standort im Marchfelde bei Baumgarten

(A. Metz, Nlr. Fl.). St. 0'40-~0-80'"' laug.
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b) Stengel kantig, wie die Blattstiele nicht geflügelt ; Blätter einpaarig.

1391. L. pratensis L. (Wiesen-Platterbse). Stengel zusammen-

gedrücJd-Jcantig^ nicbt geflügelt, liegend oder kletternd, flaumhaarig.

Blätter einpaarig gefiedert , mit getheilten Wickelranken endigend.

Blättchen lanzettlich, spitz. Nebenblätter im unteren Theile halb-

pfeilförmigj gross, der obere Abschnitt breit-lanzettlich, die Neben-

blätter der oberen Blätter jederseits pfcilförmig. Trauben 4— 12blüthig,

mehrmals länger als das stützende Blatt; Kelch glockenförmig^ die

oberen Kelchzähne dreiecTcig-lanzettlich, so lang wie die Kelchröhre.

Blumenkrone citronengelb. Hülse zusammengedrückt, lineal-länglich, kahl.

2i. Juni—August. Wiesen, Gebüsche, Waldesränder, Waldschläge, im

ganzen Gebiete häufig bis gemein und selbst noch auf bedeutenden Höhen im

Gesenke, so noch im kl. Kessel. St. 0-40— 1*00™- lang.

1392. L. tuberosus L. (Knollige Platterbse, Erdnuss). Grund-

achse dünn, kriechend, ästig, stellenweise mit knollig verdickten Wurzel-

fasern versehen. Stengel kantig, nicht geflügelt, liegend oder klimmend,

kahL Blätter einpaarig gefiedert mit getheilter Wickelranke. Blättchen

verkehrt-eiförmig, stumpf oder spitzlich. Nebenblätter halbpfeilförmig

mit lineal'lanzettlichem Zipfel. Traube 3—Öblüthig, mehrfach länger

als das stützende Blatt. Kelch glockig, die oberen Kelchzähne dreieckig.

Blumeukrone gross, rosa-purpurn. Hülse länglich, holperig, gedunsen

und kahl.

% Juni—August. Aecker, Brachen, unter der Saat, im südlichen und ^

mittleren Theile gemein, sonst zerstreut oder auch fehlend. Im Igiauer Kreise '

bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise überall gemein; im Brünner Kreise

gemein bis häufig im mittleren und südlichen Theile, fehlt aber um Kunstadt =

und Oels und im nördlichen Theile; im Hradischer Kreise verbreitet um Czeitsch;

zerstreut und vereinzelt um Bisenz (Bl ), vereinzelt bei Luhatschowitz (Sehl), bei

Ung.-Hradisch (Schi.) etc.; im Olmützer Kreise um Olmütz (V.), Nebotein ^

(M.); in der Umgebung von Prossnitz (S.); auf einem Felde beim KrÖneshof 1

nächst M.-Schönberg, selten, wahrscheinlich nur eingeschleppt (P.); im öst- {

liehen Gebiete bei Neutitschein (Sp.), Eottalowitz (SL), Wsetin (Bl). In ^

Schlesien im Teschener Gebiete bei Teschen (Kt.). St. 0-30—0'8(r- lang,
j

I

II. Nissolia Tourn. Stengel aufrecht; Blättchen fehlend, die Blattstiele
|

blattartig erweitert, ohne Wickelranke. jH
1393. L, Nissolia L. Stengel aufrecht^ kantig, kahl, einfach,^^H

seltener im unteren Theile bereits gabelig getheilt. Blättchen fehlend,^M

Mittelrippe zu'einem lineal-lanzettlichen Scheinblatte erweitert; Neben-?^H

blättcr halbspiessförmig, pfriemlich. Blüthen einzeln auf langen /at?-^H

liehen Traubenstielen, diese kürzer als das Tragblatt, Kelchzähne^H

dreieckig-pfriemlich. Blumenkronen purpurn; Hülsen lineal^ behaart,^M
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O Juni, Juli. Wiesen, Aeclier, sehr selten. Bei Göding (M. Winkler,

mündliclie Mittbeiluog an y. TJechtritz) ; zwischen Boguschowitz und Pogwizdaii

(Professor Bartelmus), Pogwizdau (v. Kochel, 21ik). IT. 0*30—O-ÖCr- Nissolia

nniflora MncTi,

III. Orobus Tourn. Blattstiele ohne Wickelranke, sondern mit einer

Stachelspitze endigend. Stengel aufrecht.

a) Stengel kantig, ungeflügelt, etwas hin- und hergebogen. Blatt-

stiele rinuig, nicht geflügelt. Wurzelfasern der kurzen und dicken

Grundacbse nicht verdickt.

1394. L, vernus BernJi. (Frühlings-Walderbse). Stengel aufrechtj

kahl wie die ganze Pflanze. Blätter 2~—4paarig gefiedert, mit einer

Stachelspitze endigend. BlättcJien eiförmig bis lan^ettUch, lang zu-

gespitzt, grasgrün, glänzend, getvimpert. Nebenblätter halbpfeilförmig^

mit eiförmig-länglichem Abschnitte. Traube 3— Oblüthig, etwa so lang

wie das Tragblatt. Blumenkronen aosehniich, vor der Entfaltung der

Blättchen sich öffnend, zuerst purpurn, dann blau. FriichtJcnoten und

die lineal-länglichen Hülsen hahl.

% April, Mai. Bergwälder, Haine, Auen, Gebüsche, Holzschläge, im

ganzen Gebiete gemein und wohl nirgends fehlend. H. 0*20—0*30™' Orobus

vernus

1395. L. liiger Wimm. (Schwarze Walderbse). Stengel aufrecht,

wie die Pflanze spärlich flaumig bis nahezu kahl. Blätter 4—6paarig

gefiedert^ mit einer kurzen Haarspitze endigend. Blättchen oval oder

länglich-oval, stumpf, bespitzt, unbeivimpert, trübgrün, unterseits grau-

grün. Nebenblätter balbpfeilförmig, schmal - lanzettlich, spitz, klein.

Trauben langgestielt, drei- bis vielblüthig. Kelch schief-glockig^ ungleich

kurz- und breit-zähnig. Blumenkrone purpurviolett, dann schmutzig-

blau ; i^V^^c/i^y^wo^e?^ anfangs angedrückt roth - kurzhaarig, später

verkahlend.

% Juni, Juli. Wälder, buschige und sonnige Hügel, lichte Gebüsche,

im ganzen Gebiete zerstreut, in den wärmeren Lagen häufiger. Im Iglauer

Kreise bei Iglau (Pn.), bei Datschitz, Althart; im Znaimer Kreise: bei Namiest

(Rm.), Kromau, Wedrowitz etc.; bei Znaim, Neunmühlen, Mühlfraun, Gnadlers-

dorf, Luggau, Hardegg etc.; im Brünner Kreise im uuttleren und südlichen

Theile gemein, im nördlichen Gebiete seltener, so um Lomnitz (Mk.); bei

Obran, Bilowitz, Jundorf, Schebetein, Stfelitz (Fm.), Niemtschan, Turas, Adams-

thal; bei Schiapanitz, Schwarzkirchen gegen Eichhorn (N.), bei Klobouk (St.),

Auspitz (Rk,), Eibensclutz (Schw.) etc.; im Hradischer Kreise: bei Kobyli (Fm.),

im Walde Plechovec und Häj bei Bisenz (BL), bei Welehrad (Sehl), bei Banov

(Mk.), bei Ung.-Hradisch (Schi.), Napajedl (Th.), etc.; im Olmützer Kreise: bei

Olmütz (V.); im Chomotauer- und Grügauer-Walde (Mk.), am heiligen Berge;
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Lesche bei Hohenstadt auf Kalk (Pa.), bei M.-Schönberg (P ), Kaltenlutsch

(Novotny), an mehreren Orten bei Prossnitz (S.); im östlichen Gebiete: bei

Kottalowitz (Sl.); Bergwiese Bobrk bei Wsetin (Bl.), Neutitschein (Sp.), Schick

und Hochwald (Jackl). In Schlesien: um Teschen und Bielitz vereinzelt (KL),

bei Troppau und Jägerndorf (Sr.). H. 0'40— l-OO*"- Orobus nigor X.

b) Stengel oben etwas zusammengedrückt, ungeflügelt, steif-aufrecht.

Blattstiele flach verbreitert aber nicht geflügelt. Wurzelfasern der

kurzen Grundachse verdickt.

1396. L. albus Kittel. Grundachse kurz, gedrungen, mit keulen-

förmig verdichten Fasern versehen. Stengel steif-aufrecht, einfach oder

ästig, kantig, oben zusammengedrückt, nicht geflügelt, kahl wie die

ganze Pflanze. Blätter 2—Spaarig mit kurzer Endborste. Blättchen

steif, lineal oder lineal-lan^ettlieh, lang, zugespitzt., hervorspringend

parallelnervig, grasgrün. Blattstiele ettvas breit, aber nicht geflügelt.

Nebenblätter halbpfeilförmig mit lanzettlichen Zipfeln. Trauben drei-

bis mehrblüthig, lauggestielt. Kelch schief-glockig, ungleich gezähnt.

Biumenkrouen weiss oder gelblich. Hülsen lineal, kahl.

% April, Mai. Grasige Hügel, trockene Grasplätze, Wälder, nur im

mittleren und südlichen Plorengebiete. Burgholzer-Wald bei Töstitz, sehr

selten: um Nikolsburg (Ds.), Dürnholz und Muschau (ßk.); bei Czeitsch,

Havrovan, Mönitz und Schiapanitz (Sch.); bei Klobouk nur auf dem Waldwege

nächst Martinitz (St.); eine Form mit linealen Blättern und schwarzen Wurzel-

fasern neben der normalblättrigen bei Czeitsch, und ohne diese bei Göding

(Sch.) als Orobus lacteus il£ 5. H. 0*20—O-SO""' L. asphodeloides

Godr. (1848), L. pannonicus Garcke, Orobus pann. Jacgt.j 0. albus L, fil.

85. Ordnung. Lythrarieae Juss.

Gattungen:
1. Kelch zusammengedrückt glockig, kurz, 12zähnig, Zähne zweireihig;

Blumenblätter wie die 5—6 Staubgefässe dem oberen Kelche ein-

gefügt. Kapsel zweifächerig
,

unregelmässig zerreissend
,

vielsamig.

447. Peplis.

2. Kelch röhrig - walzlich, 8— 12zähnig; Blumenblätter 4— 6, Staub-

gefässe 6 oder 12, in 1—2 Kreisen in der Mitte der Köhre oder

tiefer eingefügt. Kapsel zweifächerig, unregelmässig zerreissend oder

nach den Fächern aufspringend ...... 448. Lythrum.

447. Peplis L.

1397. P, portula L. (Afterquendl). Stengel liegend oder auf-

steigend, im Wasser auch fluthend, ästig-, röthlich angelaufen, öfter
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aucli wurzelnd. Blätter je zu zweien genäliertj iinvollkommen gegen-

ständig, gestielt, länglich-verkehrt-eiförmig, zum kurzen Blattstiel ver-

schmälert, stumpf und ganzrandig, kahl, ßlüthen einzeln, achselständig,

sehr kurz gestielt, je mit zwei Vorblättchen versehen, 6zählig. Blumen-

kronen rosa, sehr klein oder auch fehlend, hinfällig. Kapsel kugelig,

so hoch oder etwas höher wie der 12nervige Keichbecher,

O Juli—Herbst. Ueberschwemmte Orte, Teichufer, Lachen/Graben und

feuchte, unfruchtbare Wiesenplätze, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise

selten. Im Iglauer Kreise: Gräben zwischen dem Waidhofe und dem Wetter-

bofe bei Igiau (Pn.); bei Teltsch zerstreut an den Ufern des Teiches in Wicbnow
(Fm.), im Teichschlamme bei Tyn nächst Trebitsch (Zv,)

;
häufiger im südlichen

Theile dieses Kreises : Sicherteiche bei Zlabiags, an den Waldteichen zwischen

Zlabings und Datschitz, bei Muttischen, bei Neudorf, Kudoletz, Datschitz,

daselbst massenhaft am Teiche bei der oberen Vorstadt, bei Maires, auf Wiesen

unter dem Kohlberge bei Kadoiz nächst Zlabings, bei Lipolz und Walterschlag

und sonst im Umkreise von Datschitz und Zlabings häufig; im Znaimer Kreise

seltener: Teichränder um Namiest, bei Wokaretz (Rm.), zwischen Neumühl und

Millowitz an der Thaja (Mk.), bei Neusiedel (Rp.)*, bei Dürnholz, FröUersdorf

und Neu-Prerau; im Brünner Kreise zerstreut im mittleren Theile, im süd-

lichen Gebiete häufiger (Mk.) ; bei Kunstadt und Oels (Ö.) und selbst noch bei

Eozinka (Mk.); im Sande des Kfetinka bei Lettowitz (N.), an den Ufern der

Schwarzawa beim Schreibwaide nächst Brünn und von da abwärts zerstreut,

so noch bei Lundenburg (Fm.)j im Hradischer Kreise: bei Üng.-Hradisch (Sp.),

Kobyli, Schakwitz (Pm.); im Olmützer Kreise an den Ufern der March bei

Kl.-Hradisch (E-k.), hinter der Hatscheiner Mühle bei Olmütz und auf dem heiligen

Berge (Mk.), Wiesentümpel zwischen Hartmanitz und Bohusin nächst Prossnitz

(S.); häufig bei Hohenstadt (Pn.), Bärn (Gn.), in Wiesengräben zwischen Wiesen-

berg und Gr.-UUersdorf, bei Philippsthal; im östlichen Gebiete: im Thale der

Ostrawitza oberhalb Friedland bis nach Althammer; in Lachen bei der Ziegelei

auf der Jelefiovä bei Wsetin (Bl); bei Friedek, Hustopetsch und im Hohen-

walde bei Neutitschein (Sp.). In Schlesien: im Teschener Gebiete (KL); von

Weidenau bis Neisse häufig in einem Tümpel oberhalb Haugsdorf, in Rothwasser

(Vh.), bei Sörgsdorf (Latzel), Dittersdorf (Rg.)u. s.w. St. 0'05~0-20'"- lang.

448 0 Lythrum L.

n) Blüthen in den Achseln einzeln oder zu zweien, tief unten am Stengel

Lgju, bereits vorhanden. Staubgefässe durch Verkümmerung sechs oder noch

I^K wenige*'; Hauptblüthe unterhalb des Kelches mit zwei weisslichen Vor-

blättchen.

PIF 1398. L. lijssopifolia X. (Ysopblättriger Weiderich). Stengel

aufrecht oder aufsteigend, meist ästig, vierkantig , Aeste ruthenförmig,

armförmig aufsteigend. Blätter graugrün, wechsclständlg, die untersten

fast gegenständig^ länglich oder liueal-lauzettlich, ganzrandig, spitz,

zum Grunde verschmälert. Blüthen sehr kurzgestielt, achsclyfäuih''f.
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die äusseren Kelchzähne lanzettlicb, doppelt so laug wie die iuneren.

Blumen hinfällig, purpurn-lila, etwa in der halben Kelchröhre ont-

springend, klein. Kapsel cylindrisch.

O Juli—September. Ufer, überschwemmte Orte, Gräben, gerne auf

salzhaltigem Boden, im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, sonst

sehr zerstreut oder fehlend. Im Znaimer Kreise: längs der Thaja von

Dürnholz, Prittlach etc. abwärts bis nach Lundenburg (Mk.), bei Muschau,

Wisternitz (Sch.), bei Nikolsburg (Rk.) und Grussbach; häufiger bei

Pröllersdorf und Neu-Prerau wie auch bei Höflein und Schönau (Rp.); im

Brünner Kreise: weitverbreitet im südlichen Theile, stellenweise massenhaft

(Mk.), bei Ranipersdorf (Rp.)> Pawlowitz, Seelowitz, Mönitz (Mk.), Kumrowitz

(Rk.), nördlich noch bei Ranigsdorf nächst M.-Trübau (Mk ), an der Triebe

und am Gewitscher-Bache, doch selten (Czerny), im Hradischer Kreise: bei

Jaroschau, Üng.-Hradisch (Schi.), am Eintritte in den Gödinger-Wald, links

am Wege von Czeitsch (üe.), bei Göding (Hochstetter), Czeitsch (Mk.); im

Olmützer Kreise: an der Hloußela bei Prossnitz nicht häufig, bei Wrahowitz

(S.), beim Dorfe Czernovier nächst Olmütz häufig (Mk.), seltener bei Neustift

nächst Olmütz; im nördlichen Theile noch in der Dorfau bei Lesche nächst

Hohenstadt (Pa.); im östlichen Gebiete bei Bystritz (Sl ), Wsetin (BL). In

Schlesien: bei .Tägerndorf an der Oppa nächst Braunsdorf (Fiek Fl.); im Gebiete

der Flora von Weidenau: in Rothwasser häufig (Vh.), in Wildschütz und Weiss-

bach bei Sörgsdorf (Latzel). H. 010 - 0-30™-

b) ßlüthen am Ende des Stengels zu Aehren vereinigt, mit 12 Staubgefässen

in zwei ungleich hohen Kreisen. Vorblättchen der Blüthen hinfällig, am
Grunde des Blüthenstieles eingefügt.

1399. L, virg'atüm L. Grundachse holzig, mehrköpfig. Stengel

aufrecht oder aufsteigend, stumpf-vierJcantig^ ruthenförmig-ästig, Jcahl

wie die ganze Pflanze. Blätter fast gegenständig, lansettlich bis

schmai-lanzettlich, -in den hurten Blattstiel verschmälert, am Rande

rauh, im Blüthenstande deckblattartig, schmal-liueal. Aehren aus zwei-

bis dreiblüthigen Büscheln, im oberen Theile aus Einzelnblütheu auf-

gebaut, lockerblüthig. Blüthen gestielt, deren Stiele etwa ^/s so langf

als der röhrige Kelch. Staubgefässkreise ungleich hoch in der Kelch^,

röhre eingefügt, Kelchmhne heider Eeilien gleich lang, die innereff

dreieckig^ die äusseren lineal-^friemlich. Blumeukronen helipurpurn*:

Kapsel länglich-oval. i

% Juli, August, Feuchte Wiesen, Gräben, überschwemmte Orte, iM

südlichen Gebiete ziemlich häufig, sonst sehr zerstreut und selten. Bei Nikolsburg,

längs der Thaja von Neumühl bis nach Eisgrub und Lundenbung (Mk.), bei

Kostel und Prittlach (TJe.), bei Göding (Mk.), Theresiendorf, Czeitsch, Auspitz,

Polau (Fm.), ehedem auch bei Julienfeld nächst Brünn, nun verschwunden

(Mk.). Bei Gilschwitz an der Möhra und bei Troppau (v. Mückusch), neuerdings

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1049

von J. N. Bayer wiedergefunden; im Teschener Gebiete Wi Jablimkau (KL)-

H. 0-40— 1-00™-

1400. L, 8<ilicam L. (Weidericb). Stengel aufrecht, stumpf- oder

auch scliarf-vierkaiitig, eiofacli, zuweilen auch ästig, me die ganze

Pflame flaumig oder auch Icur^liaarig-rauh bis verkahleiid. Blätter

fast gegenständig oder auch m drei in gleicher Höhe, mit herd-

förmigem Grunde sitsend, länglich-lauzettlich bis lanzettlich, in die

Deckblätter übergehend, oben meist kahl und glänzend, am Eande

geschärft-rauh. Aehre dichtbUUhig, aus 2—6hlüthigen, paarweise in

den Blattachseln sitzenden, zu Scheinwirteln genäherten Büscheln auf-

gebaut. Blüthenstiele mehrmals Mirzer als der Kelch, Irmere Keich-

zähne breit-dreieckig, halb so lang als die pfriemlichenj rauhhaarigen

äusseren Zähne. Blumenkrone purpurn. Kapsel läuglich-oval,

% Juli—September. Feuchte Wiesen, Gräben, Ufergebüsch, oft massen-

haft;, in der Ebene^ im Hügelgebiete und im Gebirgslande gleich häufig bis

gemein und wohl nirgends fehlend. H. 0*50— 1*00™'

86. OrdiiiiLg. Rhamneae ß. Brown.

Gattungen:
1. Blüthen zwelhäusig-vielehig, vorwiegend 4zählig. Bhimenblätter un-

benagelt. Griffel 2—4spaltig. Steinfrucht mit 1— 5 einsamigen, dünnen

Steioen, Rückenfarche des Samens tief; Keimblätter der Furche

parallel gekrümmt, dünn, über die Erde bei der Keimung kommend.

449. Khamnus.
2. Blüthen zwitterig, 5zählig. Blumenblätter benagelt. Griffel mit kopfiger

Narbe, ungetheilt. Steinfrucht mit 2— 5 Kernen. Samen zusammen-

gedrückt dreieckig, linsenförmig, mit seitlicher Ausrandung und ohne

Furche. Keimblätter bei der Keimung in der Samenschale bleibend,

dick . , . . , 450. Fran^iüa.

449. Rhamnus Haller.

1401. U, cathartica L. (Gemeiner Kreuzdorn). Strauch, seltener

baumartig, mit dornig endigenden Aesten und Z-weigen ; Knospen mit

Knospenschuppen. Blätter fast gegenständig, eiförmig oder elliptisch,

zugespitzt, gestielt, doppelt drüsig Mein-gezähnt^ Seitennerveu 2—3,

bogig, an der Unterseite hervortretend; einzelne Blätter, namentlich die

untersten der Zweige rundlich und stumpf, am Grunde zuweilen herzförmig.

Blattstiele mehrmals länger als die hinfälligen Nebenblätter. Blüthen

Vciliaudl, (1. naturf. Vei'eiues in Brünn, Bd. XXIV. Ö7
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in armbltUhigen, achselständigen Büscheln an der Basis junger Jahres-

triebe. Kelch röhrig-glockig, Kelchzipfel lanzettlich, an der cJ" Blüthe

zurückgeschlagen. Blütheu grünlich. Steinfrucht kugelig; Bänder der

Samenfurche aneinanderscliliessend, in der Tiefe erweitert.

\l Mai, Juni. Steinige und buschige Orte, Hügel, Weinbergsränder, Vor-

hölzer, Bergwälder, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise, so um Iglau,

Kunstadt und Oels, bei Neutitschein, Wsetin, Rottalowitz etc., seltener.

H. 1-50—3-00"^ Aendertab:

ß) pumila JBerdau (Fl. Cracov). Strauch niedriger; Blätter

klein, in den Blattstiel verschmälert, am Eande, au den Nerven, zuweilen

auch auf der ganzen Unterfläche behaart; Blattstiele fast stets weich-

haarig (K. saxatilis W. Gr.).

Diese auf felsigem Boden, selten: Dörfel bei Troppau (W. Gr.), Thaja-

thal bei Znaim, wahrscheinlich noch häufiger, aber übersehen.

450. Frangula Haller.

1402. F. Alnus Mill. (Faulbaum). Strauch, seltener baumartig,

mit dornenlosen Aesten und Zweigen. Knospen ohne Knospenschuppen.

Blätter deutlich echseiständig
,
jung zusammengefaltet, etwas klebrig,

ausgewachsen elliptisch oder verkehrt-eirund, zugespitzt, ganzrandig

bis schwach geschweift, unten an den Nerven angedrückt schwach behaart

bis nahezu völlig kahl, jederseits mit 8 oder mehr schräg verlaufenden,

parallelen, am Eande sich verbindenden, hervortretenden Nerven. Blüthen

längs den jüngeren, etwas behaarten Trieben in zwei bis mehrblüthigen

Büscheln, achselständig, gestielt. Kelch röhrlg-glockig; 5zähnig, dessen

Zähne dreieckig-lanzettlich^ aufrecht. Blumenblätter weiss, sehr klein.

Steinfrucht kugelig, anfangs roth, dann schwarz.

Mai—Sept. Vorhölzer, Wälder, Gebüsche, buschige Lehnen, Bach- und

Flussufer, im ganzen Gebiete häufig, im Hocbgesenke bis in die Sorbus-Region

aufsteigend, so noch auf dem Altvater und im gr. Kessel. H. 1*50—S'SO""

Ehamnus Frangula L.

87. Ordnung. Ampelideae Kunth.

* 451. Vitis L.

* V. linifera L. (Edler Wein). Blätter herzförmig- rundlich'

3— ölappig, grobgesägt, jung rückwärts wollig-filzig, später verkahlen

bis völlig kahl. Wickelrankon gabelig getheilt, den Blättern gegenständig
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Nebenblätter häutig. Blütlieo zwittorig, in traubigen EispeD, klein,

gelbgrün.

fl Juni. Stammt aus dem Kaukasus, wird im südlichen Hügelgebiete

häufig culti viert und verwildert in aufgelassenen Weingärten und durch Selbst-

verpflanzung in Auen, an Ufern, Waldesrändern und in Hohlwegen nicht

selten, dann sind die Blüthen vielehig-zweihäusig mit Rudimenten des anderen

Geschlechtes, die Beeren klein, violettblau und sauer (V. silvestris Gmel).

Das eigentliche Weingebiet Mährens erstreckt sich auf die Bezirke Znaim,

Joslowitz, Nikolsburg, Kromau, Auspitz, Lundenburg, Klobouk, Bisenz etc.;

ausser diesem Gürtel wird noch Wein um Eibenschitz, Brünn, Austerlitz und

Steiuitz im Grossen gebaut, während die Weincultur in den nördlicher gelegenen

Bezirken theils fehlt, und wo solche in früherer Zeit, wie um Prossnitz noch

blühend war, ist dieselbe jetzt ganz im Rückgange begriffen. Bezüglich der

vielen Spielarten die im Gebiete vorkommen, schüesst sich die Weincultur eng

an jene Nieder - Oesterreichs an; es genügt hier angeführt zu werden,

dass vorzugsweise wälsche Trauben, Muskat-Trauben (die schmecken-

den Trauben), Gutedler- (Chasselas d'or) und Yeltliner-Trauben, die gelben
und rothen Zier fanler- und Burgunder -Trauben zur Verwendung

kommen. Die Gesammtfläche des mit Wein bebauten Bodens beträgt, wie bereits

p. 57 gesagt worden ist, circa 15.300 Hektaren. In manchen Gegenden, wie

um Iglau, reifen die Früchte selbst in günstigen Jahren nicht (Pn.).

Anmerkung. Ampel opsis quinquefolia Mnch. Durch fingerig-

5zählige Blätter ausgezeichnet, aus Nordamerika stammend, wird zur Bekleidung

von Spalieren, Mauern, Lauben etc. nicht selten verwendet. Verwildert wurde

diese Pflanze noch nicht gefunden

88. Ordnung. Celastrineae E. Brown.

452. Etronymus L,

1403. E, vulg'aris Scop. (Spindolbaum, Pfaffenhütlein). Strauch

mit kahlen und glatten^ in der Jugend vierhantigen, später rundlichen

Aesten und Ztveigen. Blätter kahl, länglich-elliptisch bis länglich,

seltener breit-oval, die unteren der Zweige stumpf, die oberen zugespitzt,

sehr klein gesägt. Blüthen vorwiegend 4zählig, in 3~7hlüthigen^

acliselständigen
,

gestielten Trugdolden, Trugdoldenstiele flach zu-

sammengedrücM, aufrecht. Blumenblätter klein, grünlich weiss, länglich,

von einander entfernt. Kapseln stumpf-vierJcantig, zuerst rosa, dann

karminroth. Saraeumantel orange, den Samen ganz einhüllend.

fl Mai, Juni. Waldes-, Feld- und Wegränder, Gebüsche, Auen, buschige

und sonnige Orte, im ganzen Gebiete verbreitet, in höheren Lagen, so um
Tglau und im Gesenke seltener und etwa bis zu 450™- reichend. H. 1*50— S'OO""'

E. europaeus v. tenuifolius L. Die var. ovalifola Tausch, mit breit-eiförmigen

Blättern bei Seloutek, unter dem Ohlum bei Prossnitz (Sp.) etc.

67*
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1404. E. verrucosa Scop. (Warziger Spindelbaum). Aeste und

Zweige stielrundlich, clicJit drüsig-warzig. Blätter gegenständig, ellip-

tisch oder länglich-elliptisch, zugespitzt, fein gezähnt, kahl. Blüthen

in armhlüthigen, achselständigen, gestielten Trugdolden, Trugdolden-

stiele fädlich, abstehend^ nicht zusammengedrückt. Blumenblätter wit)

die ganze Blüthe flach ausgebreitet, rundlich, grünlich, roth punktirt;

Blüthenscheibe rothbraun. Kapseln 4klappig, stumpfkautig ; Samen-

mantel orange, den schwarzen Samen nur halb umhüllend.

j) Mai, Juni. Steinige und buschige Orte, Raine, Gebüsche, auf Kalk,

l^rystallinischem Urgebirge und auf Lehmboden im mittleren und südlichen

Hügelgebiete häufig, sonst selten oder nur verwildert. Im Iglauer Kreise: in

Gebüschen bei Ptacov nächst Trebitsch (Zv.), Gr.-Meseritsch und bei Wosovä

(Fra.), um Iglau nur am Heulos gepflanzt, wild nirgends (Pn.); im Thajathale

unterhalb Althart bis Wenzelsdorf, selten. Im Znaimer Kreise: um Namiest

gemein (Rm.). Rokytnathal und beim Maria-Brün nel, bei Kromau, auf den

Polauer Bergen, bei Nikolsburg; häufig im Thajathale von Vöttau abwärts bis

nach Znaim, bei Mühlfraun, Tasswitz; im Granitz- und Leskathale bei Znaim,

im Thale des Jaispitzbaches, in der Umgebung von Misslitz, auf dem Miss-

kogel etc.; im Brünner Kreise zerstreut, besonders auf Kalk (Mk.), im Schreib-

walde und bei Jundorf nächst Brünn, um Adamsthal, Bilowitz, Karthaus,

Czernowitz; bei Rossitz, Schiapanitz (N.), bei Boskowitz; bei Lundenburg (Fm.)

und im Hügelgebiete um Klobouk (St.) etc.: im Hradischer Kreise: zerstreut

auf dem Floriani-Berge bei Bisenz, im Walde Häj und an .Feldrändern hie und

da um Bisenz (Bl.), bei Kobyli (Fm.), um Kremsier und sonst zerstreut. Im
übrigen Gebiete im Stinauer-Walde bei Prossnitz (S.); vereinzelt bei Lesche

nächst Hohenstadt (üe.); bei Rottalowitz, Holleschau und anderen Orten in

diesem Landestheile nicht selten (Sl.). In Schlesien um Ernsdorf bei Bielitz

(Kl.). H. 1-00-—2-50"-

89. Ordnung. Staphyleacea Barth

453. Staphylea L.

1405. S. piiinata L. (Pimperauss). Strauch oder baumartig.

Blätter gegenständig, unpaarig, 5— Tzählig gefiedert, mit eiförmigen

oder elliptischen, zugespitzten, kleingesägten, fast kahlen Blättchen,

diese am Grunde mit zwei häutigen, pfriemlichen Nebenblättchen, das

endständige oft 2—Sschnittig. Blüthen in endständigen, langgestielten,

hängenden, traubenartigen Rispen. Blumenblätter weiss, aussen röthlich,

glockig zusammenneigond. Kapseln gross, blasig aufgetrieben, eirundlich,

2—Slappig, 2—3fächerig, Fächer je einsamig.

fl Mai, Juni. Steinige und buschige Abhänge, Vorhölzer, Bergschluchten,

im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, sonst nicht selten in Ziergärten
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gepflanzt. Im Ziiaiüier Kieibe: bäiifig auf den Polauer- und Nikolsbui-ger-Bergen,

im Thajatliale von Frain abwärts bis nach Znaim, im Prauenbolze bei Tass-

witZj auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, im Fugnitzthale bei Hardegg, auf dem
Geissteige bei Luggau, im Thale des Jaispitzbaches, bei Grussbacb im .Brünner

Kreise: im Schreibwalde bei Brünn (Mk.), auf der Holednä bei Jundorf (Fm.), im
Zwittawathale von Brünn bis Adamsthal (Mk.), auf dem Hadibcrge am Wege
zu den Schembera-Felsen, in der Paradies-Au nächst Czernowitz, bei Urhau

etc.; um Klobouk im Walde oberhalb Martinitz (St,); überdies liegen noch

Angaben bezüglich Boskowitz vor, hier aber wahrscheinlich cultiviert. Im
Hradischer Kreise: um Ung.-Hradisch, doch nur zerstreut (Sehl); im übrigen

Gebiete wahrscheinlich nur gepflanzt und dann verwildert, so bei Kremsier;

um Seloutek bei Prossnitz (S.), bei Sohle (Pat. J. Mark)j bei Fulnek nur in

Gärten (Sp.) etc. H. 1-50—4-00™-

*90. Ordnung. Hippocastaneae DC,

454. Aesculus L.

* Ae. Hippocastiinuiii L. (Rosskastanie). Baum mit meist

Tzählig gefingerten, gegenständigen Blättern-, Blättchen keiiförmig-

verkehrt-eiförmig, plötzlich zugespitzt
j
ungleich kcrbig-gezähnt. Neben-

blätter fehlend. Blütheu in aus ¥7ickelu zusammengesetzten aufrechten

Sträusseu. Kelch glockig, dessen Zähne breit-oval, abgerundet. Blumen-

blätter ansehnlich, weiss, gelb oder roth gefleckt, ausgebreitet. Staub-

gefässe meist 7, niedergebogen. Kapsel kugelig, stachelig.

\l April, Mai. Stammt aus Asien und aus den Gebirgen Nordgriechen-

lands {Heldreich, Beiträge zur Kenntnis des Vaterlandes und der geographischen

Verbreitung der Eosskastanie etc.), wird fast überall im Gebiete in Anlagen,

an Strassen, insbesondere in der Nähe von Städten und Dörfern gepflanzt,

kommt auch hie und da im verwilderten Zustande vor, so im Fasanenwäldchen

bei Edelspitz. H. 18'00— 24-00^"'

Anmerkung. Ae. rubicunda Lois. Wird in Parkanlagen und wohl

auch an Strassen gepflanzt, ist aber weitaus seltener als A e. H i p p o c a s t a n um i.

91. Ordnung. Acerineae DC.

455. Acer L.

a) Blüthen in aufrechten Doldenrispen; Buchten der Blätter gerundet, stumpf.

1406. A. campestre L. (Feldahorn). Baum oder Strauch mit

gegenständigen, herzförmig-51appigen, rückwärts wenigstens in der Jugend

flaumigen Blättern, diese rückwärts in den Aderwinkeln und an den

Nerven auch bärtig, zum Schlüsse oft vorkahlend. Lajppen stunip/Uch,
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mit je 2— -5 stum]^flichen LäiJpchen, seltener gaazrandig. Blüthen in

aufrechten, bei der Fruchtreife überhäugenderi Boldenrisx^en ; Blumen-

blätter grün, wie die Kelche und die Blüthenstiele behaart. FrwM-

fliXgel fast ivagrecht abstehend oder fast zurückgekrümmt.

\l Mai. Laubwälder, Waldesränder, Gebüsche, Feld- und Wegränder,

Eaine, im ganzen Gebiete verbreitet, in kälteren Lagen, so um Iglau selten

und nur verkümmert, strauchartig. Aendert im Fruchtbau und im Zuschnitte

der Blätter ab. So die Früchte grösser, mit 25°""- lange« und 9— lO"**" breiten

Flügeln, bald kleiner mit nur IS"»"'- langen und 5™"- breiten Flügeln

{ß. microcarpum Tausch); Früchte meist kahl, seltener dichtflaumig . hebe-

carpum Tausch)^ ferner mit tief eingeschnittenen Blättern, mit schmalen,

länglichen Abschnitten {6. palmatis ectum Ortm. (sp.). ImZnaimer, Brünner

und Hradischer Kreise gemein, ebenso häufig in den wärmeren Lagen des

Oimützer Kreises und im östlichen Gebiete; im Gesenke seltener, aber noch

bei M.-Schönberg (P.) und bei Bärn(Gn.); häufig bei Neutitschein (Sp ), Eotta-

lowitz (Sl.) etc. In Schlesien: um Teschen nicht selten (Kl.) und von da bis

auf den Tul (Fiek Fl.), bei Przezarrowitz (Ue. sen.), Grätz (Mr.), als Baum und

Strauch in der Ebene um Weidenau (Vh.) nicht selten. Die strauchigen

Formen besitzen stark verkorkte, rissige Rinde. H. 10"00— 15-00"'* Dazu

auch A. austriacum Tratt. mit zugespitzten Blattlappen, diese nach Schlosser

im südlichen Florengebiete.

1407. A. platanoides L, (Spitzahorn), Blätter aus herzförmigem

Grunde 51appig, kahl, unterseits glänzend, nicht behaart, nur in den

Aderwiokeln bärtig; Lappen gespreizt^ vorn buchtig-gelappt oder

gezahnt.^ in lange und feinmgespitMe Läppchen übergehend, die drei

vorderen mit fast parallelen Seitenadern. Blüthen in aufrechten^ bei

der Fruchtreife überhängenden Doldenrispen. BlumenJcronen und Kelche

freudig grün, wie die Blüthenstiele Jcahl; Flügel der Früchte weit aus-

einanderfahreud, wie die Früchte kahL

fl April, Mai. Bergwälder, Feldränder, Ufer, im ganzen Gebiete häufig,

doch meist nur vereinzelt ohne geschlossene Bestände zu bilden, einzelnen

Gegenden auch fehlend. H. 15-00—20'00™-

b) Blüthen in überhängenden, unterwärts etwas ästigen Trauben. Blätter

unterseits blaugrün, die Buchten derselben ziemlich spitzwinkelig.

1408. A. Pseudoplatanus X. (Bergahom, Fladerbaum). Blätter

aus herzförmigem oder gestutztem Grunde 51appig, oben kahl, unten in

der Jugend, namentlich um die Nerven weichzottig oder auch zerstreut

behaart, Behaarung in den Aderwinkeln bleibend. Abschnitte ungleich

grobherblg-gesägt, mgespit^t, Spitzen derselben stumpflich. Blüthen

in hängenden Trauben, diese am Grunde rispig. Blumenblätter und

Kclchzipfol grünlich
;
Staubfäden am G-runde zottig, der Blüthen
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doppelt so lang als die BlumenUätter. FrucMfUlgel vorivärts gerichtet^

oft parallel verlaufend, aus schmälerem Grunde erweitert.

\l Mai, Juni. .Bergwälder, steinige Orte, an üferiij im ganzen Gebiete

verbreitet, im Gebirgslaiide der liäufigste Ahorn, hie und da, so in den Beskiden

auch ganze Bestände bildend, so auf dem Berge Javofina bei Javornik (das

slavische Javor — Ahorn, daher Ahornberg); um Iglau auf den höchsten

steinigen Kuppen in kleinen Gruppen (Pn.), im Gesenke oft bis zur Grenze

des Baumwuchses etwa zu 1200""- emporsteigend^ häufiger wie der vorige, hier

als ürle bezeichnet, daher Urlich als oft wiederkehrende BergbezeiühnuDg, Im
Flach" uud Hiigelgebiete seltener oder auch fehlend; fehlt z. B. um Bisenz

(Bi.) und wächst nur spärlich auf dem Rochusberge bei Javorovetz und Miko-

witz nächst Üng.-Hradisch (Sehl). H. 20'00—25-00'°"

Anmerkung. Im Gebiete werden nachfolgende fremde Ahoraarten nicht

selten gezogen:

A, Negundo L. Blätter 3"5zählig gefiedert; Blüthen gweihäusig, in

hängenden Trauben mit fehlenden Blumenblättern. Stammt aus Nordamerika.

A. tataricum X. Blätter herzeiförmig, ungelappt, ungleich gesägt;

Blüthen in aufrechten, dichten Sträussen; Blumenkrouen weisslich; Früchte

klein, roth beflügelt, Flügellappen unter spitzem Winkeln vorv/ärts gerichtet.

Stammt aus Süd- und Ost-Europa.

A. dasicarpum Ehrh. Blätter ölappig mit vielzähnigeu Lappen, oben

hellgrün, unten silberweiss (Weisser Ahorn). Blüthen vor den Blättern er-

scheinend; Blumenblätter fehlend. Stammt aus Nordamerika,

A. monspessulanum L. Blätter handförraig-dreilappig, Mittel- wie

die Seitenlappen stumpf, ganzrandig oder etwas ausgeschweift. Trauben hängend.

Kelch und Blumenblätter verkehrt-eiförmig, kahl, Fruchtfiügel etwas abstehend,

vorwärts gerichtet. Stammt aus West-Europa.

92. Ordnung. Rutaceae Juss.

456. Dictamnus L.

1409. D. albus L. (Diptam). Grimdachse ästig, weisslich. Stengel

aufrecht, einfach oder ästig, kurzhaarig, im oberen Theile wie alle

Blüthentheile mit brauneu, glänzenden Drüsen mehr oder weniger reichlich

besetzt. Blätter unpaarig gefiedert. Blättchen durchscheinend punktirt,

ziemlich derb, elliptisch oder länglich, spitz, klein gesägt; Blatt-

stiel schmal geflügelt. Blüthen gross, in einer endstäudigeu Elspe.

Blumenkronen heliröseuroth mit purpurnen Streifen. Staubfäden ober-

wärts drüsig. Kapsel querrunzelig, drüsig behaart, mit spitzen Lappen.

% Mai, Juni. Steinige uud buschige Orte, Abhänge, sonnige Hügel,

Gebüsche, im mittleren und südlichen Gebiete, sonst sehr zerstreut. Im

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1056

Znaimer Kreise stellenweise häufig: Turold bei Nikolsburg (Ds.), Polauer-Berg.

(Mk.), Florianiberg und Kreuzbergfelsen bei Kromau (Zm.), im Frauenholze

bei Tasswitz, Pelzberg bei Mülilfraun, Müblfrauner Leithen bei Esseklee, im

Thajathale von Neunmühlen bis nach Znaim, Burgholz bei Tösstitz und Zucker-

handi, Geissteig bei Luggau, Anhöhen bei ßochowan, Misskogel bei Wedrowitz;

im Brünner Kreise: bei Eibenschitz (Schw.), bei Nusslau, Seelowitz und auf

dem Hadiberge bei Obran nicht selten (Mk.), Morkuwek, am Babylom bei

Nebowid, bei Stfelitz, Grumvir (Fm.), bei Niemtschan nächst Austerlitz (N.j,

bei Klobouk und zwar in den Wäldern bei Ilostehrädek sehr häufig (St.); im

Hradischer Kreise: bei Czeitsch und Göding (Mk.), Gebüsche in der Dubrava

bei Bisenz (Ue.)- In Schlesien: zwischen Konskau und Alt-Lischna (Kt.), am
j

Tul im Gesträuch neben der gr. Wiese (Kt.), hier seit Jahren nicht mehr zu

finden (KL). H. O'öO— l'OO"' D. Fraxinella Pers. Pflanze stark aromatisch

riechend.

Anmerkung. Euta graveolons L. wird im Brünner Kreise in Gärten al

Medicinalpflanze häufig cultiviert (Mk.).

*93. Ordnung. Terebinthaceae DC.

*Rhus L.

* R. typhilia L. (Essigbaum). Klemer Baum oder straiichförmig,

mit Jcräftigen, dicht ^ofMg behaarten Jahrestrieben. Blätter unpaarig

vieUählig ; Blättcheu länglich-lauzettlich, gesägt, oberseits dunkelgrün,

kahl, unterseits seegrüu, an der Mittelrippe und an den Seitennorven

dicht, sonst nur zerstreut zottig behaart. Bispen dicht gedrängt^ Jcolbig,

anfangs grünlich, dann purpurbraun.

fl Juni, Juli. Stammt aus Nordamerika, wird in Park- und Garten-

anlagen häufig gebaut und verwildert zuweilen gänzlich, so im Leska-

thale bei Znaim, knapp unterhalb des Viaductes und an der Znaim-Hosterlitzer

Strasse am ehemaligen Waldsaume des Burgholzer Waldes, H. 2'00—4'50™"

und darüber.

* R. Cotinus L. (Perückenbaum). SfraucA mit verJcehrt-eiförmigen

oder ovalen, stumpfen, ganzrandigen, kahlen und rückwärts seegrünen

Blättern. Blüthen in löcheren, reichblüthigen Sträussen^ sehr Meinem
grünlich-weiss, mit dottergelbem Stengelpolster, die meisten fehlschlagend. ;J
Blüthenstiele ^ulet^t verlängert^ abstehend zottig; Steinfrucht schief-'^

verkehrt-herzförmig.

fl Mai, Juni. Stammt aus südlichen Ländern, wächst bereits in Nieder-

Oesterreich jenseits der Donau wild, vereinzelt auch auf dem Statzer-Berge

(Münke) nahe der Grenze unseres Plorengebietes, wird häufig in Garten- und

Parkanlagen gepflanzt. H. 0 50— l-öO™*

Anmerkung. Ailanthus glutinosa Desf. (Götterbaum), stammt

aus China, wird in Parkanlagen und als Alleebaum oder als Seidenraupen-
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iuttei- ab ucd zu gepflanzt, so in Brünn, Znaim, bei Klobouk etc.; verwildert

an der Ziiaim-Hosterlitzer Strasse, ehemals mit als Einfriedung des Burg-

holzes bei Zuckerhandl.

94. Ordnung. Empetreae Nut.

457. Empetrum L.

1410. E, ili^Tiim L. (Rauschbeere). Pflanze niedergestreckt,

strauchartig, ästig. Aeste und Zweige dünn, kahl, dicht beblättert.

Blätter immergrün, länglich-lineal, stumpf, dicklich, am Rande zurück-

gerollt, die Ränder rückwärts häutig verbunden, kahl. Blütben auf

Kurzzweiglein, nahe der Spitze des vorjährigen Triebes, einzeln oder

zu 2—'3, jede mit zwei Vorblättcben gestützt. Blumenblätter länglich-

verkehrt-eiförmig, kürzer als die Staubgefässe, die der cT Blüthen rosa,

jene der 9 Blüthen purpurn. Beeren kugelig, schwarz, glänzend. Kurz-

triebe mit je drei schuppenförmigen Hochblättchen.

Ii,
Mai, Juni. Torfmoore, moosige Felsen und Felsplatten, am Glatzer

Schneeberge und im mährischen Gesenke auf den Gipfeln and Kämmen nicht

selten: Seefelder, Fuhrmannsteine, Köpernik, Brünnelheide, Tafelsteine auf dem.

Altvater etc. j dann erst auf der Baranya in den Beskiden wiedor. St. 0'15

bis 0-45™- lang,

95. Ordnung'. Polygaleae Juss.

458. Folygala i.

a) Majores. Blüthen und Flügel gross, ohne Stielchen, 14—16™"- lang;

Fruchtknoten langgestielt, Stielcheu während des Aufblühens 3—4mal
länger als der Fruchtknoten; die untersten Blätter nicht vosettig.

1411. P, major Jacq. (Grosse Kreuzblume). Grundachse holzig,

ästig, vielköpfig, zahlreiche Stengel treibend. Stengel aufsteigend, einfach

,

meist kahl oder zerstreut feinflaumig. Blätter lineal-lanzettlich, spitz,

ganzrandig, kahl oder am Rande befläumelt, die unteren Blätter auch

breit-lanzettlich, stumpflich. Blüthen in einer langen, endständigeu

Traube-, BlumonJcronc länger als die Flügel; oben mit einem kämmig

vielspaltigen Anhängsel, wie die Flügel rosenroth oder hellpurpurn

;

Flügel elliptisclb Ms l)reit-lanzettlich dreinervig j Seitennerven nach

aussen verzweigt, die Verzweigungen notzig verbunden. Stiel des Frucht-

knotens während der Blüthe lang, später an der Kapsel etwa so

lang wie diese.

% Mai, Juni. Sonnige, buschige Hügel, Waldesränder, gerne auf Stein-

odeii, auf Kalk, Granit, Sienit und Serpentin. Im Zuaimer Kreise: bei Moheluo

-Km.), zwischen Eisgrub und Feldsberg, auf den Polauer- und Nikohburger-
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Bergen, auf dem Mißskogel bei Wedrowitz, Hügel zwischen Marscbowifcz und

Wediwitz, Burgliolz bei Tösstitz und Zuckerbandl, bei Gnadlersdorf, Scbatta

Gr.-Maispitz, Luggau, am Weinberge bei Zaisa, am sichersten gegenüber voi>

Hardegg, Thajathal und Stierfelsen bei Znaim, bei Jaispitz etc.; im Brünner
\

Kreise: im südlichen Gebiete bis Brünn verbreitet, westlich bis nach Oslavan -\

(Mk.), bei Eibenschitz (Schw.), Popuwek, Seelowitz, Bilowitz, am Hadiberge bei i

Obran; Hügel zwischen Nusslau und Seelowitz; Niemtschan bei Austerlitz(N.),
'

Wiesenlehnen bei Bozowitz, Grumvir u. a. 0. bei Klobouk (St.), bei Stfelitz,

Castkowetz, Auspitz (Fm.), Nikoischitz bei Auspitz (St.); im Hradischer Kreise

:

am Rochusberge bei Üng.-Hradisch stellenweise häufig (Schi.), bei Banov (Mk. '

im übrigen Gebiete: Holzschläge bei Marienthal nächst Olmütz, selten (V. & M.

Philippsthal bei Javornik (Mk.), bei Leipnik (Sch.). H 0-30—0-50'"- Die
^

Deckblätter der obersten Blüthen sind vor der Blüthe oft länger als die

Blüthen, daher der Blüthenstand schopfig (var. ß) c o m o s & Koch), diese bei

Znaim, Auspitz, Obfan etc.

b) Vulgares. Blüthen und Flügel mittelgross, ohne Stielchen etwa 6—8'"">-

lang. Flügel dreinervig, Seitenadern vorn durch eine schiefe Zickzackader

mit dem Mittelnerv verbunden. Stiel des Fruchtknotens während des Auf-

blühens kurz, etwa so lang wie der Fruchtknoten. Unterste Blätter nicht

rosettig gestellt.

«) Pflanzen ohne unfruchtbare Ausläufer; Flügel elliptisch bis verkehrt-

eiförmig. Blüthe blau oder roth, seltener weiss.

1412. P. vulg'aris L. (Gemeine Kreuzblume). Pflanze mehr-

steügelig, Stengel aufrecht oder aufsteigend, ästig verzweigt oder auch

einfach, ohne unfruchtbare Ausläufer. Untere Blätter fehlend oder

klein, verkehrt-eiförmig oder elliptisch, die oberen grösser, lineal-

lanzettlich bis lineal, mit deutlichem Mittel- und kaum wahrnehmbaren

Seitenuerven, dicklich. Blüthen in verlängerten reichhlüthigen Trauben

;

Traubenspiudel stets flaumig behaart. Flügel elliptisch oder verJcehrt-

eiförmig, dreinervig, , die seitlichen Basalnerven an der Äussenseite in

ein AdernetB verästelt, vorn mit dem Mittelnerven durch eine schiefe

ZicJczachader verbunden, so lang oder wenig länger als die Kapsel.

Blumenkrone blau, rosenroth oder weiss. Fruchtknoten zum Grunde

stielartig verschmälert; Dechblättchen hurz, die Knospen nicht über-

ragend.

% Mai—-Juli. Trockene Wiesen, grasige Berg- und Hügelhänge, Wald-

stellen, im ganzen Gebiete verbreitet. Um Iglau gemein (Pn.), von hier bis

nach Datschitz und Zlabings; zuweilen auch auf Moorwiesen, so bei Slavathen;

im Znaitner Kreise im ganzen Gebiete verbreitet, im Burgholze bei Zucker-

bandl auch weiss blühend; im Brünner Kreise sehr gemein (Mk.) ; im Hradischer

Kreise stellenweise selten, so um Bieenz nur an einer Stelle im Walde Häj

(Bl.); im übrigen Gebiete wohl nirgends fehlend. H. O'IO— 0 Auf

sumpfigen Boden am Grunde oft mit dichtgedrängten, fast rosettigen Blättern,

dann der P, amara L. sehr ähnlich, so an mehreren Stellen bei Trebitsch.
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1413. P. €Ofiiosa ScIi.Iv, Pflanze mehrsteugelig, Stengel aufsteigend,

kantig, einfach, im oberen Theile zuweilen ästig, nnfriichtbare Ausläufer

fehlend, im untersten Theile blattlos oder mit kleineren Blättern besetzt.

Blätter lineal-lauzettlich, dicht gestellt, die unteren kürzer, oft broit-

lanzettlich. BlütJien in dichtgedrängten^ reichblüthigen Trauben, Flügel

elliptisch, stumpflich, so lang oder länger wie die Kapsel, dreinervig^

der Mittelnerv unverziveigt^ die seitlichen Basalnerven an der Aussen-

seite ein locJceres Adernets bildend, vorn mit einer schrägen^ nicht

hervortretenden Ader mit dem Hauptnerv verbunden, wie die Blumon-

krone schmutzig-rosenroth, blau oder weiss, DecJcblättchen lang, die

Knospen meist schopftg überragend.

% Mai— Juli. Trockene Wiesen, Raine, Waldesränder, gerne auf wärmerem

Boden, im ganzen Gebiete zerstreut, seltener als vorige und stellenweise auch

fehlend. Im Iglauer Kreise bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: bei Namiest,

auf dem Stierfelsen und im Thajathale bei Znaim, im Jaserthale bei Luggau,

Weinberg bei Zaisa, bei Hardegg, Pelzberg bei Mühlfraun, bei Esseklee, Kopaina

bei Gr.-Maispitz etc. ; im Brünner Kreise häufig (Mk.), so bei Karthaus, auf

dem Hadiberge bei Obfan, bei Eeökowitz, Jundorf, im Schreibwalde bei Brünn,

bei Lazanek, Bisterz; im südlichen Theile bei Klobouk (St.), Prittlach (Ue.);

bei Nebowid, Mortuwek (Fm.) etc.; im Hradischer Kreise: bei Kobjli (Pm.),

Napajedl und Kostelan (Th.), bei Czeitsch (Ue.) ; im übrigen Gebiete bei Hohen-

stadt (Pa.), auf dem Kosif, Katerov nächst Prossnitz, bei Kobelnicek, Dobrochau

und anderen Orten um Prossnitz und Plumenau (S.), bei Waltersdorf (Bh.),

bei Neutitschein (Sp.) und häufig bei Rottalowitz (SL). In Schlesien: im

Teschener Gebiete (KL); städtische Wiesen bei Weidenau, bei Hermsdorf, Wilms-

dorf etc., und selbst noch im Kessel des Gesenkes (Vh.). H. 0'1.0--0 25™-

ß) Pflanzen mit dünnen, unfruchtbaren Ausläufern; Flügel rhombisch

bis länglich-lanzettlich. Blüthe meist weiss.

1414. P. oxypiera Uchh, Pflanze mehrere fädliche, niederliegende

oder kriechende Stengel und dünne unfruchtbare Triebe entivicTcelnd.

Stengel zvie die ganze Pflanze meist völlig Jcahl oder spärlich befläumelt,

kantig, zerstreut beblättert. Blätter lauzettlich bis lineal-lanzettlich,

im untersten Theile des Stengels fehlend oder klein, dann verkehrt-

eiförmig oder elliptisch und öfter genähert, Blüthen in locJceren, arm-

blüthigen, gesirecMen, zuletzt ein seitsivendigen Trauben. Flügel

j

rhombisch bis länglich-lanzeftUeh, schmäler und länger tvie die Kapsel

j

dreinervig, der Mittelnerv in der 31itte oder im oberen Drittel ver-

meigt, Basalnerven nach der Ausseuseite verzweigt und mit den Seiten-

adern des Mittelnorvens sich verbindend, vorn ein deutlich hervor-

tretendes Adernetz bildend, die übrigen drei Kelchblätter schmal-lineal

mit weissem, häutigem Baude, Biumenlvrone wie die Flügel grünlich-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1060

weiss, seltener azurblau. Deckblätter kürzer als der Blüthenstieh

schuppenförmig. Blüthenspindel kahl.

2j. Juni, Juli. Waldesränder, Hellte Gebüsche, torfige und moosige

Wiesen, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: auf Sumpfwiesen bei Ptaöov

(Zv.), bei Hermannschlag (Schw.), Torfwiesen bei Slavathcn nächst Zlabings;

im Znaimer Kreise: Thajathal bei Znaim, rechte Thalwand, selten, ebenso im

Burgholze bei Zuckerhandl, häufiger auf der Kopaina bei Gr.-Maispitz, im

Walde zwischen dem langen Schobes und Baumöhl, im Jasertbale bei Luggau,

bei Schloss Neuhäusel an der Thaja; im übrigen Gebiete wenig beobachtet:

um Lettewitz (N.), Kiritein (Th), Katschitz (Th.), ziemlich häufig um Wsetin

(Bl.) und zerstreut auf dem Ondreynik bei Friedland und auf den Abhängen

des Ostrawitzathales zwischen Friedland und Czeladna. St. 0*10— 0*20'^'' lang.

P. vulgaris L. v. oxyptera Koch, Fiele etc.

c) Amarae. Blüthen und Flügel mittelgross bis sehr klein; Flügel drei-

nervig. Seitenadern vorn nicht durch citie schiefe Ader verbunden. Stiel

des Fruchtknotens während der Blüthe fast fehlend. Blätter am Grunde

des Stengels eine Eosette bildend.

1415, P. amara L. (Bitteres Kreuzkraut). Stengel aus kurz-

knieförmigem Grunde aufsteigend. Blätter am Stengelgrunde mehr oder

weniger einer Rosette vereint, gedrängt, sehr gross, aus keiligem

Grunde verkehrt-eiförmig, dicklich, aus den Blattachseln öfter Neben-

stengel treibend, am Stengel plötzlich Jdeiner werdend, ziemlich dicht,

abwechselnd, länglich - Jceilförmig, spitz. Blüthen in vielblüthigen,

anfangs dichtgedrängten, dann gestreckten Trauben; Flügel länglich,

zum Grunde verschmälert, stumpf, schmäler aber länger als die reife

Kapsel, dröinervig, äussere Seitenzweige derselben ivenig oder gar

nicht netzig verbunden. Blumenkrone wie die Flügel azurblau, seltener

rosa. Fruchtknoten sitzend, verkehrt-eiförmig.

% Mai, Juni. Föuchte, begraste Felshänge, Grasplätze selten. Die typische

Pflanze bisher nur im Thajathale unterhalb der Eumpold'schen-Pochraühle bei

Hardegg. H. 0-08—0'15™ Blätter bitter schmeckend.

1416. P. Austriaca Crantz. Stengel dünn, ästig, mit ver-

längerten, ruthenförmigen, aufrecht-abstehenden Zweigen. Blätter des

Stengels elliptisch-lanzettlich, Blüthen in verlängerten, sehr lockeren

Trauben, Mein, 4—5™™' lang und halb so breit Flügel länglich, zum

Grunde verschmälert, -wenig geädert, so lang oder etwas kürzer wie

die Kapsel, aber schmäler als diese; Blumenkrone blass azurblau,

Fruchtknoten sitzend, verkehrt-herzförmig, zum Grunde verschmälert,

sonst wie die vorige.

2j. Mai, Juni. Sumpfige Wiesen, torfige Orte, zerstreut im Gebiete. Auf

Sumpfwiesen bei Kretin im böhmischen Grenzgebirge (Rk.), bei Mohelno (Rm.),-
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Geranowitz (Tk.), bei Scharditz und Czeitsch (Mk.); häufig auf Wiesen bei

Pisek und zwischen Olschowetz und dem Bisenzer Bahnhofe (BL); sparsam bei

Lobnik (Ue. sen ),
Sumpfwiesen bei Weidenau (Vb.), bei Grätz nächst Troppau

(Piek), bei Golieschau, Dzingelau und am Tul (KL), am Skalita bei Bielitz (KL).

H. 0-08— l ÖO'"-

1417. P, amarelia Crantz. Stengel aus knioförmigem Grunde

steif' aufrecht, einfach oder verzweigt
^
Zweige steif-aufrecht. Blätter

am Grunde zu einer Boscite vereinigt^ gross, aus keiligem Grunde

verkehrt-eiförmig, jene des Stengels lineal-keilig. Blüthen in dichten

und reichUüthigen Trauben, sehr Jdein, weisslich oder bläulich, bis

^mm.
ig^Qg^ Flügel länglich, zum Grunde verschmälert, wenig geädert,

höchstens so lang ivie die verJcehrt-herzförmige, mm Grunde ver-

schmälerte Kapsel.

% Mai, Juni. Feuchte und fruchtbare Wiesen, kurzgrasige Orte, zerstreut

im Gebiete und von der vorigen wohl nicht überall genug geschieden. Sumpfige

Wiesen bei Namiest (Rm.), sandige Becva-Üfer bei Wsetin, „na travnikach"

und Syrächov bei Lipthal wie auch am Berge Chotäry und bei Jasinetz nächst

Wsetin (Bl.)!; Heinrichswald (Sch.). H. O'Oö—O'IO™- P. myrtifolia -Fr/es

Nov. non L., P. uliginosa Bchh.^ Gren.^ Bchb. ül

Anmerkung, Polygala chamaebuxus L. wird wohl von Schlosser

für Zlabings und Walterschlag im Iglauer Kreise angeführt, würde aber dort

von mir und anderen wiederholt vergeblich gesucht und dürfte kaum in jenen

Gegenden zu linden sein, wie sie überhaupt selbst in Böhmen nach Celakovsky

die Ostgrenze ihrer Verbreitung im Sudetengebiete, die Moldau nirgends

beträchtlich überschreitet.

96. Ordnung. Lineae DO.

Gattungen:

I

1. Blüthen 4zäli]ig; Kelchblätter am Grunde zusammengewachsen, zwei-

' bis dreispaltig « 459. Radiola.

* Blüthen özählig; Kelchblätter frei, ungetheilt . . . 460. Linuili.

! 459. Radiola Gmelin,

1418. R. liiioides Gmclin. (Zwerg-Lein). Stengel fadenförmig

I

dünn, vom Grunde aus ausgebreitet gabelig-ästig. Blätter gegenständig,

I

sitzend, eiförmig, spitz, kahl. Blutheu gabelständig und in geknäulten

' Trngdolden, sehr klein. Blumenblätter weiss, so lang als der Kelch.

I
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O Juni— Sept. Aecker, Triften, feuchter Sandboden, Gräben, sandige

Grasplätze, sehr selten. Nach Rohrer zwischen Scharditz und Göding, doch

wurde die Pflanze neuerer Zeit dort vergeblich gesncht. In Schlesien : Bystrzyc

bei Teschen (Kt.). H. 0*03 -O'Oe™-

460. Linum L.

a) Cathartolinum Mclib. Blätter gegenständig, an der Basis drüsenlos.

Blumen weiss.

1419. L. catharticum L. (Purgier-Lein). Stengel aufsteigend

oder aufrecht, kahl wie die ganze Pflanze, dünn, fast fädlich. Blätter

gegenständig, ganzrandig, die unteren länglich-verkehrt-eiförmig, stumpf,

die oberen lanzettlich, spitz. Blüthen in gabeligen Trugdolden, av

'

fädlichen Stielen, letztere vor der Blüthe üherhängendj dann aufrecht.

Kelchblätter elliptisch, zugespitzt, weissrandig, drüsig gewimpert, etwas

länger wie die Kapsel; Blumenkrone klein, weiss, am Nagel gelblich.

O Juni—August. Feuchte Wiesen, grasige Berg- und Hügelhänge,

Raine, im Hügel-, Flach- und Gebirgslande überall häufig und wohl nirgends

fehlend und selbst noch im gr. Kessel des mährischen Gesenkes. H. 0'Ö5

bis 0'20'"' Cathartolinum pratense Bchb,

b) E II 1 i n u m Griseb. Blätter wechselständig, an der Basis drüsenlos, Blumen-

kronen blau, lila oder rosaroth.

ot) Pflanzen kahl oder nahezu kahl.

1420. L. teuuifolium L. (Zartblättriger Flachs oder Lein).

Grundachso vielköpfig, kurzgliederig, zahlreiche blühende und nichtblühende

Stengel entwickelnd. Stengel aufrecht oder aufsteigend stielrund, be-

fläumelt, im Blüthenstaude meist kahl und trugdoldig-langästig. Blätter

lineal, starr, einnervig, zugespitzt, fast stechend, am Bande fein-

stachelig-gewimpert. Kelchblätter länger als die Kapsel, eilanzettUch,

lang zugespitzt, wie die Deckblätter drüsig-gewimpert, nicht hautrandig

.

Blumenblätter ansehnlich, hell rosenroth-lila ; Narbe Icopßg. Frucht-

stiele steif aufrecht.

% Juni, Juli. Trockene und sonnige Hügel, Weinbergsränder, lichte

Gebüsche, Raine, Feld- und Waldwege, im südlichen und mittleren Gebiete

zerstreut, stellenweise häufig. Im Znaimer Kreise : am Wege von Kromau nach

Alexowitz (Zm.), auf dem Turold bei Nikolsburg (Peter), auf den Polauer-

Bergen; bei Ünter-Tanowitz, im Dürnholzer Weiugebirge, auf der Steinheid'

zwischen Neusie Jlel und Guttenfold (Rp.)> am Waldwege zwischen Wedrowitz

und Mafetitz, bei Dobfinsko, im Leskathale bei Znaim, am Wege von Znairr

nach Kukrowitz und Zuckerhandl, auf den Eisenbahndämraen bei Kl.-Tesswitz
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und zwischen Kromau und Eibenschitz, Im Brünner Kroise: im ?üdlichen

Theile bis nach Brünn nicht selten (Mk.), bei Oslavan (Um.), Eibenschitz

(Schw.), Nusslau, Karthaus, Brünn, Malomefitz, Anspitz; bei Austerlitz, Niem-

tschan (N.); bei Klobouk (St.); häufig an den Eisenbahndämmen von Eiben-

schitz gegen Stfelitz ; bei Bilowitz und Parfuss (Em.); im Hradischer Kreise:

bei Czeitsch, bei Kobyli unterhalb der Katowna (Fm.), bei Vlkos und Gaya

(BL). H, 0-25— 0-50™

* L, nsitätissimum L. (Flachs), Stengel aufrecht^ meist einzeln,

stielrund, etwas gerillt, Blätter lineal-lanzettUch bis schmal-lanzettlich,

spitz^ dreinervig, am Eande ziemlich glatt, halil wie die ganze Pflanze.

Kelchblätter eiförmig, zugespitzt, tveisshautrcmdig, am Rande drilsenlos,

kurz gewimpert, ettva so lang tvie die Kapsel. Fruchtstiele steif aufrecht.

Blumenkrone wässerig-himmelblau ; Narben keulenförmig.

O Juni—August. Vaterland unbekannt, wird im Plorengebiete nur in

den kälteren und höher gelegenen Gegenden gebaut und verwildert auf Schutt-

plätzen und an Eainen zuweilen, aber stets nur sehr vorübergehend. Häufig

gebaut um Iglau (Pn.), Zlabings etc.-, im Znaimer Kreise nur selten gebaut,

so um Namiest, Vöttau, Frain, Liliendorf, Zaisa: im Brünner Kreise nur im

nördlichen Gebiete (Mk.); im Olmüt^er Kreise sehr häufig in den Thälern des

Gesenkes gebaut, (das eigentliche Fiachsland des Gebietes), ebenso im östlichen

Gebiete, so um Wsetin (BL), Priediand etc., und in Schlesien. Um Zlabings

und Datschitz und vv^ohl auch an anderen Orten des westlichen Gebietes pflanzt

man den niedrigeren, reichblüthigen Spring-, Kling- oder Klang-Lein ß) crepitans

Böninge = L. huraile Mill mit grösseren Kapseln, die im Zustande der Reife

bei Sonnenschein 5klappig aufspringen. H. 0*30—0*80'""

1421. L, austriacum L. (Oesterreich ischer Flachs). Grundachse

mehrköpfig, kurzgliederig, zahlreiche blühende und nichtblüheude Steugei

entwickelnd. Stengel aufsteigend oder aufercht, stieVnmd, haJil wie die

ganze Pflanze, im oberen Theile oder von der Mitte ab ästig, Blätter lineal

bis lineaUlanzettlich. zugespitzt, einnervig^ am Bande glatt, aufrecht-

abstehend, im unteren Theile des Stengels meist sehr dicht gestellt.

BUUhen in traubenförmigen, gabelig-rispigen Doldentraubeu, entfernt.

Blüthenstiele iveit länger als der Kelc'h, zur Zeit der Fruchtreife

einseitstuendig - gekrümmt. Kelchblätter eiförmig , kurz stachelspitz,

hautrandig, kahl und ungewimpert, die drei inneren stumpflich. Blumen-

blätter hell-azurblau mit gelbem Nagel, frei. Narbe kopfig.

% Mai, Juni. Trockene und sonnige Orte, Steingerölle, Felsen, Feld-

raine, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. Um Nikolsburg und

Polau häufig (Mk.) ; seltener um Zuaim : Pöltenberg, Leskathal und zwar am
Wege nach Zuckerhandl und am Kukrowitzer Fahrwege, bei Klosterbruck und

bei ßadischowitz. Im Brünner Kreise: im südlichen Theile zerstreut, so am
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südlichen Abhänge des Spielberges bei Brünn (Mk.), zerstreut auf Eisenbahn-

dämmen zwischen Kostel und Lundenburg (ßp-); im übrigen Gebiete auf

Hügeln bei Czeitsch (Bl.), auf Eisenbahndämmen bei Prossnitz (Sp.). H. 0-25

bis 0-45'"'

ß) Pflanze wollig-zottig behaart.

1422. L. hirsutuiii L, (Rauhhaariger Flachs). Grundachse mehr-

köpfig, zahlreiche aufsteigende Stengel entwickelnd. Stengel stielrund,

zottig-flaumig oder \m unteren Theile verkahlend, oben trugdoldig-ästig.

Blätter mehr oder weniger zottig, 3—Bnervig^ sitzend, länglich-verkehrt-

eiförmig, stumpf, die oberen bis länglich oder lanzettlich, spitz. Blüthen

in trauhenform igen Trugdolden, ziemlich entfernt, hurzgestielt, Stiele

kürzer als der Kelch, hei der Fruehtreife aufrecht. KelchUätter

lanzettlich, lang zugespitzt, rauhhaarig-zottig, drüsig-bewimpert, nicht

liautrandig, weit länger wie die Kapsel, Blumenblätter an der Basib

zusammeuhängeüd, satt-azurblau, mit gelbem Nagel, sehr gross. Narben

lineal-länglich.

% Juni, Juli. Sonnige und trockene Hügelhänge, Weinbergsränder, Feld-

raine, im südlichen Gebiete zerstreut. Um Nikolsburg (Rnp), so auf dem
Turold (Peter), bei Polau (Ue.), bei Schöllschitz und Morbes in der Nähe
von Weingärten (Tk.), Weingärten zwischen Hajan und Schöllschitz (Mk.);

zahlreich an einem Wiesenhange zwischen Wedrowitz und Maretitz mit Rosa

lexnitzensis. Nach Schlosser auch um Welka und Hluk im Hradischer Kreise,

zahlreich auf Gebirgswiesen bei Banov (Mk.). H. 0-25—0 50™'

c) Xantholinum Bchh. Blätter wechselständig, an der Basis beiderseits

mit einer braunen Drüse besetzt; Blumenblätter gelb.

1423. L. flavum i. (Gelber Flachs). Grundachse mehrköpfig,

mehrere aufrechte oder aufsteigende Stengel entwickelnd. Stengel kahl,

geschärft-Jcantig. Blätter im unteren Theile spateiförmig, stumpf, die

oberen lanzettlichp spitz, wie die unteren 3— 5norvig, kahl. Blüthen

in gabelig - rispiger Trugdolde, ianggestielt. Kelchblätter lanzettlich,

zugespitzt, wie die DecJchlätter schwach drüsig-gewimpertj sonst kahl.

Blumenblätter an der Basis zusammenhängend, sattgelb. Narben länglich.

D\. Mai—August. Steinige, sonnige Orte, buschige Stellen, Feldraine, im

südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Im Znaimer Kreise: um Nikolsburg

(Mk.) und auf den Polauer-Bergen (Rk.); an einem Feldraine oberhalb Frain,

selten (Dr. Salomen); im Brünner Kreise: bei Charlottenfeld, Nusslau, Mönitz,

Ottnitz und Sokolnitz bis nach Brünn (Mk.), Lautschitzer-Berge (N.), bei

Auspitz (Pm.), Klobouk (St.); im Hradischer Kreise: bei Banov (Mk.), Gaya

(Sch.); im Olmützer Kreise: Neboteiner Steinbrüche (V.), bei Gr.-Latein (Rk.).

H. 0*20—0-40'"- Xantholinum flavum Bchb. Reichenbachs L. carapanulatum'

von den Nusslauer-Hügeln gehört hieher, und nicht zu L. campanulatum L.
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97. Ordnung. Geraniaceae DC.

Grattu n gen:
1. Die äusseron, epipetalen Staubfäden unfruchtbar, ohne Beutel; die

von den Fruchtklappen abgelösten Grannen schraubig gewunden, auf

der Innenseite langhaarig bewimpert . » , . ,461. Erodium«

2. Meist alle 10 Staubgefässe fruchtbar, seltener die 5 epipetalen un-

fruchtbar. Die von den Fruchtklappen abgelösten Grannen auswärts

spiralig eingerollt, auf der Innenseite kahl oder angedrückt fein-

flaumig , 462. CJer.iBium,

461. Erodium VHerit

1424. E. Ciciitariiim Vllerit (Reiherschnabel). Wurzel spindelig,

meist mehrköpfig, rasig ausgebreitete, seltener aufsteigende Stengel ent-

wickelnd. Blätter gefiedert; Blättclien im Umrisse eiförmig oder eilänglich,

fiederspaltig, mit eingeschnitten -gezähnten Abschnitten oder nur ein-

geschnitten-gezähnt, wie der Stengel zottig oder zerstreut zottig. Blüthen»

stände langgestielt, doldig, zwei- bis mehrblüthig, scheinbar achselständig,

Stiele länger als das Blatt. Kelchblätter länglich, mit kurzer Granne,

Fruchtklappen steifhaarig. Grannen angedrückt feinhaarig oder ver-

kahlend. Blumenblätter purpurn, seltener weiss.

O oder 0 März bis zum Herbst. Raine, Triften, Grasplätze, Brache«,

grasige Hügel, im Flach-, Hügel- und Berglande gemein. St. 0"10—0*30'''

•

lang. Geranium cicutarium L,

462. Geranium L.

A) Robertianum Picard. Kelch schon zur Blüthezeit aufrecht, zusammen-

schliessend.

1425. f)J. Robertianani L. (Stinkender Storchschnabel). Pflanze

eia- oder zweijährig, aufrecht oder aufsteigend, ästig. Stengel meist

roth überlaufen, wie die Blatt- und Blütlienstiele drüsig-zottig behaart.

Blätter 3— 5zälilig; Blättchen gestielt, abnehmend doppelt- oder auch

einfach - fiederspaltig und kerbig gezähnt, zerstreut behaart bis zottig.

Blüthen in langgestielten, zwei- bis mehrblüthigen doldigeu Blütheu-

ständen. Kelchblätter länglich-eiförmig, langgrannig, hautrandig. Blumen-

blätter abgerundet, ungotheilt^ lang genagelt, doppelt so lang wie der

Kelch, rosa, mit drei helleren Streifen. Klausen schwach behaart bis

kahl, netzig-runzelig. Samen glatt.

Vorliandl. A. nahirf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 68
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O oder O Mai—Sept. Feuchte und sandige Plätze, Waldesränder,

Gebüsche, Auen, im ganzen Gebiete gemein und selbst noch im Hochgesenke

in höheren Lagen, so oberhalb Karlsbrunn. H, 0*25—0'50™' Pflanze von

widerlich unangenehmem Gerüche, im Herbste meist blutroth überlaufen.

B) Eugeranium Godr. Kelch zur Zeit der Blüthe ausgebreitet.

a) Columbina Fries. Pflanzen meist einjährig, mit spindeliger Pfabl-

würzerl, seltener ausdauernd, dann mit kurzer und mehrköptiger

Grundachse. Blumenblätter klein, unansehnlich, selten zweimal länger

wie der Kelch.

a) Blätter bandförmig 5—7theilig, mit gespreizten, einfachen bis

doppelt spaltigen Abschnitten und linealen Zipfeln. Kelchblätter

langgrannig. Samen netzartig-grubig.

1426. G. COlumbiiium L. Stengel ausgebreitet ästig, wie die

BUitlienstiele und Kelche angedrücTct hehaart, im oberen Theile oft

verkahlend, drüsenlos. Stiele der ^weihlüthigen Cymen länger als die

sfüt,^enden Blätter. Kelchblätter länglich-eiförmig, grannig zugespitzt^

etwas kürzer als die verkehrt-eiförmigen, hellpurpurnen Blumenblätter.

FruchtJclappen glatt^ Tcalil oder ivie der Schnäbel mit vorivärts

gerichteten Haaren besetzt,

0 Juni— September. Steinige und buschige Hügel, Sandplätze, Raine,

verbreitet durch das ganze Gebiet. Um Iglau hie und da (Pn.): im Znaimer

Kreise verbreitet durch das südliche Gebiet, nach Piömer auch bei Namiest

nicht selten; im Brünner Kreise im südlichen Theile bis Brünn gemein

(Mk.); Nebowid, Bilowitz, Stfelitz, Morküwek (Fm.), um Adamsthal (Th.),

Blansko, Sloup (Mk.), bei Kunstadt und Oels (C.), Hussowitzer Hügel

etc.; bei Klobouk (Si). Im Hradischer Kreise bei Kobyli (Fm); im Olmützer

Kreise : bei Prossnitz auf Feldern (S.), bei Olmütz (V.), Witeschau bei Hohen-

stadt (Pa.); Angerwald und Rabenseifen bei M.-Schönberg (P.), bei Gross-

Ullersdorf; im Östlichen Gebiete bei Neutitschein (Sp.), bei Rottalowitz (Sl.)

und Wsetin, hier sehr zerstreut (ßl.). In Schlesien: Batzonowitz und Ustron

im Teschener Gebiete (Kl.) und häufig im Gebiete der Flora von Weidenau (Vh.).

H, 0-15—

1427. G. dissectum L. (Geschlitztblättriger Storchschnabel).

Stengel aufrecht oder liegend, ästig, wie die ganze Pflanze abstehend

Jmrzhaarig^ im oberen Theile oft auch abstehend stieldrüsig. Blätter

im Umrisse kreisrund oder nierenförmig, bandförmig 5 —Ttheilig, mit

einfachen oder doppelt dreispaltigen Abschnitten und linealen Zipfeln.

Stiele der zweiblüthigen Cymen kürzer oder höchstens so lang als

die deckenden Blätter. Kelchblätter länglich - lanzettlich, zugespitzt.

Blumenblätter verkehrt-herzförmig, etwa so lang wie die Kelchblätter,

dunkol-purpurroth. FruchtJdappen ohne Bunzeln, ivie der Schnabel

abstehend drüsig behaart.
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O Mai—Herbst. Eaine, üfer, unbebaute Stellen, Bracben, unter dem
Getreide, im Gebiete zerstreut, gerne in kälteren Gegenden. Um Iglau nicht

selten, so an der Brünner Strasse, am Schwanenberge und um Neustift (Reh.),

bei Swietla, Orechau, im Thale des Nedwieditzer-Baches, bei Neustadtl, Frischau

und Saar (Fm.); im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm), im Leskathale bei

Znaim (N.) ; im Brünner Kreise selten : um Brünn u. zw. im Augarten, auf dem
Franzensberge, bei Karthaus, nordwärts noch bei Lomnitz (Mk.), bei Lettowitz

(N.); im Olmützer Kreise: bei Olmütz (V..), bei Hohenstadt (Pa.), Sternberg,

Bodenstadt und Gepperzau (Fm.), bei M.-Schönberg; bei Rautenberg und

Bäm (Rg. & Gn.); im Hradischer Kreise: bei Altstadt nächst üng.-Hradisch

und bei Welehrad (Sch.); im östlichen Gebiete: bei Stramberg und Neutitschein

(Sp.), Vorberg des Cäb im Czerwinkathale, Skalka bei M.-Weisskirchen (Fm.)

;

häufig bei Rottalowitz (Sl.); Brachfelder auf der Vlkovskä bei Wsetin (Bl.),

bei Friedland, bei Palkowitz und an fielen anderen Orten im Thale der

Ostrawitza. In Schlesien: gemein im Teschener Kreise (KL); in der Umgebung
von Weidenau zerstreut: bei der Kaikauer-Mühle unter Getreide, bei Krosse,

Tanneberg etc. (Vh.); Aecker um Freiwaldan (Latzel): H. 0*15-—O'SO'"'

ß) Blätter bandförmig 5— 7spaltjg; Abschnitte rautenförmig bis

länglich-rautenförmig, eingeschnitten grob gesägt.

1428. G, divaricatum Ehrh. Stengel schlaff, langglieäerig,

von kurzen DrüsenJiaaren und langen abstehenden Haaren zottig.

Blätter bandförmig 5— Tspaltig, die Abschnitte einer Seite grösser,

zur Spitze vorgezogen, rauhhaarig und drüsig. Blüthen in langgestielten,

zweiblüthigen Cymen ; Kelchblätter eiförmig bis länglich-eiförmig, s^?^mj9/",

mit aufgesetzter Jcurzer Granne, Tcurzhaarig^ fast drüsenlos, Blumen-

blätter klein, hell-purpurn, wie die Staubfäden fast Jcahl. Klausen

querrunzelig-geadertf wie der kleine Schnabel kurzhaarig. Samen glatt.

O Juni— August. Steingerölle, Weinbergsränder, Raine, buschige Orte, im

mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. Um Namiest (Rm.), auf den Polauer-

Bergen und zwar am Wege vom Kreuze zur Ruine, knapp am Kamme des

südlichen Abhanges (N.); zerstreut im Thajathale bei Znaim und sonst in der

Umgebung dieser Stadt; auf dem gelben Berge bei Brünn (Mk.). St. 0*25

bis O'öO'"- lang,

c) Blätter im Umrisse rundlich, bandförmig 5— 9spaltig; Abschnitte

keilförmig-verkehrt-eiförmig, stumpf, vorn kurz 3—öspaltig.

«) Pflanzen einjährig. Blumenblätter sehr klein, etwa so lang wie

der Kelch. Cymen zweiblüthig, deren Stiele so lang als die

deckenden Laubblätter.

1429. G, ittolle L. (Weicher Storchschnabel). Stengel abstehend

loeichsottig und kurzflaumig, im oberen Theile drüsenhaarig. Kelch-

blätter eiförmig, ganz kurz bespitzt, Jcurzdrüsig und langzottig behaart,

etwas hilrzer als die rosa oder hellpurpurneu, am Grunde gewimperten

68*
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Blumenblätter. Klausen netzig-querrunselig, kahl; Schnabel flaum-

haarig, zerstreut drüsig. Samen glatt.

O Mai—September. Trifte«, Raine, Wegränder, Brachen, sehr zerstreut.

Um Iglau bei den FischliÜltern und bei der Heulosmühle (Reh.), bei Datsclutz

lind Pantschen (Fm.); nicht selten um Brünn und bei Lomnitz (Mk.); bei

Olmütz (V. & Prof. Tk.); bei Ung.-Hradisch (Schi.). H. O'IO—0-20"- Wird

häufig mit der nachfolgenden verwechselt und mancher hier angeführte Standort

mag unrichtig sein. Die Pflanze, die Römer bei Witzenitz nächst Namiest fand

und als G. molle bezeichnete, ist nach genauerer Bestimmung G. pusillum

;

Schlossers G. rotundifolium aus der Joslowitzer Gegend dürfte aber hieh^ i

gehören, was schon aus seiner Beschreibung „Kapsel netzaderig" sich ergibt.

1430. G, pusillum L. (Kleiner Storchschnabel). Stengel von

sehr hurzen, abstehenden Haaren diehtflaumig und etwas drüsig, ästi-

reichblüthig. Biattabschnitte etwas gespreizt, schmalzipfelig. Kelch-

hlätter flaumig, zum Bande hin langzottig, kurz bespitzt, so lana

oder etwas kürzer als die am Grunde kahlen^ blassrosa oder W
gefärbten kleinen Blumenblätter. Klausen glatt, tvie der Schnalx

dicht angedrückt feinflaumig.

O Mai— Herbst. Trockene und sonnige Orte, Triften, wüste Plätze

Brachen, Felder, Raine und an Mauern, im ganzen Gebiete gemein H,0'15-'0'4(>

"

ß) Pflanzen ausdauernd mit mehrköpfiger Grundachse. Blumenblätter

grösser als der Kelch.

*) Blumenblätter zweimal so lang als der Kelch ; Stiel der zwei-

blüthigen Cyme weit länger als die scheinbaren Tragblätter.

1431. G. pyrenaicum L. (Pyrenäischer Storchschnabel). Stengel

aufrecht oder liegend, ivie die ganze Pflanze von langen, abstehenden

Haaren mehr oder weniger dichtzottig und kurz-feinflaumig . Blätter

ziemlich gross, im Umrisse kreisrund oder nierenförmig
;

Zipfel vorn

stumpf, kurz dreispaltig. Kelchblätter eiförmig, kurz bespitzt, kurz-

haarig rauh, am Rande oft bewimpert. Blumenblätter ansehnlich,

mehr als doppelt so lang wie der Kelch, hellblauviolett, am Grunde

bewimpert. Klausen glatt, wie der Schnabel angedrückt feinhaarig,

% Mai—Herbst. Wiesen, buschige Hügel, Raine, Auen, Waldesränder,

im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, sonst nur sehr zerstreut. Im
Znaimer Kreise: an Mauern bei Namiest (Rm.), bei Znaim, Frain, Tasswitz,

Kl.-Tesswitz und sonst in den Niederungen an der Thaja; bei Grussbach und

abwärts bis nach Eisgrub ziemlich häufig; im Brünner Kreise: bei Brünn,

Raigern, Seelowitz (Mk.), Eibensehitz (Schw); im Lomnitzer Schlossparke und

bei M.-Trübau (Mk.). H. 0-20- 0'45™-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1069

**) Blütheii ziemlich kleiu, so lang oder kaum doppelt so lang

wie der Kelch. Cymenstiele vojwiegend einblüthig,

sibiriciim L. Stengel ästig, msgehreiiet, xon nach rücJcivärts

gerichteten Haaren rauh. Blätter im Umrisse eckig, die unteren 5-,

die oberen 3spaltig, mit länglich -rautenförmigen Abschnitten. Cymen-

stiele nach der Blüthe mrüc'kgeschlagen, einhlüthig. Kelchblätter

länglich-eiförmig, rauhhaarig. BlumenJcronen blassrosa mit dunkleren

Streifen, ettvas länger wie der Kelch. Klause mit langen abstehenden

Haaren lesetzt. Samen fein punktirt.

% Juli— Sept. ßaehränder, eehr selten und jedenfalls durch Samen aus

dem europäischen Eussland eingeschleppt. In Angern am Dorfbache zu Weiss

-

Wasser in Schlesien (Latzel; Vh. briefl. Mittheilung), einzeln auf dem gelben

Berge bei Brünn (Schur). H. 0-30— 0-60™-

b)Batrachium L. Pflanzen ausdauernd, mit einer abgebissenen

Grundachse. Blumenblätter meist doppelt so lang wie der Kelch und

mit einem kurzen NageL

ot) Blumenblätter verkehrt-eiförmigj abgerundet oder ausgerandet,

Samen fein netzig-punktirt.

*) Cymenstiele lang, Cyme einblüthig, nur selfeen eine zweite

Blüthe vorhanden.

1432. CS. sang'iiineiim L. (Blutrother Storchschnabel). Stengel

aufrecht, ästig, wie die Blattstiele und Kelche abstehend lang-rauh-

haarig, drüsenlos. Blätter 5— 7theilig, mit auseinanderspreizenden, tief

2—3spaltigen Abschnitten und linealen bis lineaWanzettlichen , zu-

gespitzten Zipfeln, rauhhaarig. Blüthenstielchen nach der Blüthe etwas

herabgebogen. Kelchblätter eiförmig Ms eilänglich, dreinervig, stumpf,

mit aufgesetzter Spitze, Blumenkroneu ansehnlich purpurn. Klausen

herwärts borstig, deren Schnabel 'kurzhaarig, drüsenlos.

% Mai—Juli. Sonnige und buschige Abhänge, trockene Hügel, gerne

auf Steinboden. Im Znaimer Kreise: um Namiest und Senohrad (Em.), bei

Jaispitz (Ritschel), am Kreuzberge und Florianiberge bei Kromau (Zm.), auf

dem Misskogel und bei Wedrowitz etc.; im Thajathale von Zornstein und
Vöttau abwärts bis nach Tasswitz häufig, ebenso auf den benachbarten Anhöhen
bis in die Niederungen herab; auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen etc.;

im Brünner Kreise nicht selten im südlichen und mittleren Gebiete: auf dem
vothen Beige und im Schreibwalde bei Brünn, auf dem Hadiberge bei Obfan,

bei Eibenschitz, Oslavan (Mk.), Klobouk (St.); im nördlichen Gebiete bis nach

Lomnitz (PI.), bei Aclamsthal; Hügel zwischen der Pindulkaund Schiapanitz (N.),

bei Nikolschitz (Mk.), bei Zasowitz, Parfuss, Bilowitz, Morküwek (Fm.); im

Hradischer Kreise : bei Ung.-Hradisch, doch selten (Schi.); stellenweise im Walde
Haj und Bzinek bei Bisenz (Bl.), bei Banov (Mk.); im Olmützer Kreise: süd-

licher Abhang des Grügauer-Waldes bei Olmütz (Mk ), Pj ödlitzer-Wald, Abhänge
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an der „bila voda" bei Eozstaui, bei Klein-Lutein (S); im östlitlien Uebittt:

bei Rottalowitz und auf der Waldwiese „Jastfabi" (Sl.), auf Wiesen bei Bobrk
nächst Wsetin sehr häufig (Bl.)- In Schlesien bei Troppau: Zattig und Grätz

(Grahowsky FL). H. 0-25—0*40™-

**) Cymen langgestielt, stets zweiblüthig, seltener durch Fehl-

schlagen einblüthig.

t) Stengel oben und im Blüthenstande drüsenhaarig. Samen
fein punktirt.

143e3. G. silvaticum L. (Wald-Storchschnabel). Stengel aufrecht,

ästig, von nach rückwärts gerichteten Haaren flaumig, im oberen The'äe

ivie die stets aufrechten Cymen und Blüthenstiele, wie die Kelchblätter

feindrüsig behaart. Blätter 5—7theilig, mit genäherten^ länglich-

keiligen, spitz-vorgezogeneu, grob eingeschnitten gezähnten Abschnitten.

Kelchblätter dreinervig. Blumenblätter länglich - verkehrt - eiförmig,

purpurn-azurblau, innen über dem Nagel bebärtet, Staubfäden aus

breiterer Basis verschmälert. Klausen rauhhaarig, Schnabel flaumig,

meist auch abstehend drüseuhaarig.

% Juni—August. Waldschluchten, Waldwieseu, Waldesräuder, Gebirgs-

hänge, im Gebirgslande zerstreut bis häufig, im Hügelgebiete selten. Im
mährischen Gesenke häufig auf den Kämmen und stellenweise tief in die

Thäler herabreichend
;
häufig auf der Brünnelheide, auf dem Leiterberge, auf der

hohen Heide, um die Petersteine, am Horizontalwege zwischen dem Jagdhause

und den Petersteinen, im gr. Kessel etc. ; abwärts bei Karlsbrunn (N.), Goldenstein,

bei Eautenberg (Rg.), Bärn (Gn.) und selbst noch in den Vorbergen bis in

die Umgebung von Olmütz reichend (V.), Nicht selten in den Karpathen-

Gegenden, hier auf der Knöhina bei Frankstadt und auf dem Radhost (Sp.);

Philippsthal bei Javornik (Mk.), auf der Waldwiese Planisko bei Rottalowitz

(Sl.) und scnst in den Prerauer-Karpathen zerstreut (Rk.); häufig auf der

Czantory (W.), hinter dem Tul, bei Bielitz in Ernsdorf (Kl.) etc. II. 0'25 bis

Aendert ab:

ß) parviflorum Knaf, Blüthen klein, etwa halb so gross wie

bei der Grundart, nur wenig länger wie der Kelch und tiefer purpurn-

azurblau gefärbt.

Selten. Bisher nur im Thajathale zwischen Neuhäusel und Hardegg.

1434. G. pratense L. (Wiesen-Storchschnabel). Stengel aufrecht^

kräftig^ flaumig, rückwärts rauhhaarig, unter den Gelenken meist dichter

behaart^ im oberen Theile, im Blüthenstande und an den Kelchblättern

meist dicht drüsenhaarig. Blätter 5—Ttheilig, die unteren und mittleren

ianggestielt, die oberen kurzgestielt oder fast sitzend; Zipfel Sspaitig
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;>(ler fast fioderspaltig, tief eingeschiiitteu gesägt. Cymeu zweiblüthig,

Blüthenstiele nach der Blilthe herahgesclilagen, KelMlättcr länglich-

öiförmig, meist dreinervig, stumpf, mit einer aufgesetzten Granne.

BhmenMätter randiich-Yerkelirt-eiförmig, am Bande des Nagels MrHg

^

violettblaii. Sfaubgefässe am Grunde hreisförmig uerdreitert. Klausen

rauhhaarig ; Schnabel rauhhaarig und mit abstehenden Drüsen-

haaren besetzt.

% Juni, August. Feuchte und fruchtbare Wiesen, an Wasserläufen, in

den Thalfurchen längs der Flüsse, in den Niederungen wie auch im Hügel-

gebiete häufig und in den meisten Gegenden r,u finden. H, 0-40—0"80"'

tt) Am Stengel und im Blüthanstände drüsenios. Samen fein

netzig gestreift.

1435. €(, palttstre X. (Sumpf-Storchschnabel). Stengel aufrecht

oder aufsteigend, etivas schlaff, wie die BliUhenstiele rüeJcwäris rauh-

haarig und drüsenlos. Blätter 5—~7spaltig. Cjmeii lang-gestielt, zwei-

blüthig, Blüthenstiele nach der Blüthe zurückgeschlagen. Kelche auf-

strebend ; Kelchblätter länglich-eitörmig^ stumpf, mit einer aufgesetzten

Granne, meist 5-, seltener unvollkommen 7nervig. Blumenblätter purpurn,

gross, länglich-verkehrt-eiförmig, über dein Nagel gewimperi Staub-

fäden lanzettlich. Klausen rauhhaarig, Schnabel behaart und drüsenlos.

% Juni-—August. Feuchte Wiesen und Gebüsche, Wassergräben, Bach^

ränder, zerstreut im Gebiete, stellenweise fehlend. Im Iglauer Kreise: auf

Sumpfwiesen bei der Jesuitenraühle nächst Igiau (Pn.), auf Wiesen unterhalb

Zlabings; im Znaimer Kreise selten: Wiesen bei Kralitz nächst Namiest (Km.)

und bei Kromau (Zm.); im Brünner Kreise: um Brünn im Schreibwalde, bei

Eichhorn, im Zwittawathale, Kozi-zleb bei Bilo witz, bei Josefsthal, Adamsthai,

Blausko, um Zwittau nicht selten (Mk.), bei Eibenschitz (Scbw.) ; im Hradischer

Kreise: bei Luhatschowitz, bei Üng.-Hradisch und Altstadt nicht häufig (Schi.),

Hurka-Wald bei Ung.-Brod, bei Bojkovfitz und Klobouk (Fm.); in Gräben und

Gebüschen im Walde Bzinek bei Bisenz (BL); im. Olmützer Kreise: im Grügauer-

Walde und auf Torfwiesen bei Olmüt? (Mk.), auf Wiesen bei Prossnitz (S.), im

Gesenke bei Hannsdorf, Altstadt, Kratzdorf, Stubenseifen, Heimerlsthal, Golden-

steiü (Fm.), bei Bärn (Gn.); im östlichen Gebiete: häufig in Gräben am Fusse

der Becevnä gegen Roketnitz bei Wsetin (BL), bei Neutitschein (Sp.), Rottalo-

witz (Sl.). Im. Teschencr Gebiete verbreitet (Kl.); bei Lindewiese, Freiwaldau

(Vh.), Weidenau (Fm.), Adelsdorf, Buchelsdorf, Thomasdorf (Vh.) und sonst im

Gebiete bis in das Gebirge hin häufig. H. 0'40—-O'SO™'-

ß) Blumenblätter eirundlich, kurz zugespitzt, zur Zeit der Blüthe

ausgebreitet oder selbst etwas zurückgeschlagen.

1436. G. phaeuni L. (Schwarzvioletter Storchschnabel). Stengel

aufrecht, ästig, wie der Kelch, die Blatt- und Blüthenstiele abstehend
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langhaarig, im oberen Theile hurz-drüsig flaumig. Blätter zerstreut

behaart, im Umrisse aus herzförmigem Grunde rundlich, handform ig

5—-Yspaltig, die unteren lang-, die mittleren kurzgestielt, die obersten

sitzend
5 Abschnitte grob eingeschnitten - gesägt. Cjmen zweiblüthig,

langgestielt. Blumenkronen braunvioiett mit weisslichem Nagel, aus-

gebreitet oder etwas zurückgeschlagen. Staubfäden langhaarig. Klausen

kurzhaarig, Schnabel flaumig behaart. Samen völlig glatt.

2l Mai—Juli. Waldwiesen, Wiesengebüsch, buschige Bergeslehnen, zer-

streut im Gebiete, stellenweise häufig. Bei Iglau (Pn.), Zlabings und Datschitz

;

im Znaimer Kreise: im Thajathale bei Frain, Hardegg, Neuhäusel und Neau-

mühlen, seltener bei Znaim; häufig im Walde zwischen Paulitz und Schönwald

etc.; im Brünner Kreise um Brünn: im Schreibwalde, bei Eichhorn, im

Zwittawathale von Brünn über Blansko (Mk.)bi8 nach Zwittau; bei Ossyk nächst

Lomnitz, um M.-Trübau (Mk.); bei Stfelitz und Jundorf (Fm.), Paradies-Au

bei Czernowitz und häufig zwischen Ochos und Lösch; im Olmützer Kreise : im

Bilowitzer-Haine und bei Lutotein (S.); häufig in Laubwäldern bei Hohensta'dt

(Pa.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), bei M.-Schönberg (P.), bei Gross-

üllersdorf und sonst zerstreut in den Thälern des Gesenkes ; im östlichen

Gebiete bei Krasnä (Klanic), auf der Knöhina und auf dem Radhost ; bei Wsetia

im Reviere üherskä (Zivodsky). In Schlesien: bei Braunau nächst ßiehtz (Kl.);

bei Blogotitz, Konska, Boguschowitz (KL), Dzingelau, üstron, Zeislowitz (Kt.)

;

in grossen Mengen in der Au bei der Kalkauer-Mühle, im Garten beim Zothe,

in Grasgärten bei Krosse, im Schindelgrunde bei Weidenau (Vh.), an der Biele,

bei Kaltseifen, Böhmischdorf und Saubsdorf (Vh.), bei Waldenburg (Gr. Fl.;,

Thomasdorf (Ue.); Tillstein (Heuser), Kl.-Mohrau (Gr. FL), Bleischwitz nächst

Jägerndorf (F.), bei Hermsdorf und Gr.-Herlitz nächst Troppau (W. & Gr.).

H. 0-30— 0-60°*-

98. Ordnung. Balsamineae Rieh.

463. Impatiens L.

1437. I. iioii tan^ere L. (Springkraut). Stengel aufrecht, saftig,

kahl wie die ganze Pflanze, etwas bereift, an den Gelenken etwas au-

geschwollen. Blätter langgestielt, eiförmig bis eiläuglich, in den Stiel

verschmälert, spitz, grob gezähnt. Blüthen in achselständigen, ein- bis

sechsblüthigen Trauben, hängend. Blumeukrone ziemlich gross, mit

gekrümmtem Sporn, goldgelb, im Schlünde roth punktirt, die späteren

Blüthen klein, ohne CoroUe. Kapsel 5kantig-walzlich, beim Berühren

aufspringend.

2j. Juli, August. Feuchte Gebüsche, Waldschluchten, Ufergebüsch, Auen,

im ganzen Gebiete häufij? bis gemein und selbst noch im gr. Kessel des

Gesenkes. H. 0-30—0-60™'
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99. Ordmmg. Oxalideae DO.

464. Oxalis L.

a) Gruiidaciise kriecliend, fädlicli, am Ende gestaucht, kurzgliederig, fleischige

Niederblätter, langgestielte Blätter, Ausläufer und einblüthige Blütheu-

stiele entwickelnd.

1438. 0. Acetosella L. (Sauerklee), Blätter langgestielt, Szähiig.

Blättchen breit-verkehrt-eiförmig, feinbehaart, wie die ganze Pßauze

sehr zart. Blüthenstiele länger wie die Blätter^ in der Mitte ein

Paar VoMäUchen tragend^ einblütJiig. Blumenblätter länglich-verkehrt-

eiförmig, etwa viermal länger wie der Kelch, weiss, mit purpurnen

Adern und einem gelben Fleck über dem Grunde, seltener violett.

% April, Mai. Feuchte Wälder, Auen, Gebüsche, im ganzen Gebiete

zerstreut und häufig, im Gesenke selbst noch auf einzelnen Kämmen, so um
die Petersteine, in trockenen und sandigen Gegenden fehlend, fehlt z. B. um
Biseiiz (Bl.) und wächst in der Umgebung von Znaim nur spärlich. H. 0*06

bis O-IO"" Mit violetten Blüthen am Hostein (Fai.)-

b) Grundachse kriechend oder direct in den gestreckten, meist steif-aufrechten,

beblätterten Stengel übergehend.

1439. 0, Stricta X. (Steifer Sauerklee), Stengel aufrecJU oder

aufsteigend, am Grunde unterirdische Ausläufer, zuweilen auch läufer-

artige Aeste entwickelnd, ästig, befläumelt bis nahezu kahl. Blätter

wechselständig
f

langgestielt^ Szählig, ohne Nebenblätter. Blüthen in

langgestielten, doldigen Blüthenständen zu 1—3 in den Blattachseln;

Gesammtblütheustand so lang oder kürzer als das tragende Blatt,

Blüthenstiele zur Fruchtzeit aufrecht-abstehend. Blumenblätter klein,

etwa zweimal länger als der Kelch, gelb.

% Juni—September. Aecker, Gartenland, Auen, Parkanlagen, Gebüsche,

an Ufern, in den meisten Gegenden häufig, fehlt aber um Iglau (Pn.), Datschitz

und Zlabings, wie überhaupt Angaben aus dem Iglauer Kreise fehlen. Im
Znaimer Kreise: verbreitet im südlichen Gebiete und um Kralitz bei Namiest;

fehlt in der Umgebung von Znaim, hier nur in den städtischen Anlagen von

Znaim, wächst aber schon bei Grussbach; im Brünner Kreise stellenweise

massenhaft, so um Brünn, Sobieschitz, Raigern, Branowitz (Mk.), Hampersdorf

(ßp.), bei Kunstadt und Gels (Ö.), etc.; im Hradischer Kreise: bei Bisenz au

der Strasse in Ung.-Ostra und auf den Marchufern, hier häufig (BL), bei Ung.-

Hradisch (Schi.) und Strassnitz (Fra.) ; im Olmützer Kreise : spärlich um Prossnitz

(B.), bei Sternberg längs des Schäferbaches (Fm.); häufiger in den Gebirgs-

gegenden des Gesenkes: bei Rautenberg (Rg.), M.-Schönberg (P.), in Halbseit,

Hannsdorf etc. ; im östlichen Landestheile bei Rottalowitz (Sl.), am Wege von
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liier gegen Hostalkau (Fm.), bei Neutitscbeiii und Freiberg (JSp.), im KuduilV-

tliale unter dem Javornik- Kelsky (Füi.); bäufig bei Friedlaud, Mistek, wie

überhaupt im Thale der Ostrawitza niclit selten. In Schlesien : gemein im
Teschener Gebiete (KL) und sehr verbreitet im Troppauer Kreise (Sch.).

H, 0-15—0-40™-

Die Pflanze soll aus Amerika stammen, und hat bezüglich der Grund

-

achse oft ein recht verschiedenartiges Aussehen. Die Samenpflanze besitzt eine

Pfahlwurzel, der steif - aufrechte Stengel entwickelt zur Zeit der Blüthe

oder nach dieser unterirdische, fleischige, entfernt beschuppte Ausläufer und

zuweilen auch läuferartige, wurzelnde Aeste. Nach der Fruchtreife stirbt der

Stengel ab und die Pflanze perenuiert dann durch die kriechenden Läufern, die

sich zu einem Ehizom ausbilden.

*0. coriücillata L. Pflanze einjährig, oJine Läufer, vom Grunde

aus stark verästelt , Aeste uiederliegend, rasig ausgebreitet, am Grunde

oft wurzelnd. Blätter langgestielt, Szählig; Blättchen hreit-verJcehrt-

herzförmig^ die unteren Bänder derselben ausgcsclnveift. Nebenblätter

Mein, länglich, hautartig und am Batide gewimpert, dem Blattstiele

augewachsen. Blüthen in gestielten, achselständigen, 2—4blüthigeu,

doldigen Blüthenständen, deren Stiele bogig herabgehrümmt ; Kapsel

aufrecht. Blumenblätter etwa doppelt so gross als der ansehnliche Kelch,

ausgerandet, hellgelb. Ganze Pflanze oft trüb-purpurn angeflogen.

O Juni—September. Stammt aus Südeuropa und kommt ab und zu in

Galten- und Parkanlagen verwildert vor. Gemüsegarten zu Boydendorf, bei

Wagstadt (Sch.); 1879 auch in den städtischen Parkanlagen von Znaim; Henners-

dorf in Schlesien (Peck). St. 0-10—0-25'°- lang.

100. Ordnung. Elatineae Cambess.

465. Elatine L.

a) Hydropiper Nlr. Stengel sehr zart, kriechend, ästig, an den Knoten

wurzelnd. Blätter gegenständig, gestielt.

a) Staubgefässe und Blumenblätter in gleicher Zahl.

1440. E. triiindra Schhuhr. (Tännel). Blätter trübgrün, oft

röthlich angelaufeu, länglich-elliptisch bis lineal-länglich, Jcurzgestielt.

Blüthen einzeln, achselständig, sitzend, die untersten zuweilen ganz

kurzgestielt; Kelch ztueitheilig, Blumenblätter drei, rosenroth, Staub-

gefässe drei. Kapsel oben nabelartig eingedrücJct ; Samen wurmförmig,

geJcrümmt, an den Enden abgerundet, fein netzig gerippt, glänzend, gelblich.

O Juni—August. Ueberschwemmte Plätze, schlammige Teichufer und

Teicbgründe, im Gebiete sehr zerstreut. Im Iglauer Kreise: Teichränder und
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Teichscblamm bei Nendorf nächst Kudoletz, bei Datscbitz und um Zhibiugö

hie und da; im Znaimer Kreise selten: Ufer des Radlian-Teiches tind au dem
Podzdiatiner Teiche bei Namiest (Rm-) ; ehemals aucli zwischen Kumrowitz und

Czernowitz bei Brünn (Rk.). St, 0-02™-0'06'" laüg. E, liydropiper ß) L. sp.pl

ß) Stanbgefässe doppelt so viele wie Blumenblätter.

? 1441. E. Iiexaiidra BC. Blätter grasgrüiij länglich-elliptisch,

gestielt, Stielchen eitva so lang tvie das Blatt, Blüthen elnzelo, achsei-

stäudig, gestielt. Kelch dreitheilig, Blumenblätter drei, röthlich- weiss

oder dunkelrosa. Stauhgefässe 6, Kapsel vom Kelche überragt, genabelt,

bespitzt. Samen schwach gekrümmt, fast gerade^ an einem Ende

abgestumpft^ netzig gerippt, braun,

O Juni—August. Ueberschwemmte Plätze, Teichufer und. Teichschlamm,

selten. Slawitsch bei Weisskirohen und im Teiche zu Halbendorf bei Neu-

titschein (Seil.), wurde aber seit Schlosser nicht wieder beobachtet. St. 0'02

bis O-IO'^'- lang.

1442. E> Hydropiper L. (Wasserpfetter). Blätter länglich-

elliptisch^ die unteren in den merklichen Blattstiel verschmälert und

stets kürzer wie der Blattstiel. Blüthen einzeln
,
achselständig, sitzend^

oder die unteren sehr kurzgestielt. Kelch viertheilig, Blumenblätter

vier, röthlichweissj Staubgefässe 8. Samen Ungleichschenkelig-hufeisen-

förmig gekrümmtj netzig gerippt, gelb.

O Juni—Sept. Ueberschwemmte Plätze, Teichufer und Teichschlamm,

sehr zerstreut im Gebiete. Teichschlamm bei Ptacov nächst Namiest 1882

massenhaft (Zv.); an einzelnen Teichen bei Namiest, so am Nedusil, Netopil,

Nohawetz und am Radhan (Rm ) ; bei Slawitsch im östlichen Gebiete (Sch.),

St. 0-02—O-IO'"- lang.

b) Aisinastrum Mr. Stengel kräftiger; Blätter wirtelig gestellt, sitzend.

1443. E. Alsinustrum L. Grundachse im Schlamme kriechend.

Stengel aufsteigend, röhrig, nur im unteren Theile ästig. Blätter

wirtelständig, hellgrün, die untergetauchten schmal-lineal, zahlreich, die

oberen, blüthentragenden, eiförmig bis eilanzettlich, ganzrandig, zu drei

in Wirtelu. Blüthen sitzend, achselständig, quirlig gestellt, dzäliUg.

Staubgefässe 8. Blumenkronen grünlich-weiss. Kapseln ziemlich gross,

Samen schtvach gekrümmt.

% Juli—August. Stehende Gewässer, halb ausgetrocknete Pfützen, Teich-

schlamm, sehr selten. Im Znaimer Kreise nur bei Nalouöan nächst Namiest (R.)

!

H. 0-10—0 30™-
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101. Ordninig. Hypericineae DO.

466. Hypericum L.

A) Kelclizipfelrand ganzraudig, drüsenlos> nicht gefranst.

a) Kelchzipfei mit dem Rande sich deckend. Pflanze niedrig, Stengel

zart, fadenförmig, ästig, liegend, schwach zweikantig.

1444. H, liumifusum L. (Niedergestrecktes Hartheu). Pflanze

Icahl, listig^ niedergestrecht, an den unteren Gelenken der Aeste oft

wurzelnd, Aeste im oberen Theile aufsteigend. Blätter oval oder länglich,

stumpf, am Bande schwarz imnldirt^ die grösseren durchscheinend

P'iinMirt. Blüthen locker trugdoldig. Kelchblätter eilängliohj stumpf,

stachelspitz ^ mit den ßänderu sich deckend, schwarz gestrichelt und am

Rande schwarz punktirt. Blumenkrone hellgelb. Staubgefässe nicht

zahlreich^ zu 15—21, in drei Bündeln. Kapsel längsgestreift.

O und 0 Juli—Sept. Sandige und feuchte Aecker, Brachen, Waldes-

ränder, Raine, Wiesen, zerstreut im Gebiete. Im westlichen Gebiete selten:

Sicherteiche bei Zlabings, hier an einem Waldsaume zahlreich; am Südabhange

des Babylom-Berges an Waldwegen (Mk.), bei Kunstadt und Oels (Ö.), um
Byati'itz bei Rozinka (Mk.) ; im Gesenke bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.);

häufiger im östlichen Gebiete: an der Strasse zwischen Jazenik und Halben-

dorf, auf Aeckern bei Fulnek (Sp.), bei Roznau (Tk.), Heinrichswald und Boden-

stadt (Sch.), bei Czeladna, am Fusse des Ondrejnik bei Friedland und an anderen

Orten im Thale der Ostrawitza, In Schlesien: Waldwieseu am Fusse der Lissa

(ML), Kamm.-Ei]got, Weichsel, auf der Czantory (Kl.); im Gebiete der Flora

von Weidenau von der Ebene bis zum Gebirge häufig, so am Schafberge, am
Sandberge und anderen Orten bei Weidenau (Vh.) ; nach Schlosser im Troppauer

Kreise ganz allgemein. St. 0-05—0 lö*"'

b) Kelchzipfel sich mit den Rändern nicht deckend. Stengel kräftig, auf-

steigend oder aufrecht.

a) Stengel durch die Blattrückenspuren zweikantig; Fruchtfächer am
Rücken vierstriemig. Kelchblätter doppelt so lang als der Frucht-

knoten.

1445. H. pcrforatiim L. (Johanniskraut, Hartheu). Stengel

solid; Blätter eiförmig oder länglich-eiförmig bis länglich, stumpf

^

mit abgerundeter Basis sitzend, längs des Randes schwarz punktirt und

durchaus durchscheinend fein punläirt, Blüthen in rispig gestellten

Trugdolden. Kelchblätter lanzettlich, spitz, doppelt so lang wie der

Fruchtknoten und etwa halb so laug wie die ausgewachsene Kapsel,

seltener breit-lanzettlich, minder spitz (\a.iifo\ in m Koch)-^ Blumen-

blätter goldgelb, seltener citroncngelb^ schwarz punktirt und gestrichelt.
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% Juli, Auglist. Trockene Wiesen, Hügel- und Berghänge, sonnige und
steinige Orte, Waldesränder, Gelbüsche, im ganzen Gebiete gemein und selbst

noch auf den höchsten Gipfeln der Beskiden; var. latifoliiim seltener: Mähr.

-

Schönberg (P.); bei Ziiaim, hier mit citronengelben Biüthen und bei Althart,

H. 0-20--0-60"^- Dazu:

b) H. veroiieiise Schrk. Pflanze zarter, niedriger
j wenig ästig.

Blätter lineal bis liueal-länglich, am Rande oft iimgeroilt. Blütlicn

weniger sahireich, in eiförmiger, trugdoldiger Rispe. KelchNätter

sehmal-lansettlich, spitz.; so lang oder etwas länger als der Frucht-

knoten.

Seltener, bisher nur im mittleren und südlichen Gebiete. Im Tliaja- und
Granitzthale bei Znaim und auf den benachbarten Anhöhen; bei Grussbachj

zwischen Neusiedel und Guttenfeld, am Arbes bei Neu-Prerao. (ßp.); auf

Hügeln im südlichen Theile des Brünner Kreises (Mk.).

ß) Stengel durch die herablaufenden Blattrücken und die herablaufenden

Blattspuren vierkantig. Fruchtfächer am Rücken mit zahlreichen

Längsstriemen; Fruchtknoten und Kelchblätter
, nahezu gleich lang.

1446. H. tetraptenmi Fr. (Yierflügeliges Hartheu). Stengel

hohl, StengeJlmnten geflügelt. Blätter eiförmig, stumpf abgerundet,

halhimfassend sitzend, mit zerstreuten schwarzen Paukten und zahlreich

durchscheinend punktirt, mit ivenig hervorragendem Adernetze, Bliithen

in dichtgesteilten trugdoldigen Sträussen. Kelchm/pfel lanzdtUch, spitz;

BlumenJcronen hellgelb, wie die Kelchzipfel fast ohne schtvarze

PunMe^ ziemlich klein,

% Juli, August. Waldbäche, Bachufer, Auen, Sümpfe, im ganzen Gebiete

zerstreut, nicht gemein. Um Iglau hie luid da an Ufern und Sumpfwiesen

(Pn.), bei Teltsch, Neu-Ingrowitz und Javorek (Fm.); im Znaimer Kreise: um
Naraiest gemein (Rm.), bei Kromau gegen den Misskogel (Fm.), häufig in den

Niederungen an der Thaja, so bei Grussbach, Neu-Prerau etc., seltener bei

Znaim und Jaispitz, ab und zu auch fehlend; auf Wiesen bei Trebelowitz und

Budka-u; im Brünner Kreise häufig: Schreibwald bei Brüim, Adamsthal (Th.),

Bilowitz (Fm.) und anderen Orten; im Hradischer Kreise: Sümpfe bei Kuno-

witz (Sch.), zerstreut um Bisenz (Bl.); im Oimützer Kreise: bei Olmütz (V.);

Nebotein (Mk.), Wiesen bei der Quelle der Hanna, bei Hartmanitz und bei

Bedihost (Sp.); selten am Rande des Sumpfteiches „pod Tatalaky* nächst

Hohenstadt (Pa.), Wiesen hinter der Schiessstätte bei M.-Schönberg (P.), Anger-

wiesen bei Blauda, Marchwiesen von Eisenberg abwärts zerstreut, Kleppl gegen

Zöptau und bei Waltersdorf; im östlichen Gebiete : bei Freiberg (Gz.), auf dem
Svinec und im hohen Walde bei Neutitschein (Sp.), bei Rottalowitz häufig

(Sl); bei Javornik, im Rudolfsthale, Lhotka, Bystritz, Thein, bei Philipps-

thal, Neu-Lhota, Horka-Wald und Lipinsky häj bei Klobouk und bei Blumen-

thal (Fm.). In Schlesien: im Teschener Gebiete an der Czantorj (W.), Salita

bei Bielitz (Kl.), bei Freudenthal (Fm.); häufig in der Umgebung von Weidenau,
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von hier bis ins liöhere Gebirge (Vh.). H. 0'25—0'50"*- H. quadran-

gulare Murr,

1447. H. quadran^ttlum L. (Vierkantiges Hartheu). Stengel

JioJilf dessen Kanten ungeflügelt, Blätter eiförmig oder läuglich-

eiförmig, sturapf, suwi Grunde verschmälert, nicJd umfassend, wenig

oder fast gar nicht drüsig punktirt, mit wenigen durchscheinenden

Punkten versehen, Adernetz derselben kleinmaschig, stark hervortretend.

Kelchmpfel eilänglich oder elliptisch, stumpf, wie die goldgelben,

ansehnlichen Blumenkronen mit zahlreichen schwarzen Punkten und

Strichelchen geziert.

% Juli, Augast. Wälder, Gebüsche, Wiesen, Schluchten, Waldesränder,

häufig im Gebiete und selbst noch auf den höchsten Kämmen im Gesenke,

mehr auf kältere Gebirgsgegenden angewiesen, stellenweise fehlend. Im
Iglauer Kreise: Herrenmüble bei Iglau (Reh.), bei Datschiti, im Thajathale bei

Altbait, Wiesen um Zlabings nicht selten; bei Swietla, Borownä, Hradisko,

Gutwasser, Hostietitz, Ofechau, Rasna, Bystritz, Zdäiiitz, Witochow, Chudobin,

Neustadtl, Lhotta, Marschowitz, Dreibrunn, Saar, Ingrowitz und anderen Orten

im nördlichen Theile dieses Plateaulandes häufig (Fm.). Im Znaimer Kreise:

Oslavathal von Namiest bis nach Senohrad (Rm.) und bei Ratschitz (Th.); im

Brünner Kreise: selten um Brünn und Adamsthal (Mk.), bei Klobouk (St.\

Eibenschitz (Schw.), bei Kunstadt und Oels (C.); im Hradischer Kreise bei

Luhatschowitz (Sehl); häufiger im Olmützer Kreise ; im Hradischer Walde bei

Olmütz (Mk), bei Waltersdorf, Hohenstadt, M.-Schöuberg, Gr.-Ullersdorf, Alt-

stadt, Goldenstein, Wiesenberg, wie überhaupt in den Thälern des Gesenkes

gemein und selbst noch auf den höchsten Kämmen, so am Köpernik, am Fuhr-

mannstein, auf dem rothen Berge, Leiterberge etc. bis zur Janowitzer Heide

;

häufig bei Bodenstadt und Domstadtl (Fm.) etc. Im östlichen Gebiete: bei

Preiberg (Gz ), auf der Javorcina bei Javornik (Mk.), bei Stramberg und Neu-

titschein (Sp.), häufig um Wsetin (Bl.), bei Bystfitz, Lhotka, Hosteiu, Hostalkau

(Fm.). In Schlesien ziemlich allgemein verbreitet. H. 0 30— 0-60™" H. dubium

Leers ; H. tetragonum Fr.

B) Kelchzipfel am Rande drüsig-gefranst oder drüsig-gesägt.

a) Kelchzipfel eiförmig, stumpf, feindrüsig gezähnt. Deckblätter ganz-

randig. Blumenblätter drüsig-gesägt.

1448. H. piilelirum L. Stengel aufrecht, stielrund, ohne Kanten,

am Grunde zahlreiche sterile Aeste entwickelnd, oben trugdoldig, schmal-

pyramidal-ästig. Blätter durchscheinend punMirt^ jene des Stengels

eiförmig, stumpfe mit hreit^herzförmigem Grunde sitzend^ die übrigen

oval, zum Grunde, verschmälert. Blumenkronen goldgelb, anfangs oft

röthlich angeflogen. Samen fein punktirt.

Dl Juli, August. Trockene Wiesen, selten. Bisher nur zwischen Czeitsch

und Czeikowit« (Mayer & Rohrer, nachher Bayer). H. 0*25

—

O'bO""'
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b) Kelchblätter lanzettlich, spitz, wie die Deckblätter drüsig-gefranst.

Blumenblätter dagegen ganzrand ig.

oi) Sta.ubbeiiteldrüse schwarz; Kelchblätter iinregelmässig drüsig.

1449. }f. eleg'ailS Steph. Stengel wi oberen Theile ßiveiJcantif/,

sonst stielrund, Jcahl, dicht helmiM, im unteren Theile mit sterilen

Aesten verseilen, oben trugdoldig traubig-rispig, Aestchen armblüthig,

achselständig, gespreizt. Blätter aus schtvach herdförmigem, sitzendem

Grunde eiförmig oder eilanzettUch, am Kande etwas nmgerollt, häutig,

kahl^ durchscheinend fein punktirt, längs des Randes mit schwarzen

Punkten versehen, Blumenblätter gross, hellgoldgelb, nur an der

Spitze drüsig-punMirt. Samen fein grubig-puoktirt.

% Juni, Juli. Sonnige trockene Hügel, Weinbergsräiider, selten. Um
Czeitsch, zwischen Otfciiifcz und Koberitz bei Äiisterlitz (Mk.). H. 0-30—0'40'''*

Dem H. perforatum L. habituell sehr ähnlich,

ß) Staubbeuteldrüse lichtgelb^ gleichfarbig. Kelchblätter regelmässig

drüsig-gefranst oder gezähnt.

1450, H. moiitanum L, (Berg-Hartheu). Stengel aufsteigend

oder aufrecht, stielrund^ Tcantenlos, kahl, im unteren Theile dicht-]

oben spärlich helauM, meist einfach. Blätter eiförrrdg bis länglich-

eiförmig, mit herzförmiger Basis sitzend, /l^aÄ?, höchstens anterseits an

den Nerven von kurzen Härchen rauh, längs des Eandes schwarz punktirt,

die unteren nicht punktirt, die oberen dicht drüsig fein punktirt; Blüthen in

trugdoldigen, Imäuelförmigen Blüthenstanden an der Spitze des Stengels

oder auf seitlichen, deckbiattständigen Zweigeu, BlumenUätter bleich-

goldgelb, ohne schwarze Punlde. Samen fein grubig-punktirt.

% Juni-—August. Buschige und sonnige Hügel- und Berghänge, lichte

Wälder und Gebüsche, zerstreut im Gebiete. Im westlichen Plateaalande sehr

zerstreut : Thiergarten nächst Stfitesch, Thal des Nedwieditzer-Baches, Pein-

stein (Fm.)-, stellenweise im Thajathale zwischen Althart und Datschitz. Im

Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), GemeiudewaU und Rokytnathal bei

Kromau (Zm.), bei Pi-ain, Vöttau, Jaispitz, Platsch, Schönwald, Hardegg, Luggau,

Znaim, Mühlfraun und anderen Orten; im Brüniier Kreise nicht selten durch

das südliche Gebiet (Mk.), aber auch bei M.-Trübau (Ds.), bei Eibenschitz

(Schw.), bei Adamsthal, Bilowitz, bei Obfan, im Schreibwalde bei Brünu

;

Holedua bei Jundorf, bei Strelitz (Fm.); im Hradischer Kreise: in den

Wäldern Plschovec und Haj bei Bisenz selten (Bl.), bei KobjH (Fm.): im

Olmützer Kreise : Wälder von Drahan, auf dem Kosif und anderen Hügeln bei

Prossnitz (S.), am heiligen Beige bei Ohnütz, bei Wesely nächst Muglitz (üe.),

bei Rautenberg (Rg.); Boderistadt und Domstadtl (Fm.), Wälder zwischen

Skalitschna und Pobusch bei Hohenstadt und bei Halleschau nächst Hohen-

stadt (Pa.); im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.), Wsetiu, hier häufig

(Bl.), Rottulowitz (Sl.), auf der Javorina an der ungarischen Grenze (Hl.), bei

Javornik häufig, ebenso zu Neu-Lhota; Philippsthal, Lisa hora bei Ung.rBrod,
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Pralisclütz, Chrast bei Bojkowitz (Pm.); Hostein, Javornik-Kelsky, St. Johann

bei Weisskirchen, Patschowitzer- und Theiner Eevier nächst Thein. In Schlesien

zerstreut im Teschener Gebiete: am Stoczek und Beskid (W.); Schellenhurg bei

Jägerndorf (Sint); Eckersdorf, Hartau, Ilurkawald bei Ilerrlitz nächst Troppau

(W. & Gr), vereinzelt noch bei Karlsbrunn (N.), H. 0-40— 0-75'"-

1451. H, hirsutuni L. (Raulihaariges Hartheu). Stengel siiel-

rund, gleichmässig beblättert, kurzhaarig zottig^ im oberen Theile

pyramidal trugdoldig locker-rispig, sonst in den Achseln mit kurzen

Zweigen versehen. Blätter eilänglich, seltener eiförmig, stumpf, sehr

Imrzgestielt^ durchscheinend punktirt^ am Rande ohne schwarte Punkte,

oberseits dunkelgrün, verkahlend unterseits blasser, behaart, im Blüthen-

staude, an den Zweigen in die drüsig gesägten Deckblätter übergehend.

Blumenblätter hell-goldgelb, nicht oder nur an den Spitzen drüsig-gefleckt.

% Juni, Juli. Wälder, Gebüsche, sonnige und buschige Abhänge, steinige

Hügel, in den wärmeren Gegenden häufig, sonst sehr zerstreut. Im Iglauer

Kreise: am Heulos und bei der Herrenmühle nächst Iglau (Reh.); bei Teltsch,

Unter-Dworce, Radienitz, Stntesch, im Thale des Nedwieditzer-Baches, Spitalsky-

les bei Bystritz (Fm.) ; im Gilgenberger- und Krokowitzer-Walde bei Zlabings,

im Thajathale von Althart abwärts bis nach Raabs in Nieder-Oesterreich. Im
Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), bei Kromau, bei Budkau nächst Jamnitz,

bei Frain, Vöttau, Hardegg, Luggau, Znaim, Neunmühlen, Müblfraun etc.; im

Brünner Kreise zerstreut in den gebirgigen Gegenden des westlichen und nörd-

lichen Gebietes (Mk.), bei Bilowitz, Stfelitz, Lundenburg, Morküwek (Fm.), bei

Adamsthal, Brünn; bei Klobouk in Holzschlägen bei Czaskowetz (St.), bei

Rampersdorf (Rp.) etc.: im Hradischer Kreise: bei Banov (Mk.), Kobyli (Fm.),

bei Welehrad (Schi.): im Olmützer Kreise: Grügauer-, Chomotauer- und Hra-

discher-Wald bei Olmütz (M,), Wälder um Drahan (S.), auf der Trlina bei

Lesnitz nächst Hohenstadt (Pa.) und selbst noch bei Hannsdorf (Fm.); bei

Domstadtl und Stollenthal (Fm.). Im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (V.),

auf, der Javorina an der ungarischen Grenze (Hl.), auf dem Svinec und im

hohen Walde bei Neutitschein (Sp.), Hochwald (Gz.), bei Rottalowitz (Sl.)

Wal.-Meseritsch und im Hügelgebiete der Karpathen (Rk.), im Walde Poschl

bei Wsetin (BL), Hostein, Vorberg des Gab, bei Alttitschein (Fm.). In Schlesien

um Teschen nicht selten, von hier bis ins höhere Gebirge (Ue.), in Ligo'

(Kl.), im Troppauer Kreise: Hurkawald bei Troppau (Mr.), an einem Waldrand

bei Sörgsdorf und im Briesener Walde bei Weidenau (Vh.), im Krebsgrund

(Latzel). H. 0-50— l'OO""-

101. Ordnung. Tiliaceae Juss.

467. Tilia L.

Blüthen 5zählig, in Trugdoldon, die Stiele dieser mit ihren Deck

blättern thoilweise verwachsen. Kelchblätter innen am Grunde mit ein
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Honiggrube. Staubgefässe zahlreich, frei oder in fünf Bündeln. Frucht-

knoten öfächcrig, mit je zwei Eichen in einem Fache. Frucht durch

Fehlschlagen ein einfächeriges, 1—2samiges Nüsschen.

1452. T. piatyplijila Scop. (Sommerlinde). Junge Zweige und

Blattstiele meist behaart. Blätter schief-herzförmig, zugespitzt^ unregei-

mässig scharf gesägt^ Sägemhnchen femstachelspitsig ; Blattßächen

fast gleichfarbig, unten etwas blässer und verstreut tveidhhaarig, in

den Adenoinkeln tveiss gehärtet, Trugdolden hängend, 2— 6Uütrhig.

Staubgefässe zahlreich; Blumenblätter gelblich; Narbenlappen aufrecht.

Früchte holzig, dicJcschaUg, vorspringend 5rippig.

% Mitte Juni, Juli. Vorhölzer, Laubwälder, Auen, im ganzen Gebiete

zerstreut, auch häufig gepflanzt. Um Iglau, Datschitz, Znaim, Frain, Kromau,

Eibenschitz, BrüDn, Klobouk, Ung.-Hradisch, Bisenz, Oimütz, Kremsier, Prossnitz,

M.-Schönberg, Bärn, Neutitschein, Wsetin, Troppau, Jägerndorf, Teschen etc.

H. bis 25™- und darüber. T. europiiea L, z. Th. ; T. grandiflora Ehrh.

Bezüglich der Bekleidung und Grösse der Blüthen ändert diese Linde mannig-

fach ab.

1453. T. «Imifolla 8cop. (Winterlinde). Junge Zweige und

Blattöliele stets Jcahl. Blätter schief-herzförmige mit hurzen und dicklich

hespitzten Zähnen gesägt, beiderseits kahl, unterseits seegrün und

nur in den grösseren Äderwinkeln rostgelb gehärtet. Trugdolden

5— lOhlüthig, aufgerichtet. Blumenblätter klein, gelblichweiss, Staub-

gefässe minder zahlreich, meist nur 50. Früchte klein, leicht zusammen-

drückbar, mit abgestutztem Spitzchen.

fl Juli, etwa 14 Tage später wie die vorige. Wälder, lichte Gebüsche,

Laubhölzer, Wiesen und Feldränder, im ganzen Gebiete verbreitet, wird

auch häufig gepflanzt. H, bis 20™' T. europaea L. z. Th. ; T. parviflora

Ehrh. ; T, microphylla Vent.

Anmerkung. Im Gebiete werden noch folgende ausländische Linden hie

und da culti viert;

T. argentea Desf (Silberlinde). Junge Zweige, Knospen, Blattstiele

und die Blattunterseite dicht weissfilzig; Staubgefässe halb so lang wie die

Blumenblätter und doppelt so lang wie der Fruchtknoten. Stammt aus Süd-

l^uropa.

T. americana L. Blätter gross, langspitzig, grün, kahl, nur in den

Aderwinkeln mit sehr kleinen Bärtchen versehen. Trugdolden 10—20blüthig.

Staubgefässe kürzer als die Blumenblätter und doppelt so lang wie der Frucht-

knoten. Stammt aus Nordamerika.

Vorhandl. d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. G9
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103. Ordnung. Malvaceae K. Br.

Gattungen:
A) Malvoen Enäl. Frucht aus fünf bis vielen freien, wandspalt-

zerfallenden Früchtchen gebildet; Griffel zahlreich.

1. Aussenkelch aus drei getrennten Blättchen bestehend ; Kelch 5spaltig.

Kapsel kreisrund, niedergedrückt, zuletzt in mehrere vom scheiben-

förmigen Säulchen losgelöste Früchtchen wandspaltig zerfallend.

468. Malva.

2. Aussenkelch verwachsenblättrig, Sspaltig, Kelch Öspaltig. Früchtchen

zahlreich um das kegelförmige oder scheibenförmige Säulchen quirlig

sitzend 469. Lavatera.

3. Aussenkelch verwachsenblättrig, 6 - 9spaltig, sonst wie Lavatera.

470. Älthaea.

B) Hibisceen Undl. Frucht eine 3—lOfächerige, flachspaltig-auf-

springende Kapsel, Griffel fünf.

4. Aussenkelch 6— 12blättrig, Kelch Öspaltig. Griffel fünf. Kapsel fünf-

klappig, Öfächerig ; Fächer in der Mitte scheidewaudtragend, ein- bis

mehrsamig 471. Uibiscns.

468. Malva L.

A) Faseiculata BG. Blüthen meist in zwei-, seltener reichblüthigen Bündeln

in den Blattachseln. Stengelblätter bandförmig gelappt.

a) Blüthenstiele sehr kurz, selbst zur Fruchtzeit höchstens zweimal so

lang wie der Kelch, zahlreich.

* HI. erispa L. (Krausblättrige Käsepappel). Pflanze aufrecht

;

Blätter am Grunde herzförmig^ ungleich stumpf gelappt, Lappen fein

gezähnt, und am Bande fein gekraust. Blüthen Mein, in dichten^

reichblüthigen Büscheln, sehr kurz gestielt. Fruchthelche vergrössert.

hautartig, netsig-geadert. Blumenblätter weisslich bis lilabläulich, etwa

länger wie der Kelch.

Q Juli—Sept. Stammt aus dem Orient, wird bei uns in Bauerngärten,

so namentlich in den Thälern des Gesenkes und im westlichen Piateaulande

und anderen Orten häufig gebaut; verwildert hie und da, so um Brünn, Eich-

horn, Blansko (Schur), bei Prossnitz (S.). H. 0-75— l'öO""-

b) Blüthen sehr klein, deren Stiele zur Fruchtzeit waguecht abstehendi

weit länger wie der Kelch, zu zwei oder mehreren in Bündeln. Aussen-

kelchblätter lineal-lanzettlich oder lanzettlich.
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1454. M. borealis Wallm. (Nördliche Käsepappel). Stengel nieder-

liegend, ästig, wie die ganze Pflanze gelbgrün und abstehend zerstreut

behaart. Blätter rundlich-herzförmig, seicht winhelig B—^lappig^geJcerU-

gesägt, Kelchzipfel breit-eiförmig, Icurz ^gespitzt, ayn Bande Jcraus,

vorn mit langen, anstehenden Ilaaren bedecJct, BlumenUätter sehr

Mein, seicht ausgerandef, etwa so lang wie der Kelch, weisslich oder

röthlich. Griffelpolster schmäler als die Früchtchen ; Früchtchen

behaart, netzig-gerunzelt, auf den Seitenflächen mit stark ausgeprägteri

radialen Bippen, wie die Kelche blassgrünlich.

0 und % Juni—Herbst. .Dorfplätze, Zäune, Mauern, Strassen, Schutt-

plätze, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. Im Znaimer Kreise : um
Namiest bei Zahratka und Kropuschin (ßm.^, in den Dörfern um Znaim häufig,

namentlich in den Niederungen, so in Tasswitz, Hödnitz, Klein-Tesswitz, Mühl-

fraun etc.; häufig bei Possitz, Grussbach, Fröllersdorf, um Neu-Prerau, wie

überhaupt in den Thajaniederungen bis Nikolsburg und Lundenburg nicht

selten. Im Brünner Kreise: bei Mönitz, Ottmarau (Mk.). Im übrigen Gebiete

bei Czeitsch (Mk.), auf Feldern beim Wilhelmshofe nächst Bisenz (Bl.) und

sehr vereinzelt bei Oimütz (Mik 1851 in einem Eieraplare), nach Schlosser hei

Weisskirchen und Bölten. In Schlesien; bei Teschen (Kl). St. 0-10~0*30°*-

lang. M. rotundifolia L. z, Th. ; M, pusilla 8m: ; M. parviflora Huds.

1454X1455. II, jboreeiis X rotiindifolia fMitschl). Blätter

seicht winkelig 5— Tiappig, Blattstiele wie der obere Theil des Stengels

unregelmässig zerstreut behaart. Biüthen in armblüthigen Büscheln.

Kelchzipfel eiförmig, ziemlich lang zugespitzt, flach^ gegen die Spitze mit

abstehenden Haaren versehen, Blumenblätter länger wie der Kelch,

seicht ausgerandet, unten weiss, gegen die Spitze bläulich-lila. Griffel-

polster schmäler als die Früchtchen^ letztere ziemlich scharfrandig^

schwachrunzelig, an den Seitenflächen nur am Bande radial gerippt;

Pflanze bleichgrün.

0—2]. Juni—August. Unter den Stammeltern, sehr selten oder über-

sehen. Bisher nur um Znaim. Schur führt diese Pflanze als „M. Pseudo-

borealis" für Mähren an, ohne jedoch Standorte anzugeben. St. O'IO—0*30™'

M. hybrida ÖIk. ; M. adulterina Wllr,

1455. M, rotundifolia L. (Rundblättrige Käsepappel). Stengel

niederliegend, ästig, zerstreut behaart bis nahezu kahl, oft geröthet.

Blätter rundlich -herzförmig, mehr oder weniger seicht 5—7lappig,

geJcerbt-gesägt, mit abgerundeten Lappen. Kelchzipfel breit-eiförmig,

lang zugespitzt, mit nach vorwärts gerichteten Haaren versehen,

am Rande flach. Blumenblätter tief ausgerandet, bleich rosa, etwa

^—3mal länger ivie der Kelch. G-riffclpolster so breit wie die Frücht-

09*
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chen. Früchtchen glatt behaart, an den Bändern abgerundet, an den

Berührungsflächen nicht radial gerippt.

0 ~ 2|. Mai—Herbst. Dorfplätze, Zäune, Mauern, Schuttetelleii, Weg-

ränder, gemein im ganzen Gebiete. St. 0*10—0'40"'- lang. M. neglecta

WUr.; M. vulgaris Fr.

c) ßlüthen mittelgross, deren Stiele mehrmals länger wie der Kelch, zur

Fruchtzeit schief abstehend. Aussenkelchblätter eiförmig oder länglich.

1456. M, silvestris L. (Wilde Käsepappel). Stengel liegend, auf-

steigend oder aufrecht, zerstreut abstehend behaart, ästig. Blätter

5 — Tlappig, am Gruude herzförmig; Lappen kerbig gesägt. Blüthen-

hüschel 2— ßhlüthig^ langgestielt^ schief abstehend. Äeussere Kelch-

blätter länglich; Kelchblätter abstehend borstig. BlumenTcronblätter

rosa-purpurn mit dunkleren Streifen, 3—4mal länger tvie der Kelch,

länglich-Jceilförmig, oben tief ausgerandet. Früchtchen kahl, netzig-

runselig, scharf berandet.

0 und 2jL Juni—Herbst. Wüste und bebaute Plätze, Zäune, Dorfplätze,

Raine, Wege, im ganzen Gebiete zerstreut, in höher gelegenen Gegenden seltener

oder fehlend. Um Iglau nur selten (Reh.), ebenso bei Datschitz; fehlt bei

Ziabings; im Znaimer Kreise; um Namiest (Rra.), Znaim, Jaispitz, Frain,

Hödnitz, Grussbacli , Fröllersdorf
,

Neusiedel, bei Dürnholz u. s. w. ; im

ßrünner Kreise : im südlichen und mittleren Theile zwar überall, doch nicht

allgemein (Mk.), fehlt um Kunstadt und Oels (Ö.); häufig bei Blansko, Malo-

möritz, Brünn etc.; zerstreut um Kiobouk (St.); im Hradischer Kreise: um
Ung.-Hradisch gemein (Sehl), selten bei Bisenz (Bl.) ; im Olmützer Kreise : bei

Olmütz (V.\ Hätscheln (M.), bei Prossuitz zerstreut CS.); im östlichen Gebiete:

Rottalowitz (Sl.), Neutitschein (Sp.), Wsetin (BL). In Schlesien: im Teschener

Gebiete gemein (KL), ebenso im Gebiete der Flora von Weidenau (Vh ).

St. 0-40— l'OO™- lang oder hoch.

* M. Mauritiaiia L, Stengel aufrecht, ziemlich kahl, wenig ästig.

Blätter zerstreut behaart, 5— 71appig, Lappen rundlich, stumpf; Blatt-

stiele oberseits dicht behaart, unten fast kahl, Äetissere Kelchblätter

breit-eiförmig. Blumenblätter breit - verkehrt - herzförmig, seicht aus-

gerandet, tief purpurn mit dunkleren Streifen, sonst der früheren sehr

ähnlich.

O Juli— October. Stammt aus Südeuropa, wird in ßauerngärteu und

Gartenanlagen nicht selten gepflanzt und verwildert ab und zu. Verwildert

bei Brünn auf dem Spielberge, auf dem rothen Berge und bei Adamsthal

(Schur), bei Znaim und Jatzenkau nächst M.-Budwitz, doch überall nur vor-

übergehend. H. 0-30—O-SO*"-

B) Bisraalva JDC. Blüthen gross, einzeln, achselständig, oberwärts in

traubenförmigen Blüthenständen. Stengelblätter bandförmig bis zur Basis

getheilt.
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1457. M, Älcea L. (Siegmarskraut, ßosenpappel). Stengel aufrecht,

ästig, von abstehenden längeren BüscJielhaaren mehr oder tveniger

rauh, darunter kürzere Haare und rauhe Knötchen. Untere Blätter herz-

förmig-rundlich, gelappt, die höher stehenden handförmig ötheilig, die

ohersten Stheilig, Abschnitte eingeschnitten gekerbt oder fiederspaltig,

bald breit, fast rhombisch (latisecta Nlr.), bald lanzettlich oder

lineal-lanzettlich (angustisecta Nlr.). Äussenkelchhlätter eiförmig, zu-

gespitzt, wie die Kelchzipfel jung fast filzig. Blumenblätter gross,

vorn ausgeranäet, rosa. Früchtchen kahl, in der Büchenmitte gehielt,

Seitenflächen derselben mm BücJcen gewölbt, starh quergerunzelt,

% Juli— September. Sonnige und buschige Stellen, Weinbergs- und Weg-
ränder, im mittleren und südlichen Gebiete nicht selten, sonst sehr zerstreut.

Um Iglan selten und zwar nur im Langenwandthale (Pn.); im Thajathale unter-

halb Althart, selten; im Znaimer Kreise häufiger: um Namiest bei Jeneschaii (?)

(Rm.); Eisenbahndämme zwischen Misslitz und Kromau, auf dem Misskogel

und am Waidwege von Wedrowitz nach Marschowitz, auf dem Polauer-

Gebirge; in der Umgebung von Znaim im Thajathale, auf dem Steinberge bei

Tasswitz, auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, auf dem Geissteige bei Luggau,

Zaisaer-Wald bei Hardegg
;
Burgruine Zornstein bei Vöttau ; in der Au zwischen

Fröllersdorf und dem Trabinger Hofe (Rp.) ; im Brünner Kreise : an Eisenbahn-

dämmen von Eibenschitz gegen Siluvka; bei Adamsthal und auf dem Nowi-

hrader- Berge (Th.), bei M.-Trübaii, selten (Mk.); im Hradischer Kreise: bei

Kunowitz und Mikowitz, selten (Schi.); häufig hinter dem Bahnhofe bei Bisenz

und zwar an der Fabrikseisenbahn (BL); im Olmützer Kreise: an Rainen bei

Holitz nächst Olmütz (M.) und auf Bergabhängen bei Olmütz (Prot Tk.), auf

dem Kosif bei Prossnitz (S.), am Friedhofe und in der Dorfau bei Rautenberg

(Eg.), bei Bärn (Gn.), an den zwei letzten Standorten wohl nur Gartenflüchtling.

Im östlichen Gebiete auf einem Abhänge zwischen Preiberg und Dreigiebel

(Sp.); Läsky und Vesnik bei Wsetin (Bl). In Schlesien ; zerstreut im Teschener

Gebiete (KL), bei Jabkmkau noch vereinzelt (Ue.); bei Briesen, Pauke, Weidenau,

Rothwasser, Thomasdorf, Niclasdorf (Vh.), Sörgsdorf (Latzel). H. 0*40— O'SO™-

Aendert ab

:

ß) excisa Bchb. (sp.) Stengel im mittleren und oberen Theile

rauhhaarig ; Blattabschnitte mit linealen oder lanzettlichen, eingeschnitten-

gezähnten Zipfeln. Blumenblätter ausgerandet.

Selten oder weniger beobachtet: Umgebung von Bisenz.

1458. M, liiOSChata L. Stengel wie die ganze Pflanze von

abstehenden^ einfachen Haaren mehr oder weniger rauh. Untere

Blätter herzförmig-rundlich, gelappt, die übrigen handförmig 7— 5thoilig,

Abschnitte einfach oder doppelt fiederspaltig. Aeussere Kelchblätter

lineal'länglich
] Blumenkrone rosa, seltener weiss; Früchtchen rauh-

haarig.
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% Juli, Auglist. Hecken- und Wegränder, grasige Hügel, sehr selten.

Derfl und Vesek bei Ung.-Hradisch, selten (Schi.); grasige Hügel bei Jeneschau

nächst Namiest (Rm,), von letzterem Staudorte aus Römer's Hand unter der

Bezeichnung M. Alcea L. erhalten, ob neben M. moschata auch die M. Alcea

bei Jeneschau wächst, kann hier nicht sichergestellt werden, ebenso wenig,

ob nicht die Pflanze an allen Standorten nur als Gartenflüchtling auftritt.

H. 0-25—0-60™-

469. Lavatera L,

1459. L. thurin^iaca L. (Lafatere). Stengel aufrecht, ästig, ober-

wärts wie die Kelche^ Blatt- und Blüthenstiele filzig. Blätter ölappig^ die

oberen Slappig, am Grunde herzförmig, oben zerstreut flaumig, unterseits

dünnfilzig, Lappen ecTcig gekerbt. BlütJien in mehrblüthigen Büscheln,

achselständig, die oberen traubig gereiht, alle langgestielt, aufrecht.

Abschnitte des AussenTcelches rundlich^ kurz gespitzt. Blumenkronen

ansehnlich, tief ausgerandet, hell rosa.

% Juli, August. Hügelhänge, Grasplätze, buschige und sonnige Orte,

Dämme, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, sonst vereinzelt; am
häufigsten im Marsgebirge. Im Znaimer Kreise: um Nikolsburg und Polau

(Mk.), um Muschau und Dürnholz; im Thale des Jaispitzbaches von Jaispitz

abwärts, im Bojanowitzer-Walde; seltener auf dem Steinberge bei Tasswitz

und bei Possitz ; bei Grussbach, Grafendorf, Neu-Prerau, Neusiedel (Rp.);

häufiger bei Kromau: Feldweg in den Rakschitzer Weingärten, Rokytna-Ufer

bei der Teichmühle (Zm.), Bilä-voda-Wald (Fra.), zwischen Brateisbrunn und

Unter-Tannowitz (Rp.) etc. Im Brünner Kreise: im Oslavathale von Oslavan

bis Eibenschitz (Rm.), bei Nusslau, Seelowitz, Brünn (Mk.), Lundenburg und

Rampersdorf (Rp.), bei Klobouk (St.), Auspitz (Fm.), am Hadiberge bei Obfan,

bei Bilowitz, bei Austerlitz, Mönitz; zerstreut im Hradischer Kreise: Hradek

bei Morküvek, bei Czeitsch, Kobyll, Gurdan (Fm.), bei Welehrad (Rp.), Czeiko-

witz (Tie.); Florianiberg bei Bisenz (Ue.) und sonst sehr zerstreut um diese

Stadt (Bl.), so im Walde Plechovec; häufig bei Strassnitz: Fasanengarten,

Zerotin etc., bei Üng.-Brod, Hawfitz, Suchä Loza, Ordiejowhof (Fm.); im

Olmützer Kreise: bei Schnobolein und Nebutein bei Olmütz (V.), an Zäunen

bei Kl.-Latein und bei Gr.-Latein, auf der Valoya (Ulicny) und bei Ohrozim

und &latinek nächst Prossnitz (S.); im östlichen Gebiete: Strassenränder bei

ßilawsko nächst Rottalowitz (Sl), Brumov an der ungarischen Grenze (Sp.).

In Schlesien: Boguschowitz, Blogotitz, Konska (KL); bei Braunau nächst Bielitz

(KL), bei Landek, Zabrany (Kt.). H. 0-60— l-OO"^-

470. Althaea L.

1460. Ai officinalis L. (Gebräuchlicher Eibisch). Grundachse

dicJc^ walzlich, wagrecht. Stengel aufrecht, einfach oder ästig, wie die

ganze Pflanze sammetartig, weichfilzig. Blätter gestielt, eiförmig,
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ungleich gelappt, bis doppelt gekerbt, spitz, am Grunde oft herzförmig

oder auch fast abgerundet, seidenarUg scMUernd. Blüthen in mohr-

bliithigen Büscheln, auf kurzen, belaubten Zweiglein in den Blattachseln,

die obersten auch ährenförmig gehäuft, jene der Zweiglein bald länger,

bald kürzer gestielt. Aussenhelcli meist Ospaltig^ mü lanzettlichen^

zugespitzten Zipfeln. Blumenkronen mittelgross, blass-rosenroth ; Staub-

beutel dunJcel-purpurn,

% Juli, August. Auen, feuchte und salzhaltige Stellen, im mittleren

und südlichen Gebiete zerstreut, sonst nur in Bauerngärten cultiviert und

dann verwildernd. Iro Iglauer Kreise: um Iglau cultiviert, so beim Wetter-

hof, verwildert nicht selten (Pn.) ; im Znaimer Kreise : an der Thaja bei Dürn-

holz, Tracht, Pulgram (Mk.); Guttenfeld (Rk.), Wisteriiitz (üe.), bei Alt-Prerau

und von da bis nach Dürnholz, bei Neu-Prerau; bei Grussbach, Fröllersdorf,

zwischen Grafendorf und Höflein (Rp.); im Brünner Kreise: am Bache bei

Pawlowitz (MkO, bei Raigern bis gegen Branowitz (Rk.), bei Mönitz und Ott-

maran nächst Brünn, selten (Mk.); Rovinka-Hof bei Klobouk, sehr vereinzelt

(St.), Kobyler See bei Theresiendorf und bei Lundenburg (Fm.) ; im Hradischer

Kreise: bei Czeikowitz (Ue.), Jaroschau (Sp.), bei Bisenz und zwar am Wege
nach Üng.-Ostra, Weidengebüsch auf Wiesen bei Pisek (BL), Grasgärten bei

Napajedl (Sch.), hier vielleicht nur verwildert; im übrigen Gebiete nur gebaut

und ab und zu verwildert; so an der Strasse bei Läsky nächst Wsetiu und bei

Jablunka (BL). H. 0'50— 1•00'"•

1461. A, pallida W. K. Stengel aufrecht, einfach oder ästig,

wie die ganze Pflanze filzig rauhhaarig. Blätter gestielt, eirundlich,

au der Basis meist herzförmig, seicht 5—7lappigj Lappen ungleich

gekerbt. Blüthen achselständig, gehuschelt^ die oberen traubig gereiht,

in den Achseln sehr kleiner Deckblätter. BUithenstiele so lang oder

kürzer als der Kelch. Kelchhülle meist ßspaltig, mit eiförmigen,

spitzen Zipfeln. Blumenkronen sehr gross, bleich-roseuroth, ausgerandet.

Staubholben gelb.

0 Juli—Herbst. Steinige und sonnige Orte, Raine, Wegränder, wüste

und unbebaute Plätze, Auen, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut,

den Standort gerne wechselnd. Im Znaimer Kreise ziemlich häufig, so am
Rokytna-Ufer bei Kromau nächst der Teichraühle (Zm.), längs des Winauer-

Baches im Durchlasser-Walde bei Znaim, bei Mühlfraun, Edelspitz, Kloster-

bruck Tasswitz, Kl.-Tesswitz, Zuckerhandl, Znaim, im Hojagebiete gegen Gruss-

bach, um Grussbach zwischen Hosterlitz und Misslitz, zerstreut bis nach

Nikolsburg. Im Brünner Kreise seltener: bei Brünn und zwar am Fusse des

Totben Berges (Schur 1874). H. 0-50~l-50"^'

Anmerkung. A. hirsuta L. Stengel wie die ganze Pflanze steifhaarig,

die unteren Blätter herzförmig-rundlich, schwach ölappig, grobgekerbt, die

oberen handförmig-öspaltig oder 3—ötheilig, mit lanzettlichen, ungleich ein-

geschnittenen Zipfeln; Blüthen achselständig, gestielt, deren Stiele länger wie
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das Blatt, an der Spitze des Stengels traubig oder doldeutraubig gehäuft.

Blumenkrone bleich-rosa, wurde auf Gartenschutt bei Landshut und Lundenburg

seinerzeit gefunden, seit da aber nie wieder beobachtet, wäre sonach aus dem
Gebiete der mährischen Flora zu streichen.

471. Hibiscus L.

1462. H. Trionum X. Stengel aufsteigend, ästig, zerstreut

abstehend steifhaarig wie die ganze Pflanze. Blätter gestielt, die unteren

herzförmig-rundlich, schwach 51appig, die mittleren und oberen fünf-

bis dreispaltig mit länglichen, grob fiederspaltigen Zipfeln. Blüthen

gestielt^ achselständig, so lang oder kürzer wie das deckende Blatt.

KelchhüUe krautig, I2theilig, Abschnitte lineal. Kelch hautartig,

zur Hälfte Öspaltig, aufgeblasen, aderig. Blumenkrone gross, bleich

schwefelgelb mit schwarzpurpurnem Schlund und Rand
;

Staubgefässc

orange.

0 Juli, August. Aecker, Brachen, unbebaute Plätze, Raine, zerstreut

im mittleren und südlichen Gebiete. Czernowitz nächst Brünn auf Anschüt-

tungen an der Eisenbahn (Schur 1868). H. O'IO— 0-25"'' Häufiger ist:

b) H. ternatus Cai\ Alle Blätter bis zum Grunde 5— Stheilig.

Q Juli, August. Verbreitung wie oben. Im Brünner Kreise: an der

Iglava bei Eibenschitz (Schw.), Aecker zwischen Satschan und Mönitz und im

Fasanenwäldchea in Mönitz (Mk.), zwischen Satschan und Mönitz bereits

1825 von Hochstetter beobachtet; zwischen Teilnitz und Auspitz (Seh.); bei

Karthaus nächst Brünn auf Kleefeldern (Schur 1874); im Hradischer Kreise:

um Czeitsch (Mk.).

104. Ordnung. Sileneae DO.

Gcattungen:
A) Diantheae Doli, Kelch an der Verwachsungsstelle je zweier

Kelchblätter ohne herablaufende Rippen (ohne Commissural-Rippen)

;

Narben meist zwei; Kapsel einfächerig, 4zähnig aufspringend.

a) Kelch am Grunde ohne Vorblätter; Samen nieren- oder kugel-

förmig.

a) Kelch glockenförmig, an der Verwachsungsstelle je zweier Kelch-

blätter hautartig (eine Art Commissural-Streifen bildend). Blumenblätter

in den Nagel keilig verschmälert, Platte ungetheilt, ohne Krönchen und

ohne Flügelleisten am Nagel. Kapsel kurz, oft fast kugelig, mit kurzem

Mittelsäulchen. Samen nierenförmig 472. Gypsophüa.
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/?) Kelch am Grunde bauchig aufgeblasen, zum obereu Eude

pyramidenförmig verjüngt, schwach 5kantig, mit häutigen Commissural-

Streifen. Blumenblätter ohne Fähnchen und mit ungetheilter Platte, deren

Nagel mit Flügelleisten. Kapsel eiförmig, kurz, mit einer pergament-

artigen Aussenwand und einer seidenartigen, unregelmässig sich zer-

reissenden und ablösenden Innenwand. Samen kugelig. 473. Vaccaria.

f) Kelch röhrig -walzlich, vielrippig. Blumenhiätter meist mit

zweispitzigem Krönchen, ungetheilter oder schwach gespaltener Platte

und mit Flügelleisten am Nagel. Kapsel waizlich, mit einem Yerlängerien

Mittelsäulchen, die Wand nicht spaltend. Samen nierenförmig, zusammen-

gedrückt , . . 474. Saponaria.

b) Kelch am Grunde von einem oder mehreren Paaren von Vor-

blättern umhüllt. Samen schildförmig, plattgedrückt, mit etwas

convexer Eiickenfläche, an der ünterfläche concav, von einem

verdickten Kaude umgeben und einem Kiele durchzogen.

a) Kelch röhrig-walzlich, krautig, seltener hautartig^ vielrippig, von

einem Vorkelch gestützt, seltener umhüllt. Blumenblätter in einen langen

Nagel plötzlich zusammengezogen, seltener in den Nagel allmälig ver-

schmälert, im Schlünde zusammenstossend , . . , 475, Biailthiis.

B) Lychnideae DöU. Kelch mit Commissuralrippen. Narben meist

3 oder 5. Samen nierenförmig.

a) Blumenblätter fast immer mit Krönchen, am Nagel ohne

Flügelleisten; Fruchtblätter und Narben 3

—

b, letztere auf

der Innenseite behaart.

1. Kapsel beerenartig, nicht aufspringend, Kelch becken-

förmig-glockig.

(x) Platte der Blumenkroue zweispaltig, zurückgebogen ; Krönchen kurz.

Griffel 3^ Fruchtknoten einfächerig .... 476. Clicubalus.

2. Kapsel an der Spitze mit 5—10 Zähnen aufspringend,

eiförmig bis kugelig. Kelch walzlich-glockig bis keulen-

förmig.

a) Blumenblätter mit Krönchen. Narben 5. Kapsel gestielt, im unteren

Theile 5fächerig, durch Mittentheilung der Fruchtblätter mit fünf

Zähnen aufspringend. Samen höckerig .... 477. Viscaria.

ß) Blumenblätter meist mit Krönchen. Narben meist 3, seltener 5.

Kapsel am Grunde 3-, seltener 5fächerig, durch Rand- und
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Mitientlieilung der Fruchtblätter mit 6 oder 10 Zähneu auf-

springend 478. Silene.

y) Blumenblätter meist mit Kröncheu. Narben 3 oder 5. Kapsel cin-

facherig, durch Eand- und Mittentheilung der Fruchtblätter mit

6—10 Zähnen aufspringend . . . . . 479. Melandryum*

d) Blumenblätter mit Krönchen. Narben 5; Fruchtknoten einfächerig,

Kapsel durch Randtheilung der Fruchtblätter özähnig aufspringend.

480. Lychnis.

b) Blumenblätter ohne Krönchen, am unteren Theile des Nagels

mit zwei Flügelleisten versehen. Narben 5, allseitig behaart.

a) Kelch länglich, im oberen Theile verengt, mit 10 deutlichen Rippen

und 5 laubartigen Zipfeln. Kapsel einfäclieri^, durch ßandtheiluug

der Fruchtblätter Özähnig aufspringend . .481. A«^rostemnia.

472. Gypsophila L.

A) Dichoglottis Fisch. & Meyer. Pflanze einjähiig; Bltithen an der ganzen

Pflanze trugdoldig zerstreut,

1463. G. muralis L. (Mauer-Gipskraut). Stengel aufrecht oder

liegend, gäbelästig, kahl oder im unteren Theile kurzhaarig, schwach

flaumig. Blätter lineal, zugespitzt. Blüthen einzeln in den trugdoldigen

Gabelabzweigungen am ganzen Stengel zerstreut und an den Enden

der Zweige. Kelche giockig-kreiselförmig, özähnig. Blumenkronblätter

klein, gekerbt, rosenroth, seltener weiss. Kapsel und Mittelsäulchen ver-

längert. Samen fein gerunzelt.

O Juli—October. Feuchte und sandige Gründe, Aecker, Triften, an

Ufern, Teichrändern, im ganzen Gebiete zerstreut und selten wo fehlend.

H. 0'05—0'20"^-

B) Struthium 8er. Pflanzen ausdauernd; Blüthen in rispig zusammen-

gestellten Trugdolden.

1464. G. fastig'ata L. Grundachse mehrere aufsteigende, blühende

Stengel und unfruchtbare Blattbüschel entwickelnd. Stengel im unteren

Theile meist einfach, Jcahl, im Blüthenstande verzweigt und wie die

Blüthenstiele drüsig-hlebrig. Blätter lineal. Blüthen in endständigen,

flachen, trugdoldigen Bispen, an den Spitzen der Zweige, gehäuft,

fast gleich hoch, mit häutigen Deckblättchen. Kelch glockig, mit

5 stumpfen, aufrechten Zähnen; Blumenkrone sehr klein, weiss oder

röthlich augeflogen, Staubgefässe und Griffel diese überragend. Kapsel

und Mittelsäulchen kurz. Samen zusammengedrückt nierenförmig, mit

warzigen Höckern, die an der Kante einen Kamm bilden.
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D.i. Juni—August. Saiidboden, sandige Ivieferwälder. sandige Aecker,

zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete, dann wieder im Teschener

Kreise. Im Brünner Kreise: auf Hügeln bei Sokolnitz (N.), auf dem Pratzer-

Berge (Mk.); Hradischer Kreise: bei Altstadt und Kostelan (Schi.), im

Kieferwalde an der Eisenbahn zwischen Bisenz und Strassnitz mit Onosma
areuarium (Wetschky 1876)^ im Gödinger-Walde (Krisch, M. & ß.). In Schlesien:

Riegersdorf bei Bielitz (Kt.). H, 0-20~-0-45""

1465. Cr. paiiiculata, (Rispiges Gipskraut). Grundachse walz-

lich, dick, mehrköpfig, mehrere Stengel entwickelnd, diese aufsteigend

oder aufrecht, ausgebreitet reich-ästig^ an den G-elenhen etwas ver-

dickt, starr und JcaM wie die gan^e Pflanze. Blätter lineal-lanzettlichj

zugespitzt, Blüthen in löcheren , reichlich - trugdoldigen Bispen.

Kelche hecTcenfÖrmig-glocJdg^ 5^ähnig^ rmt eiförmigen^ randhäutigen^

stumpfen, einnervigen Zipfeln. Blumenblätter sehr klein^ rein weiss,

abgerundet. Kapsel kurz. Samen nierenförmig, runzelig.

% Juni, August Sandboden, sandige und grasige Hügel und .Dämme,

im südlichen Gebiete zerstreut. Zwischen Dürnholz und Danowitz, zwischen

Neusiedel und Guldenfurt auf der Steinheide (R.) und am Neusiedler Wein-

gebirge, bei Neu-Prerau, hier häufig mit Plantago arenaria und auf sandigen

Stellen zwischen Nikolsburg und Brateisbrunn (Rp.), an Dämmen der Gruss-

bach-Znaimer Eisenbahn zwischen Possitz und Hödnitz; im Brünner Kreise:

auf Eisenbahndämmen bei Lundenburg (Bayer), zwischen Mönitz und Raigern

(Tk.); im Hradischer Kreise: lei Czeitsch (Mk.), Hügel bei Göding (Mk.) und

auf der Bisenzer Dubrava. H. 0-50—l*25"'

473. Vaeoaria Ifedih,

1466. V, parviflora Mnch, (Kuhkraut). Stengel aufrecht, im

oberen Theile trugdoldig, gabelig-vielästig, kahl wie die ganze Pflanze.

Blätter länglich-lan zeitlich bis eiförmig-lanzettlich, vorragend einnervig',

am Bande glatt. Blüthen in einer tveitschiueifigen, unten beblätterten,

trugdoldigen Bispe. Kelch zuletzt mit geflügelten Karden. Blumen-

blätter vorn gezähnt, ohne Kröncheu, rosenroth. Samen kleinwarzig.

O Juni, Juli. Unter dem Getreide, auf Brachen, Feldwegen, wüsten Plätzen

;

zerstreut im südlichen Gebiete, sonst nur sehr vereinzelt. Um Iglau nur

selten unter dem Getreide (Pn.) ; im Znaimer Kreise häufiger : bei Possitz Gruss-

bach, Tasswitz, Mühlfraun, Naschetitz, Pöltenberg und bei Znaim; im Brünner

Kreise : zwischen Schimitz und Lösch, bei Brünn manchmal häufig (Mk.), so

bei der Lehmstätte und auf den schwarzen Feldern, Felder auf den Abhängen
des Hadiberges bei Gbfan; bei Eibenschitz (Schw.), Klobouk (St.), bei Scharditz,

Bilowitz, Turas und vereinzelt noch bei Sloup (Ue.), bei Karthaus, Schebetein

Seelowitz, wie überhaupt im ganzen Süden (Rk.), bei Eisgrub und Kostel; im

Hradischer Kreise: bei Czeitsch, Czeikowitz, Mutenitz (Ue.), bei Bisenz nur selten
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und einzeln unter dem Getreide (Bl.), bei Bilan nächst Kremsier (Palla)

;

im Olmützer Kreise: bei Gross- und Klein-Latein, Zeschau und 81at6nic (S.);

im übrigen Gebiete: bei Wsetin sehr selten und zwar „na travnidkäch" (BI.);

bei Boguschowitz und Schibitz im Teschener Kreise (KL). H. 0-40— O'GO"'-

Saponaria Vaccaria L.^ Vaccaria pyramidata Fl. WetL

47 Saponaria L.

1467. S. officinalis L. (Seifenwurz, Seifenkraut). Gruudachse

kriechend, walzlich, ästig, einen oder mehrere aufsteigende oder auf

rechte, kahle oder feinhaarige Stengel entwickelnd. Blätter eilänglicli

oder länglich'lansiettUch, die unteren zum kurzen Stiele verschmälert,

die oberen sitzend, dreinervig, am Bande rauh. Bliithen in end- und

achselständigen, einfachen oder zusammengesetzten Trugdoldcn zu

3— '/ gehäuft. Blumenblätter ausgerandet, ziemlich gross, weiss oder

etwas röthlich. Samen kleinwarzig, gekörnelt.

% Juni—August. Ufer, Ufergebüsch, Flusssand, Auen, am häufigsten

längs der Ufer der einzelneu Flüsse zerstreut im Lande, stellenweise selten

oder fehlend. Im Iglauer Kreise hie und da, so am Heulcs und bei Kanzem
(Ech.), bei Trebitsch (Zv.), Datschitz etc.; im Znaimer Kreise überall gemein,

ebenso im Brünner Kreise und häufig im Hradischer Kreise; im Olmützer

Kreise: im südlichen Theile häufig, nordwärts bis nach Hohenstadt; im öst-

lichen Gebiete häufig bei Rottalowitz (Sl.), bei Neutitschein, Hustopetsch,

Chottka, Krasna (Sp.), Wsetin (Bl.) etc. In Schlesien: an der Weichsel bei

Ustron (W.), an der Olsa bei Teschen, an der Biala bei Bielitz, bei Kamnitz,

Buczkowitz und Breuna (Kl.), häufig im Gebiete der Gebiete der Flora von

Weidenau (Vh.), wie auch sonst im Lande zerstreut. H. 0*30—0'80"'

475. Dianthus L.

I. Gruppe. Kohlraußcliia Fenzl. Kelch ganz häutig, östreifig, lörippig,

kurz özähnig, von zwei trockenhäutigen Vorblättern umhüllt, zur Zeit der

Fruchtreife von der ausgewachsenen Kapsel durchrissen. Blumenblätter

in den Nagel allraälig übergehend.

1468. D, prolifer L. (Sprossende Nelke), Stengel aufrecht,

einfach oder gabelästig, kahl oder nahezu kahl. Blätter lineal, am
Bande rauh, am Grunde Jcurzscheidig. Blüthen zu 3—8^ gehuschelt-

geJcnäult. von drei Paaren stufemveise grösser tverdenden, rauschenden,

strohgelben Blättern umhüllt^ die nur die Blumenblattspreite frei lassen,

die äussersteu Hüllblätter wie die obersten Hochblätter stachelspitz, die

übrigen der Hülle stumpf. Bluraenkrone klein, lila.

O Juni—August. Trockene und steinige Orte, Raine, Hügelhänge,

Weinbergsiänder, im wärmeren Gebiete häufig, sonst vereinzelt. Im Iglauer

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1093

Kreise um Iglau selten: ini Verlaufe des Iglawathales hie und da, so bei der

Hölzelmühle (Nrn.), bei der Schwiramscliule spärlich (Pn,); häufig um Trebitsch

(Pn.); im Znaimer Kreise: um Namiest häufig (Em.), bei Kromau am Berg-

hange gegen Rakschitz und am Wege zum Florianiberge (Zm.), bei Nikolsburg

(Seh ), Polau und Wisternitz (Mk.)? Abhänge des Thajathales von Frain abwärts

bis nach Znaim, bei Mühlfraun, Poppitz, Schattau, Tasswitz, M.-Budwitz,

Grussbach etc.; häufig im Leskathale und im Granitzthale bei Znaim; zwischen

Neusiedel und Goldenfurt, um Arbes bei Neu-Prerau (Rp.); im Brünner Krsise:

um Brünn auf allen Hügeln, im Schreibwalde, bei Königsfeld, Obfan, Adams-

thal (Mk.), seltener bei M.-Trüb'au (Ds.), bei Bilowitz und Lundenburg (Fm.),

bei Prablitz, Lettewitz und Bitischka (Rk.), bei Eibenschitz (Schw); im

Hradischer Kreise : bei Napajedl (Th.), bei Göding (IJe.), häufig auf Sandboden

und auf den Hügeln um Bisenz (Bi.); im übrigen Gebiete: Pornauer Gura bei

Neutitschein (Sp.). H. 0'25—0*45'"' Timica prolifer Scop.; Kolilrauschia

prolifer Kunth.

II. Gruppe. Ärmeriastrum Seringe. Blüthen sehr kurzgestielt, köpfförmig

gehäuft, seltener und zwar an schwächlichen Exemplaren einzeln, end-

ständig. Blumenblätter plötzlich in den langen Nagel zusammengezogen,

Yorn seichter oder tiefer zackig gezähnt.

a) Hüllblätter krautig, mit der Granne so lang oder auch länger wie

die Kelchröhre. Blattscheiden kurz, etwa so lang wie die Blattbreite.

1469, D. Armeria L. (Büschel-Nelke). Pflanze zweijährig, meist

mehrere, steif aufrechte Stengel entwickelnd, im unteren Theile ver-

kahlend, ohen tvie die BecJcblätter und die Kelche rauhhaarig. Blätter

trübgrün, liueal^ die unteren stumpflich, die oberen spitz, mehr oder

weniger rauhhaarig. Blüthen gehuschelt, Büschel 2— lOblüthig^ die

Hüll- und BecJcblätter krautig, stark längsaderig, an der Basis rand-

häutig, dann lansettlich-pfriemlich, oft die Blüthen überragend. Kelch-

sähne lan^ettUch-pfriemlich, sehr lang, aufrecht. Blumenblätter klein,

karminroth, länglich-verkehrt-eiförmig.

O Juni—August. Lichte Laubwälder, Gebüsche, Waldwiesen, in gebirgigen

und hügeligen Gegenden häufig. Im Iglauer Kreise: bei Gr.-Meseritsch, Neu-
reisch, Scheietau und Bernstein (Fm.); im Znaimer Kreise häufig: um Namiest

(Rm.), bei Nikolsburg, Polau (Mk.), am Misskogel, bei Wedrowitz gegen Kromau
und bei Kromau, bei Znaim, Mühlfraun, Frain, Jaispitz, Burgholz, Vöttau,

Zaisa, Ilardegg etc.; zerstreut in der Au zwischen FröUersdorf und dem
Trabinger-Hofe bei Grussbach (Rp.) und bei Budkowitz (Fm.); im Brünner

Kreise: bei Eichhorn und Brünn, seltener bei Tischnowitz (Mk.), bei Eiben-

.(chitz (Schw.), bei Nikolschitz und Auspitz (Mk.), im Schreib walde bei Brünn,

bei Bilowitz, bei Turas, am Hadiberge bei Obfan; bei Lundenburg, Ober-

Themenau und Morküwek (Fm); im Hradischer Kreise: bei Banov (Mk.), bei

Strassnitz, Chrastka, bei Ung.-Brod auf der Lysa hora und im Walde bei der

roichen Linde, bei Prakschitz (Fm.); häufig auf Weinbergen bei Hawritz, bei

Bojkowitz und Klobouk (Fm.), zerstreut in den Wäldern um Bisenz (Bl.), bei
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Ldhatschowitz und im Welehrader Haine (Schi.), Sternwald bei Kremsier

(Palla); im Olmützer Kreise: im Grügauer-Walde bei Olmütz (V.), am Kosif

und anderen Orten bei Piossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.), Hügel bei Stetteii-

hof (Br.) ; im östlichen Gebiete bei Rottalowitz häufig (Sl.), gemein um Neu-

titschein und zerstreut bei Wschtchowitz (Sp.), Weisskirchen (V.), um Wsetin.

Bobrk, Poschla (Bl.), bei Frankstadt und Lichnau (Fm.); Berg Czubek ])<

Mettilowitz nächst Friedland. In Schlesien: am Tul, in Blogotitz (K!.

H. 0'30-0-50"-

b) Hüllblätter lederartig, braun, rauschend, mit der Granne meist nur

halb so lang als die Kelchröhre. Blattscheiden lang, etwa viermal so

lang als dio Blattbreite oder noch länger,

1470. D. Charthusianornm L. (Karthäusernelke). Grundachse

ästig, mehrköpfig, aufrechte, blühende Stengel und Blattbüschel ent-

wickelnd. Blätter lineal, spitz, kahl, glatt oder auch körnig rauh.

Blüthen in endstänäigen^ dichtgedrängten Büscheln zu 6—8, selten

mehr, oder mit 1— 2 seiteuständigen Einzelblüthen. Hüllblätter ganz

Jcahl, lederartig, braun, am Rande hautartig, länglich-verhehrt-eiförmig,

begrannt, die inneren sammt der Granne etwa halb so lang wie der

etwas kegelförmige Kelch oder etwas länger. Kelchzähne eiförmig,

zugespitzt. Blumenkroue hellpurpurn, selten weiss, deren Blätter heilig,

vorn dreiecJcig, breit-verJcehrt-eiförmig, gezähnt.

% Juni, Juli, in höheren Lagen noch im August. Trockene und sonnige

Orte, lichte Gebüsche, gerne auf Sand- und Steinboden, in den wärmeren

Gegenden häufig, sonst zerstreut oder auch fehlend. Im Iglauer Kreise: bei

Datschitz (Schindler), bei Neureisch, Scheietau, Pernstein (Fm.); fehlt um
Iglau gänzlich (Pn.) ; im Znaimer Kreise: bei Mohelno auf Serpentin (Rm.),

bei Kromau, Budwitz, Znaim, Nikolsburg und sonst im südlichen Theile dieses

Gebietes recht häufig, bei Znaim auch weiss blühend. Im Brünner Kreise sehr

gemein (Mk.), scheint aber bei Kunstadt und Oels zu fehlen ; bei Gewitsch auf

Lehnen der Holzwiese (Czerny), häufig bei Eibenschitz (Schw.), bei Niemtschan,

Kiritein; im Hradischer Kreise: am Rochusberge bei Üng.-Hradisch (Sehl ), um
Bisenz (Bl.), bei Rohatetz, Strassiiitz, Radiejan, Hroznä Lhota, Küzelau,

Javornik, Jelenovä bei Strany, Ung.-Brod, Suchä Loza (Fm.), bei Kremsier

(Palla); im Olmützer Kreise: bei Plumenau und Prossnitz (S.), bei Olmütz

(V.), Bärn (Gn.); im östlichen Landestheile auf dem Kotouc bei Stramberg

und bei Jelitschna nächst Neutitschein (Sp.), bei Rottalowitz (SL), Hochwald

(Jackl). In Schlesien: am Tul im Teschener Gebiete (Kl.); Freihermersdorf und

Benisch (Rg.); im Gebiete der Flora von Weidenau auf Hügeln bei Glumpenau,

dieser Standort bereits in preussisch Schlesien. Eine grossblumige Abänderung

mit ziemlich stark behaarten Platten der Kronenblätter wächst im gr. Kessel

des mährischen Gesenkes. H. 0 25 - 0*60™'

1471. D. Poiitederae Ä. Kern. Stengel aufrecht, steif, stumpf-

vierhamtig. Blätter der sterilen Büschel verlängert, lineal, jene des
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blühenden Stengels breiter, lineal, zugespitzt, 5iiervig, am Rande rauh

;

Blattscheide mehr als viermal so lang wie die Blattbreite. Blüthen

in dichtgedrängten, 6~201)lüthigen Büscheln, Mein. DecJc- und Hüll-

schuppen trocJcenhäutig^ braun, begranut, die Kelchröhren etwa mr
Hälfte hedechend, die äusseren verJcehrt-eiförmig^ die inneren eiförmig

bis lan^ettlich, in die Jcur^e, stachelspitse Granne^ bei den äusseren

plötzlich^ bei den inneren allmälig übergehend. Kelch zur Spitze hin

verjüngt, schwarzroth, gerillt, dessen Zähne dreieckig-pfriemlich. Blumen-

Jeronen Jclein, die Fahne etwa halb so lang wie ihr Nagel, kahl,

eiförmig oder eiläuglich, 5— Tzähnig, oben lebhaft pnrpurn, unten

bleich-roth.

% Juni, Juli« Trockene Hügel, Grasplätze, im mittleren und südlichen

Marsgebiete und im Thallaufe der unteren March zerstreut. Mkolschitz

bei Auspitz (S.)j unterhalb der Katovna bei Kobyii, bei Auspitz und Czeitsch

(Pm.), Florianiberg bei Bisenz (Ue. 1855 und BL), Wiesenplätze auf der Dubrava

bei Bisenz gegen Göding (Wetschky 1876). H. 0'25— O'öO™- D. atrorubens

aut. Hung. vix AU., D. atrorubens Echb., Icon.^ FL <x6TW. und theil-

weise auch D. diutinus Bchb. non Kit.

III. Gruppe. Caryophyllus Seringe. Blüthen länger gestielt, in lockeren,

selten etwas zusammengezogenen Trugdolden oder einzeln, endständig.

Blumenkronplatte breit, vorn mehr oder weniger tief gezähnt, längs des

Nagels mit vorspringenden Leisten. Blattscheiden kurz, so lang oder

kürzer, selten etwa zweimal so lang wie die Blattbreite,

1472. D, deltoides L. (Steinnelke), Bßanze locher rasig;

Stämmchen niederliegend^ zahlreiche aufsteigende Stengel treibend, diese

tvie die Blattränder feinhaarig raiüi^ im oberen Theile rispig, lang-

ästig, 3—9blüthig, seltener einfach. Blätter lineal - lanzettlich, die

unteren und jene der nichtblühenden Triebe stumpf, zum Grunde ver-

schmälert, die oberen spitz, Hüllblätter 2— 4, Jcrautig, am Rande

hautartig, elliptisch, in eine längliche Spitze übergehend, ettva halb

so lang wie die Kelchröhre. Kelchröhre ivaUlich, deren Zähne lanzett-

lich. Blumenblätter heilförmig, vorn abgertindet^ gezähnt, karminroth,

weiss getüpfelt und dunkler zackig - quergestreift, seltener völlig weiss

oder blassrosa.

% Juni, Juli. Wiesen, Grasplätze, lichte Gebüsche, Raine, Waldesränder,

in höher gelegenen und kälteren Gegenden überall gemein, im wärmeren

Hügelgebiete Südmährens stellenweise fehlend oder doch sehr zerstreut und

selten. Fehlt z. B in den Niederungen an der Thaja, Iglava und Schwarzawa

von Znaim ab längs der liandesgrenze, fehlt um Klobouk, Bisenz etc. Weissblühend

Sölten: Poppitzer Anhöhe bei Znaim und bei Budkau. H. 0-20—0-40'"'
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1473. 1). eaesius Sm. (Pfingstuelke). Stämmchen niederliegend,

polsterförmige Basen bildend, Stengel aufrecht, kahl, wie die ganze

Fflan^e hlaugrün, einhlüihig^ seltener zweiblüthig. Blätter lineal-

pfriemlich, stumpflich, derb, am Bande von feinen, nach roricärts

gerichteten Zäckchen rauh oder etwas zurückgerollt, Scheide der Steiigel-

biätter etwa so lang wie die Breite des Blattes. Hüllblätter 2—
eiförmig, hurs bespitzt, hrautig, wenig aderig, etwa —

^/^ der kahlen,

stark gerötheten Kelchröhre umschliessend. Kelchzähne eilänglich,

spitz^ schwach hautrandig, am Bande fein gewimpert, die äusseren

stark deckend. Blumenkronblätter dunkel rosenroth, oben zackig-fein-

zähnigj rundMch-keilförmig, gegen den Nagel zu stark gebartet.

% Mitte Mai, Juui. Sterile, felsige Berghänge, selten, bisher nur im Thale

der Eokjtna bei Kromau, u. zw. am Tabor, am Wienerberge und am Kreuzberge

(Zm.), Abhänge der Bäba und bei Budkowitz nächst Kromau (Fm.), zwischen

Budkowitz und Eibenschitz (Schw.). H. 0 08—0-20'°' Dem folgenden höchst

ähnlich, durch die dunkle Blüthe, geringer zerschlitzten Blumenkronen und

durch die rpth gefärbten Kelchröhren, kürzeren und stumpferen Blätter, die

fast nicht hautartig berandeten Hüllblättchen leicht zu unterscheiden.

IV. Gruppe. Crjptopteron Boll. Blüthen laiiggestielt, locker trugdoldig

oder auch einfach. BlumenkroHblätter mit handförraig-fiedertheiligen oder

fiederschnlttigeii, in lineale Zipfel zerschlitzten Platten und nur im oberen

Theile des Nagels mit anliegenden Flügelleisten.

1474. D. plamarius L. (Federnelke). Stämmchen niedergestreckt,

ästig, polsterförmige Basen bildend, Stengel aufrecht, kaM, ein-

oder zwei-, seltener mehrblüthig. Blätter lineal - pfriemlich, kahl.

blaugrün bereift, am ßande durch vorwärts gerichtete Körnchen rauh,

zugespitzt; Scheiden der Stengelblätter 1— 2mal so laug wie die Breite

der Blätter. Deckblätter 2— 4, krautig, hautrandig^ rundlich-eiförmig,

kurz bespitzt, etwa viermal kürzer als die KelchröhrO;, wie diese kahl.

Kelchzipfel eiförmig bis eilänglich^ hautrandig, bewimpert, spitz.

Blumenkronen bleich rosenfarben, bandförmig bis zu Vs oder zur Mitte

ungleich pfriemlich oder lineal - zerschlitzt, Mittelfeld verkehrt-eiförmig

% Mai, Juni. Kalkfelsen, selten. Folauer- und Nikolsburger-Berge, au:

den ersteren nicht selten. Wird auch häufig in Gärten und Friedhöfen gepflanzt.

H. 0 08 - 0-20'"- Ob die Pflanze vom Hosteiner-Berge (Sch.) hieher oder zu

D. eaesius gehört, kann hier, da Belegexemplare fehlen, nicht entschieden werden.

Anmerkung. Der von Schlosser angeführte D. serotinus TF. K. von

Wsetin scheint jetzt dort zu fehlen.

1475. D. superbus L. (Prachtnelke). Grundachse langgestreckt,

ästig, weviige aufrechte oder,, aufsteigende Stengel und Blatttriebo
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eniwicJcelnd. Stengel wie die Blätter völlig hahl und grasgrün, im

oberen Theile tritgdoldig-rispig - getheüt, reich-, seltener armblüthig.

Blätter liueal-Ianzettlich, am ßande gesägt-raub. Scheiden kürzer als

die Blattbreite. Hüllblätter 4, JmitUig, schmal-hautrandig, eiförmig,

hurz bespit^t, bei viermal kürzer als die Kelchröhre und wie diese

kahl, Kelehzähne länglich^ fast trocJcenJiäutig, mit den Bändern sich

decJcend^ spitz. Blumenblätter tief f.ederspaltig-vieltJieiUg, lila, seltener

weiss, Mittelfeld länglich, mit rothbraunen Haaren besetzt, Nagel

gelblich-grün.

Dl Juli, August. Waidwiesen j lichte Waldplätze, Waldesräader, im

Flach- und Hügelgebiete zerstreut, in einer Abänderung auch auf den höchsten

Kämmen des Gesenkes und im Schneeberg- Gebirge, Im westlichen Gebiete

selten: bei Iglau nächst Gie^shübel gegen Jesau (Wn ), dieser Standort aber

bereits in Böhmen. Im Znaimer Kreise sehr zerstreut: um Namiest (Rm.),

Gemeindewald bei Kromau (Zm.), Wälder bei Jaispitz. Krawska und im Walde

zwischen Liliendorf und Zaisa, sehr spärlich; im Brünner Kreise: um Brünn

im Schreibwalde, bei Adamsthal, Kiritein, Sloup und um Rossitz (Mk.), bei

Kunstadt und Oels (C), bei Jehnitz; im Hradischer Kreise: im Walde Bzinek

bei Bisenz, in Gesellschaft mit Centaurea stenolepis ^Tem (BL), im Mitfcowitzer-

und Welehrader-Haine bei Ung.-Hradisch (Schi.) ; im Olmützer Kreise : am heiligen

Berge, bei Kloster Hradisch auf einer Moorwiese (M.), bei Czernowier (ML)j unter

dem Kluc bei Kfenüvek, bei Vaclavowitz (S.) und bei Bedihost (Ulicny), auf dem
Kosir nächst Prossnitz (S.), im übrigen Gebiete zu Jelitschna nächst Neu-

titschein (Sp.), Waldesränder bei Brussny, bei Rottalowitz (SL); ziemlich häufig

in den Wesniker Eichenwäldern (Bl). In Schlesien : am Tul (W ), bei Dzingelau

Bobrk (Kl); bei Alt-Ebersdorf nächst Benisch (K. Masse) ; bei Troppau (ürban),

bei Herrlitz und Dorfteschen (Gr. FL), bei Jägerndorf (Sp.); im Gebiete der

Flora von Weidenau auf Schlackengeröll bei Reichenstein (Latzel), dieser Stand-

orb bereits in preussisch Schlesien. H. 0*25— O'GO"" Dazu:

b) D, speciosiis Bchb. Pflanze in allen Theilen kräftiger, meist

blau bereift, Kelch und Hüllblätter tief geröthet, Blätter weit breiter

und am Rande rauher, Kelch fast doppelt so breit als bei D. superbus.

Blumenblätter fast doppelt so gross als bei jenem, mit länglich-verkehrt-

eiförmigem Mittelfelde, dunkler purpurn, selten weiss.

Dieser auf den Kämmen des Schneeberg-Gebirges und im Hochgesenke.

Dürre Koppe (Fm.), Platte und Abhänge des gr. Schneeberges, am kl. Schnee-

icrge; im Hochgesenke weit häufiger: Leiterberg, Altvater, Petersteine, Hohe
Haide, Horizontal-Wege, Maiberg, im gr. und kl. Kessel, beim Ochsenstall, hier in

'iner gedrungenen, dichtblüthigen Form; von hier über den gr. Hirschkamm

über die Schieferhaide bis zu den verlorenen Steinen; auf dem Berggeist und

Mif dem Ameisenhügel; im gr. Kessel auch mit weisser Blüthe. D. sup. b.

.ilpestris Kablik exsc, D. sup. v. grandifl. Tausch^ Ilegetschw.,

Wimm., Wich.

Verhandl. d. naturf. Voreinos in Brünn. Bd. XXIV.
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476. Cucubalus Toum.

1476. C. baccifer L. (Taubenkropf). Grundaclise kriechend;

Stengel wie die ganze Pflanze fein behaart, schlaff, Tcletterndj aus-

gesperrt reichästig, Blätter eiförmig bis länglicli-lanzettlich, hur/^gestielt

.

Blüthen einzeln an den Gipfeln achselständiger Zweige, zuletzt trug-

doldig-rispig gereiht. Kelchzipfel mr Zeit der Fruchtreifc tvagrechf

abstehend oder zurückgeschlagen. Blumenkroublätter grünlich-weiss.

Frucht deerenartig, scMvarz, glänzend.

% Juli, August. Gebüsche, Auen, Hecken, zerstreut im Gebiete, im

Flach- und Hügellande Südmährens ziemlich häufig. Im Znaimer Kreise: bei

der Grossfelder Mühle nächst Namiest (Rm.), Thaja-Auen von Dürnholz bis

nach Eisgrub stellenweise massenhaft (Mk.), seltener um Nikolsburg; Auen um
Grussbach, Au zwischen Fröllersdorf und dem Trabinger-Hofe (Rp.)^ von hier

abwärts bis nach Dürnholz; im Brünner Kreise: bei Brünn und Czeinowitz

(Mk.), selten bei Lomnitz (PI.), bei Rampersdorf (Rp.), bei Kumrowitz im

Wiesengebüsch, bei Auspitz (Rk.); im Hradischer Kreise: bei Ung.-Hradisch

an den Rändern der Marchauen, selten (Schi.) ; zerstreut im Ufer- und Wiesen-

gebüsch um Bisenz (Bl.), Fasanengarten bei Holleschau (Sl.), Marchufer

bei Kremsier (Palla), bei Jaroschau (Sp.) , im Gödinger Walde (Mk.); im

Ülmützer Kreise: im Hradischer Walde und in den Auen um Olmütz zerstreut;

im Neustifter Wäldchen, in einem Gebüsche beim Dorfe Brest nächst Olmütz

(M.), Wald bei Czernowier (Mk.), an der Valovä bei Bedihost nächst Prossnitz

(Ulicny). In Schlesien: in Schibitz, beim dritten Wehre nächst Teschen (Kl.)t

bei Kofiskau (Ue.), Bleischwitz bei Jägerndorf (Sp.). H. 0-75~l-50™'

477. Viscaria Böhling.

1477. V, vulg'aris Böhling. (Pechnelke). Gruiidachse blühende

Stengel und Blattbüschel entwickelnd. Stengel aufrecht, im oberen

Theile unter den oberen Knoten leimig-Jclebrig und dmikelroth. Blätter

kahl, im unteren Theile bewimpert, eine kurze Scheide bildend, die

unteren lanzettlich, zum Grunde allmälig verschmälert, die oberen lineal-

lanzettlich, sitzend. Wichel l—5blüthig, im obersten Theile des Stengel^

eine Traube bildend, Kelch tvaUlich-Jceulenförmig^ hautartig, meist

trübroth angeflogen. Kelchzähne eiförmig. Blumenkroublätter verkehrt-

eiförmig, vorn ausgerandet und kleingezähnt, wässerig-purpurn, seltene'

rosenroth oder weiss. Kapsel gestielt, die 5 Zähne derselben bei de;

Fruchtreife sich zurückrollend.

% Mai, Juni. Wiesen, trockene und buschige Hügel, bewaldete Abhänge,

im ganzen Gebiete verbreitet. Um Znaim, Poppitz, Könitz und Pöltenberg

auch rosenrot!) oder weiss blühend. II. 0*25— 0-7G'"- Lychuis Viscaria L.
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478. Silene L,

A) Eiisilene CM. Blüthen zwittciig oder polygamiscli-zweihäusig. Der die

Blumenblätter und die Staubgefässe tragende Eing niedrig, nur den

unteren Tlieil des Fruchtknotens oder dessen Stiel umfassend. Blumen-
blätter mit Spuren eines Krönchengj vorn verbreitert, verkehrt-eiförmig,

ungetheiit oder zweispaltig.

a) Platte der Biumenkrone ungetheiit, vorn gezähnt oder ausgerandet.

Krönchenanhängsel spitz. Kelch lOrippig, nicht geädert.

* S. Arineria L. (Garten-Leimkraut). Pflanze einjährig, kahl,

bläulich bereift, aufrecht., im oberen Theile an den Knoten Tdehrig.

Blätter eiförmig oder eilänglich, die unteren auch spatelig, spitz, sitzend.

Blüthen in endständigen, regelmässig gabeiig getheilteu, hüschelig

gehäuften, reiehUüthigen Trugdolden. Kelche waUlich-Tceulenförmig,

etwas röfchlich. Blumenkronblätter klein, seicht ausgerandet, hellpurpurn,

seltener rosenroth oder weiss. Kapsel lauggestielt, bis zur Spitze drei-

fächerig.

O Juli, August—September. Stammt aus südlichen Ländern, wird in

Gärten häufig gepflanzt und verwildert ab und zu. Im verwilderten Zustande

oberhalb Thomasdorf bei Freiwaldau, hier zahlreich (Bm.), auf der Kloster-

mauer bei Weidenau, in Setzdorf, Weissbach, Sörgsdorf und Jauernig (Vh.).

IL 0-15—0 50™-

1478. S. ^allica L. (Französisches Leimkraut). Stengel aufrecht,

einfach oder trugdoldig - gabelästig getheilt, wie die ganze Pflanze

hirzhaarig, mit eingestreuten längeren Haaren besetzt, im oberen

Theile stieldrüsig. Blätter im unteren Theile länglich-verkehrt-eiförmig

oder spatelig, im mittleren Und oberen Theile lanzettiich bis lineal-

lanzettlich, sitzend, zum Grunde verschmälert. Blüthen in endständigeu,

' raubcnähnlichen, armblüthigen WicJceln, sehr Icurzgestielt. Kelche

nach der Blüthe sehr vergrössert, eiförmig^ dichtdriisig und zerstreut

langhaarig ; Zähne derselben lineal-lanzettlich. Blumeukronblättcr klein,

weisslich oder licht fleischfarben, gezähnelt oder ausgerandet. Kapsel

gestielt, bis zu, ztvei Drittel der Höhe dreifächerig.

O Juli, August. Aecker, Brachen, wüste und sandige Plätze, gerne

unter Lein, im kälteren Berglande nicht selten, sonst nur vorübergehend. Im
Olniützer Kreise: am Tafelberge bei Olraütz (V.); Sazava-Üfer bei Hohenstadt

(Pa.), zerstreut um M.-Schönberg (P.), häufiger in den Thälern des Hoch-

i^^esenkes, so um Gr.-Ullersdorf, Zöptau, Wermsdorf, Marschendorf, Wiesenberg,

bei Altstadt, Goldenstein etc.; im östlichen Gebiete: sehr häufig auf Feldern

vom Chotäry-Berge gegen Rottalowitz zu, zwischen Wsetin und Läsky auf den

sandigen Beöva-üfern, hier selten (Bl.), bei Neutitschein, Palkowitz, Waltscho-

70*
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witz, Kozlowitz (Sp.). In Schlesien: bei Ustron (Kl.), bei Teschen (W.); bei

Lindewiese, Freiwaldau, Thomasdorf etc. ; bei Jauernig, Weidenau, im rothen

Grunde, bei Niederforst, Wildschütz, Sörgsdorf, Waldeck, Krautenwalde, Friede-

berg, Setzdorf, Sandhübel, Niclasdorf, Zuckmantel und sonst im weiten Umkreise

um Weidenau häufig (Vh.). H. 0-25~0-40™-

* S. COllica L. Siengel aufrecht, einfach oder im oberen Theile

gabelästig, grauflaumig und theilweise klebrig - drüsig wie die ganze

Pflanze. Blätter im unteren Theile keilig-lanzettlich, zum Grunde ver-

schmälert, die oberen lineal-lanzettiich, mit verschmälerter Basis sitzend,

wie die unteren spitz oder zugespitzt. Blüthen in einem endstätidigen,

l—Shlüthigen Wickel, seltener mohrblüthig. Kelch aus ivaldieh-

hauchigem Grunde kegelförmig, SOnervig, aufrecht, drüsig, zur Zeit

der Fruclitreife sidi vergrössernd, aufgeblasen, Kelchzähne lanzettlich ;

Blumenblätter verkehrt-herzförmig, rosenroth.

O Mai, Juni. Sandfelder, Dämme, sehr selten. Eisenbahndamm bei

Bisenz (Sp. & üe.). Bubela, der später durch mehrere Jahre um Bisenz

fleissig botanisierte, fand die Pflanze dort nicht, so dass anzunehmen ist, dass

dieselbe um jene Zeit bereits verschwunden war oder dort überhaupt nur vor-

übergehend vorkam. H. 0-15—O'SO"-

b) Platte der Bluraenkronblätter zweitheilig oder zweispaltig.

«) Kelch röhrenförmig, lOrippig, nicht netzig geädert. Blumen-

blätter in der Knospe gedreht. Blüthen zwitterig.

* S. dichotania Ehrh. Pflanze zweijährig, aufrecht, einfach oder

ästig, ivie die Blätter kurzflaumig und zerstreut langhaarig . Blätter

im unteren Theile elliptisch, spitz, gestielt, zum Grunde verschmälert,

die oberen länglich-lanzettlich bis lanzettlich, zugespitzt, sitzend, zur

Basis verschmälert. Blüthen in traubigen Wickeln^ Wickel fünf-

bis siebenblüthig, ährenförmig, meist gepaart. Kelche zvalzlich, am

Grunde etwas bauchig, lOnervig, langhaarigj sehr kurzgestielt, zur

Blüthezeit nickend oder wagrecht abstehend, dann steif aufrecht, zur

Zeit der Fruchtreife vergrössert. Kelchzähne eilanzettlich. Blumen-

kronblätter weiss, zweispaltig.

O Mai—Juli. Stammt aus dem östlichen Europa, wahrscheinlich durch

Getreide eingeschleppt und am rothen Berge bei Brünn (Tomaschek), wie

scheint, dauernd verwildert. H. 0-30— O-Gö"^

1479. S. nutans L. (Nickendes Leimkraut). Stengel aufrecht,

wie die Blätter kurzflaumig, im oberen Theile klebrig-drüsig-behaart*

Blätter grasgrün, weich, lanzettlich bis elliptisch-lanzettlich, zum Grunde

verschmälert, die untersten elliptisch, in den Blattstiel verschmälert.
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Blüthen In einer elnseitsfvendigen^ trugdoldigen Mispe, Im oberen

Theile fast tratthig^ überhängend; Trugdolden 3— Tblütlüg, kurz- oder

lauggestielt, die MiUelblüthe die übrigen der Trugdolde iveit über-

gipfelnd. Keleh waUIich-JceuIenförmig, drüsig -behaart, zur Blüthe-

zeit nicJcend, zuletzt aufrecht; Zähne desselben eiförmig^ gewimpert.

Blumenkrone sdimutzig-weiss. Kapsel gestielt, zur Hälfte dreifächerig,

der Stiel spärlicli behaart.

% Juni, Juli, in höheren Lagen auch noch im August. Steinige und

buschige Orte, üfergebüsch, Waidesränder, Holzschlägej im ganzen Gebiete

Aerbreitet bis gemein, hie und da, so um Iglau, nur selten. H. 0'25— 0*60™'

Aendert ab:

ß) glabra Schh. (sp.) Pflanze kahl; Basialblätter läuglich-

spatelförmig, beiderseits kahl, feinwarzig, am Eaade bewimpert, dunkel-

grün (S. iüfracta W, Kit. ; S. nutans infr. Koch syn,).

Selten : im Walde bei Adamsthal und bei Parfuss (Schur).

Anmerkung: S. italica Pers. — S. nemoralis W. Kit. J)m Schlosser

für Wsetin anführt, scheint dort verschwunden zu sein, Avurde aber von

Vierhapper in einem Exemplare bei Weidenau am Damme der sfcädt. Tori-

wiesen aufgefunden
;
jedenfalls nur zufällig.

b) (Beben Mönch). Kelch eiförmig, aufgeblasen, 20—SOrippig und

netzig- aderig. Blumenblätter in der Knospenlage nicht gedreht, dachig.

Blüthen zweihäusig, theils zwitterig, theils oder 9*

1480. S, inflata Sm. (Klatschneike). Stengel aus niederliegender,

verholzter und verzweigter Grundachse aufsteigend, Jcahl und bläulich

bereift wie die ganze Pflanze. Blätter im unteren Theile elliptisch

oder lanzettlich, im, oberen Theile lanzettlich bis lineal-lanzettlich. Blüthen

in endständigen, trugdoldigen Bispen, Trugdolden drei- bis viel-

blüthig. Kelch grünlich- weiss, oft violett angeflogen, blasig aufgetrieben.

Blumenkronen der Pflanze grösser als jene der 9) weiss, seltener

blass-lila. Kapsel hügelig, zur Hälfte dreifächerig, kurzgestielt,

Träger derselben dich.

% Juni—August. Trockene Wieseu, buschige Hügel, lichte Wälder,

Waldesränder, zerstreut im ganzen Gebiete und wohl nirgends fehlend und

selbst noch auf den höchsten Kämmen im Hochgesenke, hier in allen Theilen

kräftiger und gedrungen. H. 0*25—O ^ö™' Cucubalus Beben X., Silene

nodosa Aschs.

B) Otites Kittel. Blüthen unvollkommen zweihäusig, jene der 9 Pflanze

ohne Staubfäden, die der mit einem verkümmerten Fruchtknoten. Der

die Blumenblätter und Staubgefässe tragende Ring der Pflanze becher-

förmig glockig, den ganzen unfruchtbaren Fruchtknoten umschliesseud,

jene der 9 Blüthe kurz. Blumenblätter lineal, ohne Krönchen.
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1481. S. Otites Smith. (Ohrlöffel-Leimkraut). Stengel aufrecht,

im unteren Thelle wie die Blätter fein grauflaumig ^ im mittleren

etwas drüsig-klebrig, oben und im BliUhcnstande völlig kahl und glatt^

ebenso die Blüthen^tveige, die dünnen Blüthenstiele und die Kelche.

Blätter im unteren Theile lauzettlich-keilig bis lanzettlich-spatelig, die

oberen lineal-lanzettlich bis lineal. Blüthen sehr Jclein^ in trugdoldigen^

traulen-, seltener rispigen-^ endständigen Blüthenständen^ steif aufrecht.

Cymen 1—Tblüthig, die unteren gestielt, im oberen Theile sitzend.

Kelch klein
j
röhrig-glockig, aufrecht, dessen Zähne stumpf, randhäutig.

Kapsel halb dreifächerig. Blumenblätter sehr klein, lineal, gelbgrün.

% Mai—Juli. Trockene und sonnige Hügel, Grasplätze, Weiden, Weg-
und Waldränder, Felsspalten, im mittleren und südlichen Florengebiete häufig,

sonst fehlend oder doch sehr vereinzelt. Im Iglauer Kreise : bisher nnr bei

Trebitsch von der Taborer Mühle auf Eainen und Hügeln bis gegen Vladislau

(Zv.); im Znaimer Kreise überall häußg, so bei Namiest (Em.), Kromau, Mieslitz,

Wedrowitz, Polau, JSlkolsburg, von da längs der Landesgrenze bis nach Znaim,

hier im weiten Umkreise gemein. Im Brünner Kreise: im südlichen und
mittleren Theile gemein, fehlt aber im nördlichen (Mk.); häutig bei Eibenschitz,

um Brünn, Obfan, Bilowitz, Czernowitz, Sobieschitz, Schiapanitz ; südwärts um
Klobouk (St.), Morkuwek bis Lundenburg (Fm.); im Hradischer Kreise: in

trockenen Wäldern bei Bisenz und auf der Dübrava gemein (Bl.), bei Napajedl

(Th.), Gaya, Czeitsch, Mutenitz und^Göding (Ue.); im übrigen Gebiete ver-

einzelt bei Olmütz (Prof. Tk.), auf der Boi'i und sonst um Prossnitz zerstreut

(S.). H. 0-20—O'öO"^' Cucubalus Otites L.

479. Melandryum Böhling.

A) Elisanthe Fenzl. Griffel drei; Blüthen zwitterig.

1482. M. Yiscosum Ölk. Stengel aufrecht, einfach, oder vom

Grunde aus gabelig zweiästig, wie die ganze Bflanze schmutzig-grün

und Ä?e5n'^-(fms^^-behaart. Blätter %üeilig
^
länglich-lanzettlich, die unteren

zum Grunde verschmälert, die oberen mit breiter Basis sitzend. Blüthen

in einer steif aufrechten trugdoldigen Traube, aus 1—Sblüthigen,

sehr kurz gestielten Cymen aufgebaut. Kelch walzig^ drüsig behaart,

in der Mitte etwas aufgetrieben, Zähne desselben eilänglich, stumpf.

Blumenblätter ohne Krönchen, zweispaltig, weiss. Staubgefässe und

Griffel sehr lang, die Blumenkrone überragend. Kapsel länglich, mit

geraden Zähnen aufspringend, kürzer als der Kelch.

O Juni, Juli. Wiesen, Hügelhänge, im südlichen Gebiete zerstreut. Im

Znaimer Kreise: um Nikolsburg (Ds.), auf dem Kosenberge und auf der alten

Haide bei Neusiedel (Rp.), Hojawald bei Grussbach an lichten Stellen (Ek.)

im Brünner Kreise: häutig auf den Wiesen im Eisgruber Parke und auf Acker-
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rändern zwischen Bilowitz oud Koste! (üe.) und sehr Yereiuzeit bei Klobouk

(St.); im Hradischer Kreise: bei Göding (Wr,), bei Bisenz und Gaya (Sch.)?

Czeitscli (Th.). H. 0%30-~0'60™' Cucubalus viscosus L,; Silene viscosa

Pers. ; Elisanthe viscosa Ruprecht.

1483. M, noeÜtUmm Fries. (Gemeine Liclitnelke). Stengel auf-

recht, einfach oder wenig ästig, im unteren Theile wie die Blätter

zottig, ölen Hclehrig-drüsenliaarig. Blätter flach, behaart^ klebrig, die

unteren länglich-verkelirt-eiförmig, die oberen länglicb-lanzettlich, Blüthen

meist in einer endständigen, 3—öblüthigen Trugdolde, Kelch aus

bauchigem Grande waldich, zur Zeit der Eruchtreife bauchig - auf-

getrieben, am Grunde eingeschnürt, drüsig, die Zähne desselben lan^ettlich-

pfriemlich. Blumenkronblätter zweispaltig, mit einem zweispaltigen Krön-

chen, schmutzig - weiss, häufiger jedoch fleischfarben, erst gegen den

Abend geöffnet. Kapsel gross, eiförmig, so lang wie der Kelch^ mit

zurücJcgerollten Zähnen sich öffnend,

0 und O Juli—-Herbst, Aecker, Stoppelfeldeij Raine, Gräben, Schutt und

Gartenland, im wärmeren Flach- und Hügelgebiete häufig, sonst nur vereinzelt

oder vorübergehend. Im Znaimer Kreise zerstreut um Zuaim; häutig um
Grussbach, von da in den Niederungen bis nach Nikolsburg und Lundcnburg

;

um Namiest (Em.); Felder gegen Studanka bei Kromau (Zm.) etc.; im Brmiiier

Kreise: im südlichen Gebiete bis gegen Brünn nicht selten (Mk,), bei Czerno-

witz (Gz.); Stoppelfelder bei Kaschnitz nächst Klobouk (St.); um Rampersdorf

(Rp.); im Hradischer Kreise: häufig um Czeitsch (üe.)) bei Ung.-Brod und
Ung.-Hradisch (Soh.), nicht häufig auf Aeckern bei Biseaz (Bl.), häufig bei

Kremsier (Paila); im Olmützer Kreise: auf Feldern und Brachen um
Prossnitz häufig (S.), bei Kloster Hradisch und Czernowier nächst Olmütz, doch

selten (Mlc), vereinzelt bei Bärn (Rg. & Gn.); im östlichen Gebiete: bei Neu-

titschein unter der Saat (Sp.), ebenso bei Rottalowitz, hier häufig (SI.); zer-

streut und vereinzelt au den Beßva-Ufern und den angrenzenden Feldern bei

Wsetin (BL). In Schlesien: bei Teschen und im Teschener Kreise (Kt.), Bobrek

und Haslach (KL), Polhanetz im Troppauer Kreise und vereinzelt um Weidenau

und zwar erst bei Maifritzdorf (Latzel). H. 0*15—0'45™- S, noctiflora L.

B) Eumelandryum Ä. Br. Griffel 5; Blüthen zweihäusig.

1484. M. silvestre Böhlich. (Wald-Lichtnelke). Stengel aufrecht,

gliedcrhaarig-langsottig, ohne Drüsenhaare, oben mit einer weitschiveifigen

Gabcl-Cyme endigend. Blätter angedrückt behaart, seltener verkahlend,

die unteren läuglich-verkekrt-eiförmig, zum Stiele allmälig verschmälert,

die oberen elliptisch oder eiförmig, sitzend. Kelche meist schmutzig-

oth, jene der 9 Blnthen bauchig-Jcegelförmig, zur Fruchtreife auf-

-^etrieben, die der Blüthen waUlich-länglich. Kelchmhne eilans^ett-
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lieh oder lanzettlich. Bluraenkronen purpurn. Kapsel eiförmig, mit

zurüchgeroTlten Zähnen sich öffnend.

% Mal—Juli; im Hochgeseiike auch noch iia August. Aueu, Haine,

Wälder, Schluchten, Hölzschläge und Waldesränder, mehr in den Gebirgs-

gegenden, im Hügelgebiete selten, im Flachlande meist fehlend; scheint auch

im westlichen Plateaulaude nicht vorzukommen. Im Znaimer Ki-cise : im Thaja-

tbale bei Hardegg, von da gegen Neuhäusel, Neunmühlen und vereinzelt selbst

noch beim Stierfelsen nächst Znaim ; im Brünner Kreise bei Adamsthal (Th.),

Abhänge des Schönhengstes bei M.-Trübau (Czerny); im Olmützer Kreise:

bei Olmütz vereinzelt (V.), Kniebitz bei Neustadt (Klaniö), bei Waltersdorf

(Bgh.), Eautenberg (Rg.), Bärn (Gn.), Domstadtl, Grosswasser (Fm.); häufig

im ganzen Verlaufe des Glatzergebirges und im Gesenke, hier von den Kämmen
bis tief in die Thäler herabreichend, so noch um Halbseit, Hannsdorf, an der

Thess bei M.-Schönberg; im östlichen Gebiete: bei Weisskirchen (Tk.), am
Hostein, in den Domarazer und Murker Waldungen, auf der Stalova bei Tro-

jauowitz (Sp.), Bergwälder bei Wsetin (Bl.), bei Rottalowitz häufig (Sl.);

Philippsthal bei Javornik (Mk.), bei Friedland etc.; Rudolfsthal bei Bystritz,

Rybnicky und Berg Gab (Fm.). In Schlesien: Teschener und Bielitzer Gebirge

nicht selten (KL); Jungferndorf, Niclasdorf, Würben, Zuckmantel, Reihwiesen,

Freiwaldau, Johannisberg und sonst im Gebiete der Flora von Weidenau bis

auf die Kämme des Gesenkes häufig (Vh.). H. O^SO—O-GO"' Lychnis dioeca

L. p. L. diurna Siehth., M. rubrum Weigel,

1485. M. pratense Möhling. (Nachtnelke). Stengel aufrecht,

einfach, unten kurzhaarig, oben drüsenhaarig, Blätter angedrückt

kurzhaarig, im unteren Theilo länglich-elliptisch, die grundständigen

gestielt, in den Stiel verlaufend, die oberen lanzettlich oder läuglich-

lauzettlich, zum Grunde verschmälert, die obersten sitzend. Kelche wie

bei M. silvestre, doch weisslich und grün gestreift, seltener röthlich.

Blumenblätter weiss oder gelblichweiss, gegen den Abend geöffnet.

Kapsel eikugelförmig, mit nicht zurückgerollten, geraden, paarweise

mehr verbundenen Zähnen aufspringend.

0 und 2]. Mai—September. Wiesen, wüste Plätze, Ufer, Waldesränder,

Haue, Vorhölzer, im ganzen Gebiete gemein. H. 0'30~0*75™' M. album

GarcJce, Lychnis dioeca ß) L., L. alba Miller, L, vespertina Sibth.

Anmerkung. Der Bastard „Melandryum silvestre X pratense" wurde von

Bubela an der Becva unterhalb Poschlä 1880 in zwei Exemplaren aufgefunden

da Belegexemplare fehlen, so kann hier eine Beschreibung der Pflanze

nicht gegeben werden.

480. Lychnis L.

1486. L. flos CUCUli L. (Kukuksnelke). Stengel aufrecht, von

nach abwärts gerichteten, zerstreuten und kurzen Haaren rauh.
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Grundblätter länglich-spatelförmig, zum Grunde Yersdimälert, die oberen

länglich oder lineal-Ianzettlich. Blüthcn in einer locJcerblüthigen, trug-

doldigen Bispe. Kelch waUUch-glocMg, kahl, hautartig, gleichmässig

gerippt, au den ßippen stärker geröthet, dessen Zähne eiförmig.

BhmenJcronhlätter rosenroth, handförmig viertheilig, Zipfel derselben

lineal ; Krönchen flach aufsitzend, zweitheilig. Kapsel eiförmig, sitzend,

mit mrüclcgesehlagenen Zähnen aufspringend,

% Mai, Juni, im Hochgesenke auch später» Wiesen, Grasplätze, buschige

und feuchte Orte, lichte Gebüsche, im ganzen Gebiete verbreitet, in Gebirgs-

gegenden gemein und bis auf die höchsten Kämme der Sudeten reichend,

so auf den Knoblauchwiesen um die Schweizerei am Altvater, im gr. und kl

Kessel etc. H. 0"30-™~0-70™- Coronaria flos cuciili A. Br.

481. Agrostemma L.

1487, A. (Jütlia^o L. (Kornrade). Stengel aufrecht, einfach oder

im oberen Theile gabelästig, wie die ganze Pflanze von langen, an

liegenden Haaren zottig, ßlüthen einzeln, langgestielt. Kelch röhrig-

glockig, lederartig, später verhärtend, dicht anliegend seidenhaarig, mit

lineai-lanzettlichen, vorgerichteten Zähnen, Blumenblätter verkehrt-

eiförmig, seicht ausgerandet, trübpurpurn, meist kürzer als die Kelch-

zipfel. •

—

O Juni, Juli. Felder, Brachen, meist unter dem Getreide, besonders

unter Korn, verbreitet durch das ganze Gebiet H. 0'40—0-80" Lychnis

Githago Scop., Githago segetum Besf.

105. Ordnung'. Alsineae DO.

Gattungen:
A) Fruchtknoten einsamig.

1. Sclerantheae LJc. Blüthenbecher rchrig-glockeuförmig, den

Fruchtknoten ganz umschliessend. Blumenblätter fehlend. Staub-

gefässe 5 oder 10, Blätter ohne Nebenblätter.

a) Kelch gross, Kelchsaum 5tlieilig. Griffel zwei 482. 8cleranthiis.

2. Paronychieae St. Ililaire. Blüthenbecher den Fruchtknoten

nur am Grunde umschliessend. Blütheu in trugdoldigen Knäueln

;

Blumenblätter 5, klein, fast verkümmert, fadlich, Staub-

gefässe 5, Narben 2, Eichen grundständig. Blätter mit häutigen

Nebenblättern, get^onRtändig, die oberen auch wechsolstäudig,

seltener spiralig.
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• *) Blumenblätter sehr kleiu, verkümmert; Narben zwei.

Blatter niemals spiralig gestellt.

a) Kelchblätter krautig, etwas concav, die zwei Narben fast sitzend.

Frucht ein kugeliges, häutiges, nicht aufspringendes Nüsschen im

bleibenden Kelche eingeschlossen 483. Herniaria.

ß) Kelchblätter knorpelig, gefärbt, seitlich zusammengedrückt,

grannig, innen mit einer schmalen concaven Fläche. GriM kurz, zwei-

narbig, Frucht länglich, längsfurchig, nach den Furchen in 5-10, oben

im Zusammenhang bleibende Klappen aufspringend . . Illeeebrum.

**) Blumenblätter von der Grösse der Kelchzipfel; Narben

drei. Blätter spiralig gestellt.

7) Blüthen in end- und seitenständigen, traubigen Trugdolden.

Kelchzipfel concav, abgerundet, breit weisshautrandig ; Eichen hängend.

Frucht ein hartschaliges, nicht aufspringendes Nüsschen Corrig^iola.

B) Fruchtknoten vielsamig, Kapsel klappig oder mit Zähnen auf-

springend. Blüthenbecher sehr niedrig, selten etwas trichterförmig,

nur die Basis des Fruchtknotens umhüllend. Staubgefässe meist 10,

seltener 5—3.

3. Polycarpeae BC, Blätter mit hautartigen Nebenblättern.

Blumenblätter abgerundet oder ausgerandet. Kapsel mit eben

so vielen Klappen aufspringend, als Griffel vorhanden sind.

a) Kelchblätter fast flach; Staubgefässe 10—3, Griffel meist 3,

Kapsel durch Mittentheilung in 3, seltener 5 Klappen aufspringend.

Samen mit und ohne häutige Flügel, birnförmig oder schief-eiförmig.

484. Spergularia.

ß) Kelchblätter fast flach; Staubgefässe 10—5, Griffel 5. Kapsel

durch Mittentheilung in 5 Klappen aufspringend. Samen mit geschärftem

oder geflügeltem Rande, kreisrund 485. Sperg'üla,

4. Eualsineae Ölk. Blätter ohne Nebenblätter.

a) Kapsel durch Mittentheilung mit 3—5 Klappen auf-

springend. Griffel 3—5. Blumenkronblätter ganzrandig

oder seicht ausgerandet, zuweilen auch fehlend. Samen

ungeflügelt, nierenförmig.

a) Kelchblätter und Griffel 4—5 ;
Staubgefässe 4—5 oder auch 10.

486. Sagina.

ß) Kelchblätter meist 5, Staubgefässe meist 10, Griffel 3—4.

487. Alsine.
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b) Kapsel mit dopijelt so vielen Zähoeii oder Klappen auf-

springend, ais Narben vorhanden sind.

*) Blumenblätter ganz oder seicht ausgerandet, seltener

an der Spitze seicht ausgefressen-gezähnt.

a) Kelch 5theilig
;
Staubgefässe 3, seltener 4—5, Griffel meist 3.

Kapsel mit 6 an der Spitze sich zurückrollenden Zähnen aufspringend.

Samen länglich-schildförmig, au der einen Seite etwas gewölbt und auf

der anderen Seite furchig vertieft 488. Holosteiim.

ß) Kelch 4—5theilig, Staubgefässe 8—10, Griffel 2—3, seltener

bei einzelnen Blüthen 4—5, Kapsel mit 4—6 gleichen, kurzen Klappen

oder Zähnen aufspringend. Samen nierenförmig oder fast kugelig, am

Nabel mit einem weissen Anhängsel 489. Möhrinp^iii*

y) Kelch 5theilig, Staubgefässe 10, Griffel 3— 2, Kapsel eiförmig,

erst mit 6 oder 4 Zähnen, dann mit halb so vielen Klappen auf-

springend. Samen kugelig oder nierenförmig, am Nabel ohne Anhängsel

490. Arenaria,

**) Blumenblätter zweispaltig oder tief zweitheilig. Samen

nieren- oder kugelförmig.

a) Kelch 5theilig; Blumenblätter kurz oder nur zur Hälfte zwei-

spaltig. Staubgefässe meist 10-, Griffel 5, selten 3. Kapsel walziich,

mit 10 oder 6 kurzen Zähnen aufspringend . . .491. Cerastium.

ß) Kelch Ötheilig ; Blumenblätter tief zweitheilig, Staubgefässe 10,

Griffel 5, selten um einen mehr oder weniger. Kapsel eiförmig 5kantig,

mit fünf bis über die Mitte reichenden, oben zweispaltigen Klappen

aufspringend , . . . 492. Malachium.

y) Kelch 5theilig; Blumenblätter zweispaltig bis tief zweitheilig.

Staubgefässe 10, Griffel 3, seltener 4 oder 5. Kapsel kugelig oder

eilänglich bis über die Mitte mit 6 ungetheilten Klappen aufspringend.

493. Stellaria.

482. Scleranthus L.

a) Kelchzipfel zur Spitze verschmälert, zugespitzt, zur Fruchtzeit offen.

1488. S. annuus X. (Jähriger Knäuel). Stengd vom Grunde

.IIIS verzweigt, seltener einfach, flaumig behaart, längs eines Streifens

kahl, einjährig oder überwinternd. Blätter lineal-pfriemlich, gegen-

ständig, wie die ganze Pflanze grasgrün, am Grunde hautartig und mit

einander vorwachsen. Blüthen in gabelig verzweigten Trugdolden, bald

genähert, bald entfernt, Kelche kahl, seltener spärlich befläumelt^ Kelch-
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Gipfel mr Spitze verschmälert, tvährend der Blüthe und zur Fruchi-

zeit aufrecht oder schief ahstehend, schmal weiss-hautrandiff, so lang

oder etwas länger tvie die Kelchröhre. Fruchtbare Staulgefässe nur

2— 5, Imrz^ 3~4mal kürzer wie die Zipfel, Staubbeutel klein.

O—0Mai—October. Aecker, Brachen, sandige und grasige Hügel, Wege,

im ganzen Gebiete gemein. H. 0*05 — 0 15™ Aendert ab:

«) lax US Nlr. Stengel einjährig, aufrecht oder aufsteigend,

oben trugdoldig-ästin, Bltithenstand locker; Trugdoldenäste verlängert,

daher die Blüthen einzeln "oder zu 2— 3, nur die oberen verkürzt, daher

geknäult. Blätter länger, die oberen die Blüthen oft ühergipfelnä

(v, fastigiatus Ölh. und S. secaliuus Bchb.).

ß) caespitosus Nlr, Stengel einjährig, liegend, ausgebreitet

ästig, rasig
^
gedrungen, vom Grunde aus mit Blüthenknäueln dicht

bedeckt, in allen Theilen kräftiger wie «), Kelchzipfel breiter berandet,

etwa so lang wie die KeJchröhre (var, polycarpus Clk. z. Th., S. supra-

fastigiatus Bchb.

f) congestus K. Knaf Stengel vom Grunde ästig, zwei- bis

mehrjährig, dicht beblättert. Blüthen im unteren Theile einzeln oben

geknäuelt, klein.

«) Gerne unter dem Getreide, ß) auf Brachfeldern, beide im ganzen

Gebiete nicht selten; y) auf trockenen, grasigen Abhängen, selten: Berg

Ondfejnik bei Friedland.

1489. S. COllinus Hornung. Stengel aufsteigend^ einfach oder

vom Grunde ausgebreitet ästig, kurzgliederig, im unteren Theile geröthet,

oben wie die ganze Pflanze gelbgrün, befläumelt, Härchen in Leisten

stehend, dicht beblättert. Blätter im unteren Theile vertrocknet, länger

wie die Stengelglieder, wie die oberen am Grunde hautartig, scheidig

mit einander verwachsen, am Eande bewimpert, meist etwas bogig

zurückgekrümmt. Blüthen in fast sitzenden Knäueln, in den Achseln

der zum Gipfel genäherten Stengelblätter so gereiht, dass in den

mittleren Blattachseln meist nur eine Blüthe sitzt und 4ie Zahl der-

selben zum Gipfel stetig zunimmt, oben scheinbar wirtelständig, Kelche

kahl, Kelchzipfel zugespitzt, aufrecht abstehend, schmal weiss-haut-

randig, so lang wie die Kelchröhre. Fruchtbare Staubgefässe 3— 5,

etwa halb so laug wie die Zipfel, klein.

0, O und mehrjährig. Mai, Juni. Trockene und steinige Berghänge,

kurzgrasige Orte, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, stellenweise

häufig. Im Iglauer Kreise: bei Mutischen und Kadolz nächst Zlabings; im Znaimer
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Kreise: häufig in der Umgebung' von Znaim, so auf dem Kübberge zwischen Könitz

und Edeispitz, auf dem Galgen-, Sexen- und Pelzberge zwischen Pumlitz, Naschetitz

und Mühlfraun, bei Tasswitz, im Thajathale bei Znaim, bei Kaidling, Gnadlers-

dorf und sonst fast auf allen sterilen Anhöhen in dieser Gegend. Im Brünner

Kreise: auf dem Hadiberge bei Obfan und zwar am Wege gegen Malomeritz

(Rk.). Anderorts wenig beobachtet. H. 0*03— 0-10™' S. Durandoi Uclih. und

wahrscheinlich auch S. Holubyi Mchb., S. vorticillatus Tausch etc,

b) Kelchzipfel zur Spitze nicht verschmälert, kappenförmig zur Innenseite

zusaniniengezogen^ abgerundet, breit weiss-hautrandig, nach der BJütlie

den Fruchtkelch meist schliessend, bei intermedius geöffnet, aufrecht.

1490. S* pereilllis X, (Aiidaueroder Knäuel), Pflanze am Grunde

ästig verzweigt, ausdauernd, aufsteigende^ steife Stengel und üher-

ivinternde Blatthüschel in den unteren JBlattachseln entwickelnd.

Stengel längs eines Leistens befläumelt, sonst kalil, unter den Knoten

oder auch durchaus im unteren Theile geröthet, daselbst auch dicht

beblättert, Blätter so lang oder kürzer als die Stengeiglieder, lineal,

wie die Pflanze graugrün, am Grunde nur wenig oder kaum scheidig

verwachsen, steifiich, die unteren vertrocknet, strohgelb. Blüthen in^

mehr oder weniger dichten Knäueln, diese auf achselständigen Stielen

oder endständig. Kelch kahl, seltener befläumelt, Zipfel desselben

nach der Blüthe den FruchtJcelch schliessend, breit, milchweiss-

berandet, abgerundet, kappenförmig einwärts gebogen, ztfr Biüthezeit

sternförmig ausgebreitet, Staubgefässe fneist 10, fast so lang %vie die

KelchMpfel^ Beutel derselben ziemlich gross,

% Mai—Juli, in kälteren Lagen auch noch im August. Hügel, Fels-

wände, Stein- und Sandboden, stellenweise gemein, an anderen Orten fehlend.

Im Iglauer Kreise: um Iglau in den grösseren Thälern gemein (Pn ), Gross-

Meseritsch, Baiin, Ufinau, Wosowa, Mostischtie, Schloss Saar (Fm.), bei

Trebitsch (Zv.), bei Datschitz, Lithersch und Czernitz und im ganzen Umkreise

von Zlabings häufig; im Znaimer Kreise: bei Namiest (Rm.), Kromau, Mäiir.-

Budwitz, Budkau, Jarmeritz, Jaispitz, Frain, Zaisa, Znaim, Kaidling, Mühl-

fraun, Tesswitz etc., scheint in den Niederungen an der Thaja zu fehlen. Im
Brünner Kreise: im Oslavathale von Namiest bis Eibenschitz, im Obravathale

bei Nebowid (Mk.), bei Drasow nächst Lomnitz (Fl.)» auf dem rofchen Berge

bei Brünn, bei Sokolnitz, Geranowitz, Stfelitz, Popuwek, Schwarzkircheu,

Kohoutowitz etc., im Hradischer Kreise: zwischen Scharditz und Göding häufig

(ML), häufig auf Sandfeldern und in den Kieferwäldern um Bisenz (Bl.); im

Olmützer Kreise : im Kiese der Wisternitza und auf Triften bei Olmütz gemein

(Mk.), auf dem Zahori, Bofi und anderen Hügeln um Prossnitz (S.), im Busele-

Thale bei Hohenstadt, selten (Pa.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.); im

östlichen Landestheile bei Krasna und Hustopetsch (Sp.). In Schlesien : verbreitet

im Teschener Gebiete (KL). H. 0 05—0*20™- Aendert in den Wachsthums-

verhältnissen ab und erscheint bald liegend, ausgebreitet rasig, vielästig, reich-
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blüthig, Blüthen stets kleiner, mit oft behaarten Kelchröliien, diese mebr ins

grünliche neigend, bald mit steif aufrechten, erst im oberen Theile verzweigter

Stengeln, gestreckten Internodien, .längeren Blättern und knäuelartig gereihten,

mehr weisslichen Blüthen; von letzteren unterschied Eeichenbach für Mähren

den S. gy psophyllanthus aus der Umgebung von Bisenz und den S. mar-
gin ellus aus dem westlichen Plateaulande, dieser dem S. marginatua Guf<R

ähnlich, vielleicht der S. fastigiatus Rochst., während die ausgebreitet rasen-

förmigen Formen dem S. Lochstadiensis Bdib. oder dem S. bellojo-

censis Gndgr. nahe gleichkommen. Markante Unterschiede zwischen diesen

Formen aufzustellen, wird wohl nicht leicht möglich sein.

1488 X 1490. S. aiinuus X perenuis Lasch, Stengel vom

Grunde aus rasig-ästig^ mit oder ohne überwinternde Blattbüschel, im

unteren Theile meist verholzt und mit vertrockneten Blättern versehen.

Kelchnpfel cilan^ettlicJi, ^ur Spitze verschmälert, stumpflich und etwas

happenförmig, mit massig breitem, milchweissem Saume, zur Zeit der

Fruchtreife aufrecht abstehend. Staubgefässe mit kleinen, oft ver-

kümmerten Beuteln, etwa halb so lang wie die Kelchzipfel.

O

—

% Mai—August. Unter den muthmasslichen Stammeltern, selten.

Bei Popuwek nächst Brünn (N.), ober der Steinmühle und am rothen Berge

bei Brünn (Rp,), Mutischen und Kadolz bei Zlabings, doch selten, vereinzelt

auf dem Kühberge bei Znaim. H. 0 05—O'IO™* S. intermedius Kit.

483. Herniaria L.

1491. H, ^labra L. (Bruchkraut). Pflanze gelbgrün, vom Grund

aus reichästig-verzweigt, ausgebreitet, liegend. Stengel feinhaarig-flaumig

Blätter gegenständig, eines abwechselnd kleiner, im Blüthenstande j

eines meist verkümmert, oval bis eilänglich, kurzgestielt, völlig kahl

seltener am Grunde etwas bewimpert. Nebenblätter trockenhäutig, weiss

Blüthen in Knäueln^ diese am Ende der Aeste und Ztveige, o

ährenförmig genähert, in den Achseln von kürzeren oder nur wen!

längeren Blättern, grünlichgelb. Kelche glockig, kahl oder nur a

Grunde spärlich behaart, Kelchzipfel stumpflich, grannenlos, kürze

als die reife Frucht,

% Juni - Herbst. Wiesen, feuchte Aecker, Wegränder, feuchter Sand

boden, im ganzen Gebiete verbreitet. H„ 0*05—0 20"* lang.

1492. H. hirsttta L. Stengel und Aeste abstehend, kurzhaari

rauh. Blätter kurzgestielt, länglich oder elliptisch, steifhaarig un

bewimpert, meist dunkelgrün. Blüthen in entfernten Knäueln, achsel-

ständig, gelblich-grün; Kelche walzlich-eiförmig, länger wie die reife

Frucht, steifhaarig, Zipfel derselben steifborstig begrannt.
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2]. Juli -September. Sandfelx^^^ sftlien. Bisher nur bei Limdenburg

(Fni.) und von da gegen Unter- iinu ubes-Themenaii (Foi.), dieser Standort

bereits in Nieder-Oesterreicb. H. 0'05— 0-20™'

Illecehrum Mupp.

J. verticillatum L. (Knorpelkraut). Stengel und Aaste fädlich, dünn,

kalii wie die ganze Pflanze, meist geröthet, ausgebreitet ästig, liegend, wurzelnd.

Blätter gegenständig, dicklich, verkehrt-eiförmig, kurzgestielt, stumpf. Neben-

blätter klein. Biüthen in achselständigen Knäueln, diese bereits in den

untersten Blättern der Aeste vorhanden, scheinbar quirlständig, gegen die

Spitze der Zweige dicht ährenförmig gedrängt. Kelche rein weiss, auf der

Innenseite grün.

O Juli— Sept. Feuchte und sandige Teichränder, Moor- und Torfboden.

Ehedem bei Teschen (W. & Kl.) scheint jetzt dort gänzlich zu fehlen. Die

Pflanze dürfte in dem westlichen, an Teichen so reichen Plateaugebiete von Teltsch

und Datschitz aufzufinden sein, da sie im benachbarten Gebiete Böhmens und

Nieder-Oesterreichs wächst. St. 0-05 --0"20™- lang.

Corrigiola X.

C. litoralis L. (Strandling). Pflanze kahl, blaugrün. Stengel liegend,

ausgebreitet ästig. Blätter wechselständig', lineal-keilig bis lanzettlich, vorn

breiter, in den Blattstiel verschmälert. Nebenblätter halbpfeilförmig, zugespitzt,

gezähnelt. Biütben in reichblüthigen Trugdolden, trugseiten- und endständig,

klein; Kelcbzipfel eiförmig, stumpf, breit weiss-hautrandig; Blumenkronen

weiss, sehr klein,

O Juli, August. FlusS" und Bachgeröll. Im Jahre 1834 von Schlosser

an den Ufern eines Giessbaches bei Ober-Betschwa nächst Eoznau aufgefanden,

seit da nie wieder. St. O'lö—0'30'"- lang.

484. Spergularia Fers.

«) Pflanzen ein- bis zweijährig, Samen meist ungeflügelt.

1493. S. rubra Presl. (Schuppenmiere). Pflanze liegend oder

aufsteigend, am Grunde vielästig, mit fast fädlichen, dünneu, unten

zerstreut behaarten Stengeln, im oberen Theile wie die Blüthenstieie und

Kelche drüsig-behaart bis verkahlend. Blätter lineal-fädlich, beider-

seits ziemlich flach^ stachelspits, befläiimelt oder auch kahl. Kchen-

hlätter eiförmig oder eilamettlich, silheriveiss^ glänzend. Biüthen

in hehlätterten einseitswendigen Wichchij Blüthenstieie so lang oder

länger wie der Kelch. Kelchblätter krautartig ^ am Rande weiss-trockcn-

häutig. Blumcnhronen rosenroth. Kapsel dreieckig-eiförmig, so lang

ivie der Kelch. Samen sehr Jdein, dreiecMg-hirnförmig^ auf zwei

Soiti'u mit wulstigem ßande, alle ungeßügelt.
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O, O seltener mehrjährig. Sandige Felder, Brachen, Ufe-, Wegränder, im

ganzen Gebiete verbreitet, hie nnd da etwas seltener. St. 0*08—0 20™ lang.

Arenaria rubra a) campestris X., Alsine rubra Walilhg., Lepigonum

rubrum Whlhg., S. campestris Asciiers. Aendert ab

:

ß) glabra Kalath, Kelch, Blüthenstiele, bisweilen die ganze

Pflanze kahl.

Seltener: bei Namiest (Em.), Aujezd im Znaimer Kreise.

1494. S. salina Pres?. Wurzel S]^indelig-dünn, Stengel aus-

gebreitet, liegend oder aufsteigend, im oberen Theile wie die Blüthen-

stiele und Kelche drüsig-behaart bis kahl. Blätter halhstielrund, lineah

fädlich^ Tcurz - stäche!spit^. Nebenblätter weissUch, wenig glän^eml,

breit-eiförmig, hur^. Blüthen in Wickeln, achselständig; Deckblätter

im oberen Theile oft verkümmert. Kelch Tcür^er als die Kapsel;

Bhimonkronen rosa, seltener weisslich; Staubgefässe oft nur 3— 5.

Kapsel dreieckig-eiförmig. Samen gertindet-dreiecJcig, einseits bespifzt,

seitlich zusammengedrücM, mit zerstreuten Wärzchen versehen, meist

ohne häutigen Bandsaum, seltener einige der untersten in der Kapsel

geflügelt.

O oder O Juni—August. Triften, Wiesen, Gräben, Wegränder, gerne

auf vom Grundwasser durch! ränktem, salzhaltigem Boden, zerstreut im mittleren

und südlichen Gebiete, oft in Gesellschaft mit der nachfolgenden. Im Znaimer

Kreise: bei Prittlach, Guttenfeld und Nikolsburg (Mk.), bei Grussbach, Brateis-

brunn, Neu-Prerau, beim Trabinger Hofe unterhalb Grafendorf und Höflein

(ßp.); bei Damitz (Zm«), Weideplätze bei Polehraditz (St.); im Brünner Kreise

:

Bofetitz bei Auspitz, bei Prittlach, Satschan, Mönitz, Otmarau (Mk.); Nusslau

und Kostel (üe.); im Hradischer Kreise: am Kobyler-See (Tk.), bei Czeitsch

(Mk.). St. 0*08— 0'20™" lang. Arenaria rubra ß) marina i., Lepigonum

saliuum JPr., L. medium Wahlb.

ß) Pflanzen ausdauernd; Samen hautrandig beflügelt,

1495. S. mar^inata Kittel. Pflanze ausdauernd, mit fast möhren-

förmig -verdicJder, braunschwarzer Grundachse. Stengel zahlreich,

ausgebreitet liegend, im Blüthenstande aufsteigend, im oberen Theile,

am Kelch wie die Blüthenstiele dichtdrüsig. Blätter dicklich, starrer

als bei voriger. Bechblätter der Blüthen Mein, verkümmert. Staub-

gefässe meist 10. Kapsel l^/^ bis zweimal so lang wie der Kelch,

Samen braun, glatt, am Bande häutig geflügelt, sehr selten einige

der obersten in der Kapsel ungeflügelt, sonst wie die vorige Art.

% Juni—September. Salzige, im Frühlinge vom Grundwasser reichlich

durchfeuchtete Bodenarten, zerstreut im südlichen Gebiete. Im Znaimer Kreise:

Brateisbrunn, Guttenfeld, Trabinger Hof unterhalb Grafendorf, bei Höflein (RpOr
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an den ineisten Orten häufiger als die vorige. Wiesen bei Neu-Preraa,

hier massenhaft; im übrigen Gebiete; bei Czeitsch (Krisch), am Kobyli-See

(Mk.), hier überall seltener als die vorige. St. 0*08—0'20 lang. S. media

Pers.^ Arenaria media A. marginata DC, Lepigonum marinnm

WahVog.j S. marina Lehel, etc.

485. Spergula L.

1496. S. pentaiidra L, Pflanze einjährig^ aus liegendem

Grunde aufsteigend oder aufrecht, einfacli oder am Grunde in mehrere

Stengel getheilt, Icahl oder obenvärts drüsig-flaumig. Blätter lineal-

pfriemlich, stumpßich, ohne Furche, ziemlich stielrund, tuie die Pflanze

Uäulich-grün^ in den Achseln Blattbüschel entwickelnd. -Blüthen auf

fädliclien Stielen in wiederholt gabeligen, zuletzt einseitswendigen Trug-

dülden. Blumenblätter lamefAMch^ spiU, sich nicht deckendy weiss,

kürzer ivie der Kelch. Staubgefässe meist 5. Samen zusammen-

gedrücM-linsenförmig, glatt, nur fein punktirt, mit tveissem, zuweilen

schwach bräunlich angehauchtem Ilautrande^ dieser so breit 'Wie der

Samendurchmesser und nierenförmig eingeschnitten.

0 April, Mai. Sandboden, Felder, sehr selten. Bisher nur am Fuss-

wege von Iglau nach Poppitz bei Iglau (Reh.). H. 0*06—0'20'"'

1497. 8. venialis Willd. Pflanze hlmlich-giM, fasthahl, aufrecht

oder aufsteigend. Blätter lineal-pfriemlichj stielrund, stumpflich, nament-

lich in den Achseln der unteren Blattbiischel entwickelnd. Blumenblätter

eiförmig, stumpf, sich mit' den Bändern deckend. Staubgefässe meist

zehn, der reife Samen susammengedrückt-Unsenförmig, in der Mitte

glatt, am Saume mit tveisslichen Wärzehen und mit bräunlichem

Hautrande, dieser schmäler als der Samendurchmesser,

O April, Mai. Sandplätze, Ufer, Stoppelfelder, selten. Im Gerölle der

Hlouöela bei Prossnitz (S.), auf Brachen bei Bischofswalde und Nassdorf im

Gebiete der Flora von Weidenau (Vh ). H. 0-08—0-20'"- S. pentandra Äut.

n. L., S. Morisouii j^orea?-^.

1498. S. iirvensis L. (Acker- oder Futterspark). Stengel liegend

'der aufsteigend, behaart, befläumelt oder nahezu kahl, im oberen Theile

mit Drüsenhaaren mehr oder weniger dicht besetzt. Blätter grün,

Uneal-pfrkmlich, obcrseits convex^ unten mit einer Längsfurche. Blüthen

in end- und achselständigon wiederholt gabelig-getheilteu Trugdolden,

auf langen, fädlichen Stielen, diese nach der Blüthe oft zurückgeschlagen.

Blumenblätter stumpflich, weiss. Staubgefässe 10. Samen hoch ge-

Verhandl. d. natui-f. Yoreinos in Brünn. Bd. XXIV. 71
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wölht'Unscnförmiff, fein punhtirt, von einem sehr schmalen^ geschärfteh

Bande umzogen.

O Juni—September. Aecker, Brachen, wüste und bebaute Plätze, ira

ganzen Gebiete häufig bis geraein. H. 0*15— 0'40'"' Aendert ab:

a) TUlj>'aris Bönninr/h (sp.) Samen klein, schwarz, mit keulen-

förmigen, zuerst weissen, dann bräunlichen Wärzchen.

b) sativa Bönningh. Samen klein, schwarz, glatt, nur fein punktirt.

b) Wird ab und zu gebaut (Schi. & Mk.). In Schlesien um Weidenau
selten gebaut, dagegen kommt dort die grössere Form der S. vulgaris
Bönningh mit 2—3mal so grossem Samen, die S. maxima Bönningh auf

Leinfeldern bei Tanneberg und Thomasdorf vor (Vh.).

486. Sagina L.

a) Spergella Behl). Blüthen özählig; Staubgefässe 10, Kapsel öklappig.

«) Blumenblätter doppelt so lang wie die Kelchblätter.

1499. S. nodosa Fen^l. (Knotiges Mastkraut). Pflanze vom

Grunde ab vielästig-rasig. Stengel theils aufsteigend, theils liegend,

im unteren Theile ziemlich kahl, oben fein drusig-behaart, am Ende
trugdoldigj wenighliXthig. Blätter lineal-födlich^ kurz Stachelspit.^, die

oberen sehr hurs^ in den Achseln oft Blattbüschel fahrend, kahl oder

drüsig-befläumelt. Blüthenstiele ztuei- bis mehrmal länger ivie der

Kelch^ aufrecht. Kelchblätter schmal-oval, randhäutig, stumpf, etw

doppelt so lang als die weissen BlmnenJcronblätterj nach der Blüth

an die Kapsel angedrückt. Kapsel eikegelförmig, länger als der Kelch

2f. Juli, August. Nasse, moorige Wiesen, feuchte Sandfluren, Teich

ränder, selten und sehr zerstreut. In wenigen Exemplaren bei dem Teiche

„^idloch" nächst Ptacov bei Trebitsch! (Zv.); bei Namiest (Rm.), häufig bei

Zwittau auf Torfwiesen (Mk.), bei Oels (Ö.); Huthweideii in der Paradiesau bei

Brünn, selten (Mk. 1855), bei Göding (R.); Wiesen bei Stetowitz nächst Pross-

nitz (S.), Wege und Torfwiesen im Hradischer Walde bei Olmütz (M.), bei

Hlusowitz (Mk.). In Schlesien: im Teschener Gebiete (Kl,); auf den städtischen

Sumpfwiesen von Weidenau (Vh.) und auf einer Sumpfwiese bei Niederforst im

Gebiete der Flora von Weidenau (Latzel). H. O'IO—0-20'" Spergala nodosa L.

ß) Blumenblätter so lang oder etwas kürzer wie die Kelchzipfel.

1500. S. subulata Torrey & Gray. Pflanze durch nieder-

liegende Stämmchen, dicht rasig, ästig
;
Stengel aufsteigend, im^ oberen

Theile wie die Blüthenstiele und die Kelche fein drüsenhaarig, trug-

doldig, ^—HhliUMg, seltener einblüthig. Blätter hurz, lineal-pfriemlich,

in eine grannige Spitze übergehend, schwach drüsig-bewimpert. Blüthen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1115

fädlich, laiiggestielt, nach der Blüthe liahig überhängend^ mletzt wieder

aufrecht. Kelchblätter eiförmig, abgerundet, schmal bautraudig, so lang

wie die Blumenblätter und wenig Idlr^'cr wie der Kelch ^ zum Schlüsse

an die eiförmige Kapsel angedrückt. Blumenkroue weiss.

% Juni, Juli. Saudige und kurzgrasige Triften, Elussufer, sehr selten.

Bisher nur bei Niedek nächst Bistrzytz im Teschener Kreise (0. 9A\\),

\l. 0'0.3-~0*08'"' Spergula subulata Sw,

1501. S. Liiinaei Presh Pflanze durch niederlicgende, ästige

Stämmchen rasig, tvie die aufsteigenden oder aufrechten Stengel kahl

oderY<^s^ Jcahl; Stengel meist einblüthig, im Blüthenstaude zuweilen

zerstreut drüsig-behaari Blätter länger als bei voriger, schmal-Uneal^

sehr kurz stachelspitz
^
grasgrün. Blüthenstiele vielmal länger als der

Kelch, fädlichy nach dem Verblühen hakig gekrümmt, dann wieder

aufrecht. Kelchblätter eiförmig, schmal hautrandig, ettvas länger ivie

die Blumenblätter^ beinahe halb so lang wie die eikegelförmige Kapsel,

dieser zuletzt angedrückt.

% Juni, August. Bergtriften, Felsspalten, feuchte und cjueilige Orte,

Mauerspalten, auf den Kämmen im Hochgeseiike und in den Vorbergen. Walden-

burg (Gr. & W.), Dittershof bei Preiwaldau (Fritze), Gabel (W., k Gr.), Karls-

brunn (U. sen,), Uhusteiue bei Einsiedel (Trevirauus 1818), am Grützberge

(Vh.) ; um die Schweizerei auf dem Altvater, auf und unter den Petersteinen

(Mr.), um die Schäferei, Horizontalweg zwischen dem Petersteiu und dem

Jagdhause. H. 0'03— O-IO'"- S. saxatilis Wim.^ Spergula saginoides Z,

Aendert ab:

ß) macrocarpa Bchb. Blumenblätter so lang als die Kelche;

Kapsel dicker.

Selten: um die Schweizerei am Altvater (Ue.) und um die Schäferei (1879).

b) Saginella FenzL Blüthen 4zählig, 4 Staubgefässe, Kapsel 4klappig.

1502. S. apetala L. Stengel dünn, fädlich, oft langgestreckt,

aufrecht oder hingestreckt, ästig, im oberen Theile zuweilen sparsam

drüsenhaarig. Blätter lineal-fädlich, begrannt, am (rrunde gctvmpert.

Blüthenstiele haarfein, aufrecht. Kelchblätter eilänglich-stumpf, die

zwei äusseren stachelspitz. Blumenblätter vielmal kürzer als die

Kelchblätter, weiss, hinfällig. Kapseln länger ivie der Kelch, mit

vier Klappen aufspringend.

O Mai—August. Aecker, Brachen, feuchte Triften, sehr selten. Bisher

nur in den Niederungen bei Gr.-Herrlitz nächst Troppau (Mayer, Fiek).

II. 0«03—O-IO"-

I
1503. S. procuinbeilS X. (Niedergestrecktes Mastkraut). Pflanze

gelbgrün, durch niederliegende, verzweigte Stämmchen und Blattrosetteu

71*

i
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rasenförmig^ aufsteigende Stengel entwickelnd, diese kahl. Blüthen

einigeln oder achselständig, Blütlienstiele lang, fädiich, nach dem Ver-

blühen hakig - herabgekrümmt, später wieder aufrecht. Kelchblätter

rundlich-eiförmig
y

stumpf, kürzer als die kugelig-eiförmige Kapsel,

von dieser mm Schlüsse abstehend. Blumcnkronblätter weiss, 2—3mal

kürzer wie der Kelch, oder auch fehlend. Blätter schmal-lineal^ stachel-

spit^, am Bande glatt und hahl.

% Mai- September. Feuchte Sandplätze, Sandfelder, Brachen, Triften,

Waldwege, Schluchten, im ganzen Gebiete gemein und selbst noch im Hoch-

gesenke auf den Kämmen. H. 0 02— O'OS'"-

1504. 8. bryoides Fröhl, Pflanze grasgrün, niedergestreckt

rasenförmig, reich \ erzweigt. Stetigel Jcahl, im Blüthenstande zaiveilen

drüsig-heMumelt» Blätter litieal, breiter und kürzer als bei der vorigen,

borstig-stachelspitz, etwas schlaif, am Rande fein gezähnelt, rauh oder

auch bewimpert^ oft zähnig gewimperte Blätter mit ungewimperten an

derselben Pflanze untermischt. Blüthen einzeln, end- oder achselständig,

grösser tvie bei voriger. Kelchblätter breit - eiförmig^ stumpf, die

zwei äusseren etwas bespitzt. Blumenkronen weit kleiner als der Kelch,

weiss. Kapsel eikegelförmig, länger wie der Kelch, Balgklappen

eilänglich. Blüthenstiele nach dem Verblühen hakig gebogen, dann

wieder aufrecht, wie die Kelche zuweilen fein drüsenhaarig.

% Juni—September. Kurzgrasige Triften, lichte Waldplätze, selten.

Bisher nur im Gilgenberger-Walde bei Zlabings, hier mit der vorigen gemeinsam

und auf dem Gipfel des ßadhost. H. 0 05—0' 10"'

487. Alsine Wahl.

a) Pflanze einjährig mit spindeliger Wurzel ; Kelchblätter lanzettlich-pfriemlich.

Blumenblätter weit kürzer als der Kelch.

1505. A, Viscosa Schrh. (Drüsige Miere). Stengel aufrecht, ästig^

wie die ganze Pflanze stieldrüsig bekleidet^ sehr zart. Blätter lineal-

borstlich , deutlich dreinervig. Blüthen in wiederholt ztveigabelig

getheilten Trugdolden, entfernt, langgestielt. Stiele mehrmals länger

als der Kelch. Kelchblätter grün, lanzettlich-pfriemlich, dreinervig,

pfriemlich zugespitzt, randhäutig, länger wie die weisse Blumenkrone

und die Kapsel.

O Juni, Juli. Sonnige Hügel, kurzgrasige Triften, steinige Hügelhänge,

im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, stellenweise häufig. Um Zuaim

häufig: Pelz-, Sexen- und Galgenberg zwischen Mühlfraun, Pumlitz und

Naschetitz, Kühberge gegen Edelspitz, Anhöhen zwischen Könitz und Gnadlers-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1117

dorf, NeunmühleD, im Granitztbale zwisclieii Edmitz und Znaim, in der

Poppitzer Schlucht, am Stierfelseii und anderen Orten ; im Brünner Kreise :

zwischen Jehnitz und Lelekowitz, 1859 häufig (Mk.) und bei Schebetein.

H. 0'03—0 10™- Sabulina viscosa BcJib.; A. tenuifolia v. viscosa .SToc/j,

Wimmer etc.

1506. A. Jacqiiiiii Koch. Stengel aufrecht, oder aufsteigend

steif, ästig, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter pfriemlich-borstlich,

halbstielrund, hervorragend dreinervig ^ am Grunde randhäutig. Blüthen

in drei' bis mehrhlüthigen, gahelig getheilten, gehüschelten Trug-

dolden. Blüthenstiele steif aufrecht-abstehend, Jcaum so lang bis doppelt

so lang wie der Kelch. Kelchblätter ungleich^ lanzettlich~]}fnemliGh,

fein zugespitzt, knorpelig, weiss, mit zivei grünen Streifen am Bücken;

etwa dreimal so lang als die länglichen, stumpfen, weissen Blumen-

kronen. Kapsel länglich, kürzer wie der Kelcli,

O Juli—August. Sonnige und buschige Hügel, Felswände, besonders

auf Kalk. Polauer-Berge (Mk.), auf dem Arbes bei Neu-Prerau (Rp.), Hügel

bei Juiianov nächst Brünn (Rk. & Sch.), Löscher Berg (H.). 0*08 —0-20'^'

b) Pflanze ausdauernd, niederliegende, verholzte Stämmchen bildend. Blumen-

blätter so lang oder länger als der Kelch.

1507. A« setacea Mert. Koch. (Borstlichblättrige Miere).

Pflaftze am Grunde ausgebreitet - ästig, rasenförmig, zahlreiche auf-

steigende, schlanke, oben kahle, unten etwas kurzhaarige Stengel ent-

wickelnd, Blätter pfriemlich-borstlich, dreinervig. Blüthen in einfachen

oder wiederholt getheilten zweigabeligen Trugdolden. Kelchblätter

knorpelig, etwas ungleich, eilanzettlich, dreinervig, weiss, am Bücken

grün gestreift. Blumenblätter oval, so lang oder länger als der

Kelch. Kapsel eilänglich, kürzer wie der Kelch. Samen nierenförmig,

schnäbelig, spitzhöckerig.

% Mai— Juli. Sonnige, kurzgrasige Hügel, steinige Orte, auf Kalk,

Granit und Gneiss, zerstreut im südlichen Gebiete. Um Nikolsburg und auf

den Polauer-Bergen (Sch. & Mk.), bei Kromau auf dem Floriani-Berge, auf

dem Kreuzberge, auf dem Tabor, bei Budkowitz und anderen Abhängen des

Rokytnathales (Zm. & Fm.), Abhänge des Galgen-, Sexen- und Pelzberges

zwischen Pumlitz und Naschetitz nächst Znaim, Abhänge des Steinberges bei

Tasswitz. Im Brünner Kreise: bei Eibenschitz (Rk.), hier mit Saxifraga ^i?^'Ow;

im übrigen Gebiete noch auf Steinboden bei Popowitz (Schi.). H. 0*06— 0'12"'*

V A. Verna Bartl. Pflanze am Grunde dicht verzweigt, raseu-

förmig, blühende und nichtblühende Stengel entwickelnd. Stengel auf-

I

steigend, unten kahl, oben drüsenhaarig. Blätter lineal-pfriemen-

I förmig, dreinervig. Blüthen in endständigen, einfachen oder wieder-

!

!
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holt gabeligeu Trugdolden. Kelchblätter eilanzettlich^ Tcrautig, grün,

schmal - randhäutig
^

dreinervig, so lang oder etwas kürzer als die

ovalen^ weissen Blumenblätter . Samen nierenförmig, kaum geschnäbelt,

am Bande gekörnelt.

% JudI, Juli. Felsen und Felsspalten, sehr selten. Im grossen Kessel

des Gesenkes (Professor Schauer und Dr. Scholz) ; neuerer Zeit, wie es scheint,

wieder verschwunden. Nach Schlosser^s Flora auf Felsen bei Joslowitz; die.->fc

Angabe ist stark anzuzweifeln. H. 0*05—0*1 2"' Arenaria vernaX., Sabu-

lina caespitosa Bchb.

488. Holosteum L,

1508. H. ttinbellatum L. (Spurre). Pflanze einjährig, blaulioh-

grün. Stengel einfach oder am Grunde in mehrere Aeste getheilt, im

mittleren Theile meist stieldrüsig^ seltener von unten bis in den

Blüthenstand drüsig -klebrig. Blätter am Grunde einer Bosette

gehäuft, zur Basis stielartig verschmälert, verkehrt-eilänglich, die des

Stengels sitzend, eiförmig; spitzlich, etwas fleischig. Blüthen in dolden-

förmig zusammengesetzten Trugdolden^ nach der Blüthe mit ihren

langen Stielen zurückgeschlagen, dann wieder aufrecht. Kelchblätter

lanzettlich, halb so lang wie die weissen Blumenblätter.

0 März—Mai. Sandige Aecker, Brachen, sterile, steinige Orte, Eaine,

Wege, Dämme, Grasplätze, in den meisten Gegenden gemein, an anderen Orten,

so um Hohenstadt, M.-Schönberg, seltener oder auch fehlend. H. 0*05 bis

0-20™- Aendert ab:

ß) Heuf lerii Wierzb. Pflanze bis auf die Blattflächen oft über

und über mit Drüsenhaaren bekleidet, klebrig.

Scheinbar seltener, so um Brünn und Znaira.

489. Möhringia L.

1509. M. trinervia Clairv, (Möhriugie). Pflanze einjährig oder

zweijährig, ausgebreitet ästig verzweigt, liegend oder aufsteigend, kurz-

haarig-beftaumelt, Blätter eiförmig oder eilänglich, kurzgestielt, spitz,

dreinervig. Blüthen einfach, in den Gahelziveigen oder durch tvieder-

hvlte Theilung des Stengels in beblätterten, iviederholt getheilten Trug-

dolden, Blüthenstiele sehr lang, zuletzt wagrecht abstehend. Blüthe

5zählig, Griffel drei; Kelchblätter lanzettlich, zugespitzt, grün, weiss-

hautrandig, am Eücken meist rauh; Blumenblätter weiss, kürzer als

der Kelch.

O—0 Mai—Juli. Gebüsche, Auen, Haine, Zäune, Holzschläge, feuchte

Felder in der Nähe von Wäldern, im ganzen Gebiete zerstreut bis gemein, hie
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und da, .;o um Igku, Kiobouk, Prossnitz etc. üelteiier. H. 0'15—0"3U"''

Arenaria trinervia

490. Arenaria L.

1510. 1. serpyllifoliil X. (Sandkraut). Pflanze einjähriy, aus-

gebreüet-gaheläsUg^ feinflaumig^ zuweilen auch drüsig-klebrig. Blätter

eiförmig, sitzend, die untersten ettvas gestielt^ zugespitzt, derb, drei-

bis fünfnervig^ schwach durchscheinend punJdirt. Blütlien in wieder-

holt gabelig-getheilten Trugdolden, locker gestellt, Trugdolden beblättert.

Kelchblätter eilanzettlich, hautrandig, ^

—

Smal länger als die kleinen^

iveissen, unansehnlichen Blumenlcronen. Kapsel derb, am Grunde

stark bauchig^ länger ivie der Kelch, oben verschmälert.

O Mai—Herbst. Aecker, Brachen, Sandfelder, dürre Plätze, im ganzen

Gebiete gemein, bei Karlsbrunn noch bei 870">- Seehöhe. H. 0-05— 0'15'°'

Die Abänderung ß) glutinosa Kochy mit reichlicher Drüsenbekleidang,

seltener. Dazu

:

b) A. leptoelados Guss. Pflanze schlanker und zarter; Blüthen

nur halb so gross; Kapsel dünnwandig, am Grunde weniger bauchig^

walzlich-kegeJförmig.

Diese seltener: Brachen um Nikoltschitz bei Auspitz (Ansorge), bei Bisenz

und Wsetin (Bl).

1511. Ä. g'randiflora J.??^o?^. (Grossblüthiges Sandkraut). Pflanze

ausdauernd, dicht polsterförmig-rasig, reichlich verzweigt, vielstengelig.

Stengel aufsteigend, ästig, wie die ßlüthenstiele und Kelche abstehend

drüsenhaarig, Blätter Uneal-pfriemlich, an den verholzten Stämmchen

dicht-gedrängt, am Bande verdicM und von einem dicJcen Mittelnerv

durchzogen, in eine steife, borstUche Spitze übergehend. Blüthen in

ein- bis dreiblüthigen Trugdolden, a%if steifaufrechten, langen Blüthen-

stielen. Kelchzipfel eilanzettlich, randhäutig, einnervig, fein zugespitzt,

etwa nur halb so gross als die ansehnlichen, iceissen Blumenkronen.

2j. Juni, iTuli. Kalkfelsen, sehr selten. Bisher nur auf den Polauer- und

Nikolsburger-ßergen, auf ersteren ziemlich häufig. H. O'IO—0*15™' A juui-

perina Vill.

491. Cerastium L.

a) Dichodon Barth Griffel drei; Kapsel mit G flachen, an den Rändern

nicht umgerollten Zähnen aufspringend.

1512. C, auomalum W. Kitt. (Weichkraut). Stengel aufrecht,

stielrund, am Grunde langästig -verzweigt, meist aber einfach, wie die
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ganse Pflanze dunkelgrün und drüsig-weichliaarig . Blätter lineal,

stumpf, sitzend^ die unteren in einen Blattstiel verschmälert. Blüthen

in einer endständigen^ gahelig'getheilteny zusammengesetzten Trug-

dolde, zuerst gedrungen, später locJcer. Blüthen- und Fruchtstiele

stets aufrecht, die unteren dreimal länger als der Kelch, die oberen

kürzer wie dieser. Kelchblätter JcrauUg ; Kelchzipfel randhäutig, kürzer

wie die weissen, zarten Blumenblätter. Kapsel der unteren Blüthen

doppelt so lang als der Kelch.

0 Mai, Juni. Wüste und unbebaute Flächen, Weideplätze, Sand-

felder, selten und sehr zerstreut, stellenweise häufig. Um Nikolsburg (Ds.),

zwischen Polau und Neumühl sehr häufig (Mk.), bei Mönitz (Hochstetter),

Mautnitz (Mk.); nach Schlosser auch bei Wischau. H. 0*10—0'20™- Stellaria

viscida N, B,

b) Orthodon Ser, Griffel 5; Kapsel mit 10 aufrechten, am Rande um-

gerollten Zähneu aufspringend.

a) Pflanzen einjährig, ohne Blatttriebe; Blumenkronblätter kurzer ah

der Kelch oder so lang wie dieser.

*) Deckblätter krautig, nicht hautrandig, wie die Kelchblätter überall

behaart.

1513. C. brachypetalum Desp. (Kurzblüthiges Weichkraut).

Pflanze von langen, abstehenden, lueichen Haaren graugrün. Stengel

aufrecht oder aufsteigend einfach oder am Grunde in me'hrere gleich-

werthige Aeste getheilt, langgliederig, schlank. Blätter oval oder

länglich, Beckblätter krautig, wie die mehr oder weniger randhautigen

Kelchblätter bis über die Spitze hinaus langhaarig. Blumenkrönen

sehr klein, weiss, kürzer als der Kelch, deren Nagel wie die Staub-

fäden gewimpert. Kapsel länger als der Kelch. Samen mit spitzen

Warzen. Blüthenstiele mit oder ohne eingestreute Stieldrüsen.

O April, Mai. Buschige und steinige Orte, Hügelhänge Raine, trockene

Wiesenplätze, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. IJm Namiest (Rm.),

Hardegg, Mühl fraun, Esseklee, im Thaja- und Granitzthale bei Znaim, Polte q-

berg, Leskathal und anderen Orten um Znaim nicht selten; im Brünner Kreise:

zwischen Jehnitz und Leleköwitz bei Brünn (Mk.), bei Jundorf (R.), Adamsthal

(Mk.), Schreibwald und von Brünn im ganzen südlichen Theile (Rk.) ; im

übrigen Gebiete: im Gödinger Walde (Mk.), bei Napajedl (Th.). H.O'IO—O-SÖ"^-
Aendert ab:

ß) Tauricum Sprengel (sp.) (Syst. veget. II. 1825) Pflanze

zarter, Stengel von der Mitte ab wie die Blüthenstiele, Deckblätter und

Kelche dicht mit Stieldrüsen untermischt; Blätter länglich, Blüthenstand
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weniger weitschweiüg ; Blumenblätter spitzlich. (C. brachyp. ß) glandu-

iüsum Koch, Syn. 1838).

Anscheinend seltener. Diese um Znaim, Pölten berg, Esseklee und

Hardegg zerstreut, oft mit der Grundform.

1514. C. glomeratum TJiuiU. (Geknäueltes Weichkraut). P/?aw^e

gelbgrün, von abstehenden Haaren hurzsottig, von der Mitte ab auch

eingemengt-drüsenhaarig , am Grunde reichlich verzweigt, seltener einfach.

Blätter oval oder rundlich, lang betvimpert. DecJchlätter durchwegs

krautig, wie die Kelchblätter bis zur Spitze stcifJiaarig und m.eist

auch drüsig. Aeussere Kelchblätter schmal-, die inneren breit-hautrandig.

Blumenblätter so lang oder kürzer wie der Kelch, am Nagel gewimpert^

weiss, zuweilen auch fehlend. Staubgefässe Jcahh Kapsel doppelt so

lang als der Kelch. Samen fein gekörnelt, lichtbraun.

0 Mai, Juni, in Gebirgsgegenden noch im August. Waldplätze, Wald-

schläge, Äecker, Brachen, meist nur in Gebirgsgegenden. Feldraine bei Krum-

pach nächst Hohenstadt (Pa.); häufiger im östlichen Gebiete: Weisskirchen und

Heinrichswald (Sch.), Hustopetsch und Roznau (Sp.); an dem vom Nivkaberge

in die Waldstrecke „Huboky" fliessenden Bache im Semetiner Reviere bei Wsetin

und sonst um Wsetin zerstreut (BL), im südlichen Gebiete auch noch bei

TJng.-Hradisch, doch nicht häufig (Schl.)j Gartenland und Grasplätze bei Rotta-

lowitz (SL). In Schlesien: Gr.-Herrlitz (Sch.)^ bei Karlsbrunn ((Sch. und später

N ); im Umkreise von Weidenau zerstreut, so um Weidenau und um die um-

liegenden Ortschaften sehr häufig; häufig um Niciasdorf, Zuckmantel, Ober-

grund, Breitenfurt, Kalkseifen, Saubsdorf, Rothwasser, Eriedeberg, Freiwaldau,

Lindewiese etc. (Vh.). H. O'IO—0-20™' C. ovale Fers.

**) Deckblätter alle, oder doch die obersten wie die Kelchblätter breit-

hautiandig, an der Spitze kahl.

1515. C, semidecandriiltt L. (Fünfmäaniges Weichkraut). Pflanze

gelb- bis grasgrün, hurzhaarig^ mit Drüsenhaaren mehr oder weniger

untermischt. Blätter oval oder länglich, spitzlich, die unteren stumpf.

BecJcblätter meist klein, alle mit breit-trocJcenhäictiger Spitze, wie die

breit-randhäutigen Kelchblätter an der Spitze kahl. BhmenJcronen

weiss, deren Nägel ivie die Staubgefässe kahl. Blüthenstieie nach der

Blüthe zurückgeschlagen, um diese Zeit IV2— 3mal länger als der

Kelch, stieldrüsig. Kapseln so lang oder etwas länger wie der Kelch.

O April, Mai. Weideplätze, Weg- und Feldränder, Hügelhänge, trockene

Triften, kurzgrasige Orte, im wärmeren Hügelgebiete häufig, sonst sehr zer-

streut oder übersehen. Im Znairaer Kreise: bei Namiest (Rm.), Polau, Wister-

lütz, auf dem Galgenberge, «cxenberge und Pelzberge zwischen Pumlitz, Nasche-

fcitz und Mühlfraun häufig, in der Poppit/er Schlucht und im Thajathale bei
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Znaim, bei Giiadlersdorf etc.; bei Kroinau iii den Rottigler Weingärten (Zm.)

und auf dem Misskogel (Fm.). Inri Brünner Kreise: gemein im ganzen Gebiete

(Mk.) und selbst «och bei Kunstadt und (Jels (C.), bei Schakwitz (Fm.), bei

Olomuöan und Jehnitz etc. ; im Hradischer Kreise gemein auf Eiseribahndämmen

und an trockenen Orten um Bisenz (Bl); im Olmützer Kreise: bei Olmätz

(V.), im Chomotauer Walde bei Olmütz (Mk.)- In Schlesien: im Teschener

Gebiete (KL), bei Weidenau, Pauke, ßischofswalde, Niclasdorf, Zuckmantel etc.

(Yh.) und nach Fiek noch im gr. Kessel des Gesenkes. H. 0 05— 0'15™"

1516. C. glutinosum Fr. (Klebriges Weichkraut). Pflanze mehr

oder weniger grasgrün, rcicli stieldrüsig und abstehend kurzhaarig

bekleidet. Blätter cilänglich, die oberen länglich, spitzlich. Deck-

blätter grösser wie bei voriger, die unteren krautig oder fast ganz

krautig, die oberen, kleineren mehr oder weniger randhäutig und bis

zur Spitze behaart. Kelchblätter breit weiss-hautrandig, an der Spitze

nicht behaart. Bliimenkrone weiss, so lang oder etwas kürzer als die

Kelchblätter, Kapsel bis dopjpelt so lang wie der Kelch und wie die

übrigen Biüthentheile grösser als bei voriger.

Q—0 April, Mai. Trockene Abhänge, Raine, Weidepläize, Weg- und

Feldränder, zerstreut durch das ganze Gebiet, stellenweise häufiger wie die

vorige. Um Iglau hie und da, so bei Altenberg und beim neuen Waldhof (Ech.),

' bei Polau, Wisternitz, Nikolsbarg, Znaim, Mühlfraun, Esseklee, Pöltenberg,

Kaidling, Tasswitz, Pumlitz, in der Poppitzer Schlucht, bei Znaim etc.; im^

Brünner Kreise häufiger wie die vorige (Mk.); bei Schwarzkirchen (N.), Brünn,

etc. ; im übrigen Gebiete bei Napajedl (Th.), Hustinowitz nächst Üng.-Hradisch-

und zwischen Göding und Bisenz (Th.), bei Blumenau, auf dem Kosif, auf

Hügeln bei Hammer und anderen Orten um Prossnitz (S.); im nördlichen

Mähren bei Krumpach nächst Hohenstadt (Pa.) und bei Gross-Ullersdorf.

H. 0'05—0'25""- C. obscurum Ghaub^ C. pumilum Aut. Aendert ab un

tritt in zwei Formen auf: in einer grösseren, reichlicher verzweigten, kräftigeren

und weniger drüsigen Abänderung, in den kühleren Gegenden und in einer

kleineren, meist einfachen, gedrungeneren und stark drüsig-klebrigen Form :

die erst genannte Form sah ich bisher für C. obscurum Chaub an.

ß) Pflanze ausdauernd, nebst den blühenden Stengeln noch sterile Blatt-

triebe entwickelnd, diese am Grunde meist wurzelnd.

*) Blumenblätter so lang oder etwas länger als der Kelch.

1517. C. vulgatum L. (Gemeines Weichkraut). Stengel am

Grunde ausgebreitet ästig, rasig, die blühenden Triebe aufsteigend, in

den Blattachseln keine Blattbüschel entwickelnd, von abstehenden, kurzen

und längeren Haaren rauh oder etwas verkahleud. Blätter dicklich,

länglich oder oval, die unteren in den Blattstiel keilig-verschmälert,

die oberen sitzend, steifhaarig-rmla oder fast verkahlend. Alle Deck-

blätter wie die Kelchblätter randhäutig, angedrückt lang-behaart, am
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Rande kahl. BlwmeMätter weiss, so lang oder etwas länger wie die

Kelchblätter. Kapseln bis zweimal so laug als der Kelch Samen mit

stumpfen Warzen bedeckt,

% Mai—-Herbst. Wiesen, Grasplätze, Raine, Feldwege. Waldesränder,

Bergschluchten, gemein im ganzen Gebiete. St, 0'10— 0*30™ lang. 0. tri-

viale Lh. Aendert ab:

ß) nemorale Uechtr. Pflanze in allen Tlieilen grösser; Blätter

länglich-eiförmig, weloli, zart, fast durchscheinend, die unteren und

Jene der Blatttriebe plötzlich in den Blattstiel verschmälert ; Frucht-

stiele 3—4mal länger als der Kelch, tvie der obere Theil des

Stengels drüsig.

Diese seltenere Wald bei Heraltic nächst Trebitsch (Zv.), Schkichteii im

Fugnitz- und Thajathale bei Hardegg; bei Adarasthal (Th.), in der Schlucht

zwischen Karthaus und Sobieschitz (Mk.), im Paradieswalde bei Czernowitz, im
Zwittawathale bei Adamsthal, am Johannesbrünnel im Schreibwalde (Schur : als

C. lucorum und C. Pseudo-silvaticum Schur) ; hierher wahrscheinlich auch jene

Pflanze, die M. & E. u. a. Aut. als C. sylvaticum W. Kit. für Mähren angeben.

Was ich unter diesem Namen aus dem Florengebiete sah, gehört zu G. nemorale

Uechtr. und so dürfte wohl die Pflanze aus Kunowitz (im Prerauer Kreise)

auch hieher zu ziehen sein. In Schlesien: bei Teschen an der Olsa (Engler).

C, uffibrosum Kit. nach Kern,

1518. C, illiicrocarpum Schur. (1851). Pflanze dkht rasig, zahl-

reiche nichtblühende Triebe entwickelnd, rauhhaarig, drüsenlos. Stengel

aufsteigend, im oberen Theile arm trugdoldig, meist nur 3 — Tblüthig.

Unteren Blätter in den Blattstiel verschmälert, wie die übrigen

länglich; untere Deckblätter hautrandig. Fruchtstiele aufrecht, bis

zweimal so lang als der Kelch, dieser meist kürzer tvie die weisse

BlumenJcrone. Kapsel gross, breit, fast dreimal so lang als der

Kelch. Samen doppelt so gross wie bei der vorigen Art.

% Juli, August. Grasplätze, Berglehnen, Felsspalten, im Hochgesenke

und auf dem Glatzer Schneeberge. Süd- und Südostseite des Glatzer Schnee-

berges (Ue.); Brünnelheide (Latzel) im Gesenke, kl. Vaterberg (F.), um die

Schweizerei, auf dem Altvater, um die Schäferei, unter dem Petersteine, hier

von Wichura für das Florengebiet entdeckt; hohe Heide (F.), im gr. Kessel

(Fritze); dürre Koppe, gr. und kl. Seeberg, Heiligenhübl (Fm.). St. 0*25 bis

0'40™' lang oder hoch. C. triviale var. alpestre Lindl, C. longirostre

Wich. (1854). C. alpigeuum Schur (1876) vergl. Schur Phytogr. Mitthei-

lungeu, Brünn 1877, XV. Bd. des nat. Vereines.

**) Blumenblätter gross, doppelt so lang als der Kelch.

1519. C, arreiise L. (Acker-Weichkraut). Stämmchen nieder-

liegend, verzweigt, rasenförmig, zahlreiche aufsteigende Stengel ent-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1124

wickelnd, in den Blattachseln sterile Blalthüschel treibend. Stengel

abstehend weichhaarig, oben mit eingestreuten Drüsenhaareu, seltener

verkahlend. Blätter lineal - lanzettlich oder eilänglich, beiderseitfc>

behaart oder blos am Eaude bewimpert ; untere Deckblätter krautig oder

wie die oberen trocken-randhäutig. Kelchblätter randhäutig, drüsenhaarig

oder fein behaart, etwa halb so gross als die weissen, trichtertg-

glocJcenförmig gestellten BlumenJcronen. Samen mit vorspringenden

spitzen und leistenförmigen Warzen.

% Mai, Juni. Trockene Abhänge, Raine, Aecker, Grasplätze, Feldwege,

gemein im ganzen Gebiete und selbst noch im Hochgesenke auf bedeutenden

Höhen. H. 0'08— 0-25'°-

Anmerkung. In Schlosser^s Flora von Mähren wird p. 98 auch Mönchia

erecta G. M. S. für Znaim, Kanitz und für die Feste Helfenstein bei Weiss-

kirchen angeführt; neuerer Zeit wurde die Pflanze im Florengebiete nicht

Y-^ieder gefunden.

492. Malachium Fr.

1520. M. aquaticuni Fr. (Weichling). Pflanze schlaff, liegend

oder klimmend, zerbrechlich
;
Stengel im unteren Theile wie die Blätter

ziemlich kahl, oben dicht drüsenhaarig. Blätter aus herzförmigem

Grunde eiförmig, lang zugespitzt, am Rande wellig, die untersten gestielt.

Blüthen in beblätterten, wiederholt zweigabelig getheilten Trugdolden.

Blüthenstiele zuletzt wagrecht abstehend oder zurückgekrümmt. Kelch-

blätter krautig, kaum randhäutig, doppelt kürzer als die weissen Blumen-

blätter, mattgrün, drüsenhaarig.

2l Juni—September. Sümpfe, Gräben, Ufergebüsch, feuchte Waldplätze,

im ganzen Gebiete häufig. St. 0'30— l'OO""' lang. Der Stelleria nemorum

sehr ähnlich, durch die 5 Griffel und die nicht glänzenden Kelchblätter leicht

zu unterscheiden. Cerastium aquaticum L.

493. Stellaria L.

a) Stengel stielrund; mittlere und untere Blätter gestielt.

a) Blumenblätter bis zweimal so lang als der Kelch, tief zweitheilig.

1521. S. liemorum L. (Wald-Stemmiere). Grundachse düun,

ästig., verziücigt^ sehr zerbrechlich. Stengel aufsteigend, im oberen

Theile flaum- und drüsenhaarig , Haare bald ringsum, bald in 1—

2

Leisten gestellt, aus den unteren Achseln nicht selten dünne und klein-

blättrige Triebe entv/ickelnd. Blätter dünn, gelbgrün, gewimpert oder

die unteren ungewimpert; die unteren langgestielt, etwas herzförmig,

die obersten sitzend. Blüthen in wiederholt gabelig getheilten, theil-
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weise "beblätterten Trug'dolden. Fruchtstiele ivagrecht abstehend, dünn^

reichdrüsig. Kelchblätter glänzend, hahl oder scliwach behaart, breit-

randJiäutig f länglicb-laazettlich, halb so lang als die weisse Blumen-

Jerone. Kapsel länglich, Mittelsäulchen derselben verlängert.

2f. Juni, Juli» Feuchte Waldschluchten, Haine, im Hügel- und Berg-

lande allgemein verbreitet und selbst noch auf bedeutenden Höhen im Hoch-

gesenke, so im gv, Kessel, am Horizontalwege zwischen den Petersteinen und

dem Jagdhause und unter der Schäferei an der Oppa, im Flachiande und im

wärmeren Hügelgebiete nicht selten fehlend. Im Iglauer Kreise: in Wäldern

bei Heraltic (Z?.); bei Datschitz und Zlabings zerstreut; PfaffenWäldchen und

Hasensprung bei Iglau (Ech.), bei Teltseh, Bystritz, Neustadtl, Frischau, Saar,

Neu-Ingrowitz, auf Zakovä hora an der Landesgrenze (Fm.); im Znaimer Kreise:

um Namiest (Rm.), Thajathal bei Hardegg, Frain und Znaim etc. ; im Brünner

Kreise ziemlich gemein (Mk.), bei Kiinstadt und Oels (C), Paradies-Au nächst

Brünn häufig, ebenso bei Adamsthal (Th.); im Hradischer Kreise bei üng.-

Hradisch (Sehl); im Olmützer Kreise: bei Oimütz (V.), Waltersdorf (Bgh.),

Einoth und Dittersdoi.-f bei M.-Neustadt (Fm,), bei Hohenstadt (Pa.), Anger-

wald bei Blauda, Gr.-Uilersdorf, Altstadt, Goldenstein, Wiesenberg, hier am
Eadersberge häufig; bei Stubenseifen (Fm.), bei Rautenberg (Rg.) und Barn

(Gn.); im östlichen Gebiete: Waldstrecke: Chotäry, Huboky, Polaniska bei

Wsetin (ßl), bei Neutitschein (Sp.), auf dem Javornik, Stolava bei Trojanowitz,

bei Rozuau und Rottalowitz (Sl.) ; bei Bjstfitz, Jasenka, Frankstadt, Alttitschein

(Fm.). In Schlesien: häufig um Teschen (KL), Freudenthal (Fm.), Johannis-

berg, Wilmsdorf, am Jauersberge, im Krebsgrunde, bei Reihwiesen, Freiwaldau,

auf der Nesselkoppe, in Gabel (Vh.) ; bei Karlsbrunn etc. H, 0 30—0'60"'*

ß) Blüthen kürzer oder so lang als der Kelch oder auch fehlend.

1522. S. media Cyrillo (Yogeimiere oder Vogelmeier). Pflanze

iiiederliegend oder aufsteigend, rasenartig verzweigt, schlaff. Stengel

einreihig behaart, drüsenlos. Blätter elliptisch, spitz, kahl, die unteren

meist gestielt, die oberen mit abgerundeter Basis sitzend. Kelchblätter

oiläuglich, stumpf; Blumenblätter weiss, tief zweispaltig so lang oder

kürzer als der Kelch. Blüthenstiele zuletzt herabgeschlagen. Mittel-

äulchen der Frucht sehr kurz.

G oder O Blüht fast das ganze Jahr. Aecker, Wiesen, Brachen, Schutt-

pliitze, Gartenland, Raine und Wege, gemein im ganzen Gebiete. St. 0*05 bis

0"30"'' lang. Alsine media L. Aendert ab:

/?) n e g 1 e c t a Whe. Pflanze in allen Theilen grösser und kräftiger.

Blätter weit grösser als bei S. media, elliptisch, zugespitzt, blaugrün.

Blumenblätter sehr klein oder fehlend, Staubgefässe meist 10.

Selten: Moorboden am Rande des Paradieswaldes bei Czernowitz nächst

Brünn, Adamsthal. {Schur als Alsine neglecta Schur und macrophylla

Schur, Zu S. media Cyrillo ist noch zu ziehen:
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b) S, pallida Pire. Pflanze hellgrün, leicht gelb werdend. Stengel

wenig ästig oder einfach^ etwas steiflich. Blätter zart^ eiförmig,

zugespitzte die unteren und mittleren gestielt, oft kürzer wie ihr Stiel,

die oberen mit verschmälertem Grunde sitzend. Blüthen anfangs geknäuelt,

später langgestielt und entfernt. Kelchblätter etwas derh, länglich-

lanzettlich, zugespizt. Blumenblätter fehlend oder nur an den ersten

Blüthen vorhanden, dann sehr kurz, weisslich. Staubgefässe 2—3^
Fruchtstiele aufrecht. Narben kurz, zurückgebogen. Kapseln am Grunde

kaum aufgeblasen, so lang oder kürzer als der Kelch.

Q oder O März, Mai. Grasplätze, Raine, selten. Bei Brünn im Augarten

(Schur), bei Wsetiii (Bl.), eine ähnliche Pflanze im Fasanenwalde bei Znaim,

doch selten. St. 0'08— 015" lang. Alsine pallida Damori, S. Boraeaua Jord.

b) Stengel vierkantig; alle Blätter sitzend.

a) Fruchtknoten und Kelch am Grunde abgerundet.

*) Deckblätter krautig, den Stengelblättern ähnlich. Blumenblätter

bis zur Hälfte gespalten.

1523. S, Holostea L. (Sternmiere). Pflanze am Grunde rasen-

artig verzweigt, leicht zerbrechlich, sterile Blatttriebe und aufsteigende

blühende Stengel treibend. Blätter lanzettlich bis lineal-lanzettlich,

lang zugespitzt.^ am Bande ivie am Mittelnerv der Blattunterseite

zacMg-rauh. Blüthen in beblätterten, wiederholt gabelig getheilten

Trugdolden. Kelchblätter durchscheinend, hautartig, undeutlich )^ ervig,

halb so lang als die ansehnliche weisse Blumenkrone.

% April, Mai. Wälder, Waldesränder, Gebüsche, Auen, gemein im ganzen

Gebiete und hoch in die Gebirgsthäler hinaufreichend. H. 0*15— O-SO""

**j Deckblätter trockenhautig; Blumenblätter nahe bis zum Grunde

gespalten.

§) Stengel oben an den Kanten und die Blätter am Rande raub.

1524. S. Frieseana Ser. Pflanze dicht rasig, schlaff, zerbrechlich,
'

gelblich-grün, ausgebreitet ästig, aus liegendem Grunde aufsteigend.

Blätter lineal-lanzettlich^ zum Grunde verschmälert, am Bande und

unterseits am Mittelnerv feinstachelig -rauh, ebenso oberwärts an den

Kanten des Stengels. Blüthen in armblüthigen, verzweigten Tragdolden

Deckblätter kahl, hautrandig, die obersten häutig. Kelchblätter schwac

dreinervig. Blumenblätter so lang als der hautartige Kelch, weiss

Kapsel eiförmig-länglich. Samen glatt.

% Mai, Juni. Feuchte Waldplätze, sehr selten. Am Fusse eines sonnigen

Hügels in der Nähe der Brettsäge bei Karlsbruhn im Gesenke (Grabowsky, Fiek

St. 0-l()--0-30'"- lang. S. longifolia Fr.
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§§) Stengel und Blätter glatt.

1525 8. pdastris Ehrh. (1789). (Sumpf-Sterumiere). Stengel

aufsteigend oder niederliegend, ästig, wie die ganze Pflani^e graugrün.

Blätter Uneal-lanzettUch^ JcaJd und ungetvimpert. Blüthen in arm-

blüthigen Trugdolden, die untersten Aeste oft von einem Lauhhlaite

gestütd, dann dieser Ast beblättert. Beekblätter am Rande kaJil,

hantartig. Kelchblätter länglich- lanzettlich, kahl, dreinervig, niehf

gewimpert, fast nur halb so lang als die weissen Blumenblätter und

so lang ivie die Kapsel^ diese länglich. Samen runzelig.

% Juni, Juli. Sumpfwiesen, Ufer, Gräben, Teichränder, zerstreut und
selten oder wenig beobachtet. Am Kande der Teiche und auf Teichwiesen bei

Namiest (Bm.), unter Getreide bei Drahan, ^banovske und Sebestuv zleb bei

Prossnitz und bei Rostein (S.), Wiesen und Gräben um Olmütz (V.); Teich-

ränder bei Hohenstadt (Pa.), bei Rautenberg (Rg.), südwärts aufwiesen hinter

dem Bahnhofe bei Bisenz (BL). In Schlesien: bei Konskau im Teschener Kreise;

im Gebiete der Flora von Weidenau in Schubertskrosse, bei Briesen (Yb.), am
Jauersberge und um die Schäferei (Latzelj. H. 0*20— 0'40"- S. graminea

ß) L., S. glauca WitK 1796.

1526. S. gTaminea L (Grasblättrige Sternmiere). Stengel schlaff,

seltener steiflich, am Grunde niederliegend, dann aufsteigend, wie die

Blätter grasgrün. Blätter lineal, seltener lanzettlich bis elliptisch-

lanzettlich, kahl, am Grunde zuweilen fein gewimpert. Blüthen in end-

und seitenständigen, wiederholt gabelig-getheilten Trugdolden, diese oft

lang verzweigt. DecJcblätter am Bande gewimpert. Kelchblätter ellip-

tisch-lanzettlich
y
dreinervig, kahl, tvenig kürzer als die Blumenblätter

und die längliche Kapsel. Samen kreisUg-runzclig

.

% Mai— Juli. Grasplätze, Wiesen, Auen, Bachufer, im ganzen Gebiete

verbreitet und selbst noch in den Tbälern des Hochgesenkes. H. 0*10— 0*40'""

Aendert ab

:

ß) latifolia Ölk. Pflanze aufrecht^ in allen Theilen kräftiger.

Blätter elliptisch-lanzettlich, am Grunde gewimpert^ in den Achseln

oft kurze Blattbüschel führend. Kelchblätter befläiimelt.

Diese selten, bisher nur bei Waltersdorf nächst M.-Liebau (Bgh.)!

ß) Fruchtknoten und Kelch am Grunde nicht abgerundet, trichterförmig

verengt. Blumenblätter zweitheilig.

1527. S. uligiiiosa Murr. Stengel ästig, liegend oder aufsteigend,

wie die Blätter bläulich-grün, glatt. Blätter länglich oder elliptisch

-

lanzettlich, spitz, am Grunde getvimpert, sonst kahl. Blüthen in

wiederholt gabel ig-verzweigten Trugdolden, diese rein achsclständig.
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Deckblätter der Triigdoldo raeist trocken häutig. Kelchblätter la nsettlicl

schwach dreiner vig^ fast doppelt länger als die iveisse Blumenkrorif

.

ettva so lang wie die Kapsel. Samen klein, warzig-runzelig.

% Mai— Jvili. Feuchte Waldplätze, Bachiifer, Sumpfwiesen, im ganv i

Gebiete bis in's Hochgesenke nicht selten und wohl nirgends fehlend; im Flach

lande selten. St. O'IO— O-dO""- laug. S. graminea y) L.

106. Ordnung. Portulacaeae Juss.

Gattungen:
a) Kelchröhre mit dem unteren Theil des Fruchtknotens verwachsen,

mit zweispaltigem, halboberständigem Saume, dieser von der

bleibenden Kelchbasis ringsumschnitten - abfallend. Blumenblätter

4—6, meist jedoch 5, frei, oder am Grunde verwachsen und der

Keichröhre eingefügt. Staubgefässe 8—15, dem Grunde der Blumen-

blätter öfter angewachsen. Kapsel ringsum aufspringend, der centrale

Sameuträger derselben mit 5 vielsamigen Aesteu 494. Portnlaca.

b) Kelch tief zweitheilig, bleibend. Blumenblätter 5, in eine ungleich-

zipfelige Eöhre verwachsen, die Röhre einseits aufgespalten, drei

Zipfel derselben kleiner. Staubgefässe drei, am Grunde der drei

kleineren Zipfel eingefugt. Kapsel durch Mittentheilung der Frucht

blätter dreiklappig, mit drei oder zwei grundständigen Samen,

495. Montia.

494. Portulaca X.

1528. P. oleracea L. (Portulak). Stengel niederliegeud oder

aufsteigend, reich verzweigt, wie die Pflanze fleischig, saftig und kahl.

Blätter fast gegenständig, länglich-verkehrt-eiförmig, stumpf, an der

Spitze der Zweige etwas dichter. Blüthen in endständigen, später

gegabelten, armblüthigen Knäueln zu 1-—5; Kelchzipfel nach dem Ver

blühen über der Kapsel zusammenschliessend, zumeist mit dem Deckel

der Kapsel abfallend. Blumen gelb, nur bei Sonnenschein geöffnet.

Samen fein gekörnelt.

0 Juni—October. Weingärten, sandige und etwas feuchte Felder

Schuttstellen, an Häusern, im südlichen und mittleren Gebiete häufig, stellen

weise gemein. Im Iglauer Kreise: hinter Kloster Trebitsch auf einem FelseT;

selten (Zv.); im Znaimer Kreise: um Namiest und Mohelno (Rm.); grosse

Baumschule im fürstlichen Garten und in der Schlossgasse in Kromau, bei

Leipertitz (Zm.); um Nikolsburg, Griissbach; in der Umgebung von Znaim

häufig, so in den Weingärten um das Frauenholz bei Tasswitz gemein
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seltener bei Hardegg und Prain; im Briinner Kreise : im südlichen Gebiete bis

Brünn ziemlich häufig, so bei Eibenschitz und nördlich noch um Lomnitz

(Mk.), bei Klobouk ziemlich selten (St.), bei Rampersdorf und Eisgrnb (Rp.)
;

im Hradischer Kreise: um Scharditz und C^eitsch (üe.); gemein auf den Sand-

feldern um Bisenz und Pisek (BL); im Olmützer Kreise: bei Kloster Hradisch

nächst Olmütz (Sp. & V.). Si 0'10--0 25"' lang. P. silvestris DC, P.

sativa Haworth mit aufsteigenden Aesten, aufrechten Stengeln und fiügel-

artig gestielten Kelchzipfeln, wurde im verwilderten Zustande im Gebiete noch

nicht beobachtet.

495. MoBtia Micheli.

1529. M, foiltaiia L. (Montie). Stengel aufsteigend, liegend oder

fluthend, gabelästig, kahl und saftig wie die ganze Pflanze, Blätter

gegenständig, die unteren spatelig, die oberen bis lineal-länglich, stumpf

und ganzrandig. Blüthen in scheinbar seitenständigen, 2— Sblüthigen

Wickeln. Blüthenstiele nach dem Verblühen zurückgekrümmt. Blüthen

sehr klein und zart, Biumenkronen weiss. Kapsel kugelig, dreikantig.

Samen gekörnelt.

Die Linne'sche Pflanze umfasst:

a) 51. rimlaris G-m. Pflanze dunkelgrün, meist ausdauernd,

flutheud oder aufsteigend, Blüthen an der Wasserpflanze durch Aus-

bildung eines beblätterten Seiienzweiges aus einer der Blattachseln der

gegenständigen Blätter scheinbar seitenständig, an den kleineren, gelb-

lichen Landpflanzen auch eudständig, indem der letzte Seitentrieb nicht

mehr zur Entwickelung gelaugt. Samen glänzend, von flacheren, in

Bogen gereihten Wärzchen getäfelt. St. O'IO—0'25™' lang.

b) M. minor Gm. Pflanze gelbgrün, einjährig, aufrecht oder

nfsteigend, gabelästig. Blüthen in end- und scheinbar seitenständigen

Wickein. Samen glanzlos^ grattschwarz, von gröberen, spitzeren Wärz-

chen gekörnelt, St. 0 02-— O'OS™- laug.

O oder % Mai—Sept. Quellen, Wassergräben, Teichränder, klare Gebirgs«

bäche, Moorgründe, zerstreut im Gebiete, dorn Flach- und wärmeren Hügel-

gebiete fehlend, a) Im Iglauer Kreise : Laisgenwandthal bei Iglau (Pn.), unter

der Baba bei Trebitsch (Zv.), bei Swietla, Wlachowitz, Bystritz, Zubstein,

Mielkowitz, Neu-Ingrowitz (Fm.), bei Rozinka (Franz Graf Mittrowsky), bei

Walterschlag, Althart, Maires, Stalleck, Kadolz, Zlabings, Neudorf bei BÖhm.-

ßudoletz; im Znairaer Kreise selten, bisher nur bei Namiest, hier häufig (Rm.);

im Brüniier Kreise: bei Kunstadt und Gels (Ö.), bei Lundenburg und Ober-

Themenau (Pm.); im Olmützer Kreise: bei Rautenberg (Rg.) und Bärn (Gn.),

Ufer der Zazava und Nemilka bei Hohenstadt (Pa.), Stubenseifen (Ue.); im

östlichen Gebiete: um Friedland (Mk.), so auf dem Ondfeynik und zerstreut

in den Karpathenthälevn (Rk.). In Schlesien: im Weichselgebiete bei Ustron

VerhantU, d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV. 72
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(W. & Kl.); bei Karlsbrunii (Gr. Fl. und N.); städtische Wiesen bei Weidenau

und bei Schubeitskrosse, an beiden Orten in Wiesengräben häufig (Vh.\ Moose-

bruch bei Reihwiesen (Gr. FL), »Sörgsdorf, Krautenwalde (Latzel) etc. b) In

Mähren: Pfützenränder am Seeberge bei Iglau (Reh.), bei Teltsch, Kl.-Lhotta,

Saar, Czernitz, Gr.-Meseritsch, Wald Suchy bei Bilowitz (Fm.), Neustadtl (Fm.),

bei Hohenstadt (Pn.); ich sah die Pflanze aus Mähren noch nie. In Schlesien:

städtische Torfwiese bei Weidenau auf tiefem Moore (Vh.).

107. Ordnung. Cistineae DC.

496. Helianthemum Haller.

Kelch dreiblättrig, mit zwei äusseren, kleineren Vorblätteni.

Blumenblätter 5, eines vor dem ersten, je zwei vor dem zweiten und

dritten Kelchblatte. Kapsel dreilappig, eiufächerig oder unvollkommen

dreifächerig.

1530. H, hirsutuiii jr/m27?. (Sonnenröschen). Pflanze halbstrauchig,

ausgebreitet ästig, Aeste aufsteigend, flaumig behaart bis filzig. Blätter

gegenständig, kurz gestielt, elliptisch bis länglich, stumpf, am Rande

timgeroUt, mit Büschelhaaren mehr oder weniger dicht besetzt, rauh.

Nebenblätter lineah krautig, behaart. Blüthen in lockereu, einseits-

weudigeu Scheintrauben. Kelchblätter hautartig, 3— 5nervig, rauhhaarig.

Blumenblätter ansehnlich, citronengelb, am Grunde orange gefleckt.

G-riffel 2—3mal länger als der FrucJitJcnoten ; Fruchtstiele bogig

mrücligekrümmt, rauhhaarig und filzig.

\l Mai~Sept. Grasige und buschige Hügel- und Berghänge, Raine,

steinige und sonnige Orte, im ganzen Gebiete zerstreut und selbst noch auf

den Kämmen im Hochgesenke. Im Iglauer Kreise: bei Iglau gemein (Pn.),

Teltsch, ZwollenowitZ; Borowna, Gr.-Wanau, Kl.-Lhotta, Starnberg, Kl.-Deitz,

Ofechow, Gr.-Meseritsch, Ufinau, Petrowitz, Straschkau, Stfitesch, Pernstein,

Neustadtl, Saar etc. (Fm.) ; südlich am Wachtberge, Kohlberge und anderen Höhen

bei Zlabings; im Znaimer Kreise stellenweise sehr häufig bis gemein, so um
Kromau, Namiest, Mohelno, Nikoisburg und Polau; bei Wedrowitz, auf dem

Misskogel, von da auf den Hügeln bis gegen Bihafowitz und Znaim; häufi

um Znaim, Jaispitz, M.-Budwitz, Vöttau, Frain, Hardegg etc.; im Brünner

Kreise gemein (Mk.), häufig um Kunstadt und Oels (C.), bei Zazowitz, Bilowitzj

Parfuss, Nebowid, Stfelitz, Morküwek (Fm.), bei Klobouk (St.), Eibenschit

(Sch.) und Tischnowitz (Sch.); im Hradischer Kreise : am Rochusberge bei üng.

Hradisch (Schi.); nicht häufig um Bisenz (Bl.), bei Luhatschowitz (Schi.), be

Strassnitz im Weingebirge, bei Radiejan, Woisice, Kl.-Wrbka, Kobela, Kuzela"

Neu-Lhotta, Üng.-Brod, Havfitz und Klobouk (Fm.); im Olmützer Kreise: be

Olmütz (V.), Grügau (Mk.), Chomotau und Marienthal (M.), am Rozochäc bei

Drahan, am ßori bei Ottinoves nächst Prossnitz (S.), Gr. - Ullersdorf ; bei

M.-Schönberg CP.), Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.)- im Gesenke noch auf dem
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Hirsciikamm ; im östlichen Gebiete bei Weisskirchen (Y.), auf dem Kotouc bei

Stramberg, bei Neutitschein (Sp.); gemein um Wsetin (Bl.) und Rottalowitz

(SLX In Schlesien: am Teschen (W.), Bielitz (Kl.), Freudenthal (Fm.), Zuck-

mantel etc.; auf Hügeln zwischen Kl.-Krosse, Haugsdorf, Jangferndorf und bei

Gräfenberg (Vh.) u. a. 0. H. 0-10-0-30™- H. obscurum Pers,, Cistus

hirsutus Lejeune non LamJc,, H, vulgare ß) hirsutum Koch, H. vulg.

ß) hirtum Nlr.

Nahe verwandt mit diesem ist:

b) H. ^nindifloriim 8cop. Blätter am Rande nicht umgerolU^

mit zerstreuten. Büschelhaareu besetzt. Scheintraube 2— 5blüthig, Blütheu

grösser als bei der Normalform.

Diese sehr selten: grosser Kessel im oiährischen Gesenke (Gr.).

1531. H. riipifrag'um Kem^ Pflanze halbstrauchig, ästig ver-

zweigt. Stämmchon niederliegeud, rasenartig ausgebreitet, aufsteigende

Blüthenziveige entwickelnd, diese und die nichihlühenden jungen Blatt-

friehe wie die Blüthenstiele fein dünnfilng und von gehüschelten

Haaren mehr oder weniger rauh, die verholzten älteren Triebe kahl,

Blätter dicklich, gegenständig, kurzgestielt, lineal bis Uneal-länglich,

zum Grunde verschmälert, spitz, ohne Nebenblätter, beiderseits gras-

grün, am Rande und unterseits am Mittelnerv und am Blattstiel mit

steifen Haaren und Büschelhaaren besetzt, die sich vorn pinselförmig

vereinigen. Blüthen in armhlüthigen, gestielten, endständigen Schein-

trauben; Blumenkronen gelb, klein, Fruchtstiele fast ivagrecht abstehend,

an der Spitze aufsteigend^ Kapsel aufrecht, Klappen derselben büschel-

haarig, Griffel kurz, am Grunde gekrümmt.

\l Mai, Juni. Kalkfelsen, und zwar auf Jurakalk des Berges Kotouc bei

Stramberg, sehr selten, am 27. August 1881 von Czizek für das Florengebiet

entdeckt. H. 0-08—O-lb"' H, rupifr. Kern in Oest. bot. Zeitsch. X\'III.,

p. 18. H. marifolium Baumg, non DC, H. alpestre c) petiolatum

Schur non Thib. conf. Nr. 880 der Fl. exsiccat. Austr. Huug,

von Kern.

1532, H, Fiimaiia Mill. Pflanze halbstrauchig, liegend, ästig,

rasenförmig, aufsteigende hrautige, blühende und sterile Zweige ent-

wiclcelnd, diese zerstreut feinflaumig. Blätter schmal-lineal, sitzend,

"Stachelspitz, am Rande zerstreut grob behaart, ohne Nebenblätter. Blüthen

nnzeln, scheinbar endständig oder, was seltener, traubig gereiht. Blumen

^roldgelb, Kelch röthlich. Blüthenstiele bei der Fruchtreife zurück-

(felrümmt. Kapseln nach abivärts geneigt.

72*
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Ii Juni—August. Sonnige Felswände, nur auf Kalk, sehr selten. Am
heiligen Berge hei Nikolshurg, 1883 und 1884 zahlreich (Rp.)! H. 0*08 bis

O'lö"'' H. Spachii Nym., Fumana vulg. 5^). Blüht nur bei heiterem Himmel

und nur in den ersten Vormittagsstunden (Neilreich).

108. Ordnung. Violaceae DC.

497. Viola L.

Kelchblätter 5, am Grunde mit Anhängseln. Blumenblätter 5,

ungleich, das untere mit hohlem Sporn, die seitlichen meist am Grunde

gebartet. Staubgefässe 5^ steif aufrecht^ zusammenneigend, die zwei

vorderen mit Anhängseln, die in den Sporn hineinragen. Blütheu achsel-

ständig, deren Stiele mit zwei Vorblättchen.

A) Mittlere Blumenblätter seitlich abstehend, häufig am Grunde bärtig;

unteres Blumenblatt kahl. Griffel ziemlich gerade, am Grunde zusammen-

geschnürt (Nomimium Gingings).

1. Hauptachse meist unterirdisch, kriechend, nur Laubblätter entwickelnd,

aus deren Achseln die Blüthen entspringen oder auch ausser den

Blüthen noch oberirdische, wurzelnde Läufer bildend. Laubblätter lang-

gestielt, nach der Blüthe sich merklich vergrössernd.

a) Fruchtstiele aufrecht, an der Spitze hakig gekrümmt. Narbe in

ein schiefes, bespitztes Scheibchen verbreitet. Kapsel kahl, dreiseitig.

1533. V, palustris L. (Sumpf-Veilchen). Grundachse lauggliederig,

kriechend, stellenweise verkürzt, nur Laubblätter tragend und unter-

irdische, fleischige Läufer entwickelnd. Blätter Jcahl, nierenförmig oder

rundlich-herdförmig, stumpf, gekerbt, Stiele derselben ungeflügelt.

Nebenblätter frei, eiförmig, zugespitzt, meist kurz gefranst. Blüthen-

stiele aufrecht, am Ende nickend, deren Vorblättchen in oder unter

der Mitte. Kelchzipfel stumpf, eiförmig oder länglich, Anhängsel der-

selben gestutzt oder gerundet. Blumenblätter lila oder weisslich mit

dunklereu Adern. Sporn kurz, stumpf, fast gerade.

9\. Mai, Juni. Sumpfwiesen, Torfgründe, moorige Waldplätze, im wärmeren

Flach- und Hügellande fehlend, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: um
Iglau nicht selten bis gemein (Pn.), Rozinka (Franz Graf Mittrowsky), bei

Neureisch, Teltsch, ürbanau, Gutwasser, Rasna, Hostietitz, Bjstfitz, Neu-

stadtl, Marschowitz, Rokjtnä, Saar, Neudeck, Ingrowitz und an anderen Orten

in diesem Landestheile nicht selten (Fm); südwärts bei Zlabings, Böhmisch-

Rudoletz, Slavathen, Neudorf, Modes und sonst häufig; bei Ptaöov nächst

Trebitsch und an der Grenze des Meseritscher und Trebitscher Bezirkes (Zv.); im

Znaimer Kreise selten und zwar am Wege von Budkau nach Hermanitz (Zv.);

Torfmoore bei Zwittau im Brünner Kreise; im Hradischer Kreise anscheinend

I
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fehlend. Im Olmützer Kreise: auf Wiesen Wi Hartmanitz nächst Prossnitz

(S.), bei Rautenberg (Kg.) und Bärn (Gn,), Sumpfwiesen im Eichlersgrunde bei

Waltersdorf (Bgh.), bei Gr.- Ullersdorf, Wiesenberg, Stubenseifen, Reutenhau;

bei Schlögelsdorf und Heinzendorf und selbst nocli auf der Brünnellieide (Fm.)

;

im östlichen Gebiete; bei Czeiadna (Sp), Friedland (Schur); bei Roznau, Tro-

janowitz, Bodenstadt und im Theiner Reviere bei Weisskirchen (Fm.). In

Schlesien: in Sümpfen im Teschener Gebiete gemein (KL), Gnoiniker Wald
(Hetschko), bei Karlsbrunn, Freudenthal und Kl.-Mohrau steilenweise massen-

haft (N.), bei Jägerndorf (Sp.) ; um Weidenau ziemlich häufig auf den städtischen

Torf- und Sumpfwiesen, Waldsümpfe zwischen Klein-Krosse und Jungferndorf, bei

Hermsdorf (Vh.), bei Friedeberg, Reihwiesen und in den Mooren des Gesenkes

ziemlich aligemein, namentlich im gr. Kessel (Vh.). H. 0 06-—0'15™*

1534. V. epipsila Ledeh. Blätter herz-nierenförmig, spitz^

unterseits zerstreut behaart, mit im ohereM Theile etwas geflügelten

Blattstielen, Nebenblätter meist ganzraudig. Blüthenstiele länger als

bei voriger, über der Mitte mit ßwei Vorblättchen. Blütben dunkel-lila,

mit läuglicb-verkehri-eiförmigen Blumenblättern, fast doppelt so gross

als bei voriger^ sonst wie jene.

% Mai. Sumpfwiesen, Moorbrücbe, sehr sselten. Moorige Wiesen unter

Erlengesträuch an der Möhra bei der Flachsgarnspinnerei in Heidenzilsch

nächst Spachendorf, Bezirk Freudenthal, auf mährischer wie auf schlesischer

Seite (Sp.). H, 0 10-0^15™' V. scanica Fr.

b) Fruchtstiele niederliegend, gerade. Narbe in ein herabgebogenes

Schnäbelchen verschmälert. Kapsel meist behaart, kugelig.

«) Grundachse mit beblätterten Ausläufern, diese langgestreckt,

kriechend.

*) Blüthenstiele behaart.

1535. V, «dorata L. (März-Yeilchen). Ausläufer beblättert, iang-

gliederig, dünn und grün. Blätter rundlich-uierenförmig bis herzförmig,

fein behaart. Nebenblätter eilansettlieh, spitz, gefranst, Franken Jcahl.

Blüthenstiele aufrecht, zur Fruchtzelt niederliegend, raeist abstehend

hurz-rauhhaarig^ etwa in der Mitte mit zwei Vorblättchen versehen,

niüthen nickend; Kelchanhängsel trühgrün^ breit, vom Blüthenstiel

mit abstehend, ein Höfchen um denselben bildend. Blumenkrouen

i Unkel violett, am Grunde weisslich, seltener rein weiss (ß. albiflora)

oder rothviolett (y. lilacina Bossm.). Fruchtknoten meist dicht-, die

Kapsel minder dichtflaumig.

% März, April. Gebüsche, Vorhölzer, Raine, Auen, im ganzen Gebiete

gemein, ß) weit seltener: um Brünn, bei Znaim im Thajathale uüd von da

häufig in Gärten versetzt, um Krawska und Vöttau; im übrigen Gebiete noch

um Bisenz und zwar um die Altstädter Weinkeller gegen Welehrad (Bl.-);
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r) um Krawska, Vöttau; im Granitz- und Leskathale bei Znaim und von

da in die Gärten dieser Stadt verpflanzt. H. 0*06— O'IO™' ßlüthen stark

wohlriechend.

**) Blüthenstiele stets kahl oder doch nahezu kahl.

1536. V. alba Boss. Grundachse walzlich und knotig, schief;

Ausläufer langgestreckt, beblättert, grüu. Blätter dreieckig-eiförmig,

am Grunde tief herdförmig eingebuchtet, gekerbt, spit^! oder etwas

zugespitzt, wie die laugen Blattstiele kurzhaarig. Nebenblätter schmal,

fast lineal, spitz und gefranst, Blüthenstiele völlig kahl, zur Zeit der

Blüthe aufrecht, zur Fruchtreife niedergestreckt, m, oder über der

Mitte mit zwei getvimperten Vorblättern. Kelchzipfel stumpf. Blumen-

blätter verkehrt-eiförmig, weiss. Fruchtknoten flaumig, Kapseln fast

kugelig und flaumig.

% April, Anfang Mai. Waldplätze, Kieferwälder, sehr selten. Bisher

nur an der Landesgrenze bei Lundenburg und Unter-Themenau. H. 0*05 bis

O'IO"'" Die Farbe der jungen Blätter ist. lichtgrün, alte, überwinterte Blätter

dunkel- bis trübgrün, die Blattstiele dieser abstehend langhaarig. Die mit ihr

verwandte V. scotophylla Jord. wurde bisher im Gebiete noch nicht beobachtet.

1537. V. cyanea Ölk. Grundachse walzlich, knotig, dick. Aus-

läufer ziemlich kurzgliederig.^ beblättert. Blätter aus herzförmigem

Grrunde rundlich, die oberen breit-herzförmig, ziemlich stumpf, anfangs

fast kahl und fettglänzend. Nebenblätter lanzettlich, laug zugespitzt,

kurzgefranst und spärlich gewimpert, Fransen kahl. Blüthenstiele völlig

kahl, weit unter der Mitte mit zwei Vorblättern versehen. Keleh-

anhängsel lichtgrün, kurz, an den Blüthenstiel dicht anliegend, kein

Höfchen bildend. Blumenkronen kornblumenblau, unten weiss. Frucht-

knoten und Kapsel völlig kahl oder etwas befläumelt.

% März, April. Ufergebüsch, Kaine, Felsabhänge, an Einfriedungsmauern,

selten. Bisher nur im Granitz- und Leskathale bei Znaim, auf einer Wiese

unter der Brucker - Mühle nächst Znaim und bei Krawska. Häufig in den

Gärten der früheren Festungswerke von Znaim. H. 0'06—O'IO"""

ß) Grundachse kurzgliederig, schief aufsteigend, dick, ohne Aus-

läufer.

1538. V, coUina Bess, (Hügel -Veilchen). Grundachse schief auf-

steigend, aufrecht, ästig, ohne Ausläufer; Aeste zuweilen etwas gestreckt,

an den Enden büschelig beblättert. Blätter hellgrün, unterseits grau-

grün, jung oft röthlich angeflogen, beiderseits grau-weichhaarig, breit-

herzförmig, sehr weich. Nebenblätter lanzettlich, lang zugespitzt,

langgefranst, die Fransen länger als die Breite des Nebenblattes und
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luie der Band gewimpcrt. Blütlieiistiole rauhhaarig, nach der BllUhe

hingestreckt. Kelclianhängsel etwas abstehend. Blomenblätter lila, am

Grunde weisslich. Fruchtknoten spärlich flaumig.

2\. März, April Lichte Haine, huschige und sonnige Abhänge, Raine,

zerstreut im mittleren und südlichen Plorengebiete. Im Iglauer Kreise : bisher

nur bei der Ponscha-Mühle und im Wilimowitzer Walde bei Trebitsch (Zv.),

bei Czernitz, Ufinau und Gr.~Meseritsch (Fm.); im Znaimer Kreise : im Sau-

garten und in den Wäldern an der Oslava bei Namiest (Em.), auf den Polauer-

Bergen (üe.), um Nikolsburg, Wedrowitz, und zwar am Misskogel, auf den

Abhängen des Weinberges bei Zaisa, im Thajathale bei Hardegg, um Land-

schau und Luggaii, bei Neuhäusel; im Thajathale bei Znaim, Mühlfraun und

in der Poppitzer-Schlucht zwischen Poppitz und der Traussnitzmühle bei Znaim

;

Burg Schimberg bei Schöawald. Im ßrünner Kreise : auf dem Hadiberge bei

Brünn (Heinzel), bei Bilowitz und Stfelitz (Fm.); Wälder bei Klobouk (St.), am
Pratzer-Berge (N.), Nebowid bei Brünn (Czizek); im Hradischer Kreise: Wald
Bzinek bei Bisenz (BL); im Olmützer Kreise: in Gebüschen beim Zärowitzer

Haine (S.). 0-06— O'IO"^- Blütheu schwach wohlriechend.

1539. V, Mrta L. (Rauhhaariges Veilchen). Grundachse schief

aufsteigeud, aufrecht ästig. Blätter wie die Blattstiele abstehend Ikurz-

haarig^ mir BUUhe^eit der Pflanze kürzer tvie die BUUhenstiele, gras-

grün, etwas derb, die ersten dreieckig-herzförmig, die späteren herz-

eiförmig. Nebenblätter eiförmig bis lanzettlieJi, gefranst, Fransen

kahl, nicht gewimpert, hürzer als die Breite der Nebenblätter, letztere

spärlich gewimpert. Blüthenstiele lang, meist kahl oder nur spärlich

behaart Kelchanhängel mässig gross, dem Blattstiele etwas anliegeud.

Blumeukrouen ansehnlich, hellviolett, in's Bläuliche geneigt. Frucht-

knoten spärlich befläumelt, seltener ganz kahl.

% April, Anfang Mai. Wiesen, Raine, Berg- und Hügelhänge, Laub-

und Nadelwälder, gemein im ganzen Gebiete. H. 0'06—^^'0'12''°' Blüthen

geruchlos. Aendert ab:

ß) revoluta Bitschi. Pflanze meist kräftiger; Blüthenstiele

befläumelt, Sporn gross, hakig zurückgekrümmt.

Seltener. Wälder und Gebüsche um Znaim, Zuckerhandl und anderen

Orten in diesem Landestheile-, bei Nebowid und am Hadiberge bei Brünn

(Cz.); bei Mramotitz fand ich 1870 eine roth violette Abänderung.

1535 X 1539. V, hirta X odorata Wiesb. Grundachse sehr

verzweigt, mit hursgliederigen, tvagrecht hingestrecMen Aestcn, zuweilen

auch nichtwurzelnde, kurzgliederige Läufer entwickelnd. Blätter lang-

gestielt, zur Blüthezeit schon länger als die Blüthenstiele, breit-herz-

förmig.^ spitz. Blüthenstiele spärlich behaart bis nahezu kahl. Kelch'
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anhängsei sehr hur^, vom Blüthenstiel tveü abstehend. Blumenkrouen

violett-lila ; Fruchtknoten spärlich hefläumelt.

2|. März. Anfang Mai. Lichte Laubv/älder, Gebüsche, unter den muth-

masslichen Stammeltern, selten. Kuketaj hei Esseklee und auf dem Pelzberge

bei Mühlfraun nächst Znaim; Kühberge bei Znaim und bei Krawska; in der

Umgebung von Brünn bei Nebowid (Cz.), Wald Plechovec und auf dem

Eisenbahndamme bei der Haltscheibe südlich vom Bahnhofe bei Bisenz, häufig

(Bl.). H. 0-06—0*10™' V. sepincola Jord. (neigt mehr zu V. odorata)

und V. permixta Jord. (diese neigt mehr zu V. hirta). Blüthen geruchlos.

2. Die Hauptachse treibt am Grunde eine Rosette gestielter Laubblätter, au.s

den Achseln dieser Blätter entwickeln sich beblätterte Stengel, diese

führen in ihren Blattachseln die Blüthen. Narbe in ein herabgebogenes

Schnäbelchen verschmälert. Kapseln zugespitzt.

et) Grundachse mit brauneu, schuppenartigen Niederblättern unter

den Laubblättern. Blüthen grund- und stengelständig, die ersteren

stets mit Kronen, die letzteren oft kronenlos.

1540. V. mirabüis L. (Wunder-Veilchen). Blätter saftig, hell-

grün, hreü-herzförmig^ gekerbt, in der Jugend tutenförmig eingerollt,

an den Blattstielen und unterseits an den Adern abstehend behaart,

am Eande nur sehr zerstreut bewimpert, die obersten Blätter sehr

kurz gestielt. Stengel aufrecht, unter den Blättern einreihig behaart.

Nehenhlätter und die schupxngen Niederhlätter, gauzraudig bewimpert-

Die Blüthen der ersten Achse und die unteren Blüthen des Stengels

langgestielt, Stiele kahl, mit hoch eingefügten Vorblättchen, die obersten

Blüthenstiele sehr kurz. KelcJiblätter gross, länglich-lanzettlieh, sjnt^, etwas

gekrümmt, das hinterßte und die ^ivei seitlichen schmäler. Anhängsel

der seitlichen Jcur0, die der drei übrigen breit-vierseitig, geschweift-

gezähnelt. Blumenkronen wässerig blass-lila, das vordere mit weiss-

lichem, etwas gekrümmtem Sporn und violetten Adern. Sporn nicht

gefurcht, stumpflich, etwas seitlich zusammengedrückt. Kapseln auf

aufrechten Stielen.

% April, Mai. Lichte und steinige Wälder, Vorhölzer, Gebüsche, zerstreut

im Gebiete, im Gesenke noch bei Waldenburg. Im Znaimer Kreise: auf den

Polauer- und Nikolsburger-Bergen (Mk.), bei Senohrad und Namiest (Em.); auf

dem Schlossberge bei Vöttau, Eisleithen bei Frain, bei Schönwald, im Thaja-

thale unterhalb Hardegg, bei Luggau, Neuhäusel und Znaim; im Wäldchen bei

Baumöhl, bei Zaisa; im Burgholze bei Zuckerhandl und bei Durchlass; im

Hojagebiete bei Grussbach und bei Joslowitz ; im Brünner Kreise : bei Nusslau,

Adamsthal, auf dem Hadiberge bei Obfan und im Schreibwalde bei Brünn

(Mk.), bei Bilowitz, Stfelitz (Fm.), bei Klobouk (St.), Morbes, Schiapanitz (N.),

bei Babitz, auf Anhöhen bei Nebowid (Cz.) und Latein; bei Eisgrub, Kostel

und Austerlitz (Sch.); im Hradischer Kreise: häufig im Walde Plechovec und
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im Walde Häj bei Biser. z (BL), bei Kobyli, Rohatetz, Strassiiitz, Kralow bei

Ung.-Brod (Fm.); im Olmützer Kreise: im Grünauer- und Ghomotauer-Walde

bei Olmütz zerstreut (Mk.), auf der Skalica, auf dem Kosjf und anderen Anhöhen

um Prossnitz (S.), auf Kalkboden bei Witeschau nächst Hohenstadt (Pa,), bei

Rautenberg (Rg-). In Schlesien : Raden bei Jägerndorf (Sp.), oberhalb Walden-

burg am Wege zur Gabel (Bm.). H. 0-08— 0*20'"' Blumen schwach wohl-

riechend.

ß) Grundachse ohne schuppenförmige Niederblätter, nur Laubblätter

entwickelnd ; alle Blüthen aus den Achseln der Stengelblätter

entspringend. Fruchtstiele aufrecht (Silvestres).

*) Stengel und Blüthenstiele kahl.

1541. V, silviltica Fr. (Wald -Veilchen). Stengel aufsteigend.

Blätter her^-eiförmig, die oberen etwas schmäler, hiir^ zugespitzte die

imsteröten zuweilen herz-uierenförmig, wie die Blattstiele, Stengel und

Blüthenstiele kahl oder nahezu kahl, am Rande klein gekerbt» Neben-

hlätter schmal-lanzettUcli, kahl, hämmig gefranst, Fransen lang, so

lang tmd länger als die Breite des Nebenblattes, Kelchzipfel Jciirz,

Dicht halb so lang als die Bkimenkrone, lanzettUch, alle gleich breit, der

hinterste und die zwei seitlichen Zipfel mit sehr kurzen, verkümmerten

Anhängseln. Blumenblätter hellviolett, innen intensiver, die zwei seit-

lichen kurz gebartet, das gespornte Blatt vorn ausgerandet. Sporn

ziemlich gerade, tvalzlich, hinten abschüssig, furchig und an der Spitze

ausgerandet, mit der Blumenkroue gleichfarbig oder etwas dunkler.

2{. April, Mai. Gebüsche, Vorhöker, Wälder, Holzschläge, im ganzen

Gebiet häutig und selbst noch in der Waldregion des Hochgesenkes, im

wärmeren Hügelgebiete zuweilen seltener oder fehlend, dann durch die Folgende

vertreten. Fehlt z. B. in der nächsten Umgebung von Znaim, tritt aber bei

Krawska, Platsch, Luggau, Frain, M.-Budwitz und anderen Orten bereits häufig

auf. H. 0-08- 0 15"- V. silvestris Link z. Th.

1542. V, Rlviiiiaiia Rchb. Stengel aufsteigend, wie die Blätter

uud Blüthenstiele meist kahl. Blätter breit-herzförmig, kurz zugespitzt,

die unteren fast rundlich, klein gekerbt. Nebenblätter meist kahl,

lanzettlich, kämmig gefranst, Fransen so lang oder länger als die

Breite des Nebenblattes. Kelchblätter lanzettlich^ lang zugespitzt,

<'twa halb so lang cUs die Blumenkrone; Anhängsel der vorderen sehr

gross, gestutzt, ausgeschnitten, die der seitlichen dreieckig, vorgezogen,

meist gezähnt. Blumenkronen hell lila-blau, am Grunde weiss, das

(jespornte Blatt mit violetten xAdern, vorn abgerundet., die seitlichen

Blätter dicht weissbärtig ^ mit den Bartfäden sich berührend. Sporn

(/erade, weisslich, zusammengedrückt, ausgerandet, nicht abschüssig, dick.
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2|. April, Mai. Gebüsche, Haine, Wälder, Waldränder, Holzhaue, im

ganzen Gebiete verbreitet und selbst noch in den Sudetenthälern häufig. Im
Iglauer Kreise: um Iglau gemein (Pn.), häufig im Umkreise von Trebitsch

(Zv.); bei Teltsch, Unter-Dvorce, Gr.-Mefeeritsch, Petrowitz, Baiin, Bystritz,

Neustadtl, Schloss Saar (Fm.); im Znaimer Kreise: bei Namiest (Rm.), Frain,

Luggau, Zaisa, Schönwald, Gross- und Tief-Maispitz, in den Wäldern um
Jaispitz und Krawska, Gnadlersdorf, Neunmühlen, Mühlfraun, Esseklee, im

Thajathale bei Znaim etc.; im ßrünner Kreise: bei Eibenschitz, Segen Gottes,

Eossitz, am Hadiberge bei Obfan
;
häufig bei Schiapanitz, Bisterz und Schwarz-

kirchen (N.), Turas, Jehnitz, Gurein, Lautschitz, Bilowitz und Bitischka; bei

Nebowid, Czernowitz (Cz.); bei Lundenburg und Themenau (Fm.j, bei Klobouk

(St.) etc ; im Hradischer Kreise : in den Wäldern Bzinek und Haj bei Bisenz

(Bl ), bei Strassnitz, Küzelau, Welkä, Ung.-Brod, Bojkowitz (Fm.), bei Napajedl,

(Th.), auf der Javofiiia an der ungarischen Grenze (Hl.); im Olmützer Kreise:

auf dem Kosif und anderen Anhöhen wie auch in den Wäldern um Prossnitz i^S.),

an der Thess selbst noch bei Wiesenberg; im östlichen Gebiete zerstreut um
Wsetin (BL). In Schlesien: in der Umgebung von Weidenau nicht häufig, so

im Schindelgrunde und im Hahnwalde (Vh.). H. 0 12—0 25™' V. silvestris

var. Koch, Garche, etc. ; V. silvestr. ß) macrantha W, Gr. Aendert ab

:

ß) fallax Olk, Pflanze niedriger, buschig; Blätter kleiner, kurz-

gestielt, Nebenblätter kürzer gefranst, am Rande gewimpert; Blüthen-

stiele behaart. Sporn lila in's weissliche. Seitennerven des vorderen

Blumenblattes nicht anastomosirend.

Selten. Steinige Abhänge bei Znaim, so auf dem Kühberge, im Granitz-

thale, im Burghoize bei Zuckerhandl und bei Baumöhl.

**) Stengel und Blüthenstiele fein behaart.

1543. Y, arenaria BC. Stengel aus liegendem Grunde auf-

steigend, wie die Blüthenstiele feinflaumig. Blätter Mein, rundlich

herdförmig, stumpf, die unteren nierenförmig, klein gekerbt, obersei

meist kahl, unten feinfiaumig, dicklich, meist graugrün. Nebenhlätte

eilanzettlich^ hämmig gesägt, die oberen gefranst. Kelchblätter eilan-

^ettlich, die Anhängsel Jcur^, bei allen fast gleich lang, gerade, die

seitlichen fast viereckig. Blumenblätter klein, lila, seltener weiss, die

seitlichen kurz gebartet, das vordere kürzer und vertieft. Sporn ivalzlich,

liurz, am Ende nicM ausgerandet, seitlich zusammengedrückt.

% April, Mai. Haideplätze, trockene und sonnige Abhänge, kurzgrasige

Sandtriften, Kieferwälder, im wärmeren Hügelgebiete häufig, sonst sehr zer-

streut. Im Iglauer Kreise: bei Zwollenowitz (Fm.), bei der Borauer-Mühle

nächst Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise häufiger: um Namiest (Em.), Nikols-

burg (Sch.), Znaim, Poppitz, Könitz, Kaidling, Gnadlersdorf, Mühlfraun, HÖd-

nitz, Mramotitz, Baumöhl, Neuhäusel an der Thaja, Durchlass etc. ; im Brüuner

Kreise : um Brünn ziemlich häufig (Mk.), bei Nebowid, hier weiss blühend (Cz.),

bei Klobouk (St.), bei Lomnitz (Mk.), Eisgrub und Austerlitz (Sch.); im Hra-
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discber Kreise : auf Hügeln bei Czeitscli gegen Czeikowitz (Ue.), bei Göding

(ßch.), Bisenz, Domanin und Ofechau (BL); im Olmützer Kreise: auf dem

Kosif, auf der Skalica bei Prossnitz, Hügel bei Drzowitz nächst Prossnitz und

sonst um diese Stadt zerstreut; im östlichen Gebiete auf der Peczawska Gura

bei Alttitschein (Sp.). H. 0'03 -O'OS'"-

y) Grundachse und deren Aeste ohne Niederblätterj in den end

ständigen, beblätterten Stengel übergebend, ohne eine centrale

Blattrosette zu bilden. Narbe in ein herabgebogenes Schnäbelchen

verschmälert (Caiiinae).

*) Nebenblätter 3—6mal kürzer als der Blattstiel.

1544. V. Ciinilia L. (Hunds-Veilchen). Steogel aus niederliegendem

Grunde aufsteigend bis aufrecht, kahl bis befläumelt. Blätter aus,

herzförmigewi oder gestutztem Grunde dreieckig, die obersten bis

eilänglich, stumpflieh, gekerbt. Blattstiele sehm^al-^ fast niclit geflügelt.

Nebenblätter drei- bis meJirmal Imrzer als die Blattstiele, gefranst-

gesägt. Kelchblätter länglich-lanzettlichj Anhängsel gestutzt Blumen-

kröne kornblumenblau, am Grunde gelblich-weiss Sporn kurz, zu-

sammengedrüeJct, breit, weiss, seltener gelblich,

% Aprilj Mai. Waldwiesen, Gebüsche, buschige und grasige Abhänge,

trockene Wiesen, im ganzen Gebiete verbreitet. H. O'Ol ~ 0*30™' Y. silve-

stris Link z. Th. Aendert ab-

t«) in cor um Bchb. Blätter tief herzförmig, so laug als breit.

ß) e r i c e 1 0 r u m Sehrad, Pflanze niedrig, niedergestreckt, in allen

Theilea kleiner; Blätter herzförmig, dicklich V. pumila Schur, herb.).

y) fiavicornis Sm, (sp.) Stengel niedergestreckt oder auf-

steigend ; Blätter klein, herz-eiförmig. Sporn gelblich,

d) montana L. (sp.) Stengel aufrecht, hoch ; Blätter eilänglich,

merklich länger als breit, lang gestielt, Stiele etwas geflügelt ; Neben-

blätter grösser; Sporn weissüch, den üebergang zur folgenden Art

vermittelnd.

a) und ß) ziemlich häufig; y) zerstreut. UmZnaim : Wände des Thaja-

thales. Poppitzer Schlucht zwischen Poppitz und der Traussnitzmühle, Geiss-

steig bei Luggau etc. ; um Brünn : Teufelsschlucht, im Schreibwalde, bei Sobie-

schitz, Mnischi hora bei Bisterz (Schur), bei Bisenz (BL), Wsetin (Bl.) und auf

der Javonna an der ungarischen Grenze (Hl.)
;
d) zerstreut, so um Iglau (Pu-),

um Namiest und Sedletz (Rm.\ Poppitzer Schlucht bei Znaim, Kühberge, und

zwar im Edelspitzer Wäldchen und an den Abhängen des Thajathales bei

Znaim; um Brünn: Parfus;^, Schebetein, Popüwek; zwischen Eichhorn und

Bisterz und bei Tischnowitz (N.); bei Autiechau (Th.), Neu-Waldegg an der

mähr.-böhm. Grenze (N,), Wald Bzinek bei Bisenz (Bl.); im Gesenke bei

Karißbrunn (N.).
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**) Nebenblätter der mittleren Blätter des Stengels so lang oder

halb so lang wie der Blattstiel, jene der oberen Blätter su

als dieser.

t) Stengel und Blätter kahl.

1545. V. Stricta Hornm. Stengel steif aufrecht, kahl; Blätter

aus herzförmigem Grunde länglieh-eiförmig, IV2—2mal so lang al

breit. Nebenblätter der mittleren Blätter etiva halb so lang als d<

Blattstiel, die der oberen so lang als derselbe, laubartig, stumpflich.

Biüthen gross, die Blumenkronen hellblau, der Sporn gerade. Kelch-

anhängsel gross, ausgerandet, abstehend ; seitliche Kelchblätter länglich-

lanzettlich.

% Mai, Juni. Waldesränder, moosige Waldplätze, im südlichen und

mittleren Theile sehr zerstreut, ßurgholz bei Zuckerhandl; Poppitzer Schlucht

bei Znaim; am Wege von Jesirko nach Autiechau (Th.); Bobrk bei Wsetiu,

hier ziemlich häufig (Bl.). H. 0-15 -O-Sö""'

1546. V. pratensis M. <& K. Stengel aufrecht, kahl. Blätter

trübgrün, oft braun punktirt, dicklich, kahl, aus keilförmig ver-

schmälerter abgerundeter Basis eilänglich bis eilanzettlich; 3— 4ma[

so lang als breit, entfernt flach gekerbt, stumpflich; Blattstiel oben

breit geflügelt. Nebenblätter gross, blattartig, oft ganzrandig oder wenig

gezähnt, die mittleren so lang oder fast so lang als der Blattstiel,

die oberen länger als jener; Kelchzipfel lanzettlich, mit gestutzten,

ausgekerbten Anhängseln. Biumenkronblätter eilänglich, mittelgross,

blass himmelblau. Kapsel stumpf,

% Mai, Juni. Sümpfwiesen, Abzugsgräben, Bergwiesen, meist nur

in der Ebene. Königswiese bei Czernowitz nächst Brünn, bei Kumrowitz,

Raigern (Tk.), Nennowitz, Seelowitz und weiter südwärts an der Schwarzawa

(Rk.), bei Parfuss und bei Zwittau (N.) ; im Hradischer Kreise : bei Hustino-

witz nächst Ung.-Hradisch und bei TJng.-Hradisch (Th.) ; im Olmützer Kreise

;

bei Olmütz (V.); im übrigen Gebiete fehlend, übersehen oder auch mit der

nachfolgenden verwechselt. H. O'IO—0-15"- V. pumila Chaix.

ff) Stengel und Blätter befläumelt bis kurzhaarig-rauh.

1547. V, elatior Fr. Stengel steif aufrecht, im oberen Theile

fast immer feinhaarig. Blätter hellgrün, weich, aus gestutztem oder

seicht-herzförmigem, ungleichem Grunde länglich bis länglich-lanzett-

lieh, 3--4mal so lang als breit, am Bande wie auf den Blattnerven

kurzhaarig-rauh, korbig flach-gesägt; Blattstiele oben breit-geflügelt.

Nebenblätter laubartig, gross, die mittleren und oberen länger als der

Blattstiel, eingeschnitten-gesägt bis ganzrandig. Biüthen langgestielt,
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Blumenkronen ziemlich gross, weisslich-lila, deren Blätter breit-verkehrf;-'

eiförmig. Kapsel ^ugespü^t»

% Mai, Juni. Feuchte Gebüsche, Auen, nur in den Niederungen, Graben in

den Auen um Tracht, Keumühl, Frittlach, Branowitz etc, (Mk.); Eisenbahndamm

wie auch in feuchten und sumpfigen Laubwäldern um Pisek (ßl)5, Bilan bei

Kremsier (Palla), H. 0'15-0'40™' V. persiclfolia iScM. z. Th»

B) Mittlere Blumenblätter zu den oberen aufwärts gerichtet, diese mit dem
oberen Rande deckend. Griffel am Grunde gebogen, oben verdielit.

a) Narbe gestutzt, flach vertieft, etwas zweilappig. (D i s c h i d i u m
Gingings).

1548. V. biflora L. Grundachse kurzgliederig, mit läuferartigen

Trieben und mit schuppenförmigen Niederhlättern versehen, am Ende

gestaucht, Laubblätter und Stengel entwickelnd. Stengel seitenständig

,

^ari^ kahl, ^—Shlättrig und 1—MlütMg, Blätter nierenförmig^

stumpf, gerundet, gekerbt und meist sehr kurz bewimpert. Nehen'b'lätter

oval^ ]cur0^ gan^randig^ fein gewimpert. Blüthen Mein^ Blumenblätter

länglich^ rein gelb, das gespornte mit schwarzen Strichelnerven, bis über

die Mitte dottergelb»

% Juni, Juli, zuweilen selbst noch im August. Nasse, quellige Orte, Moos-

polster, Felsspalten, im Hochgesenke, im Glatzer-Gebirge und io den Beskiden.

Glatzer-Schneeberg (W. & Gr.); dürre Koppe (Fm.), Köpernik, um die Fuhr-

mannsteine, auf der Brünnelheide, Tafelsteine auf dem Altvater, um die Peter-

steine, bei der Schäferei; von da bis gegen Karlsbrunn herabgerückt (N.); im

gr. Kessel etc. In den Beskiden auf der Barania (W. FL) und iiach Sapetza

auf dem Smrk bei Czeladna. H. 0-06—0-15™'

b) Narbe gross, hohl, fast kugelig, beiderseits bebärtet. (G ramme i-

onium MM.).

1549. V. tricolor L. (Buntes Veilchen). Pflanze ein- oder zwei-

jährig, seltener mit ausdauemder, verzweigter Basis. Stengel einfach

oder vom Grunde aus vielästig, wie die Blätter kurzhaarig oder ziemlich

kahl. Blätter kerbig-gezähnt, stumpflichj die unteren hers-eiförmig,

die oberen eilänglich bis länglich, Nebenblätter sehr gross, leierförmig-

fiederspaltig, mit einem grösseren, laubartigen, gel'erbten, am Grunde

stielartigen Endabschnitte und linealen Seitenlappcn. Blttthen lang-

gestielt; Kelchblätter lanzettlich, lang zugespitzt: Anhängsel gross und

gezähnt. Blumenkronblätter gelb, violett oder theilweise blau, das unter

dunkler gestrichelt. Sporn gerade, dünn-walzlich.

O, O, seltener % April—Herbst. Aecker, Brachen, Wiesen, Waldplätze,

grasige Hügel, steinige und buschige Orte, im ganzen Gebiete gemein, im Vor-
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gebirge bis zu 900*" enaporreichend. Sehr veränderlich. Die wichtigsten

Formen sind

:

a) arvensis Murr, (sp.) Pflanze niedrig, etwa 0-20'" hör;

einjährig. Blumenblätter klein, kürzer als der Kelch, gelblich-weis

seltener die oberen bläulich oder violett, das unterste dann dunkler,

b) vulg;aris Koch. Pflanze niedrig, etwa 0'30™- lang, zmceih

.

ausdauernd, Blumenblätter tätiger als der Kelch, grösser als bei a

entweder alle violett, oder die vier oberen violett und das untere gelb m.

violetten Adern, oder nur die zwei oberen violett und die drei übrigen gell

.

c) saxatilis Schwddt (sp.) Pflanze aufsteigend, meist ausdauernd

;

Stengel bis 0-40"' hoch. Blumenkronblätier gross^ bis fast doppelt so

lang als der Kelch, das untere dunkler, die zwei oberen hie und da

auch hellblau.

a) und b) im ganzen Gebiete gemein
;

c) seltener. Steinige und buschi;

Orte: auf der langen Wand bei Iglau (Pn.) und bei Schloss Saar (Sch.); in

Znaimer Kreise : auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen (Mk.), bei Namiest

(Rm.), bei Senohrad und Kromau; Thajatbal von Zornstein nächst Vöttau

abwärts, häufig um Frain, Hardegg, Neunmühlen, Znaim, Mühlfrauu etc
;

häufig im Thale des Jaispitzbaches ; im Brünnev Kreise: bei Oslavan (Mk.),

im Zwittawathale bei Brünn und Adamsthal häufig (Mk.), auf dam Novihrad

(Schur), bei Eichhorn und ira Schreibwalde bei Brünn; nordwärts fand ich

diese Pflanze auch bei Franzensthal nächst Goldenstein.

1550. V. lutea Sm. (Gelbes Veilchen). Pflanze durch dünne,

kriechende^ verzweigte^ mit schuppenartigen Niederblättern besetzte

Stämmchen ausdauernd, aufsteigende, einfache Stengel entwickelnd.

Blätter seicht gekerbt, die unteren rundlich bis herz-eiförmig, zur

Blüthezeit der Pflanze oft schon verschwunden, die übrigen eilanzettlich

bis lanzettlich. Nebenblätter fast stets gewimpert, gross, fast gleich-

mässig fingerspaltig ; der Mittelzipfel zum Grunde kaum verschmälert,

lineal-länglich, die seitlichen ebe% so geformt, aber kürzer. Blüthen

sehr gross; Kelchblätter länglich-lanzettlich, stumpflich oder spitz, mit

sehr grossen, ausgerandeten Anhängseln. Blumenblätter gelb, seltener

die oberen oder alle violett. Sporn dünn-walzlich, gerade oder kurzhakig.

% Juni—August. Bergwiesen, grasige Abhänge, im Schneebergsgebirge,

auf den Kämmen des Hochgesenkes und in den Beskiden Glatzer-Schneeberg,

(Seliger), hier häufig, ebenso auf der dürren Koppe (Fm.) und auf den Saalwiesen;

im Gesenke schon am Dreistein (Fm.), Kaiserbaude am Wege zum Fuhrmann-

steine, Fuhrmannsteine, Köpernik, Glaserberg, Brünnelheide, am rothen Berge,

am kleinen und grossen Vaterberge, an den Quellen der Oppa, um die Fuhr-

mannsteine, hohe Haide, im grossen und kleinen Kessel und von da längs des

Kammes bis zu den verlorenen Steinen und über das Jagdhaus bis auf den
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Ameisenhügel oberhalb Wiesenberg, stellenweise tief herabsteigend. In den

Beskiden anf der Südseite der Barania gegen Kamecznica (Kt.) und auf dem
Kobyla-Berg (Rk.). Nach Pokorny auch um Iglau bei der Herrenmühle (Pn.),

und von da gegen Wiese. H. 010—0-25"- V. siidedica WiUd,

109. Ordnung. Droseraceae DO,

Gattungen:
a) Kelch 5blättrig ; Blumenblätter 5, so lang wie ' die Kelchblätter

;

Staiibgefässe 5, kurz und fadenförmig, mit stumpfen Narben.

Kapsel kugelförmig, an der Spitze 5klappig 498. lldrovandia.

b) Kelch tief Ötheilig; Blumenblätter 5, bleibend; Staubgefässe 5

;

Griffel 3^ meist mit zweispaltigen Schenkeln. Kapsel einfächerig,

3— 5klappig aufspringend. Samenträger an den Nähten in der

Mitte der Klappen . . . , . . / , » . 499. Drosera.

408» Äldroiraiidia Monti.

1551. Ä. ¥eskiilosa L, (Klappe). Stengel fadenförmig, unter-

getaucht schwimmend, wenig ästig. Blätter dichtgestellt, quirlständig,

mit bauchig-aufgetriebener Blattfläche. Stiele beiderseits mit 2—3 langen

Fransen versehen, daher vorn wie gewimpert, flach, nach vorn ver-

breitert. Blüthen einzeln, auf langen, achselständigen Stielen, diese

länger als das deckende Blatt. Kelchblätter eiförmig, kurz gewimpert,

fast so lang wie die Blumenblätter. Blumenk^ronen kaum so lang als

der Kelch, weiss.

% Juni, Joli, Teiche und Lachen, sehr selten. Bulich bei Tescheu

(Hausleutner) und Kancow in den Weichselniederungen (Rehmann), dieser Stand-

ort bereits ausserhalb des Fioreugebietes in Galizien. St. 0 05—O'IO"'" lang.

409. Drosera L.

1552. D. lotimdifolia L. (Sonneuthau). Blätter zu einer grund-

ständigen Rosette vereint, langgestielt, kreisrundUch^ in den Blaitstiel

plötslich mgescliweift, wagrecld ausgehreiiet, mit rothen Drüsenhaareu

besetzt, diese am Rande dichter und länger, am Grunde dos Blattstieles

it häutigen, zerschlitzton Anhängseln. Blattfläche in der Knospenlage

eingeknickt, ausgebreitet, gegen Bert'ihrung reizbar. Schaft aufrecht,

nackt, 7— lOblüüiig; Blüthen klein, in ährenförmigeii Wickeln, Blumen-

blätter weiss.
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2|. Juli, August. Sumpfwiesen, torfige und moorige Orte, Gräben, in

gebirgigen Gegenden häufig, im wärmeren Flach- und Hügelgebiete fehlend

Im Iglauer Kreise: Hermannschlag bei Bitesch (Schw.), am Wege von GrosF

Hefmanitz nach Budikau an der Grenze des Gr.-Meseritscher und Trebitscher

Bezirkes (Zv.), Ofechau bei Kfizenau (H.); im ganzen Fiorengebiete von Iglau

als charakteristische Torfmoorpflanze geraein (Pn.); häufig um Swietla, Lhotka b-

Gr.-Meseritsch, Unter- und Ober-Borj, Ober-Libochau, Radienitz, Wichno\s.

Pietschny, Zdänitz, Witochow, Ober-Rozinka, Dreibrunn, Lhotka, Wlachowitz.

Neustadtl, Marschowitz, Slilene, Rokytna, Trischau, Kadau, Pohledetz, Saar,

Schlaghammer, Neudeck, Mielkowitz, VVysokä, Ingrowitz (Fm.); im südlichen

Theile dieses Kreises: Wiesen um Walterschlag, fast auf allen Teichwiesen \\r

Zlabings, Neudorf bei Rudoletz etc.; im Brünner Kreise: bei Lomnitz (PI.

Knnstadt (R.) und Oels (C.), bei Undangs nächst M.-Trübau (Ds.), Wiesen a i

der böhmisch-mährischen Grenze bei Zwittau (N ), bei Gewitsch und Rothraühl,

hier in der sogenannten Haide sehr häufig (Czerny); im Olmützer Kreise: am
heiligen Berge bei Olmütz (Sp.); massenhaft bei Jedl auf einer Wiese mit

Menyanthes (Pa,), Sumpfwiesen bei Waltersdorf (Bgh.)? bei Schildberg (Pauk), bei

Gr.-UUersdorf hintür dem Bade, bei der sogenannten Trinkquelle (P.); im öst-

lichen Gebiete: Sumpfwiese unterhalb des Las bei Roznau (Fm.), zwischen

Frankstadt und Trojanowitz, bei Gr.-Kunschitz, Kozlowitz, Czeladna und auf

dem Torfmoore Huti bei Althammer (Sp.); AViesen unterhalb der Lissa-hora

(Mk.) und am Abhänge der Smrcina bei Friedland In Schlesien: Torfmoor

Gollich bei Braunau in der Nähe von Riegersdorf im Teschener Kreise (Reh.),

um Bielitz (Kl.), Gnoiniker-Wald (Hetschko); um Weidenau: im Hahnwalde

(Fm.), auf den städtischen Torfwiesen, bei Klein-Krosse beim Lohteiche, bei

Hermsdorf, bei Johannisberg, Krautenwalde und Thomasdorf, bei Siebenhuben'

im Krebsgrunde bei Wilmsdorf (Vh.); am Moosebruch bei Reihwiesen; am

rothen Berge, am kleinen und grossen See (Vh.), im grossen Kessel etc.

H. 0 06-0 20™-

1553. 1). ang'lica Huds. Pflanze durch kurze Seitentriebe aus-

dauernd. Blätter lineal-heilförmig, aufrecJit-abstehend, zu den langen

Blattstielen allmalig verschmälert ; Blattstiele am Gruude mit längeren

und schmäleren Anhängseln. Schaft aufrecht, etwa zweimal so lang

als die Blätter, 4— 6blüthig*. Blumen grösser als bei der vorigen,

sonst wie jene.

9\. Juli, August. Torfgründe, Sümpfe, selten. Am oberen Rande des

grossen Kohlteiches bei Zlabings, in Gesellschaft mit D. rotundifolia und der

nachfolgenden, doch selten und n«r an einer Stelle zwischen zwei Abzugs-

gräben der moorigen Wiesen. In Schlesien : um Bielitz mit ü. rotundifolia,

aber seltener als diese (Kl.), in Roslropic bei Skotschau (0. Zlik). H. 010 bis

0 20'"' D. longifolia L. z. Th.

1552X1553. D. roimdifoUnX ,m^Ucü Schiede. Blätter keil-

förmig-verhehrt-eiförmig, aufsteigend oder abstehend, sonst wie die

vorigen.
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% Juli, August. Unter den miithmasslichen Stammeltern, sehr selten.

Oberer Rand des grossen Kolilteiches bei Zlabings. H. 0*08—0'20™' D. obö-

vata M. S K. Nach Schlosser soll diese Pflanze auf Sümpfen bei Teltsch

und Heinrichswald mit D. longifolia L. wachsen ; an beiden Standorten wurden
beide vergeblich gesucht.

110. Ordnung. Tamariscineae Des?.

BOO« Myricaria Desv.

Kelch 5theilig. Biomenblätter 5; Staiibgefässe 10, diese bis zur

Miite verwachsen und dem Kelche eingefügt. Narbe sitzend, kopfförmig,

fast dreilappig. Kapsel dreiseitig - pyramidal. Samen mit gestieltem

Haarschopf.

1554. M. I^ermaislca Desv. (Myrikarie). Pflanze strauchartig,

kahl, mit gelbgrimen, oft purpurn angeflogenen, aufrechten^ ruthen-

förmigen Aesteu und Zweigen; Zweige dünn, dicht beblättert. Blätter

wechseiständig, lineal-länglich, etwas fleischig, graugrün, sitzend, dachig

sich deckend. Blüthen an den Enden der Zweige in endständigen, walz-

lichen, ziemlich gedrungenen Trauben. Deckblätter der Einzelnblüthen

am Rande hautartig, so lang oder länger als der Blüthenstiel, gefärbt,

Blumenkronen rosenroth bis blassrosa.

fl Juni, Juli. Kiesige Flussufer, an den Flüssen und Bächen in den

Karpathengegenden. WaL-Meseritsch (Sch.), Freiberg (V.), Ufer der Ostra-

witza bei Friedland, bei Kräsna, Czeladna, Weltewitz und Richaltitz (Sp.), bei

Bistritz (Sch.); massenhaft am Jasenitza-Bache bei der Glasfabrik nächst

Wsetin (BL). In Schlesien: am Fusse der Lissa-hora, an der Ostrawitza von

Hammer bis Friedland (Wk,); an der Olsa bei Teschen, Boguschowitz (Kl),

bei Freistadt (Gr.), an der Weichsel bei IJstron häufig (Kt.), bei Skotschau (Kl.),

bei Bielitz, und zwar beim rothen Hofe, in Ernsdorf, an der Biala bei Kamitz

(Kl). H. l-OO—2-00™- Tamarix germanica L,

III. Ordnung. Resedaceae DO.

501. Reseda L,

Blumenblätter am Nagel verbreitert und mit einem Kroncheu ver-

• heu, meist eingeschnitten, die vorderen kleiner und weniger getheilt

bis ungetheilt, mit einem kleinen Krönchen oder ohne KrÖnchen. Kapsel

3—4kantig, mit ebensovielen wandständigen Samenleisten, oben offen.

1555. R. lutea L. (Wilde Resedo). Stengel aufsteigend, meist

astig, kahl, seltener im oberen Theile warzig-rauh. Blätter gestielt, die

I

untersten heilig
,
ungetheilt oder auch 2— Slappig, die oberen einfach-

Verliandl. d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIY. ^'^

I

i
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oder fast doppelt-dreitheilig , mit Uneal-langlichen Abschnitten; Abschnitte

längs des Blattstieles herablaufend, am Rande warzig-rauh, seltener

auch wellig. Blüthen anfangs in gedrängten, dann in verlängerte/

Trauben, deckblätterig. DecJcblätter lineal, gefärbt. Blüthenstiele so

lang als der Kelch oder etwas länger. Kelch Gtheilig, mit linealert,

bleibenden Zipfeln. Blumenblätter 6, gelblich, Sspaltig, der Mittel-

zipfel kürzer. Kapsel eiförmig-länglich, aufrecht.

0 und f2|. Juni—September. Grasplätze, Raine, »Schutt, trockene Wiesen,

stellenweise gemein, anderorts, namentlich in höheren Lagen, meist gänzlich

fehlend. Im Znaimer Kreise im ganzen Gebiete verbreitet, ebenso im südlichen

Theile des Brünner Kreises, dagegen im nördlichen Theile dieses Kreisen

seltener, aber noch um Kunstadt und Oels (C); bei Lomnitz (PI.), Trübau

(Ds,); im südlichen Theile des Hradischer Kreises häufig bis gemein, so auf

Feldern um Gaya, seltener schon bei Bisenz (BL), bei Rohatetz, Petrow, Zwo

lenow, Strassnitz, Lippau, Welkä (Fm.), bei Kremsier (Palla); im Olmützcr

Kreise: Berg und Felshänge bei Olmütz (V. & Prof. Tk.), Neboteiuer Stein-

brüche und von da am Wege zum Dorfe Nebotein (Rk.); im Östlichen Gebiett

zerstreut um Wsetin (Bl.). In Schlesien : bei Teschen an der Olsa (Kl.), Dom-

brau (F.), Karvin (Wk.), Trzinetz (Ue.), Friedek (Kl.). H. 0-20—0-40"-

1556. R. luteola L. (Wau). Stengel steif aufrecht^ einfach oder

im oberen Theile aufrecht-ästig, dicht beblättert. Blätter länglich-

lanzettlich, die oberen lanzettlich, ganzrandig, die unteren in deu

Blattstiel verschmälert, die oberen sitzend, ober dem Grunde jederseits

mit einem schmalen Zähnchen. Die Blätter der erstjährigen Grund-

rosette meist wellig-kraus. Blüihen in einer schmal-tvalzlichen, reich-

blüthigen, endständigen Traube, anfangs sehr dicht gestellt, zur Frucht-

zeit verlängert. Blüthenstiele lälrzer als der Kelch, dieser 4theilig,

mit eilänglichen, bleibenden Zipfeln, Blumenblätter 4, hellgelb, das

hintere grösser, 5—Tspaltig, die übrigen nur 2— Sspaltig. Kapsel kugel-

förmig, aufrecht.

Q Juni—September. Wüste Plätze, Raine, Wege, Strassengräben, gerne

in der Nähe von Dörfern. Im Znaimer Kreise: bei Namiest (Rm.), bei Pausrara

(Mk.), Nikolsburg (Ds.), bei Leipertitz (Zm.\ zwischen Polau und Neumühl

(Ue.), zwischen Stiegnitz und Skalitz (Zv.), beim Misskogler Forsthause nächst

Wedrowitz, auf dem Pöltenberge bei Znaim, bei Edmitz, Weskau, Mühlfraun,

Rausenbruck, Urban, Grussbach, Dürnholz und von da längs der Thaja in den

Niederungen; bei Zuckerhandl und Burgholz; zerstreut bei Fröllersdorf und

Schönau (Rp.); im Brüoner Kreise; bei Saitz, Seelowitz, Raigern, Mönitz,

Chirlitz, Nennowitz, hie und da auch um Brünn (Mk.); bei Klobouk (St.), bei

Prödlitz und Kumrowitz, auf Eisenbahndämmen von Raigern bis nach Lunden-

burg zerstreut (Rk.); im Hradischer Kreise: häufig auf dem Friedhofe ia Bisenz,

sonst selten um diese Stadt (Bl.), bei Welehrad, Tupes und Bfestek (Schi.), bei

Havrovan und Mutenitz (Ue ), bei Buchlau (Dr. Karl). H. O'SO—l'OO"'-
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112. Ordnung. Cmciferae Juss.

Gattungen:
A) Angustiseptae DC. Scheidewand durcli. den schmälsteu Theil des

Scliütcheus gehend, daher mehrmals schmäler als der breite Quer-

durchmesser desselben. Die Klappen des Schötchens stark gewölbt,

zuweilen am Eücken auch gekielt. SchÖtchen kurz.

I. Gruppe. Thlaspideae JDC. Schötchen zweifächerig, Fächer

ein- oder mehrsamig. Keimblätter im Samen liach aufeinander

liegend ; Würzelchen ihrem Eande seitlich anliegend.

a) Biüthen weiss. Bodendrüsen 4^ gleich^ je zwei am Grunde

der kürzeren Staubgefässe.

1. Blumenblätter ziemlich gleich; Staubfäden ohne Anhängsel. Schötchen

oval oder verkehrt-eiförmig, oben ausgeraudet, plattgedrückt. Klappen

kahnförmigj geflügelt. Fächer zwei» bis mehrsamig, seltener nur ein-

sämig 502. Tlilaspi.

2. Blumenblätter sehr ungleich, die der äusseren Biüthen strahlend.

Staubfäden ohne Anhängsel. Schötchen rundlich bis verkehrt-eiförmig,

oben ausgeraudet; Klappen etwas geflügelt; Fächer einsamig.

* Iberis.

ß) Biüthen gelb ; Bodendrüsen 4, ungleich gross.

3. Blumenblätter gleich gestaltet, mit breitem, jederseits einzähnigera

Nagel. Staubfäden ohne Anhängsel. Schötchen brillenförmig, zusammen-

gedrückt, mit kreisförmigen Fächern ; Fächer ringsum flügelartig

erweitert, einsamig, den Samen bei der Reife einschliessend und mit

diesem abfallend . . . 503. Biscutella.

TT, Gruppe. Lepidieae JDC. Schötchen zweifächerig, Fächer

ein- bis vielsamig. I^eimblätter flach aufeinander liegend, das

Würzelchen der Rückenseito eines der Keimblätter aufliegend.

a) Schötchen anfangs zweifächerig, dann bald einfächerig,

1—2samig, nicht aufspringend.

1. Blumenblätter gleich, gelb. Staubfäden ohne Anhängsel. Schötchen

lineal-keilig bis oval, zusammengedrückt, an der Spitze stumpf, ab-

gestutzt oder seicht ausgeraudet. Klappen kahnförmig, am Kücken

geflügelt 504. Isatis.

(i) Schötchen zweifächorig, nicht aufspringend oder in zwei

einsamige Fächer zerfallend.

73*
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2. Blumenblätter sehr klein, weiss, gleich; Staubfäden ohne Anhängsel.

Schötchen nierenförmig, plattgedrückt, zweifächerig, in zwei ein-

fächerige, einsamige Hälften zerfallend; Klappen den Samen um-

schliessend. Keimblätter über der Basis zurückgeknickt.

505. Coronopns.

y) Schötchen zweifächerig, Fächer ein- bis vielsamig, ab-

springend. Samen frei.

*) Fächer des Schötchens einsamig.

3. Blumenblätter gleich, weiss, seltener gelb oder auch fehlend. Staub-

fäden ohne Anhängsel. Schötchen herzförmig oder rundlich, am Gipfel

oft ausgerandet, seitlich zusammengedrückt oder gedunsen. Klappen

kahnförmig, auf dem Eücken gekielt oder geflügelt. Samenleisten

unterwärts vorspringend; Griffel kurz, dick . . 506. Lepidiuni.

4. Schötchen aus herzförmigem Grunde in den verlängerten fädlichen

Griffel übergehend. Klappen etwas gedunsen, auf dem Rücken ab-

gerundet, nicht gekielt. Samenleisten zum Grunde etwas verbreitert,

sonst wie Lepidium 507. Cardaria,

**) Fächer des Schötchens mehrsamig.

5. Blumenblätter gleich , weiss oder auch fehlend. Staubfäden ohne

Anhängsel. Schötchen verkehrt-dreieckig, an der Spitze ausgerandet,

von der Seite zusammengedrückt. Klappen kahnförmig, am Rücken

ungeflügelt, gekielt 508. Capsella.

B) Latiseptae DG. Scheidewand durch den breiten Querdurchmesser

der Schote hindurch gehend. Schote zweiklappig aufspringend,

zweifächerig, seltener nicht aufspringend und durch Verkümmerung

der Scheidewand einfächerig, im Umrisse kreisrund bis lanzettlich,

vom Rücken der Klappen her mehr oder weniger flach zusammen-

gedrückt, oder aufgedunsen kugelig oder auch stielrund.

III. Alyssineae GreM. (& Godr. Keimblätter flach oder der

Länge nach etwas rinnig. Würzelchen dem Seitenrande der

Keimblätter anliegend,

a) Schote vom Rücken der Klappen her mehr oder weniger

flach zusammengedrückt. Keimblätter flach.

a) Schote auf dem Fruchtboden fast aufsitzend, rundlich

bis lanzettlich. Samenschnüre mit dem grösstea

Theile frei.

1. Blumenblätter gleich, weiss, bis auf die Hälfte der Platte zweispaltig.

Staubfäden ohne Anhängsel. Bodendrüsen kurz, klein. Schote oval
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Ms lanzettlich. Klapijeu mit einem scliwaclien Nerven, Sameulei.sten

fädlich, von den Klappeurändern eingeschlossen , » 509. ©raba,

2. Blumenhlätter gleich, gelb, seltener weiss. Staubfäden entweder alle

oder doch einige, und zwar die kürzeren an der Basis mit einem

flügelartigen Anhängsel, Bodendrüsen borstlich verlängert. Schoten

kreisrund oder oval, vom Eücken der Klappen linsenförmig zusammen-

gedrückt. Klappen nervenlos. Samenleisten in einer Eiime gelegen,

die durch den vorspringenden Eand der Klappen gebildet wird,

510, Allyssmii.

ß) Schote gestielt. Samenschnüre in die Scheide-

wand eingewachsen.

3. Blumenblätter gleich, liellviolett. Staubfäden ungeflügelt und ungezähnt.

Schoten oval; Klappen flach, nervenlos. Samen zusammengedrückt.

Aeussere Kelchblätter am Grunde höckerig . » . 511. Lunaria«

b) Schoten kugelig, birnförmig oder auch stieirimd,

zweiklappig aufspringend. Keimblätter flach.

1. Blumenblätter gelb, gleich. Staubfäden ungeflügelt und ungezähnt,

seitliche Staubgefässe bogig aufsteigend. Schote stielrund, gedunsen,

elliptisch bis kugelig. Klappen ohne Nerven, oder nur am Grunde

mit schwachen Nerven versehen. Samen unregelraässig zweireihig,

wenig zusammengedrückt . . . . . . . . , 512. Roripao

2. Blumenblätter weiss, gleich. Staubfäden ohne Anhängsel, alle gerade

und aufrecht. Schote ellipsoidisch, gedunsen, Klappen ohne Nerven,

sonst wie die vorige 513. Armoracia.

3. Blumenblätter weiss, gleich, Staubfäden ohne Anhängsel, nicht ein-

geknickt, Schote birnförmig oder oval, gedunsen, au den Eändern

zusammengedrückt, zweifächerig, zweiklappig. Klappen oben plötzlich

in den Griffelfortsatz zugespitzt, am Eücken einnervig; Griffel mit

einer Klappe abfallend 514. Camelina.

c) Schoten kugelig, ei- oder birnförmig, nicht auf-

springend.

1. Blumenblätter gelb. Staubfäden ohne Anhängsel. Schoten kugelig,

jung zweifächerig, viereiig, später durch Verkümmerung einfächerig,

einsamig, nicht aufspringend. Griffel bleibend, dick, fädlich, vom

Schötchen abgeschnürt. Fruchtknoten mit starkem Mittelnerv. Keim-

I

blätter flach 515. Neslia.

i
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2. Blumenblätter weiss. Staubfäden ohne 7\nhäDgsel. Schötchen kugelig

bis eiförmig, in den schnabelartigen Griffel zugespitzt, zweifächerig,

nicht aufspringend, Fächer einsamig. Keimblätter flach.

516. Euclidium.

3. Blumenblätter gelb. Staubfäden ohne Anhängsel. Schötchen birnförmig^

unten walzlich, nicht aufspringend, einfächerig, einsamig, in den vier-

kantigen Griffel zugespitzt, zweilückig, gleichsam zwei leere Fächer

ober dem fruchtbaren Fache führend. Keimblätter der Länge nach

etwas rinnig Myagrum.

C) Siliquosae BG. Die Frucht eine Schote, lineal oder lineal-lanzett-

lich, selten länglich, zweifächerig, zweiklappig aufspringend.

IV. Cheirantheae Gren. S Godr. Keimblätter flach, höchstens

am Eande einwärts gefaltet. Würzelchen mit Ausnahme von

Stenophragma Thaliana nicht auf dem flachen Keimblatte auf-

liegend, sondern dem Seitenrande aufliegend.

a) Schoten lineal oder lineal-lanzettlich, zusammengedrückt,

mit flachen Klappen.

*) Würzelchen dem Seitenrande der flach aufeinander

liegenden Keimblätter aufliegend.

1. Blumenblätter weiss oder rosenfarben. Klappen nervenlos oder an der

Basis mit einem schwachen Adernetz, ohne Mittelnerv, bei der ßeife

sich nach Aussen elastisch umrollend. Samen einreihig, zusammen-

gedrückt, Keimblätter flach. Narbe stumpf oder ausgerandet. Grund-

achse niemals fleischig . 517. Cardamine.

2. Blumenblätter gelb oder lila. Schoten lineal-lanzettlich, flach. Samen

in jedem Fache einreihig. Keimblätter etwas concav. Grundachse zackig,

fleischig . . . , 518. Dentaria.

3. Blumenblätter gelbiich-weiss. Schoten lineal, zusammengedrückt vier-

kantig. Klappen einnervig, bei der Samenreife sich nicht rollend.

Samen in jedem Fache zweireihig, zusammengedrückt. Keimblätter

flach , 519. Tarritis.

**) Würzelchen dem Seitenrande der flach aufeinander

liegenden Keimblätter aufliegend, seltener auf dem

Rücken eines Keimblattes.

4. Blumenblätter weiss, grünlich-weiss, seltener röthlich. Schoten lineal,

flach. Klappen einnervig oder längsaderig, sich nicht rollend. Samen

einreihig, zusammengedrückt ........ 520. AraMs«
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b) Schote stielruiidlich oder stielrundlicli - vierkantig, mit

gewölbten oder auch zweiflächigen Klappen, abgerundet

oder gedunsen walzlich. Keimblätter flach, mit auf der

Seitenwand liegendem Würzelchen.

5. Blumenblätter gelb. Schoten stielrundlich-vierkantig. Klappen mit einem

zur Spitze hin sich verlierenden Mittelnerven. Narbe stumpf oder

ausgerandet, Samen in jedem Fache einreihig, etwas zusammen-

gedrückt 521. llarbarea.

6. Blumenblätter weiss. Schoten lineal-walzlich, gedunsen, etwas zu-

sammengedrückt. Klappen nervenlos. Samen in jedem Fache unregel-

mässig zweireihig .......... 522. ^astiiitium.

c) Schoten üneal, verlängert. Samen in jedem Fache ein-

reihig, Keimblätter flach, Würzelchen auf dem Eückcn

eines Keimblattes aufliegend.

a) Narbe aus zwei aufrechten, aufeinander liegenden,

ovalen, aussen flachen Platten gebildet.

1. Blumenblätter schmutzig-gelb oder heil-violett, ansehnlich. Schoten

lineal, stielrundlich, oder aus dem Stielrunden etwas zusammengedrückt.

Klappen einnervig, Aeussere Kelchblätter am Grunde höckerig.

523, Hesperis.

ß) Narbe uugetheilt bis seicht zweiiappig ausgerandet.

*) Schote stielrundlich, vom Rücken her oder auch

seitlich flach zusammengedrückt.

2. Blumenblätter ziemlich gross bis klein, gelb. Schoten ziemlich stiel-

rund, lineal, mit dreinervigen Klappen , . . 524. Sisymbrium.

3. Blumenblätter weiss, sehr klein, schmal-keilig. Schote lineal, so breit

bis doppelt breiter als die Scheidewand, mit kahnförmig ausgehöhlten,

ungekielten Klappen
;
Klappen schwach einnervig 525. Stenophra^ma.

4. Blumenblätter sehr klein, hellgelb. Schote kurz, pfriemlich verschmälert,

am Grunde abgestutzt; Klappen dreinervig . 526. Ohamaeplium.

**) Schote vierkantig , Samenleisten vorgewölbt
j

Klappen stark gekielt.

5. Blumenblätter weiss. Schoten vierkantig, etwas spitz zulaufend. Klappen

dreinervig und zwar mit einem starken Mittel- und zwei schwächeren

Seitennerven. Narbe stumpf 527. Alliaria.
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6. Blumenblätter gelb, ausgebreitet. Schoten lineal, vierkantig, Klappen

mit nur einem kräftigen Mittelnerv. Scheidewand dünnhäutig.

528. Erysimum.

7. Blumenblätter grünlich-weiss. Schoten lineal, vierkantig, Klappen

einnerig^ vielfach geädert, Seitennerven fehlend. Scheidewand etwa,-

schwammig-grubig 529. €oiiriiitria.

V. Brassiceae DC. Keimblätter der Länge nach tiefrinnig, auf-

einander liegend, . das Würzelchen in der Einne umschliessend.

Schote verlängert, längs zweifächerig, zweiklappig aufspringend.

a) Schote zusammengedrückt - stielrundlich oder vierkantig, un-

deutlich geschnäbelt. Klappen längs einnervig. Samen oval

oder länglich, etwas zusammengedrückt.

1. Blumenblätter gelb, verblüht braun. Schoten ziemlich flach, un-

geschnäbelt. Samen in jedem Fache zweireihig . 530. Diplotaxis.

2. Blumenblätter gelb. Schoten ziemlich stielrundlich, undeutlich ge-

schnäbelt. Samen in jedem Fache einreihig . 531. Erucastrum.

b) Schote gedunsen stielrundlich bis vierkantig, deutlich geschnäbelt.

Samen in jedem Fache einreihig, kugelig.

3. Blumenblätter gelb. Schoten lineal oder länglich, stielrundlich, in den

Schnabel allmälig verschmälert. Nerven jeder Klappe schwächlich.

532. Brassica.

4. Blumenblätter gelb. Schote vierkantig, in einen pfriemlichen Schnabel

lang zugespitzt. Der Nerv jeder Klappe kräftig, daher die Klappen

gekielt 533. Melanosinapis.

5. Blumenblätter gelb. Schote stielrundlich ; Schnabel kräftig
;
Klappen

gleichmässig 3— Sjnervig 534. Sinapis.

D) Lomentaceae DO. Schoten quer in eiusamige Glieder zerfallend.

VI. Eaphaneae DO, Keimblätter aufeinander liegend, rinnig-

gefaltet, das Würzelchen in der Einne umschliessend.

1. Blumenblätter verschieden gefärbt, hellgelb oder weiss, violett geädert;
j

äussere Blunjenblätter am Grunde sackig. Schote walzlich, mehrsamig, *

zwischen den Samen bald mehr, bald weniger eingeschnürt, durch diese

Einschnürungen quer gefächert 535. Raphanns.

2. Blumenblätter gelb ; die äusseren Kelchblätter am Grunde etwas

sackig. Schote zweigliederig, das untere Glied mit einem hängenden
'

Samen oder auch leer, das obere Glied mit einem aufrechten Samen,

eiförmig, in den Griffel zugespitzt . . . . . 536. Rapistrum»
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3 Blumenkronen weiss; längere Staubgefässej an der Spitze gabelig,

Scliote zweigliederige das untere Glied stielchentormig, das obere

kugelig. Nabelstraug sehr kurz . . . . , . . 537. €raMbe,

302. Thiaspi L.

a) Pfiafize einjährig, mit spindelförmiger Wurzel. Griffel sehr kurz, im tiefen

Ausschnitte des Schötchens verborgen.

1557. T. arveiise X. (Acker - Täschelkraut). Stengel aufrecht,

einfach oder ästig, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter verschieden, die

grundständigen länglich-verkehrt-eiförmig, in den Blattstiel verschmälert^

die stengelständigen mit pfeüförmiger Basis und abstehenden, spitzen

Oehrchen sitzend, ausgeschweift gezähnt. Blumenblätter klein, weiss,

Staubbeutel gelb. SchötcJien gross, aufrecht-abstehend, flach, rundlich-

verkehrt-eiförmig, mit breitem Flügelrande, dieser ßur Basis nur

massig verschmälert. Fächer 5— Tsamig. Samen mit etivas tveUigen,

concentrischen Miefen.

O April bis zum Herbst. Brachen, Äecker, wüste imd bebaute Plätze,

im ganzen Gebiete gemein und selbst im Vorgebirge häufig. H. 0'15--0*40™'

1558. T, perMiatwiii L. ( Durchwachsenblättriges Täschelkraut).

Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach oder vom Grunde aus lang-

ästig, kahl wie die ganze Pflanze. Grundständige Blätter gestielt, verkehrt-

eiförmig, die stengelständigen eilänglich, mit grossen, abgerundeten

Oehrchen den Stengel umfassend^ ganzrandig oder entfernt gezähnelt,

wie der Stengel und Schötchen bläulich -grün, Schötchen wagrecht

abstehend, verJcehrt-eiförmig, vorn mit breitem, zum Grunde ver-

schmälertem Flügelrande, etwas gewölbt. Fächer 2- 4samig; Samen

glatt. Blumenkronen klein, weiss. Staubbeutel gelb.

O April, Mai. Aecker, Brachen, Raine, uncultivierte Flächen, sonnige

und buschige Hügel, im südlichen Gebiete verbreitet, anderorts, so um Iglau,

nur selten oder auch fehlend. Gemein im Znaimer Kreise, ebenso im südlichen

und mittleren Theile des Brünner Kreises, scheint im nördlichen Theile dieses

Gebietes zu fehlen. Im Hradischer Kreise um Bisenz selten dort nur bei der

Zuckerfabrik (Bl.), bei Ung.-Hradisch (Sehl.); im Olmützer Kreise: bei Olmütz

(Prof. Tk.), bei Bärn (Gn.) ^ im östlichen Gebiete um Neutitschein (Sp.), In

Schlesien; bei Tescheu in Bobrek (W.). H. 0'08—0'25'"-

b) Pflanze ausdauernd. Griffel ziemlich lang, weit aus der Ausrandung des

Schötchens vorragend. »

1559. T, iiTpestre L. Stämmchen hiirz, einfach oder ästig-

thegeilt. Stengel aufrecht, einfach, seltener wenig-ästig, kahl wie die
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ganze Pflanze. Blätter wie der Stengel bläulicli-grüD, erstere dicklicli

ganzrandig, die grundständigen dichtgestellt, rosettig, verkehrt-eiförmii.'

bis spatelig, zum Blattstiele verschmälert, meist stumpf; die stengeJ-

ständigen eiförmig bis eilänglich, mit her^-pfeilförmiger Basis sitzend

etwas spitzlich, seltener stumpflich. Blüthen anfangs in dichtgedrängten,

halhhugelig abgeschlossenen Trauben, später etwas entfernt. Blumen-

blätter etwa doppelt so lang als der Kelch, weiss oder etwas röthlich

Staubgefässe so lang oder nur wenig kürzer als die Blumenblätter;

Staubbeutel violett. Schötchen länglich-keilförmig, vorn ausgerande^

oder gestutzt, unterseits massig gewölbt. Fächer 4— 8samig.

% April, Mai. Buschige Hügel, steinige und buschige Abhänge, lichte

Wälder, im westlichen Plateaulande häufig, sonst fehlend oder selten. Im
Iglauer Kreise: um Iglau, insbesondere auf den Abhängen des Iglavathales,

so z. B. bei der Herrenmühle und am Herrenmühlberge häufig, ebenso beim

kleinen Sumpf (Reh.); am Jurdovä Sträö und bei Lystä nächst Trebitsch (Zv.);

häufiger im Znaimer Kreise: um Mkolsburg (Ds.), auf den Anhöhen zwischen

Joslowitz und Gnadlersdorf (Sch.) ; im ganzen Thajathale von Zornstein abwärts

bis nach Mühlfraun und Tasswitis häufig, ebenso im Thale des Jaispitzbaches

und auf den zwischen den genannten Thälern befindlichen Anhöhen; im Brünner

Kreise: Hutbusch bei M.-Trübau (Mk.), am Wachtberge und Kreuzberge bei

M.-Trübau gemein, förmlich Rasen bildend (Czerny) ; bei Blansko und Kathrein

(Thaler); bei Eibenschitz (Schw.); im übrigen Gebiete noch auf dem Kamme
des Domorazer Gebirges, bei Jelitschna und in einem Grasgarten zu Blauen-

dorf nächst Neutitschein (Sp.), bei Weisskirchen (Zawadsky), Roznau und

W.-Meseritsch (Klanic). H. O'IO— O'SO"- T. coerulescens Presl.

Anmerkung. Teesdalea nudicaulis B. Br. Pflanze mit fast blatt-

losem, niedrigem Stengel, gestielten, leierförmig-fiederspaltigen, seltener unge-

theilten, verkehrt-eiförmigen Grundblättern, linealen, bis lineaManzettlicheu

Stengelblättern, wagrecht abstehenden Fruchtstielen, diese so lang als die

Kapseln und mit sehr kurzen Griffeln, wird wohl für das Florengebiet von

Reissek angeführt, doch ist die Standortsangabe „im Odergebiete des Prerauer

Kreises" nur sehr allgemein gehalten und wurde die Pflanze auch nicht wieder

aufgefunden; auch Kotschy's Angabe: „im Teschener Kreise'^ ist unsicher,

daher wird die Pflanze hier nur anhangsweise angeführt; eben so ist Schlosser's

Thlaspi montanum L. aus dem Florengebiete zu streichen.

* Iberis L,

* I. ailiara L. (Bauern-Seuf). Stengel aufrecht, ästig, kahl wie die

ganze Pflanze. Blätter am Stengel gleichmässig vertheilt, länglich, zum

Grunde keilförmig verschmälert, stumpf, jederseits mit 2—3 stumpfen

Zähnen versehen, ßlüthen in dichtgedrängten, später in lockereu Trauben,

weiss, seltener hellviolett. Schötchen rundlich, oben mit dreieckigen,

spitzen Flügellappen.
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O Jimi—August. Stammt aus südlichen Ländern und wird in Bauern-

gärten nicht selten gepflanzt, verwildert auch vorübergehend, so 1869 bei

Brünn; an den Ufern der Beßva bei Wsetin (BI. 1882); Würbenthai im Gesenke

(Bm.).. H. 0-08- •-0'20"-

503. Biscutella L.

1560. B. laevl^ata L. (Brillenschötchen). Grundachse ästig,

kurzgliederig. Stengel aufsteigend oder aufrecht, im unteren Theile oft

rauhhaarig, oben ästig und meist kahl. Blätter dicklich, mehr oder

weniger rauhhaarig, die Grundblätter länglich oder länglich-verkehrt-

eiförmig, zum Grunde keilförmig verschmälert, eckig bis buchtig gezähnt,

seltener nahezu ganzrandig; obere Stengeiblätter lanzettlich bis lineal-

lauzettlich, weniger gezähnt bis ganzrandig, halbumfassend sitzend.

Blüthen citrouengelb ; Kelchblätter eilänglich, nicht sackig. Schö'chen

brillenförmig, bald völlig kahl, oder von feinen Körnchen rauh (y. scabra

Koch)', Griffel so lang als das Schötchen.

% April, Mai. Felsen, steinige Orte, buschige und sonnige Hügel, trockene

Wiesen, Sandplätze, Kiefernwälder, im mittleren und südlichen Florengebiete

verbreitet, stellenweise gemein. Im Znaimer Kreise: um Mohelno und Hrati-

kowitz auf Serpentin (Em.), bei Nikolsburg, Klentnitz und Polau (Mk.); bei

Wisternitz und Milowitz (Fm.), bei Frain, Hardegg, Neunmühlen, Gnadlers-

dorf, Znaim, Esseklee, Mühlfraun, Tasswitz und anderen Orten an der Thaja

nicht selten; im Brünner Kreise: bei Rossitz (N.), auf Kalkfelsen im Punkwa-

thaie und im dürren Thale bei Blansko häufig (Mk.), ebenso bei Ostraw imd

von da gegen Hollstein (Fm.); im Hradischer Kreise: zwischen Scharditz und

Göding häufig (Mk.) 5 im östliehen Gebiete auf dem Kotouc bei Stramberg

(Sp.); angeblich auch bei Wagstadt im Troppauer Kreise (Msch.). var. scabra

seltener: Polauer-Berge, Thajathal von Znaim bis nach Tasswitz unter der

Normalform. H. 0-15-~0-25™'

504. Isatis L.

1561. I, tiiictoria L. (Färberwaid). Grundachse aufrecht ästig,

einen oder mehrere steif-aufrechte oder aufsteigende Stengel entwickelnd.

Stengel und Blätter blaugrau bereift, unten zerstreut behaart bis zottig,

oben bis kahl, doppelt rispig-ästig. Untere Blätter länglich, gestielt,

die stengelständigen mit tief pfeilförmigem Grunde sitzend, länglich-

lanzettlich bis lanzettlich, meist • ganzrandig. Blumenblätter ziemlich

klein, gelb. Schötchen länglich-keilförmig, gelbgrün, später schwarz,

deren Stiele etwas kürzer, wagrecht abstehend, fädlich, an der Spitze

verdickt.

% Mai, Juni. Acker- und Feldraine, Bahndämme, Hohlwege, im mittleren

und südlichen Florengebiete zerstreut, sonst sehr selten. Im Iglauer Kreise:

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1156

um Tglau nur zwisclien der Herren- und Koskoraühle (Pn ); im Znairaer Kreis-

bei Nikolsburg (Ds.), Urbau, Joslowitz und häufig auf den EiscHbahndiimm«

zwischen Misslitz, Frischau und Grussbach. Im Brünner Kreise: bei Kanit

(Sch.), um Eibenschitz, und zwar gebaut und verwildert (Schw.); im übrig.

Gebiete hie und da bei Üng.-Hradisch (Schi.) und verwildert bei Neutitscht

(Sp.). H. 0'30—-l-OO""-

505. Coronopus Haller.

1562. C. Kuellii All. (Kräheufuss). Pflanze trübgrüu, fleischig,

ausgebreitet ästige liegend, kahl. Blätter fiedertheilig, mit liuealen oder

keilförmigen, gatizrandigen oder eingeschnittenen Abschnitten. Trauben

kurz, seltener etwas verlängert, blattgegenständig, sitzend. Blüthen sehr

kurz gestielt, fast sitzend; Blumenkronen sehr klein, weiss, oval, wenig

länger als der Kelch. Schötchen nierenförmig, netzig-runzelig, strahlig-

kämmig gezähnt.

O Juni—August. Feuchte, salzhaltige Triften, Weideplätze, Wege, übei

schwemmt gewesene Stellen, im mittleren und südlichen Flachlande zerstreut,

stellenweise häufig. Im Znaimer Kreise: ehemals auf dem städtischen Holz-

platze von Znaim massenhaft, seit der Umwandlung dieses Platzes zum Stadt-

park hier verschwunden und nur sehr vereinzelt und selten um diese Stadt;

zerstreut auf feuchten Feldern bei Grussbach. Im Brünner Kreise: an der

Thaja von Neumühl bis Prittlach häufig, eben so bei Mönitz, Telnitz, Priesenit'^

und Bohonitz bei Brünn (Mk.), bei Czernowitz (Tk.), an den Ufern der Schwar-

zawa bei Brünn und häufig bei Austerlitz (N.), bei Czernowitz (Schur), Neahof

nächst Nikolschitz (Mk.), zwischen Bilowitz und Kostel auf Aeckern und an

Wegrändern zwischen Bilowitz und Czeikowitz (Ue.), bei Klobouk (St.), Raigern;

im übrigen Gebiete: bei Kremsier und Göding (Rk.), am Kobyli-See (Dr. Carl),

bei Czeitsch (Wr.). St. 0*05—0-20"' laug. Senebiera Coronopus Poir;

Cochleria Coron. L.

506. Lepidium L.

a) Stengelblätter ungetheilt, mit herz-pfeilförmiger Basis umfassend sitzend.

Blumenblätter weiss.

1563. L, campestre -B. -Sroww. (Feld-Kresse). Stengel steif-

aufrecht, 'wic die Blätter und Trauben graugrün, dichtflaumig., oben

rispig-ästig. Grundständige Blätter gestielt, länglich-verkehrt-eiförmig,

ungetheilt, seltener leierförmig, buchtig - fiederspaltig. Stengelhlätter

länglich, mit her feilförmigem Gründe umfassend sitsend, geschweift

bis buchtig-gezähnt. Blüthen in aufrechten Trauben. Blumenblätter

weiss, klein. Schötchen wagrecht abstehend, deren Stiele grauflaumig,

so lang oder wenig länger als die eiförmigen, breit-geflügelten, vorn

ausgerandetenj auf der Unterfläche getvölbten, oben concaven und

rauh puuktirten Schötchen, Griffel sehr kurz.
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O Juni—Juli. Raine, "buscliige Abhänge, Hohlwege, trockene Grasplätze,

Ufergeröll, im ganzen Gebiete zerstreut. Brachen um die Koskomühle bei Iglau

(Pn.); im Znaimer Kreise weit verbreitet: um Namiest (Em.), Leipertitz (Zm.)

;

Burgholzer Wald bei Zuckerhandl, bei Zaaim, Edelspits, Könitz, Eaiisenbruck

Joslowitz und vielen anderen Orten; im Brünner Kreise: im südlichen Theile

gemein (Mk.), im nördlichen noch bei Kunstadt und Oels (C.); am Lateiner-

Berge (Fm.), bei Eibenschitz (Schw.), Niemtschan, Austerlitz, Mazdorf, Klobouk

Zinsendorf, Lautschitz, Julienfeld und sonst um Brünn nicht selten; bei Letto-

witz (N,), Scharditz, Obran bis Bilowitz etc.; im Hradischer Kreise : auf Feldern

und im Walde Häj bei Bisenz selten (BL), bei Luhatschowitz und U.-Hradisch,

hier häufig (Schi.), bei Napajedl (Th.) und Czeitsch (Mk.); im Olmützer Kreise:

um Prossnitz (S.), M.-Schönberg (P.), nm Hohenstadt nur im Flujsgerölle der

Sasava (Pa.), am Wisternifczbache bei Bistrovan nächst Olmütz (Mk.), bei Eauten-

berg (Eg.) und Bärn (Gn.). Im östlichen Gebiete bei Fulnek (Sp.), bei Eotta-

lowitz (SL), bei Hochwald (Jackl); häufig um Wsetin (BL), Eatibof und Erank-

stadt (Fm.) und im Ostrawitzathal zwischen Friedland und Mistek. In Schlesien:

zerstreut, so auf Feldern um Weidenau (Fm.), um Sörgsdorf Weissbach und

anderen Orten (Vh.). H. 0"15— 0 40''^- Thlaspi campestre X.

b) Obere Stengelblätter ungetheilt, mit umfassender, tief-horzförmiger Basis

sitzend; untere Stengelblätter fiedertheilig. Blumen gelb.

* L, perfoliatttm L, Stengel aufrecht, im oberen Theile rispig-

ästig nnd wie die Blätter kahl, im unteren Theile wie die 1—2fach

fiedertlieiligen Blätter feinflaumig; Abschnitte der unteren Blätter

Uneal oder lineal-lansettlicli. Die grundständigen Blätter gestielt, die

folgenden am Grunde geöhrt, die oberen ungetheilt, ganzrandig, mit

tief herg-eiförmigem G-runde stengelumfassend sitzend, Blumenblätter

citronengelb, spatelig, sehr klein. Schötchen wagrecht abstehend, rhom-

bisch-eirundlich^ vorn schmal-geflügelt^ ausgerandet, so lang als

ihr Stielchen. Griffel kurz.

O Mai, Juni» Eaine, Wege, wüste Plätze, Eisenbahndämme, nicht ein-

heimisch und erst seit dem Feldzuge von 1866 durch ungarisches Fuhrwerk

eingeschleppt. Am häufigsten um Brünn und 1867 selbst in Brünn an jenen

Orten, wo im Vorjahre fremde Wägen aufgestellt waren, so auf dem Platze um die

Protestant] sclie Kirche; häufiger am Exercierplatze (Mk.); bei Kumrowitz (Cz.),

bei Segen-Gottes und an der Strasse nach Parfuss (N.), bei Eibenschitz (Schw.)

;

im Znaimer Florengebiete 1872 auf Feldrainen am Pelzberge bei Mühlfraun

(Richter) und auf dem Eisenbahndamme bei Edmitz. H. 0'20— 0*35™'

c) Stengelblätter bis auf die obersten fiedertheilig, die unteren gestielt, die

übrigen mit verschmälerter Basis sitzend. Blüthen weiss oder wcisslich.

*L, sativum L. (Gartenkresse). Stengel mk^M^ wie dir IV/itter

hahl und blaugrau bereift. Untere Blätter gestielt, unrogelmässig

einfach oder doppelt fiedertheilig, die mittleren einfach fiedertheilig, oft

mit eingeschnittenen Abschnitten und linealeu, spitzen Zipfeln, die
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obersten uügetheilt oder dreispaltig, Blumenblätter weiss, sehr kiel

spatelig. Staubgefässe 6. Schötchen rundlich -oval, breit-geflügt^,

oben ausgerandet, aufrecht^ an die Trauhenspindel angedrückt, Griffel

sehr kurz.

O Juni, Juli. Stammt aus dem Orient und wird in Gärten gepflan

verwildert dann nicht selten. Verwildert um Nikolsburg (Mk.), auf dem gelb*

Berge bei Brünn (Tk.), bei Wsetin „u Lapacu" und beim Mühlgraben (BI

um Weidenau (Vh.). H. 0 25—O öO"-

1564. L. ruderale L. (Stinkende Kresse). Stengel aufrecht oder

aufsteigend, ästig, toie die Blätter von kurzen Härchen rauh, schmutzii^-

graugrün. Untere Blätter 1—2fach fiedertheilig, mit linealeu, stumpf«

,

Zipfeln, die obersten ungetheilt, lineal, ganzrandig. Blumenblätter sehr

klein, gelblich-weiss, meist fehlend; Staubgefässe zicei, Schötchen

rundlich-oval, vorn kaum geflügelt und ausgerandet. Narbe sitzend.

Schötchenstiele aufrecht -abstehend^ wenig länger als die Schötchen.

O oder 0 Mai—Herbst. Wüste und bebaute Plätze, Dörfer, Wege,

Dämme und auf alten Mauern, gemein im ganzen Gebiete, in höheren Lagen,

so um Iglau (Pn.), seltener; bei Schönberg erst neuerer Zeit eingeschleppt, und

zwar an der Bahnstrecke gegen Hohenstadt (P.); fehlt in der nächsten

Umgebung von Weidenau, wie überhaupt von da gegen das Gebirge (Vh.).

H. 0'20—0*30"" Pflanze unangenehm riechend.

d) Blätter sämmtlich ungetheilt, ganzrandig oder gesägt, zur Basis ver-

laufend, gestielt.

1565. L. iatifolium L. Pflanze ausdauernd. Stengel aufrecht,

ästig, kahl. Blätter ungetheilt, kahl oder die unteren zerstreut behaart;

die grundständigen zur Blüthezeit bereits vertrocknet, aus herzförmiger

oder gerundeter Basis oval oder eilänglich^ langgestielt und wie die

untersten des Stengels gesägt; untere Stengelblätter eilänglich, in den

Blattstiel verlaufend, die oberen ganzrandig^ eilanzettlich oder lanzett-

lich, in den sehr kurzen Blattstiel verschmälert, seltener fast sitzend.

Blüthenstand rispig, reichblüthig. Blumenblätter weiss, verkehrt-eiförmig^

Schötchen oval, abgerundet, zerstreut langhaarig, auf dem Eücken

gekielt. Griffel kurz.

% Juni, Juli. Wüste, salzhaltige Stellen, sehr selten. Bisher nur am

Dorlbache bei Bosewitz nächst Klobouk (St.). H. 0-40~0'80"'-

507. Cardaria Besv,

1566. C. ftraba Desv. (Grauflaumigo Kresse). Stengel aufrecht,

einfach oder ästig, wie die Blätter von einfachen Haaren grauflaumig-
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Blätter ungleich gezähnt oder geschweift, die grundständigen eilänglich,

in den Blattstiel verschmälert, die des Stengels länglich, im oberen

Theile eiförmig und mit pfeilförmigem Grande stengelumfassend sitzend.

Blüthen in dichten Trauben, diese doldig gereiht. Blumenblätter eirund-

lich, weiss. Schötchen quer breiter, auf langen, schief oder wagrecht

abstehenden Stielen.

% Mai, Juni. Wege, Raine, Eisenbahndämme, Schiittplätze, Brachen, im

mittleren und südlichen Theile ganz aligemeiu und wohl nirgends fehlend,

stellenweise ein lästiges Unkraut; in höher gelegenen Gegenden seltener oder

auch fehlend. Fehlt z. B. im nördlichen Theile des Brünner Kreises (Mk.),

fehlt bei M.-Schönberg und wächst erst am Bahnhofe von Blauda (P.), um
Wsetin nur selten, so an einer Stelle am Wege nach Läsky (BL), ebenso bei

Neutitschein, hier am Wege nach Blauendorf (Sp.); selten bei Weidenau, hier nach

Y. Mükusch bei Jungferndorf, sonst fehlend (Vh.), bei Jägerndorf (Mr. & ß.) und

Briesau bei Troppau (Msch.). H. 0*30— ö'50"'- Lepidium Draba L., Coch-

loria Draba L. Die Pflanze riecht gerieben unangenehm.

508. Oapsella Medik.

1567. C. bursa pastoris Mnch, (Hirtentäschchen). Stengel aufrecht

oder aufsteigend, einfach oder vom Grunde ans längästig, unten von

ästigen und einfachen längeren Haaren rauh bis nahezu kahl, oben kahl

Untere Blätter rosettig gereiht, länglich, entweder ungetheilt, fast ganz-

randig bis buchtig gezähnt (var. ce. integrifolia Opiß) oder wie die

unteren Stengelblätter fiederspaltig bis fiedertheilig (var. ß. pinnatifida

^h.) ; Stengelblätter mit pfeilförmiger Basis umfassend sitzend, lanzett-

Ijch, oft sclirottsägeförmig gezähnt, Blumenblätter weiss oder fehlend,

daun sind aber 10 Staubgefässe vorhanden (var. y. apetala Opiz).

Schötchen dreieckig, verkehrt-herzförmig, Stiele desselben lang, wagrecht

abstehend.

% Februar—November. Schuttplätze, Brachen, Feld- und Waldesränder,

an Wegen, gemein im ganzen Gebiete, im Hocbgesenke bis zu 750"'- empor-

reichend. H. 010—0'50'"- Thlaspi bursa pastoris lÄ

Anmerkung. C. rubella Beut wurde einmal im Fabrikshofe zu Namiest

von Römer aufgefunden, seit da nicht wieder,

509. Draba L.

1568. D, iiemorosa L. Stengel hehJätterty aufrecht, einfach oder

vom Grunde aus langästig, im unteren Theile zottig behaart, oben meist

völlig kahl, jßlälter am Grunde eilänglich, jene des Sicngels breit-

eiförmig, mit abgerundeter Basis sitsend^ grob gezähnt und beider-
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seits rauh behaart. Blüthen anfangs in gedrängten, dann in sehr

gestreckten Trauben. Blumenkronen sehr klein, gelblich. Blüthenstid'

schräg abstehend, etwa zweimal so lang als das rauh-strichelhaarir/

längliche Schötchen,

O Mai, Juni. Waldesränder, Grasplätze, trockene Wiesen, Gebüsclp

sehr selten. Bisher nur im Gödinger-Walde, auf Grasplätzen vor dem Wala

und auf der Wiese beim Meierhofe von Czeitsch, hier häufig (Mk.)! H, 0*1'

bis 0-30""- D. nemoralis Ehrh.

1569. 0. venia L. (Hungerblümchen). Stengel blattlos, mei

aus der Grundrosotte in mehrere stengelähnliche Aeste getheilt, zerstreu

rauhhaarig oder auch kahl. Blätter von gahelästigen Ilaaren rauh^

breit-lan^ettlich, zum Grunde stielartig verschmälert, ganzrandig oder

grob entfernt gezähnt. Blüthen zuletzt in lockeren, langgestreckten, oft

am Stengelgruade beginnenden Trauben ; Fruchtstiele verlängert, aufrecht-

abstehend, mehrmals länger als die Jcahlen Schötchen. Schötcheu

länglich bis lanzettlich, etwa viermal so lang als breit (var. a. vul-

garis) oder rundlich-oval bis rundlich (var. ß. rotunda Nlr.j.

O März—Mai. Triften, Weideplätze, Brachen, Kaine, Wegränder, im ganzen

Gebiete verbreitet, ß) seltener. H. 0'03—0'15'"- Erophila verna E. Mcy.

510. AUyssum L.

A) Eualyssum Nlr. Blumenblätter vorn abgerundet oder seicht ausge-

schnitten, gelb oder gelblich, in letzterem Falle verwelkt weiss werdend.

Fruchtfächer zweisamig.

et) Pflanzen einjährig. Blumenblätter gelblich.

1570. A. calycinum i. (Kelchfrüchtiges Steinkraut). Stengel

aufrecht oder aufsteigend, im unteren Theile blattlos, (da die Herbst-

blätter zur Blüthezeit des Stengeis bereits abgefallen sind), %vie im

Blüthcnsiande und auf den Blättern von angedrückten Sternhaaren

rauh und grau^ meist vielästig. Blätter dicMich, ganzrandig, die unteren

verkehrt-eiförmig, in den Blattstiel verschmälert, die oberen lineal-

keilig bis lanzettlich. Trauben anfangs dichtgedrängt, im Fruchtstande

verlängert. Kelchblätter rauhhaarig^ bis mr Fruchtreife bleibend.

Blumenblätter klein, anfangs hellgelb, dann weiss. Staubfäden ohne

Flügel und Anhängsel. Schötchen rundlich, sternhaarig-flaumig. Griffel

sehr kurz, etwa Vi der Länge des Schötchens, in der flachen Aus-

raudung desselben.

0, überwinternd. April—Juni. Sandige oder lehmige Orte, kurzgrasig

Raine und Abhänge, Brachen, im mittleren und südlichen Gebiete gemeiü,
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sonst seltener. Im Iglauer Kreise: um Iglau hie und da, so an der Brünner

Strasse, im Langenwand-Thale und im Iglavatbale (Pn.), nm Trebitsch (Zv.),

um Datscliitz; und Zlabings, liier selten, so am M.-Serrat bei Sitygras; im

Znaimer Kreise überall gemein, ebenso im Brünner und Hradischer Kreise. Im
Olmützer Kreise: im Kiese der Wisternitza bei Olmütz (Mk.), um Prossnitz (S.),

Hohenstadt (Pa.), M.-Schönberg (P.); bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.) und

anderen Orten im Gesenke ; im östlichen Landestheiie : um Neutitschein (Sp.),

ßottalowitz (Sl.); zerstreut und vereinzelt um Wsetin (Bl.). In Schlesien: im

Teschener Gebiete (Kl.), um Weidenau (Vh.) etc. H. 0.10—0-25"''

Anmerkung. Nach Schlosser wächst auf einem Sandhügel bei Joslowitz

A. minimum Willd. Die Pflanze unterscheidet sich von der früheren durch

geflügelte Träger der kürzeren Staubgefässe, durch hinfällige Kelchblätter und

kahle, hellgeibgrüne Schötchen und v/urde neuerer Zeit auf dem angeführten

Staudorte vergeblich gesucht, ebenso dürfte die dem östlichen Europa an-

gehörende Pflanze am Rochusberge bei Ung.-Hradisch (Schi.), nur vorüber-

gehend vorkommen.

ß) Pflanze ausdauernd, holzige Stämmchen, Stengel und Blattbüschel,

bildend. Blumenblätter sattgelb.

1571. A. ilioiitaimm L. (Berg-Steinkraut). Stämmchen nicht

beschuppt, die mveijährigert Stengel am Grunde hlattlos, nur die

glatten Spuren der vorjährigen Blätter führend, ivie die Blätter und

Blüthenstielö von angedrücJcfen Sternhaaren dicht grau behaart.

Blätter ganzrandig, die unteren verkehrt-eiförmig, in den Blattstiel ver-

schmälert, die untersten stets kleiner, nicht rosettenartig, die oberen

lineal-keilig bis lanzettlich. Blüthen anfangs in dichtgestellten, fast

halbkugeligen Trauben, mr Fruchtseit verlängert, Kelch nach der

Blüthezeit abfallend; die längeren Staubfäden innen mit einem An-

hängsel und Fiügelrand, die kürzeren am Grunde mit einem zweizähnigen

Anhängsel. Blumenblätter mittelgross, goldgelb. Schötchen sternhaarig,

rundlich, vorn schwach ausgerandet. Griffel etwa so lang als das

Schötchen,

% Mai, Juni. Trockene und sonnige Stellen, buschige Hügel, gerne auf

Sand- und Steinboden, nur im mittleren und südlichen Landestheiie. Im
Znaimer Kreise: um Namiest blos auf Serpentin, ebenso bei Mohelno (Rm.),

l»ei Bratelsbrunn (Rk.), Nikolsburg und Polau, Kromau; bei Possitz, Bonitz,

Mühlfraun, Tasswitz, Znaim, Pöltenberg und an vielen anderen Orten ; im Brünner

Kreise: Hügel bei Sokolnitz (Mk.), bei Czebin (PI.), bei Hrubschitz und Eiben-

^chitz; bei Niemtschan nächst Austorlitz (N.), bei Aujezd (Rk.), bei Kostel

(Sch.); im Hradischer Kreise häufig zwischen Göding und Scharditz (Sch. &
Mk.). H. 0-10— 0-20'"-

1572. Ä, saxatile X. (Felsen-Steinkraut). Stämmchen durch die.^

ITeborreste alter, abgefallener Blätter schuppig, aufrechte oder aufsteigende

Verhandl. d. naturf. Vereines in Brünn. T.d. XXIV. 74
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Stengel und nichtblühende Blattbüschel entwickelnd. Blätter iveich

jene des Grundes gross
y

zahlreich, rosettig gereiht, länglich, in den

Blattstiel verschmälert, geschweift oder entfernt gezähnt, jene de-

Stengels entfernt, länglich, meist ganzrandig, mit verschmälerter Basi^

sitzend, wie die übrigen von angedi'üclden Sternhaaren iveich grau-

filzig, Blüthen anfangs in dichtgestellten, dann entfernten Trauben am

Ende der rispig gereihten Aeste. Kelch hinfällig ; alle Staubfäden innen

am Grunde mit einem zahnartigen Anhängsel. Blumenblätter goldgelb,

mittelgross. Schötchen rundlich, nicht ausgerandet, kahl auf abstehenden

fädlichen Stielen. Griffel Jcurz.

2{. April, Mai. Steile Felshänge, Felsspalten, steinige und buschig

Abhänge, auf Kalk, Granit und Gneiss. Felsen bei der Konösiner Mühle gegen

die Burgraine Kozlow nächst Trebitsch (Zv.), wahrscheinlich der alte, von

Eeichardt bezweifelte Standort Schlossers; bei Schelletau (Seh.); Granitz-

thal bei Znaira, häufig auf den Felsen des Thajathales, hier von Znaim auf-

wärts bis nach Eaabs in Nieder-Oesterreich; im Iglavathale von Kozlau bis

Hratikowitz und bei Sedletz nächst Namiest (Rra.), auf den Polauer- und

Nikolsburger-Bergen häufig (Mk.); Beci-skala bei Adamsthal, im Punkwathaie

unweit der Macocha (Mk.); Popowitz bei üng. -Hradisch (Schl.j und nach

Schlosser auf Felsen des Radhost (?) H. 0-20—O-SO"*-

y) (Berteroa BC). Blumenblätter tief zweispaltig, weiss; Fruchtknoten

mit 6 nnd mehr Samen.

1573. A. incaimm L. (Graue Steinkresse). Stengel aufrecht,

einfach oder ästig, wie die Blätter von Sternhaaren grau. Blätter

am Rande gewimpert, lanzettlich, spitz, ganzrandig oder geschweift,

die unteren in den Blattstiel verschmälert, die oberen sitzend. Blüthen

in dichtgedrängten Trauben. Kelch hinfällig; Blumenblätter doppeJ-

grösser als der Kelch^ weiss-, Fruchtstielchen steif aufrecht. Schötchen

elliptisch, nicht ausgerandet, sternhaarig ^ der Traubenspindel an-

gedrückt. Griffel bis halb so lang als das Schötchen.

0 Juni—September. Wüste Plätze, Brachen^ Raine, Weg- und Waldes-

ränder, im wärmeren Hügel- und Flachgebiete gemein, sonst zerstreut. Im

Iglauer Kreise: um Neureisch, Ratkau, Czernitz, Datschitz, Teltsch, Urbanau,

Gr.-Meseritsch, Pernstein und Bistritz (Fm.). Gemein um Iglau (Pn.); im

Znaimer, Brünner und Hradischer Kreise gemein; im Olmützer Kreise: bei

Olmütz (V.), Sternberg (Fm.), Prossnitz (S.), Rautenberg und Bärn (Rg. & G n.'

seltener bei Hohenstadt (Pa.) etc.; im östlichen Gebiete: am Syrochov bei

Lipthal, selten (Bl.); vereinzelt im Dorfe Sohle, häufiger am Wege von Pfiluk

nach Jassenitz, sehr häufig auf dem Schloss- und Hirschberge bei Fulnek (Sp.),
j

Wegränder bei Dobrotitz (Sl.). In Schlesien: bei der Neiberkapelle nächst I

Weidenau (Vh.), Stoppelfelder bei Wildschütz (Latzel) etc. H. 0-20— 0-45'"

Farsetia incaua B. Br.^ Berteroa incaua 1)0.
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511. Lunaria L.

1574. Ii. rediviva L. (Mondviole). Grundachse walzlich, geringelt,

einen oder mehrere aufrechte, kräftige Stengel entwickelnd, diese einfach,

im oberen Theile ästig, zerstreut behaart oder Yerkahleud. Blätter

gestielt, im unteren Theile fast gegenständig, oben wechselständig, gross,

aus tief- und breit-herzförmigem Grunde eiförmig, zugespitzt, ungleich

stachelspitz gezähnt. Trauben lockerblüthig. Blumenblätter ansehnlich,

hellviolett. Schote gross, elliptisch-lanzettiich, spitz; Fruchtstiel etwa

ein Drittel so lang als die Schoten, überhängend. Samen nierenförmig.

% Mai— Juli. Gebirgsschluchten, schattige und feuchte Wälder, zerstreut

im Berg- und Hügelgebiete. Im Iglauer Kreise : Herrenmühl-Felsen bei Iglau

häufig (Pu.), bei Neustadtl, auf der ^äkovä hora, bei Fdschan (Fm.); im

Znaimer Kreise: Nordabhang der Polauer-Berge (Sch. & Mk.); Schweizerthal

bei Frain, selten; häufiger im Brünner Kreise: Slouper-Thal und dürres Thal

bei Blansko (Mk ), Josefsthal bei Kiritein, bei der Macocha und beim Evaloch

(Th.); im Olmützer Kreise: in den höher gelegenen Thälern des Gesenkes

nicht selten, so auf den Abhängen des xothen Berges bei Winkelsdorf, bei

Annaberg, im Thale der oberen Thess, oberhalb Wermsdorf bis zum Franzens-

Jagdhause zerstreut und im gr. Kessel; im östlichen Gebiete: Berg Gab und

Chotäry bei Wsetin (Bi.) ; Stadtwald bei Leipnik (Bgh.), Schlossberg bei Fulnek,

auf dem Kotouc bei Stramberg, auf dem Smrk bei Czeladna und auf dem
Javornik (Sp.); zerstreut in den Wäldern bei Kottalowitz (Sl.), bei Wsetin (Bl.)

;

auf dem Radhost; auf der Kicera (Fm.), im Walde bei Policnä (Klaniö). In

Schlesien: im Teschener Kreise am Tul (W.), beim dritten Wehre bei Teschen

und bei Mohelnic (ZL), auf der Lissa-hora und auf der Kamenitzer-Platte (Kl.);

Cameral-Ellgoth (Hetschko); im Troppauer Kreise: bei Karlsbrunn (N.), bei

Friedeberg (Gr. FL), Leiterberg im Gesenke und sonst in den Schluchten des

Gesenkes zerstreut. H, 0*60— 1*20™' Blüthen wohlriechend.

512. Roripa Bess.

a) Blumenblätter klein, etwa so lang als der Kelch, blassgelb.

1575. R. palustris Bess. (Sumpfkresse). Stengel aufrecht oder

aufsteigend, meist vom Grunde aus ästig, kahl wie die ganze Pflanze

oder auch spärlich behaart. Blätter leierförmig
,
huchtig- fiedertheilig^

die oberen fiederspaltig^ mit länglichen oder eiförmigen, tief kerbig- oder

eingeschnitten gezähnten Abschnitten, die grundständigen gestielt ^ die

übrigen mit geöhrter Basis sitzend. Blüthen in Trauben; Blumen-

blätter sehr Jclein^ blassgelb. Schoten länglich-elliptisch, etwa dreimal

so lang als breit^ gedunsen, so lang wie das abstehende Stielcheu.

(rriffel sehr huric.

O oder % Juni, Juli. Gräben, Ufer, überscliwemmte Stollen, sandige

lind feuchte Uferplätze, im ganzen Gebiete verbreitet: so um Iglau (Pn.),

74*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1164

Datschitz und Zlabings; häufig um Neiireisch, Teltsch, Neustadtl, Saar (Fm.

im Znaimer und Brünuer Kreise ziemlich allgemein; im Hradischer Kreise h

Ung.-Hradisch und Bisenz anscheinend fehlend; im Olmützer Kreise: bei Olmii:

(V.), Prossnitz (S.), Hohenstadt (Pa.), Bärn (Gn.), Wiesenberg und an anderen

Orten zerstreut; im östlichen Landestheile um Läsky bei Wsetin, selten (Bl).

im übrigen Theile zerstreut (Fm.). In Schlesien: im Tescheuer Gebiete (Kl);

um Weidenau nur in der Ebene, so bei Weidenau, Johannisberg und Sörgs-

dorf (Vh.). H. 0-20— O-SO""' Nasturtium pal. DC, Sisymbrium pal. Le^jss..

R. pal. Bchh.

1575X 1576. R. silvestris X palustris (W. & Gr.). Stengel

aufsteigend, reichlich verzweigt, mit aufrechten Aesten. Blätter ßeder-

spaltig oder ß.edertheilig ^ ziemlich dicht gestellt; Ahschnitte derselben

schmal-Um^ettUch, gezähnt bis eingeschnitten. Blüthen in reichblüthigen

Trauben. Blumenblätter blassgelb, länger als der Kelch. Schoten

häufig fehlschlagend^ lineal-län glich ^ oben breiter, etwa viermal so

lang als breite weit kürzer als das Stielchen. Griffel sehr kurz.

O— 9| Mai, Juli. Unter den muthmasslichen Stammeltern, sehr selten,

bisher nur in wenigen Exemplaren im Thajathale bei Znaim. H. 0 20—0'40"''

Nastiirtium silvestre X palustre W. & Gr.; ob nicht Neilreich'

s

ß. silvestris Bess., ß) siliculosa hierher gehört?

b) Blumenblätter doppelt so lang als der Kelch, goldgelb.

a) Schoten lineal.

1576. R. sÜFestris Bess. (Gemeine Sumpfkresse). Stengel auf-

recht oder aufsteigend, seltener niederliegend, dann wurzelnd, im unteren

Theile meist fein behaart oder wie oben kahl. Alle Blätter fteder-

theilig, gestielt, am Grunde meist nicht oder nur klein geöhrt^ mit

länglichen oder lanzettlichen, tiefgezähnten oder fiederspaltigen Ab-

schnitten, die Abschnitte der oberen Blätter lineal, ungezähnt. Blüthen

bald in dichten, bald in lockeren Trauben ; Blumenblätter goldgelb, '

doppelt so lang als die Kelchblätter. Schote lineal, tueit länger als

der vierfache Querdurchmesser, so lang als das Stielchen. Griffel Jcur:

% Juni— September. Bachufer, an Flüssen, Wegen. Feldrainen, Strasseu-

gräben, auf feuchten Wiesen und Sandplätzen, im ganzen Gebiet verbreitet

und wohl nirgends fehlend, im Vorgebirge seltener. H. 0*20—0*50™" Sisym-

brium silvestre L.y Nasturtium silvestre R. Br. Auf trockenen Orten ist

j

die Pflanze gedrungen, reichblättrig, die Trauben kürzer und reichblüthiger

und erhält hiedurch ein ganz fremdartiges Aussehen.

fi) Schoten länglich-elliptisch bis elliptisch, 2—3mal so lang als breit.
|

Griffel lang.

1577. R. barbaraeoides Öllc. Stengel aufrecht oder aufsteigend,

solid, fest, im oberen Theile reichästig. Blätter etwas glänzend, gelb-
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grün, iinterseits, uamentlicli an don Nerven etwas rauh, fieäerspaltig

oder wie die unteren leierförmig-ftedertheiligiy die oberen keilförmig-

länglichj im mittleren und unteren Theile mehr oder weniger tief ein-

geschnitten, am Grunde meist ungeöJirt, Abschnitte länglich bis

laneettlich, grob- und arm-gezähnt. Blüthen in reichblüthigen Trauben.

Biumenkronen goldgelb, doppelt so gross als die Kelchblätter. Schoten

länglich-elliptisch, etwa dreimal so lang als breite auf doppelt so

langen, abstehenden Stielen. Griffel mehr als ein Drittel so lang

als die Schote.

2j. Juni, Juli. Gräben, Ufer, queliige Orte, selten. Mit Roripa silvestris

am Iglava-Ufer vor der Herrenmühle bei Iglau (Reh.); in einem Graben am
Wege vom Frauenholze bei Tasswitz gegen Naschetitz, hier mit R. austriaca;

nach Schlosser bei Muschau au der Tbaja und nach Sapetza auf Aeckeru

zwischen Neutitschein und Hustopetsch. H. 0'20—0'60™' Nasturtium barb.

Tausch., N. anceps Äutt. Die Pflanze aus dem Wiesengraben bei Naschetitz

dem N. astylon Bch, nicht unähnlich, unterscheidet sich von der Pflanze aus

Siebenbürgen durch Mangel ausgeprägter Oehrchen ; die Schoten sind etwa 6™"^-

lang und 2™"*- breit und haben die Form der Schoten der E. amphibia Besser.

1578. R, amphibia Bess. (Veränderliche Sumpfkresse). Stengel

am Grunde kriechend, meist unterbrochen röhrenförmig, ivurzclnd.

Blätter länglich, im oberen Theile lanzettliöh, zur Basis verschmälert,

spitz und Jccrbig ungleich-gezähnt^ die unteren bisweilen fiederspaltig,

mit lanzettlichen oder lineal-lanzettlichen Abschnitten oder ieiorförmig-

fiederspaltig, am Grunde selten geöhrt. Blumenblätter zweimal so gross

als der Kelch, goldgelb. Schoten ellipsoidisch, 2—Smal so lang als

breit, auf horizontal-abstehenden, 2—Sry^^al so langen Stielen, Griffel

etwa ein Drittel der Schotenlänge.

% Mai—Juli. Teich- und Flussränder, Wassergräben, Sümpfe, zerstreut

im Gebiete. Im Iglauei Kreise; um Iglau am Ranzernteiche und im Iglava-

thale (Pn,); an der Iglava bei Trebitsch (Zv.) : im Znaimer Kreise: am Plen-

kowitzer Teiche und in den Niederungen an der unteren Thaja; fehlt um
Znaim ; zwischen Fröllersdorf und Grussbach am Jaispitzbache, hier eine Form
mit breiten, fast ganzrandigen Blättern (Rp.)

i
im Brünner Kreise: im süd-

lichen Gebiete gemein, nördlich von Brünn seltener (Mk.); Paradies-Au bei

Czernowitz und in den Sümpfen neben der Eisenbahn südlich von Brünn
ziemlich häufig, so bei Raigern und Czernowitz; bei der rothen Mühle nächst

Karthaus u. s. w.; im Hradischer Kreise; häufig an sumpfigen Orten und in

Gräben um Pisek, Üng.-Ostra und Veseli (BL), bei Ung.-Hradisch (Schi.),

Kremsier (Palla), an der March bei Moraviöan (Th.); im Olmützer Kreise:

bei Olmütz (V.), Hohenstadt (Pa.) ; im östlichen Landestheile an der Oder
bei Jasnik. In Schlesien; im Teschener Gebiete gemein (Kl.), um
Weidenau in den Niederungen an der Weide und Neisse (Vh.). H. 0'45 bis
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1*00™' Sisymbrium amph. X., Nasturtium amph. B. Br. In der Blatt-

form veränderlich:

a) iudivisa DG. Blätter durchwegs uugetheilt.

ß) variifolia DG. Die unteren Blätter kämmig -fiederspaltig,

die oberen ungetheilt.

Im Florengebiete wächst vorwiegend die Form a).

y) Schoten kugelig, so lang als der Griffel, Stiele derselben sechsmal

so lang, fädlich.

1579. R, austriaca Bess. (Oesterreichische Sumpfkresse). Stengel

kräftigj aufrecht, hoUig und hohl, im oberen Theile ästig. Blätter

länglich, die oberen lanzettlich, alle ungetheilt
^

kerbig gezähnt bis

doppelt Jclein gezähnt, die unteren in einen Blattstiel verschmälert, die

mittleren und oberen aus verschmälertem Grunde mit tief herzförmiger,

geohrter Basis sitzend. Blumenkronen goldgelb ; Schötchen klein, kugel-

förmig, G-riffel so lang als das Schötchen.

f2j. Juni, Juli. Gräben, Wiesen, Eaine, im mittleren und südlichen Gebiete

zerstreut, üm Nikolsburg und Lundenburg gemein (Mk.), Auen bei Eisgrub

(üe.); Pelzberg bei Mühifraun und zwar am Wege vom Frauenholze gegen

Naschetitz und bei Naschetitz
;
häufig bei Gnadlersdorf gegen Neunmühlen und

bei Dörflitz; von Raigern bis Lundenburg zerstreut (Mk.), bei Rossitz (Rm.);

am Kobyli-See (Tk.); Flussufer bei Ung.-Hradisch (Th.). H. 0*30—0 'SO™-

Nasturtium austriacum Grantz. Die Pflanzen von nassen und feuchten

Standorten haben entfernt-, fast kerblg-gezähnte Blätter, während die Pflanzen

von mehr trockenen Standorten klein- doppelt-gezähnte Blätter besitzen.

513. Armoracia Fl. Wett.

*A. rusticana, F?. Wett. (Kren, Meerrettig). Wurzelstock senkrecht,

dick und fleischig, mehrköpfig, unterirdische Sprosse entwickelnd. Grund-

ständige Blätter sehr gross, gestielt, aus herzförmigem Grunde eilänglich,

gekerbl-gesägt ; untere^ Stengelblätter fiederspaltig bis fiedertheilig, wie

die folgenden sitzend, die oberen uijgetheilt, länglich oder lanzettlich,

ungleich gekerbt, die obersten oft ganzrandig, lineal. Blumenblätter

ziemlich gross, weiss. Schötchen rundlich-eiförmig, gedunsen, auf aufrecht

abstehenden, fädlichen Stielen. Griffel sehr kurz ; Narbe kopfig.

2|. Mai—Juli. Stammt aus dem östlichen Europa, wird bei uns häufig

in Gras- und Gemüsegärten gepflanzt und verwildert nicht selten an Fluss-

ufern, Bachrändern und Rainen. Verwildert hie und da um Iglau (Pn.), Datschita

und Zlabings; häufig um Muschau, Tracht und an der unteren Thaja (Mk.),

in Liliendorf, seltener um Znaim; auf Wiesen bei Kromau (Zm.), Pröllersdorf

(Rp.); bei Czernowitz (Rp.); Eibenschitz (Schw.); um Prossnitz (S.), an der
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Timeiütz bei M.-Schönberg (P.) und in Gvasgärten in den Dörfern des Gesenkes,

in Gräben bei Olmütz (Mk.), bei Lubatschowitz (Schi.), um Wsetin an Rainen

nicht selten (BL). H. 0*50— 1°25"'- Cochleria Arm. X., Nasturtium

Arm. Fries,

514. Cameliana Crantz,

1580. C. mmotMl^^L Andrej. (Kleinfrüchtiger Leindotter). Wurzel

spindelig
5
Stengel aufrecht, einfach oder im oberen Theile wenig-ästig,

wie die Blätter von ästigen und einfachen Haaren rauh, Blätter

geschwiift-gezähnt oder entfernt-gezähnt, länglich-lanzettlich bis lanzett-

lich, mit pfeilförmigem Grunde umfassend sitzend, am Rande gewimpert.

Blumenkronen klein, blassgelb. Schötchen entfernt, verJcehrt-eirundlich,

ßum Grunde 'verschmälert, Hand desselben 'breit, vorn abgerundet oder

etwas in den Griffel zuges'pitzt, scharf zusammengedrücM. Seiten-

flächen gewölbt, früh hartschalig. Griffel etwa V2— Vs so lang als

das Schötchen ; Fruchtstiele senkrecht abstehend. Samen dreihantig-

eiförmigj dunhel-rothbraun, feinkörn ig-punktirt.

O Mai, Juni. Getreidefelder, Raine, wüste Plätze, Mauern, Dämme, im

gaDzen Gebiete verbreitet und häufig, stellenweise, so um Iglau (Pn.), seltener,

ebenso im Vorgebirge. II. O'SO—O-ÖO"'- C. silvestris Wllr., C, sativa

Aut. Dazu

:

b) € satifa Fr. (Saat-Leindotter). Stengel und Blätter von

ßcrstreuten^ angedrückten, meist sternförmigen Haaren etwas rauh.

Blumen etwas dunkler gelb und grösser wie oben ; Fruchttraube minder

verlängert. Schötchen gedunsen, birnförmig, vorn abgerundet; Band

desselben schmal, stark zusammengedrücM. Seitenwäude früh hart-

schalig. Griffel — V4 so lang als das Schötchen; Stiele aufrecht

abstehend. Samen hell - rothbraun, dreikantig - walzUch, feinkörnig-

punktirt.

O Mai, Juli. Wird hie und da, jedoch sehr selten, auf Feldern als

Oelpflanze gebaut und kommt auch auf Feldern, so um Prossuitz (S.) und

Weidenau (Vh.), im verwilderten Zustande oder eingeschleppt vor. H.030—0'50™'

1581. C, foetida Fr. (Stinkender Leindotter). Stengel aufrecht,

tvie die Blätter von zerstreuten Haaren ettoas rauh oder verkahlend.

Blätter geschweift- oder entfernt-gezähnt, länglich-lanzettlich, mit pfeil-

förmigem Grunde umfassend sitzend. Blumenkronen hellgelb. Schötchen

kugelig oder verkehrt-eirundlich, vorn gestutzt oder ausgcrandet, mit

schmalem^ zusammengedrücktem Bande, Seitemvände lang, dünnhäutig,

erst später verhärtend, Griffel V4— Vs der Schötcheulänge. Stiele lang,
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horizontal abstehend oder herahgelogen. Samen körnig punktirt, braun,

von mveierlei Form: entweder dreikantig, dann liegt das Würzelchen

der Mitte deä Keimblattes auf, oder flach eiruudlich, wobei das Würzel-

chen dem ßande des Keimblattes anliegt.

O Juni, Juli. Unter der Leinsaat fast überall wo Lein gebaut wird;

vereinzelt auf Brachen, Schuttplätzen und an unculti vierten Stellen in der

Nähe von Gebirgsdörfern. H. 0-40--0-80'°- Aendert ab

:

ß) dentata Pers. (sp.) Untere Blätter buchtig gezähnt oder fast

fiedertheilig.

Im Iglauer Kreise die typ. Art: bei Iglau (Pn.), Wien, Wiechnow,

Studnitz (Fm.) ; bei Wölkings, Althart, Zlabings und anderen Orten; var /3) bei

Teltsch, Oiechau, Unnau, Unter-Bory, Pikaretz, Morawetz, Neustadtl, Lhotka,

Saar (Fm.), bei Datschitz und Zlabings; im Znaimer Kreise var. ß): Budkau,

Namiest, Zaisa, Vöttau; im Brünner Kreise var. ß): häufig zwischen Kaitz und

Sloup (Mk.), bei Kunstadt und Oels (Ö.), Lettewitz (N.) ; im Plachsgebiete des

mähr. Gesenkes fand ich vorwiegend die typ. Form; im östlichen Gebiete bei

Wsetin. (BL). In Schlesien: bei Teschen (W.), Mönchhof, Blogotitz, Szczyrk

bei Bielitz (KL); um Weidenau (Vh.) und im übrigen Theile überall so weit

Lein gebaut wird.

515. Neslia Besv.

1582. paniculata Desv. (Neslia). Stengel aufrecht, wie die

Blätter von Gabelhaaren mehr oder weniger rauh, im oberen Theilo

meist rispig-ästig. Blätter länglich bis lanzettlich, entfernt -gezähnelt

bis ganzrandig, mit pfeilförmiger Basis sitzend, die untersten iu einen

kurzen Blattstiel verschmälert. Blumen klein, dottergelb, anfangs in

dichter, dann in sehr gestreckter Traube. Schötchen netzig runzelig,

klein, kugelförmig, auf feinen abstehenden Stielchen, diese mehrmals

länger als das Schötchen-, Griffel etwa so lang als das Schötchen.

O Mai, Juni. Unter dem Getreide, auf Leinfeldern, Schuttplätzen, an

Wegen, im ganzen Gebiete verbreitet. H. 0*15— O'ÖO'"' Myagrum pau. L.;

Rapistrum pan. Gärtn., Vogeiia pan. Hörnern.

516. Euclidium B. Br.

1583. E. syriacum B. Br. (Schnabelschötchen). Wurzel spindelig

Stengel aufsteigend oder aufrecht, ausgesperrt ästig, wie die Blätter von

gabeligen Haaren mehr oder weniger rauh und grau. Blätter läuglich-

lanzottlich, spitz, in den schmalen Blattstiel verschmälert, ganzrandig

oder entfernt gezähnt Blüthen sehr klein, Blumenkronen weiss, un-

ansehnlich, kaum bemerkbar. Schötchen entfernt, grau gabelig-bohaart,
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kugelig bis eiförmig, in den schnabelartigen Griffel zugespitzt, fast

sitzend,

0 Mai. Grasplätze, Eaine, Wegrändei-j wüste Plätze, zerstreut im mittleren

und südliclien Flach- und Hiigellande. Zmschen Czeitsch, Kobyli und Bofetitz

sehr häufig, hier von J. N. Bayer bei Kobyli 1850 für das Florengebiet ent-

deckt; zwischen Telnitz. und Sokolnitz (Mk.), bei Lautschitz, Kritschen und

Nusslau (N ) ; an Wegen bei Auerschitz und zwar am linken Schwarzawa-Ufer

(ML), an "Wegen zwischen Auspitz und Nikolschitz (ßzehak); bei Klobouk

(St.), Mönitz, Pawlowitz und selbst noch bei Brünn. PL 010—0'25"' Ana-

statica syriaca 1/,, Bunias syriaca Gärtn,

Myagriim Tourn.

M, perfoüatum Tourn, (Hohldotter). Wurzel spiudelig; Stengel

aufrecht, wie die Blätter blau bereift und kahl, im oberen Tiieile meist

ästig. Blätter länglich oder länglich -lanzettlich, die grundständigen

rosettig gereiht, zum Blattstiele verschmälert, stumpf, buchtig oder

gezähnt, die stengelständigen bis ganzrandig, mit pfeilförmiger Basis

sitzend, spitz. Blumenblätter klein, gelb. Schötchen birnförmig, unten

walzlich, oDen in den vierkantigen Griffel zugespitzt, seitlich etwas zu-

sammengedrückt, ober dem fruchtbaren Fache scheinbar zwei neben-

einander liegende leere Fächer führend. Blüthenstiele kurz, bei der

Fruchtreife nach oben verdickt, hohl

0 Mai, Juni. Unter dem Getreide und auf Brachen, selten, dem An-

scheiDe nach nur vorübergehend. Felder bei Kremsier, hier aber häufig (Janka

1866). Professor Palla führt in seinen Aufzeichnungen zur Flora von Kremsier,

Oest. bot. Zeitschrift, 18a6, Nr. 3 diese Pflanze nicht an, daher anzunehmen,

dass selbe dort bereits verschwunden ist. H. 0"30—O'öO"'*

517. Gardamine.

A) Eucardamine ClJc. Grundachse aufrecht, ästig oder kriechend, ohne

Niederblätter, nur Laubblätter entwickelnd. Schoten lineal, Samenschnüre

fädlich, nicht verbreitert,

a) Samen an der Spitze schmal geflügelt. Unterste Grundblätter un-

getheilt, die übrigen wie die Stengelblätter 1—3flach-fiederspaltig.

1584. C. resedifolia L. Grundachse kurzglioderig, läuferartige

Triebe entwickelnd, ästig. Stengel wie die Blätter kahl, einfach oder

ästig, grasgrün. Grundständige Blätter langgestielt, die untersten rundlich

oder rundlich-herzförmig, uugetheilt, die folgenden wie die Stengelblätter

mit 1— 3 grossen, breiten Abschnitten; Abschnitte verkehrt-eiförmig bis

länglich - keilig ; StengelUätfer gestielt, Stiele am Grunde pfeil-
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förmig geöhrt^ Blumenblätter zweimal so lang als der Kelch, weiss,

länglich-keilig, aufrecht. Schoten lineal, aufrecht, zur Spitze allmälig

verschmälert.

9\. Juni—August. Felsspalten, Felswände, nur im Hochgesenke auf den^

höchsten Kämmen. Felsen am Köpernik (Gr. Fl.), Fuhrmannsteine (Ue.);^

Brünnelheide, Altvater, Tafelsteine, Petersteine, grosser Kessel (Gr. Fl.).;

H. 0-03—O'IO'"- .

b) Samen ungeflügelt. Alle Blätter der Grundrosette wie auch die!

Stengelblätter gefiedert; Blättchen der Grundblätter am Grunde stiel-!

artig verschmälert oder selbst länger gestielt.
^

«) Pflanzen 1—2jährig; Blumenblätter schmal - keilig bis lineal,

aufrecht, klein, zuweilen auch fehlend.

1585. C. iiupatiens L, (Spring-Schaumkraut). Stengel aufrecht,

reichblättrig, kantig gefurcht, am Grunde meist mit vertrockneten

Blättern. Blätter hellgrün, zart, zerstreut feinhaarig bis nahezu kahl,

5—Opaarig ; Blättchen der unteren Blätter gestielt^ eiförmig, zwei-

bis dreispaltig, die der oberen kursgestielt, länglich bis lanzettlich,

meist dreispaltig, si^iiz. Blattstiele am Grunde tief pfeilförmig geöhrt,

zerstreut behaart. Blüthen klein; Blumenblätter lineal, weiss, hinfällig

oder auch fehlend. Schoten steif schief abstehend, lang-x^friemlich

zugespitzt.

O und 0 Mai, Juni. Schattige Wälder, Schluchten, feuchte Wald-

stellen, Holzschläge, Waldesränder, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise

häufig. Im Iglauer Kreise: am Hohenstein bei Iglau (Ech.), Wald „Spitalsky^

bei Bystfitz, bei Witochow, Chudobin, Zwole, Neustadtl (Fm.), Slavitzer-Wald

bei Trebitsch (Zv.); Grubwald bei Chwalitzen nächst Zlabings und im Thaja-

thale unterhalb Althart; im Znaimer Kreise: in der Umgebung von Namiest

(Em.), Pelzberg bei Mühlfraun, Thajathal bei Znaim, bei Neunmühlen, Neu-

häusel ; in Wäldern bei Vöttau, Frain und Hardegg, bei Zaisa, Paulitz und

sonst in den Wäldern dieses Gebietes häufig; Thiergarten bei Kromau (Zm,);

im Brünner Kreise fast überall häufig (Mk.), scheint um Kunstadt und Oels

zu fehlen (C); an den Quellen des Silberbaches am Hornberge bei M.-Trübau

(Czernj); bei Eibenschitz (Schw.), Brünn, Eossitz, Czernowitz, Adamsthal, Sloup

und an anderen Orten; Czaskowetz bei Klobouk (St.); im Hradischer Kreise:

Marchauen bei Üng.-Hradisch (Schi.); zerstreut im Walde Plechowec, Bzinek und

Häj bei Bisenz (BL); im Olmützer Kreise: Orlici- und Zbanovske-zleb bei Prossnitz

und bei Drahan (S.), Grügauer-Wald (Mk.) und Chomotauer-Wald bei Olmütz

(M.), Nadelwälder bei Waltersdorf (Bgh.); Eudolfsthal bei Hohenstadt (Pa.),

Zautke (P.), bei Eautenberg und Bärn (Eg. & Gn.), bei Wiesenberg und sonst im

Gesenke; im östlichen Landestheile: häufig in den Semetiner-Wäldern bei

Wsetin (Bl); Stadtwald bei Leipnik (Bgh.), Teufelsmühle bei Czeladna, auf

der Peczawska Gura bei Alttitschein und auf der Piskowna bei Nesseldorf (Sp.),

bei Bottalowitz (Sl.). In Schlesien: Zeislowitz bei Teschen (KL); Wiegsteia
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bei Troppau (W. & Gr.); Kl.-Mohrau, Gabel und Karlsbrunn im Gesenke

(Gr. FL), bei Weidenau (Vh.). H, 0'20— 0"50'"-

1586. C. hirsuta L. Stengel aufrecht oder aufsteigend, hantig

gefurcht^ am Grunde mit einer JRosette frischer Blätter versehen,

ziemlicli kalil bis steifhaarig. Blätter 2— 5paarig, zerstreut steifhaarig.

Blättchen der unteren Blätter gestielt^ rundlich, winkelig-gezähnt bis

geschweift, die der oberen länglich bis lineal-keiiig. Blattstiele am
Grunde ohne Oehrchen. Schoten lineal^ meist aufrecht, Jcurz m-
gespit^t, BlumenJcronen weiss, Jclein, aufrecht. Zerfällt in

:

a) C. millticaiilis Hopp, (sp.) Stengel meist zahlreich, ziemlich

kahl. Stengelblätter kurz, von einander entfernt, nicht deckend, drei-

bis vierpaarig; Blättchen der unterea breiter, geschweift, die der

mittleren und oberen ziemlich klein und ganzrandig. Staubgefässe meist

vier. Schoten auf aufrechten Stielen, steif aufrecht, die oberen die

letzten Bliithen weit überragend.

0 und 0 April, Mai. Schattige und feuchte Waldstellen, gerne auf

Kalk, selten. Um Adamsthal!, Babitz und im Punkwathaie bei Blansko (Th.),

Ludwigstbal in Schlesien (Fm.). H, O'IO-—O-SO""- C, hirsuta Link S Auf,,,

C. hirsuta L., ß) silvatica Gaud. (Mh. in Fl. des Brünner Kreises).

b) C. silvatica Lnh. (sp.) Stengel meist einzeln oder wenig

zahlreich, steifhaarig, Blätter 4—~6paarig, die des Stengels gross,

einander ivechselseitig theilweise deckend, auch die oberen mit ziemlich

grossen und breitlichen Blättchen; Biättchen der unteren Blätter

deutlich gezähnt. Blumenkronen klein, weiss
;
Staubgefässe 6. Schoten

auf abstehenden Stielen, daher die obersten Blüthen nicht weit über-

ragend.

O und 0 Mai, Juni, im Gebirge noch im August. Schattige und feuchte

Wälder, in höheren Lagen zerstreut, im wärmeren Hügelgebiete und im Flach-

lande gänzlich fehlend. Im Iglauer Kreise: Wälder bei Rosenau nächst Datschitz

;

fehlt im 'Znaimer Kreise; im Brünner Kreise; bei Kunstadt und Oels (C.), bei

Lomnitz (PL); im Olmützer Kreise: im Kirchwalde bei M.-Schönberg, hier soll

auch a) vorkommen (P.), bei Gr.-Ullersdorf; am Aufgange zur ßrünnelheide

bei Annaberg; Nadelwälder um Waltersdorf (ßgb.); im östlichen Landes-

theile: Wälder der Kniehina bei Czeladna (Mk.), bei Rottalowitz häufig,

hier soll auch «) vorkommen (Sl.), auf dem Smrk und auf der Teufels-

miihle bei Czeladna, bei Javornik (Sp.); Pornauer Gura bei Alttitschein (Sp.)

als C. hirsuta L.). In Schlesien : bei Teschen ober dem Mühlgraben, in Ustron,

auf der Czantory, an der weissen Weichsel und häufig am Dunacy bei Bielitz

(Kl.), auf der Kiczera (Hctschko); Abhänge der Lissa hora und des Malcher

Berges; im Gesenke bei Einsiedl, Karlsbrunn, Reihwiesen, Gabel, am Leiter-

berge und sonst zerstreut (Gr. FL); Zuckmantel (Gr. Fl), au der Weide bei

Weidenau, Wälder an der Nesselkoppe, um Setzdorf, bei Saubsdorf, von der
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Gabel bis zum Hochschai- (Vh.); bei Waldenburg. II. 0*08— 0-2Cr- C. liir-

suta L. V. campestris Fr.

ß) Pflanzen ausdauernd. Blumenblätter verkehrt- eiförmig, 2—3mal

so gross als der Kelch, Platte nicht aufrecht, sondern wagrech^

ausgebreitet

1587. C, pratensis L. (Wiesen-Schaumkraut). Grundachse kurz-

gliederig, ohne Ausläufer, ein- oder mehrköpfig. Stengel aufrecht,

hohl^ stielrund, grau bereift. Blätter vier- bis vielpaarigj kahl oder

kurz behaart, die grundständigen eine Rosette bildend, Blättche)'

derselben rundlich^ winkelig gezähnt oder geschweift, gestielt un'-

gelenJcartig abfallend. Stiele der Stengelblätter nicht geöhrt, Abschuitt(

verschieden. Blumenblätter ziemlich gross, weiss oder lila, am Nagel

häufig ein Zahnanhängsel führend. Staubgefässe und Griffel V2
—

^/j

so lang als die Blumenblätter. StaubJcolben gelb. Schoten lineal, auf-

recht abstehend. Griffel kurz, mit hopfiger Narbe.

% April—Juni. Feuchte und sumpfige Wiesen, Bachränder, Ufer, im

ganzen Gebiete verbreitet und selbst noch auf den Kämmen im Hochgesenke.

H. 0-15-0-30"^- Aendert ab:

ß) Hayneana Welwitsch (sp.) Pflanze niedriger. Stengelblätler

zahlreich meist 7—10; Blättchen Meiner^ sehr genähert^ gauzrandig.

Blumenblätter kleiner, meist weiss. Pflanze der C. Mathioli sehr ähnlich.

y) paludosa Knaf (sp.) Pflanze kräftiger, bis 0'50"'' hoch;

Blättchen der Stengelblätter deutlich gestielt, meist ganzrandig,

eilänglich bis länglich-lanzettlich. Blumenblätter sehr gross, meist

weiss. Pflanze an die C. amara mahnend.

Die typische Pflanze im ganzen Gebiete häufig und selbst noch auf dem

Altvater und um die Petersteine im Hochgesenke, ß) Seltener oder übersehen.

Wiesen der Dubrova bei Bisenz (ßl.) und um Kremsier (Ul.); bei Znaim und

in den Thajaniederungen von Höflein abwärts nicht selten, y) Selten: an der

Siatina bei Kromau (Zm.), bei Tief- Maispitz und in der Poppitzer Schlucht

bei Znaim; bei Napajedl (Th.), Ung. -Hradisch (Sch.) und bei Wiesenberg im

Gesenke.

1588. C. amara L. (Bitteres Schaumkraut). Grundachse beblätterte

Ausläufer entwickelnd. Stengel aufrecht oder aufsteigend, meist solid,

nicht bereift, stumpf - öJcantig. Blätter fast kahl, ^

—

Spaarig, am'

Grunde keine Bosette bildend, deren Stiele nicht geöhrt. Blättchen

gross, sehr kurz gestielt, seltener sitzend, an den unteren Blättern

rundlich-eiförmig, an den oberen eilänglich bis länglich, stumpf. Blumen-

blätter gross, am Nagel ohne Erweiterung, weiss, dreimal, seltener

zweimal so lang als die Kelchblätter. Staubkolben violett; Staubgefässe
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ud Griifel wenig kürzer als die Blumenblätter. Schoten aufrecht-

bsteheud, in den langen Griffel pfriemlieh ziigespitBt. Narbe Mein,

mJctförmig.

% Maij Juni; im Hocbgesenke bis Juli. Sümpfe, quellige Orte, Fluss-

nd Bachufer, Wassergraben, im ganzen Gebiete verbreitet, iu den Niederungen

em Anscheine nach fehlend. H. 0*20— 0'45™' Kommt in zwei Haupt-

ormen vor:

a) typica Uecht. Pflanze kahl oder der Stengel und die Blätter

zerstreut behaart (v. ß, hirta W. S G-r)\ Blätter entfernt, glanzlos;

Blättchen 2— 4paarig, die unteren oft abwechselnd. Fruchttraube locker^

die obersten Blüthen von den jungen Schöten nicht iiberragt.

Häufig im ganzen Gebiete. Im Iglauer Kreise: um Iglau häufig (Pn.); bei

Walterschlag, Datschitz, Rudoletz, Rosenau, Modes, Maires, Ziabings etc.; im

Znaimer Kreise: bei Namiest (Rm.), Salamander-Schlucht bei Gr.-Maispitz,

Jaispitz, Plenkowitz, Laodschau, Luggan, Edmitz, Znaim^ Gnadlersdorf und

an anderen Orten; im Brünner Kreise: bei Kunstadt und Oels (Ö.), Brünn, von

da abwärts und in der Paradies-Au bei Czernowitz (Mk.); bei Eibenschitz

(Schw.), Obfau, Adamsthal, Blansko; bei Sloap und Schwarzkirchen (N.); im

Hradischer Kreise : bei Üng.-Hradisch (Schi.), Wiesengraben beim Bisenzer Bahn-

hofe (BK); im Olmützer Kreise: auf Sümpfen bei Olmütz (M.), am heiligen Berge;

bei Hartmanitz, Drahan und im Steinauer-Walde bei Prossnitz (S.), bei Mähr.-

Schönberg (P.), Hohenstadt (Pa.), bei Waltersdorf (Bgh.), bei Bärn (Gn.); im

östlichen Gebiete: Neutitschein (Sp.), Rottalowitz (SL), Wsetin, hier ziemlich

häufig (Bl). In Schlesien: im Teschener Gebiete allgemein (KL), bei Troppau

(Urban), Jägerndorf (Sr.) und in der ganzen Umgebung von Weidenau häufig

(Fm,); die var. ß) hirta W. (& Gr. mit kleineren, bewimperten und zerstreut

behaarten Blättern und zerstreuthaarigen Stengeln, um Adamsthal.

b) Opizü Fresl, (sp.) Stengel dick, kräftig, meist hohl.

Blätter zahlreich, genähert, dunkelgrün, meist glänzend. Blättchen

5~-8paarig^ genähert, meist gegenständig, das unterste Paar meist

sehr Mein, oft bis an den Grund des Blattstieles gerückt. Blüthen

und Schoten gedrängt, die obersten Blüthen von den jungen Schoten

überragt oder erreicht. Aendert mit behaarten Stengeln, Blüthenstielen

und Schoten (var. a. hirsuta Uecht.) und ganz kahlen Stengeln und

Blüthentheilen ab (v. ß. glabra Uecht.).

Bäche, Quellen und sumpfige Orte im Schneebergs-Gebirge und im Hoch-
geseuke. «) Glatzer-Schueeberg (Günther), schwarze Grabenlehne (Pm,); im
Gesenke: Fuhrmaunstein, Brünnelheide (Fm.), am Altvater um den Ochsenstall

(W. & Gr.), um die Oppaquellen (Stein), am Abhänge gegen Karlsbrunn (Ue.

seo.), Peterstein (W. & Gr.); Kiesgrabon, in der Kriech (üe.), imgrossen Kessel

(Gr.), Dreibrunnen (Br.); /;) im grossen Kessel des Gesenkes (Bm.).
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A) Cardammoides Clh Grundachse langgliederig, theils Niederblätter,

theils Laubblätter entwickelnd. Schote lanzettlich. Samenleisteu dick

und breit. Samenschnüre nach unten verbreitert.

1589. C. trifolia L. (Dreiblättriges Schaumkraut). Stengel auf-

steigend, blattlos, höchstens mit einem oder zivei theilweise verkümmerten

Hochblättern versehen, diese zuweilen 2—3schnittig. Grundständige

Blätter langgestielt, 3zählig; Blättchen rundlich-rautenförmig^ kurz-

gestielt, feingewimpert. Blumenblätter 2—3mal so lang als der Kelch,

weiss. Schoten lan^ettlich, abstehend, in den massig langen Griffel

^ugespit0t ; Narbe so breit als der Griffel.

% Mai, Juni. Schattige und humöse Bergwälder, Waldbachränder, im

westlichen Plateaulande zerstreut, dann wieder in den Beskiden. Piessniker-

Wald und beim Pfaffenwäldchen um Iglau (Pn.); Wald bei Heraltitz gegen

Pröding, in der Nähe einer Hütte (Zv.), Wälder bei Rosenau, Bezirk Datschitz

(1881); häufiger auf dem Pommersdorfer Berge bei Raabs in Nieder-Oesterreich

nahe der mähr. Grenze (Krenberger)
;

angeblich in den Wäldern bei Zwittau

und M.-Trübau (Sch.); Racza hola in den Beskiden (Rehmann), dieser Stand-

ort bereits ausserhalb des Florengebietes in Galizien. H. 0*10—O'IÖ'"

518. Dentaria Totim.

a) Blätter 3zählig.

1590. D, eniieaphylla X. (Neuublättrige Zahnwürz). Grund-

achse kriechend, langgliederig, fleischig, Niederblätter und Laubblätter

entwickelnd. Stengel bis nahe unter die Traube blattlos, hier meist mit

drei quirlig gestellten Blättern versehen. Blätter gestielt, Szählig;

Blättchen länglich-lauzettlich bis eilanzettlich, kurzgestielt, ungleich

grob gezähnt, die seitlichen am Grunde ungleich. Traube wenigblüthig,

locJcer. Blüthen ziemlich gross, überhängend. Blumenblätter gelblich-

weiss, Staubgefässe lang, etivas über die Krone hervorragend. Schoten

aufrecht, lanzettlich, Samenleisten dick und breit ; Griffel etwa ein Drittel

so lang als die Schote,

% April, Mai. Schattige Wälder, Waldbäche, Schluchten, im ganzen

Florengebiete zerstreut, steilenweise seltener, im südlichen Flach- und Hügel-

gebiete fehlend. Im Jglauer Kreise: am Spitzberge bei Iglau (Reh.); Wälder

bei Heraltitz und im Wilimowitz er-Walde bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer

Kreise: Namiest und Senohrad (Rra.), Landschau, Hardegg, Thajathal

zwischen Hardegg und Neuhäusel; im Brümier Kreise : Schreibwald bei Brünn,

bei Eichhorn (Mk.); im Zwittawathale und in dessen Seitenthälern von

Adamsthal bis Blansko, bei Sloup, von da bis Boskowitz, von Lettewitz bis

M.-Trübau uud bei Lomnitz (Mk.), bei Kiritein, Schwarzkirchen (N.), Eibenschitz

(Schw.); im Hradischer Kreise: Laubwälder bei Mikowltz (Sehl.); im Olmützer

1
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Kreise: bei Waltersdorf (Bgh.); Bürgerwald bei M.-Schönberg ; Buseletbal bei

Hohenstadt (Pa.), Eadersberg bei Wiesenburg (Br.) und sonst zerstreut in den

Sudetenthälern. Im. östlichen Gebiete: häufig um Hallenkau (UL), Hostialkau,

bei Wsetin im Walde Hubokj (BL); Stadtwald bei Leipnik (Bgh.); auf dem
Smrk bei Gzeladna, auf dem Radhost und in den Domorazer Waldungen (Sp.)

;

Holy vrch und andere Orte bei Rottalowitz (Sl.) ; im Czervinkathale, zerstreut bei

W.-Meseritsch (Fm.), beiRoznau, Frankstadt und zwar auf dem Ja?ornik, auf der

Kicera etc. (Fm.). In Schlesien: Marchova-Gura bei üstron und am Tul (W.),

am Ostry, Kohiniec und in Konskau (KL); Bergrücken zwischen der Podula und

dem Kotarz (Kt.); Wälder um Reihwiesen (Vh.). Leiterberg im Gesenke (W. Fl.)

wie überhaupt in den Wäldern des höheren Gesenkes vom Altvater bis zum

Hochschar (Vh.). "H. 0'20-~0'45^- Cardamine enneaphylla B. Br.

1591. 1>, g'laildulosa W. S Kit. Grnndachse kriechend, lang-

gestreckt, fleischig; Niederblätter und Laubblätter entwickelnd. Stengel

aufrecht, bis unter die armblüthige Traube blattlos, hier mit quirlig

gestellten, Szähligeu Blättern versehen, Blättchen sehr kurz gestielt,

längiich-lanzettlich, ungleich grob- bis eingeschnitten-gezähut, kahl, oder

manchmal wie der Stengel zerstreut behaart. Traube 2— Bhlüfliig^

Blütlien aufrecht; BlumenJcronen gross, purpurn, doppelt länger als

die Stauhgefasse. Schoten lanzettlich, in den Griffel allmälig verschmälert.

2{. April. Schattige und humöse Wälder^ nur im östlichen Landestheile,

die Oder—Becva—Marchlinie nur selten überschreitend. In Mähren : bei Weiss-

kirchen (V.), auf dem Smrk bei Gzeladna, auf dem Radhost und in den Domo-

razer Waldungen (Sp.), bei Hochwald (Jackl); hinter Roznau in den höheren

Beskiden gegen die Grenze des Teschener Kreises an mehreren Orten (Rk.),

häufig i^i den Wäldern um Wsetin (Bl.), "W.-Meseritsch (Klanic) bei Frankstadt

(Fra.); Abhänge des Ondreynik bei Friedland. In Schlesien: bei Teschen am
dritten Wehre (F.), bei Blogotitz, Grabina (KL); Mönchhof (Kt.), an der

Czantory (F.); bei Polom, im Lomnathal (W. FL), an der Barania und Stazovka

häufig (U.); bei Bielitz um Bistraj gemein (KL), Ustron (ML), Wälder der

Lissa-hora (Mk.). H. 0'15—0'25"'

b) Untere Blätter gefiedert, die oberen einfach, lanzettlich.

1592. D. bulbifera L. (Zwiebeltrageuder Zahnwurz). Grund-

achse mit abwechselnden, dicken, fleischigen Niederhlättern versehen,

Laubblätter und Stengel entwickelnd. Stengel aufrecht, kahl wie die

ganze Pflanze und von der Mitte ab beblättert, Blätter tvechselständig,

gestielt, in den Achseln BnU^wiebcln tragend. Untere Blätter fünf-

his siebenzählig, die obersten ungctheilt. Blättchen lanzettlich bis

länglich, ungleich grob gesägt. Trauben endständig, kurz. Blumen

aufrecht; BlumenJcronen gross, rosa - violett, seltener nahezu weiss.

Staubgefässe ettva halb so lang als die Blumenblätter. Schoten lanzett-

lich, in den langen Griffel verschmälert, abstehend.
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% April. Mai. Feuchte uad schattige Wälder, sonnige und buschige

Felshänge, zerstreut im Gebiete, dem Flach lande und dem wärmeren Hügel-

gebiete theilweise fehlend. Im Iglauer Kreise: Wälder bei Heraltitz nächst

Trebitsch (Zv.), um Iglau hie und da, so am Hohenstein (Rcb.) ; im Znaimer

Kreise: ^im Heinrichsluster-Walde bei Namiest (Em); Burgruine Zornstein, bei

Vöttau, bei Jaispitz, Bojanowitz, in Wäldern auf dem Mühlberge zwischen

Liliendorf und Zaisa, bei Hardegg, Frain, am Geissteige bei Luggau. Im
Brünner Kreise: im Josefsthale bei Adamsthal, auf dem Novihrader Berge, um
Blaasko, Sloup, auf dem Babylom bei Wranau und bei Lomnitz (Mk.), bei

Eibenschitz (Schw.), bei Kiritein, Tischnowitz, bei Tetschitz und Womitz; bei

Schwarzkirohen gegen Eichhorn (N.). Im Hradischer Kreise: Laubwälder bei

Mikowitz nicht selten (Sehl), am unteren Rande des Waldes Plechowec bei.

WsetiHj sehr selten (Bl.); im Olmützer Kreise: im „Zbänovske und Krkavci zlob"

und auf dem Koteiov bei Prossnitz häufig (S.), bei Waltersdorf (Bgh.), Busele-

thal bei Hohenstadt (Fa.), bei Goldensteiu gegen Albrechtsdorf (üe.): im öst-

lichen Gebiete: bei Domoiaz (Sp); häufig um Hallenkau (UL), Hostialkau,

Wsetin und im Walde Huboky (Bl.); Stadtwald bei Leipnik (Bgh.); auf dem

Smrk, auf der Kniehina und auf dem Jarvornik (Sp.), bei Rottalowitz (Sl), bei

Bodenstadt (Rk ), Duznä, Uwiez und Kamenärky in der ßoznauer Gegend (Fm.).

In Schlesien: Czantory und weisse Weichsel bei Ustron (Ml. & Kt.), auf dem
Tul, auf der Marchowa-Gura (W.), Kozubowa (Aschers.), am Ostry, Kohiniec,

inKouskau und Stadtwaid in Bistraj beiBielitz (Kl.), bei Karlsbrunn au der weissen

Pppa, am Leierberg, Schafberg und anderen Orten, so auch bei Kl.-Mohrau

(Pm.), wie überhaupt zwischen 500 und 1100"' im Gesenke nicht selten (F.),

so noch am Leiterberge, Hochschar und im grossen Kessel etc. (Gr. Fl.), bei

Zuckmantel (Gr.); Reihwiesen, Altvater, Hirschbadkamm (Vh.); um Weidenau

von der Ebene bis in die höhere Bergregion (Vh.). H. 0*40—O'GO"" Carda-

mine bnlbifera B. Br.

Anmerkung, üeberdies werden noch: Dentaria digitata Lam. für di

Umgebung von Ung.-Hradisch und D. quinquefolia M. B. für die Teufelsmühle

bei Neutitschein angeführt; wie weit diese Angaben richtig sind, kann hie

nicht beurtheilt werden, da Belegexemplare fehlen ; beide fehlen übrigens i"

sämmtlichen Nachbarländern.

519. Turritis Dillen.

1593. T, glabra L. (Thurmkraut). Stengel steif aufrecht, einfac'

oder im oberen Theile aufrecht ästig. Blätter der Rosette grasgrün,

länglich, buchtig gezähnt, in den Blattstiel verschmälert, wie die Steugel-

basis von ästigen Haaren rauh. Stengelblätter kahl, blau bereift, länglich

bis länglich-lanzottlich, ganzrandig, mit tief pfeilförmigem Grunde um
'

fassend sitzend. Blumenblätter klein, gelblich-weiss, lineal-keilig, auf-

recht. Schoten aufrecht, an die Traubenspindel augedrückt, gedunsen.

O Juni, Juli. Buschige Stellen, Waldesränder, Holzhaue, Feldraine, im

ganzen Gebiete häufig bis gemein, an einzelnen Orten, so um Iglau (Pn.),

Prossnitz (S.), Wsetin (Bl.), seltener. H. O'öO— 1-20™'
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620. Ärabis L.

A) Turritella C. Ä. Ifeyer. Klappen mit deutlichem Mittelnerv. Blumen-

blätter klein, iineal-keilig. Blätter eilänglicli, herzförmig, mit pfeilförmiger

Basis stengelumfassend.

a) (Brassicaeformis), Stengel und Blätter kahl, bläulieb bereift. Grund-

blätter nur wenige, langgestielt, in den Blattstiel verschmälert.

Blumenblätter abstehend.

1594. A. brassicaeformis WUr. (Kohlartiges Gänsekraut). Grund-

aclise kurzgiiederig, mehrköpfig. Stengel aufrecht , schlank
,

einfach,

wie die Blätter JcaJd und bläulich bereiß. Grundständige Blätter

eiförmig his eilänglich^ in den langen Blattstiel verschmälert^ stumpf,

wie die Steugelblätter ganzrandig. Stengelblätter mit tief herz-pfeil-

förmiger Basis siengelumfassend sit^endy die unteren länglich, zum

Grunde verschmälert, die oberen länglich-lanzettlich, spitz. Blüthen sehr

klein, in gedrängten Trauben^ Blumenblätter weiss, hinfällig. Frucht-

trauhen sehr locker, Schoten llneal, auf schief abstehenden Stielen.

% Mai, Anfang Juni. Schattige Wälder, felsige Schluchten, buschige

Hügel, im mittleren und südwestlichen Florengebiete zerstreut. Im .Josefsthale

bei Adamsthal, hier von Theimer 1865 für das Florengebiet entdeckt; weit

häufiger im Znaimer Kreise: Salamander-Schlucht bei Znaim; Burgruine Neu-

häusel und Zornstein, Geissteig bei Luggau, ümlauftberg zwischen Hardegg

und Neuhäusel, am häufigsten jedoch auf dem Fusswege von Baumöhl zum

langen Schobes und am Hojkabache vor dem langen Schobes an mehreren

Stellen; im Thale des Jaispitzbaches zwischen Platsch und Tief-Maispitz.

H. 0-50— l'SO'"' A. pauciflora GarcJce; Turritis pauciflora Grimm.

b) (Turritae). Pflanzen unbereift, wie die Blätter meist rauh. Grundblätter

rosettig, in einen kurzen Blattstiel fiügelartig herablaufend. Blumen-

blätter aufrecht.

1595. Ä. Turrita Jv. (Thurmkrautartiges Gänsekraut). Grundachse

spindelig oder auch kriechend, mehrköpfig. ^S/ewr^er aufrecht, einfach

oder im oberen Theile ästig, wie die Blätter gabelhaarig flaumig,

graugrün. Blätter ivellig - gezähnt und spitz, die grundständigen

elliptisch bis länglich, in den Blattstiel flügelartig verschmälert, die

Stengelständigen länglich, mit herzförmiger Basis umfassend sitzend.

Blüthen in gedrängter, die Schoten in sehr lockerer und gestreckter

fraube. Blumenblätter keil ig, abstehend, gelblich-w^eiss. Schoten sehr

lang, meist eiuseitsweudig abwärts gebogen, holperig, am Rande ver-

dickt, bald kahl, bald gabelhaarig rauh (v. ß. lasiocarpa Uechtritz).

tarnen rundum, häutig geflügelt.

% Mai, Anfang Juni. Steinige und buschige Orte, Bergschluchten,

Felswände, Nadelwälder, zerstreut im mittleren und südlichen Gebiete. Polauer-

Verüanai. d. naturf. Vereines in Brüun. Bd. XXIV. 75

i
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Berge, zwischen Klentnitz und Milotitz (Sch.); Eialeithen bei Frain (N.),

Burgruine Zornstein bei Vöttau, bei Gnadlersdorf, Neuhäusel, Hardegg; Wein-

berge von Zaisa, auf dem langen Schobes bei Bauraöhl, Wälder um Zaisa;

Salamanderthal bei Gr.-Maispitz, Einsiedelleithen bei Poppitz; var. ß) unter

der früheren, doch seltener: Polauer-Berge (üe.), Eisleithen bei Frain, Neii-

häusel, Hardegg, Zaisa, auf dem langen Schobes bei Baumöbl, am häufigsten

jedoch in der Salamander-Schlucht bei Gr.-Maispitz. Im Brünner Kreise: bei

Lomnitz (PL) u. zw. ohne Angabe der Form. H. 0-20— 0*60'"' und darüber.

1596. Ä, Idrsuta L. (Rauhhaariges Gänsekraut). Stengel auf-

recht, einfach, mn einfachen^ abstehenden Haaren rauh, fast grau-

grün, im oberen Theile minder dicht behaart. Blätter der Grund-

rosette gross, lange frisch bleibend, länglich, in den Blattstiel ver-

schmälert
;
Stengelblätter entfernt, im oberen Theile des Stengels klein,

oft sehr entfernt, wie die unteren eilänglich bis länglich, seltener

eiförmig, gezähnt, am Grunde herzförmig bis fast gestutzt, von ab-

stehenden, meist einfachen Haaren rauh. Blumen klein, Blumenblätter

weiss. Schoten aufrecht, an die Spindel angedrückt^ etwas entfernt,

lineal, breiter als ihre Stiele. Samen an der Spitze schmal-geflügelt,

schwach punktirt.

0 und % Mai, Juni. Bergwiesen, buschige und steinige Orte, Waldes-

ränder, zerstreut im Gebiete. Im Iglauer Kreise: am Hasensprung, bei der

Koskomühle, beim Eisenhammer und im Karlswalde (Reh.); im Slavitzer-Walde

bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: bei den Burgruinen um Nikolsburg,

Klentnitz und Polau (Mk.), Traussnitzmühle bei Znaim; im Brünner Kreise

bei Brünn: im Schreibwalde, im Thale der Zwittawa, bei Adamsthal (Mk.);

bei Czebin (Mk.), Klobouk (St.), Rossitz, M.-Trübau; im Hradischer Kreise : bei

ÜDg.-Hradisch häufig (Schi.); bei Czeitsch (Krumpholz), Kiefernwäldchen beim

Bisenzer Bahnhof (Ue.) und zerstreut auf Feld- und Waldesrändern um Bisenz

(BL); im Olmützer .Kreise: bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), spärlich

bei Czechowitz und 2esov bei Prossnitz (S.), bei Lösche nächst Hohenstadt

(Pa.); im östlichen Landestheile : häufig um Wsetin (Bl.), auf dem Kotouc bei

Stramberg, am Fusse der Stalowa bei Trojanowitz (Sp.), bei Rottalowitz (Sl.).

In Schlesien: beim zweiten Wehre nächst Teschen und bei Konskau (Kl.), am
Tul (Schöpke); Schellenburg bei Jägerndorf (Sr), bei Troplowitz, Bleischwitz

(Schramm), Hormannstadt (Dr. Scholz), Obergrund und Dorfteschen (R. & Mr.).

H. 0*25—O'GO"*' Turritis hirsuta L. Nahe verwandt mit dieser sind:

b) A. sai^ittata HC. Stengel gleichmässig dicht beblättert^ ira

oberen Theile oft steif aufrecht, ästig, wie die Blätter von minder ab'

stellenden Haaren mehr zerstreut behaart^ daher lebhafter grün gefärbt^

wie die JUaitunterSeiten oft angedrücläe Gabelhaare führend, im oberen

Theile oft kahl. Blätter eilänglich bis länglich^ seichter gezähnt, jene

des Stengels meist länger als die Interuodien, einander sonach deckend,
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die unteren mit hersförmiger^ die oberen mit pfeilförmiger Basis

sitzend, Oehrchen abstehend. Schoten in dichtgedrängter Traube, steif

aufrecht, flach, uud breiter als bei der vorigen.

0 und 2|. Mai, Juni. Altes Gemäuer, Gebüsche^ Vorhölzer, sehr zerstreut

und nur im südlichen und südwestlichen Landestheile. Einfriedungen des Eis-

gruber Parkes (N.), auf dem Stollfirst bei Neuhäusel und auf dem Mauerwerk

der Burgruine Neuhäusel; im Thajathale bei Zornstein, bei Hardegg, auf den

Weinbergfelsen bei Zaisa, Geissteig bei Luggau, bei Neunmühlen, in der

Poppitzer Schlucht zwischen Poppitz und der Traussnitzmühle, bei Znaim, auf

der Einsiedel- und Sonnleithen bei Poppitz, im Burgholzer Walde bei Znaim

und auf dem Turold bei Nikolsburg. H. 0-25—0.45™-

c) A. sudetica Tausch. Stengel Jcahl; Blätter der Grundrosette

verstreut behaart, gestielt, in den ziemlich langen Stiel verschmälert.

Stengelhlätter dicht gestellt, Jcahl, am Bande schwach gewimpert^

geschweift, seicht gezähnt, die oberen mit pfeilförmigem Grunde sitzend;

Oehrchen abstehend. Bhimenblätter ziemlich gross j weiss. Schoten

in dichter Traube^ steif aufrecht, flach und breit. Flügel des Samens

ziemlich breit.

O und % Juni, Juli. Schluchten und Grasplätze im Hocbgesenke,

selten. Am Wege von. der Schweizerei am Altvater gegen Winkelsdorf (U.),

im grossen Kessel (Gr.). H. 0*20—0*45"'' A. Retziana Beurl.

1597. Ä, aurieulata Lam. (Geöhvtes Gänsekraut). Wurzel spindelig,

einfach. Stengel aufrecht, schlänglich, einfach, seltener abstehend

rispig - verzweigt, unbereift, wie die Blätter von Gabelhaaren mehr

oder iveniger reich bedeckt, graugrün. Blätter gezähnt, stumpf oder

spitz, die grundständigen eine ßosette bildend, länglich, kurzgestielt, in

den Blattstiel verschmälert, die stengelständigen ziemlich entfernt,

ciförrmg bis eilänglich, mit herz~pfeilförmiger Basis sitzend. Blumen-

blätter weiss, sehr klein, Platte lineal-keilförmig, aufrecht. Schoten

schräg aufivärts abstehend, Uneal, etiva so dich das kurze Stiel-

dien, kahl oder abstehend kurzhaarig-rauh (var. ß. lasiocarpa). Samen

nicht hautraudig, mit einem dunklen Rande umgeben.

O April, Mai. Sonnige und steinige Hügel, gerne auf Kalk. In beiden

Formen auf den Polauer-Bergen, am Wege vom Kreuze zur Ruine stellenweise

nassenhaft; auf dem Turold bei Nikolsburg (Ds.); auf dem Stoinberge bei

Auspitz (Rzehak), bei Klobouk (St.), Czebin (PI). H. 0'06—0'20'"

B) Euarabis C. A. Meyer. Klappen mit einem oft sehr schwachen Mittelnerv.

Blumenblätter länglich-verkehrt-eiförmig, Platte ausgebreitet abstehend.

Stengelblätter mit verschmälertem Grunde sitzend oder kurzgestielt.

1598. A. Ilalleri L. Grundachse oberirdische, dünne Ausläufer

ntivichelnd, diese am Ende mit einer kleinen Laubrosette und wurzelnd,
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im näciisten Jahre blühende Stengel treibend. Stengel einfach oder üMiy,

schlaffe liegend oder aufrecht^ JcaJil bis zerstreut behaart, wie die

Blätter grasgrün. Blätter unhereift, die unteren des Stengels rundlirh-

herj^förmig bis eiförmig, gestielt, winkelig-gezähnt oder mit jo einem

bis zwei seitlichen Läppchen versehen, die oberen eilänglich, in den

kurzen Blattstiel schnell keilig verschmälert. Kelchblätter eiförmig.

Blumenblätter länglich-verJcehrt-eiförmig, mit ausgebreiteter Plattr.

"weiss. Schoten abstehend, lineal, rosenhransartig eingeschnürt^ etwa-

gedunsen.

% Mai, Juni, im Hochgesenke auch später. Feuchte und quellige Orte,

Wälder, Waldwiesen und Waldesränder sehr zerstreut. Im Iglauer Kreise : am

Hasensprung (F. Pn.), im Breitenhofer-Parke und bei der Braiidmühle nächst

Iglau (Pn.); im Znaimer Kreise fehlend, aber schon nahe an der Grenze im

Walde zwischen der Kaja und Karlslust nächst Fladnitz in Nieder-Oesterreich.

Sonst im Gebiete: bei Weisskirchen (V.), im Gesenke: am Köpernik, Hochschar,

Fuhrmannstein, Petersteine, im grossen Kessel und anderen Orten (Gr. Fi.)

abwärts bis Hermannstadt gegen Zuckmantel, Engelsberg (R. k M.): im Schneo-

bergsgebirge auf dem Glatzer Schneeberge (U.); in den Beskiden auf der

Lissa-hora (KL). H. O'IO bis 0-30"'

1599. A. areiiosa Scop. (Sand-Gänsekraut). Pflanze zweijährig

oder ausdauernd. Stengel ästig^ im unteren Theile abstehend rauhhaarig,

oben zerstreut behaart bis fast kahl. Grundblätter rosettenförmig aus-

gebreitet, mehr oder weniger langgestielt, länglich, leierförmig-fieder-

spaltig, mit 4—8 abstehenden Lappen^ seltener fast ungetheilt; Stengel-

hlättcr länglich bis lineal-länglich, zum Grunde verschmälert, die

unteren fiedertheilig oder gezähnt, die oberen ganzrandig bis geschweift

gezähnt, wie die unteren von Gabelhaaren rault. Blumenblätter ziemlich

gross, lila oder weiss. Schoten aufsteigend, flach, lineal, tveit breiter

als ihr Stielchen.

0 oder % April, Mai, im Herbste oft wieder. Steinige und buschige

Hügel- und Berghänge, unter Gebüsch, stellenweise gemein, anderorts selten,

bis fehlend. Im Znaimer Kreise: von Namiest abwärts durch das ganze Hügel-

gebiet häufig, um Znaim gemein; im Brünner Kreise: südlich von Brünn,

Blansko und Adamsthal häutig, um Kunstadfc und Oels fehlend; häutig bei

Eibenschitz (Sch.) etc.; im Hradischer Kreise : bei Ung.-Hradisch häutig (Schi.),

an Mauern der Burgruine Buchlau (Bl.); im übrigen Gebiete : bei Weisskirchen

(V.\ auf dem Kotouc bei Stramberg und auf der Piskovna bei Nesseldorf

(Sp.); bei Bodenstadt im (Unindwalde, Arthurslehne bei Michelsbrunn, Bauern-

1

Wälder bei Geisdorf (Fm.). In Schlesien: Wiegenstein bei Troppau (R. & Mr.),

im Gesenke auf der Brünnelhcide, auf dem Aitvater, im grossen Kessel und

anderen Orten {(}y. Fl.); einmal auf dem Sandhügel bei Weidenau (Vh.).

H. 0-10—0 30'"' Sisymbrinm arenosum L. Aendert ab: «) genuinaCifc-,
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die oben bescbriebene Pflanze und ß) erocnsis (Fl. d;.tii.) mit kleinerer

Eosette,; deren Blätter mir etwa mit drei absteheuderi Läppchen jederseits ver-

sehen sind, spärlicher behaart.

1600. A, petraea Link. Pflanze mehrjährig, mit melirMpfigem

Wur^-elstocJce, mehrstengelig. Mosette Mein, Blätter derselben derher,

dunkelgrün, laaggestielt, länglich oder bis länglich-verkehrt-eiförmig,

theils gan^randig, tJieils Imclitig gezäJint bis leierförmig ei^igeschoitten,

jederseits 1—41appig, kahl oder die untersten ettvas rauhhaarig,

Blumenblätter rein weiss, doppelt so gross als bei der Yorigen, ebenso

die Schoten.

% April, Mai. Auf Felsen, in GeröUen, selten. Gneiss- und Granit-

Msen um Namiest und bei Oslavan (Em.); bei Eibenschitz (Schw.)-, auf Eoth-

liegendem auf dem Tabor, auf dem Wiener-Felsen und auf dem Florianiberge bei

Kromau(Zm.); Burgruine „Gbfany" im östlichen Gebiete (SL). H. 0-10-~~0'2.5'"

521. Barbarea B. ßr.

1601. B. vulgaris M, Br, (Winterkresse). Stengel einfach oder

im oberen Theile abstehend ästig, kahl ivie die gan^e Pflanze. Blätter

am Grunde herzförmig, stengdumfassend, mit abstehenden Oehrchcn,

die unteren leierförmig -fiedertheiUg^ jederseits mit 2— 4 länglichen

Seitenzipfeln, die obersten so breit als der geschweifte, rundlich-eiförmige

Endzipfel; die mittleren am Grunde fiederspaltig ; Abschnitte länglich bis

eilänglich, die oJjersten eiförmig, keilig zum Grunde verschmälert,

vorn meist eingeschnitten gezähnt, seltener fiederspaltig. Blumenblätter

etwa doppelt so lang als der Kelch, goldgelb. Schoten aufrecht ab-

stehend^ in den dicklichen Griffel allmälig verschmälert.

0, seltener % April—Juni. Bachränder, Wiesen, Fiussufer, Wasser-

gräben, im ganzen Gebiete häufig bis gemein. H. 0.30—0-75™' Erysimum

Barbarea X., Barbar, iyrata Äschers. Aendort abf

ß) ar cuata J^cAö. Pflanze abstehend ästig; Schoten ettvas ver-

längerty schmäler, höchstens 1™"" breit, bogig ai'fsteigend.

Seltener: um Iglau beim Eisenhammer, im Iglavathale, bei der Kosko-

inühle (Ech.), bei Datschitz; bei Namiest (Em.), Frain, bei Windschau, Schön-

wald etc.; im Brünner Kreise zerstreut (Mk.); im übrigen Gebiete wenig

beobachtet, nach Schlosser an den Ufern der Becva bei Weisskirchen und Prerau.

1602. B, stricta Andrzej. Stengel im oberen Theile ästig, Aeste

aufrecht abstellend. Blätter gelbgrüu, am Grunde herz-pfeilförmig um-

fassend. Oehrchcn anliegend; untere Blätter eiförmig oder länglich-

eiförmig, in den Blattstiel zugeschweift^ geschweift gokerbt, xingetiieilt
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oder jederseits mit 2—3 Meinen Läp2^cJien am Blattstiele ; die mittlereu

jederseits mit ein oder zwei Läppchen am Grunde, sonst so geformt wie

die unteren, die oberen länglich-verhehrt-eiförmig^ kerhig gezähnt,

heilig mr herzförmigen Basis zugeschweift, Blumenblätter um ein

Drittel länger wie die Kelchblätter, keilig, hell goldgelb. Kappen der

Kelchblätter pinselförmig behaart. Schoten und Schotensilele aufrecht^

an die Spindel fast angedrücJct, in den dünnen Griffel rasch zugespitzt.

0 Mai, Juni. Feuchte und sumpfige Wiesen, Ufer, Gräben, Bachränder,

zerstreut im Gebiete. Um Nikolsburg (Ds.), bei Tracht, Wisternitz und Neu-

mühl an der Thaja gemein (Mk.); Parkwiesen bei Eisgrub (N.); bei Mönitz

(Mk.); sumpfige Wiesen zwischen Pisek und dem Bahnhofe von Bisenz (Bl.);

Marchufer und Ufer stehender Gewässer bei Olmütz zerstreut, so zwischen

Laska und Chomotau, zwischen Hätscheln und Laska (Mk.), Sasawa-Ufer

bei Hohenstadt (Pa.); bei Kunewald und Seitendorf an der Oder (Sp.).

H. 0'50--l'00'°- B. vulg. ß) stricta Tausch, Nir., etc. An den grossen

Endabschnitten der Blätter leicht und sicher zu erkennen.

522. Nasturtium Uchb.

1603. Ot'ficiiiale B. Br. (Brunueukresse). Stengel am Grunde

liegend, wurzelnd oder fluthend, kantig gefurcht, hohl, ästig. Blätter

etwas fleischig, gefiedert, die unteren meist 3-, die oberen 5— lOzählig;

Blättchen geschweift, eiförmig bis eilänglich, die seitlichen mit ver-

schmälerter Basis sitzend, das endständige, grössere, gestielt. Blumen-

blätter doppelt so laug als die Kelchblätter, weiss; Staubgefässe gelb.

Griffel so breit als der Fruchtknoten. Schoten lineal-walzlich, gekrümmt,

auf wagrecht abstehenden oder herabgeschlagenen Stielen; Stiele etwa

so lang als die Schoten und dünner als diese.

% Mai—Juli. Bäche, Quellen, Wassergräben. Gewitsch (Czerny), Wasser-

gräben bei Altstadt und Üng.-Hradisch (Schi.) ; bei Hochwald (Jackl). St. 0*20

bis O'SO"" lang. Sisymbi^um Nasturtium aquaticum L., N, fontanum Äschers.

Wird häufig mit Cardamine amara verwechselt, unterscheidet sich leicht

von dieser durch die gelben Staubgefässe und die dicklichen Griffel. Um
M.-Trübau, wie Dornas angibt, wächst sie nach Czernj nicht.

523. Hesperis L.

1604, H. matronalis L. (Nachtviole). Stengel aufrecht, im

oberen Theile ästig, im unteren Theile rücJcivärts rauhhaarig,

sonst wie die Blätter und Blüthenstiele von einfachen und

gabeligen Ilaaren rauh oder verJcahlend. Blätter gelbgrün, eilanzett-

lich bis lanzettlich, zugespitzt, geschweift -gezähnelt bis grob gezähnt,

die unteren selten leierförmig-ein geschnitten und gestielt, die oberen
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kurzgestielt bis fast sitzeud, am Grunde abgerundet oder gestutzt. Kelch-

hlätter aufrecht, läuglicb, oben hreit Jiautrandig, so iang oder kürzer

als der Blüthenstiel, meist gefärbt. Blumenblätter hreit - verlcehrt-

eiförmig.^ bell purpurviolett. Schoten lineal, auf abstehenden Stielen

aufrecht oder hogig aufsteigend.

0 und % Mai—Juli. Steinige und buschige Orte, Gebüsche, Kaiiie

Abhänge, im Gebiete zerstreut, stellenweise nur als Gartenflüchtling. Um
Iglau; um Brünn bei Morbes, zwischen Bisterz und Eichhorn (lik. & Mk.),

zwischen Lautschitz, Seelowitz und Nusslau (Mk.), verwildert um Prossnitz

(S.); am Wege von Rottalowitz nach Hostalkau, und zwar am Holzschiage

„nad planou" anscheinend wild und „u Cejskü" nur verwildert (Fm.); ver-

wildert bei Stramberg und Liebenau (Fm,) , bei W.- Meseritsch (Klanic),

bei Wsetin an den Ufern der.Becva (BL), bei Hochwald (Jackl), bei Neutitschein

(Sp.) und bei Barn (Gn.). H. 0 '40 -—1-00™- H. inodora L. Mit ihr nahe

verwandt ist:

b) H, ruiicinata W, (& Kit. Stengel, Blätter und Blüthemtiele

von Brüsenhaaren dicht weich, fast Mehrig-flaurnig^ darunter nur

wenige einfache und noch weniger Gabelhaare untermischt. Blätter

ziemlich tief geschweift gezähnt, am Grunde fast eingeschnitten, die

unteren, zur Zeit der Blüthe bereits vertrockneten
j
schrottsägeförmig-

leierförmig. Kelch schmal; Kelchblätter minder breit hautrandig, die

äusseren meist mit krautiger Spitze und pinselförmig bewimpert. Blumen-

blätter hell violett, länglich-eiförmig. Schoten mit ihren Stielen auf-

recht abstehend.

0 und % Mai—Juli. Steinige und buschige Abhänge, Eaine, Hügel,

im südlichen und mittleren Theile zerstreut, seltener verwildert. Bei Iglau in

Gebüschen am Heulos, wobl nur verwildert, aber häufig und sich daselbst er-

haltend (Pn.); im Znaimer Kreise: um Namiest (Em.), Polau (üe.), Klentnitz

(Ds.), Wisternitz; im Frauenholze bei Tasswitz, bei Mühlfraun, Pöltenberg und im

Thajathale zwischen Znaim und der Traussnitzmühle; bei der Burgruine Zorn-

stein 5 im Brünner Kreise : bei Nikolschitz nächst Auspitz, Schwarzawa-Ufer

in Gebüschen bei Auerschitz (Mk.), bei Czaskowetz nächst Klobouk (St.); im

übrigen Gebiete: nach Formanek bei Dittersdorf bei M.-Neustadt, hier wohl

nur verwildert. H. 0-40— l'OO'"-

1605. H, tristis X. (Düstere Nachtviole). Wurzel spindelig, zwei-

jährig. Stengel aufrecht, im oberen Theile ästig, wie die Blätter lang-

haarig-zottig, Blätter cilanzettlich oder lanzettlich, die unteren stumpf,

gestielt, zur Zeit der Blüthe noch vorhanden, die oberen sitzend, spitz

oder zugespitzt. Kelchblätter aufrecht, länglich, stumpf, oben schmal

hautrandig, so lang wie die Blüthenstiele, behaart. Blumenblätter

lineal-lanzettlich^ stumpf, schlaff, zurückgebogeu und oft gedreht,
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schmutzig-gelbgrüü, braun-violett geädert. Schoten flach, kahl, holperig,

weit-, oft wagreclit abstehend, sehr lang.

0 Mai. Trockene und sonnige Hügel, Grasplätze, Raine, Wege, zerstreut

im südlichen Gebiete. Häufig auf den Polauer- und Nikolsburger-Bergen, um
Mariahilf, Neusiedel und Dürnholz (Rk.), bei Nikolksburg an der Landesgrenze

gemein (Ds.), bei Eisgrub, auf den Abhängen des Steinberges bei Tasswitz,

auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, am Wege vom Pelzberge nach Naschetitz,

namentlich in der Einsenkung zwischen dem Galgen- und Sexenberge zwischen

Naschetitz und Pumlitz; im Hojagebiete zwischen Grussbach und Possitz im

Gödinger-Walde (R.), bei Kunowitz nächst Ung.-Hradisch, sehr selten (Schi.);

nach Schlosser auch bei Kremsier und Napajedl, wurde aber neuerer Zeit nicht

wieder gefunden. H. 0*25— 0'40™'. Blüthen zur Nachtzeit durchdringend

angenehm duftend.

524. Sisymbrium L.

A) Pflanzen ausdauernd; Blätter ungetheilt; Samen ku der Spitze mit einem

Anhängsel.

1. Norta JÜC. Schoten lineal, abstehend, deren Klappen dreinervig

Scheidewand ohne Nerven.

1606. S. strictissimum L. (Steifstengelige Rauke). Stengel kräftig

aufrecht, steif, oben rispig ästig. Blätter dunkelgrün, unterseits lichte

und wie der Stengel weichhaarig, dicht gestellt, hursgestielt, länglich

lanzettlich, ungleich geschweift-gezähnt^ spitz. Kelchblätter abstehend

Blumenblätter mittelgross, dottergelb. Schoten lineal, ziemlich stiel rund

holperig, dicker als ihre abstehenden Stiele, aufrecht oder bogig.

% Juni, Juli. Gebüsche, Ufer, sonnige und buschige Hügel, Abhäng

am häufigsten unter Weidengebüsch an Ufern, im südlichen Gebiete zerstreut

Häufig um die Polauer-Berge und auf den Polauer-Bergen, um Pausram, Tracht

im Hoja-Gebiete zwischen Pcssitz und Grussbach, im Thajathaie bei Znaim

bei Neunmühlen, Hardegg und beim Fasanenwäldchen nächst Kl.-Tesswitz, hie

selten; bei Nusslau, Seelowitz, Lautschitz, Schiapanitz (R.); ehemals bei Brün

auf den schwarzen Feldern und im Schreibwalde, nun verschwunden (Mk.)

nach Schlosser noch bei Auspitz und Austerlitz. H. 0'60—1*50"^'

B) Pflanzen 1—2jährig; Blätter getheilt; Samen ohne Anhängsel.

2. Pachypodium Webh. Schoten lineal, stielrundlich, abstehend

Klappen dreinorvig; Scheidewand ohne Nerven, mit Querwände

zwischen den Samen. Blüthenstiele so dick als die Schote. Blätt

leierförmig-fiedertheilig, die Abschnitte derselben am Grunde d

unteren Randes mit aufstrebenden Oehrchen.

1607. S. altissimiim L. Stengel im unteren Theile wie di

unteren Blätter abstehend rauhhaarigj im oberen Theile kahl un

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1185

bereift. Unterste Blätter länglicli, tief huchtig gegähnt, die mittleren

fast sehrottsägeförmig unterbrochen - fiedertlieilig, mit länglichen bis

lineal-längliehen, oft gezähnten Abschnitten^ die obersten fiedertheilig,

mit linealen^ ungezälmten Abschnitten. Kelchblätter weit abstehend.

Blumenblätter blassgeib. Schoten lineal^ gerade, weit schräg abstehend.

0 Mai, Juni, Trockene Grasplätze, Brachen, Raine, Dämme, zerstreut

im mittleren und südlichen Gebiete, stellenweise häufig. Im Znairner Kreise

weit verbreitet: um Nikolsburg bis Eisgrub (Mk-), Wisternitz, Milowitz, Bud-

kowitz (Fm.), Eisenbahndamm zwischen Grnssbach und Kromau, am Misskogel

bei Wedrowitz, von da bis nach Marschowitz, bei Possitz, Joslowitz, bej Könitz,

auf der Poppitzer Höhe, auf dem Kühberge bei Znaim, im Thajathale zwischen

Znaim und der Traussnitzmühle, bei Mühlfrasin und im Hojagebiete nicht

selten; im Brünner Kreise: am Eisenbahndamrae von Lundenburg bis nach

Branowitz, bei Scharditz (Mk.); Weinbergsränder zwischen Karthaus und

Reßkowitz, hier der nördlichste Punkt für die Verbreitung im Gebiete (Mk.);

im Hradischer Kreise: an Wegen und Mauern um Ung.-Hradisch häufig (Schi.),

bei Czeitsch und Göding (Mk.), bei Mutenitz, im Gödinger- Walde gegen Bisenz

(Th.); Strassengräben um Havrovan (Ue.); häufig um Pisek und Bisenz und

beim Blsenzer Bahnhofe (BL), bei Welehrad und Strassnitz (Sch.). H, 0-30

bis l'OO™' S. sinapistrum Crantz, S. pannonicum Jacq.

1608. St Orientale L. Stengel aufrecht, ästig, wie die Blätter

und Blüthenstiele dicht Ivurg-granliaarig, graugrün, im oberen Theile

öfter etwas verkahlend, Blätter iveich, schrottsägeförmig-fiederspaltigj

die obersten spiessförmig
;

Zipfel abstehend oder rilchwärts geneigt^

spitz oder stumpf, ausgeschweift bis ungleich gezähnt, an den unteren

Blättern breit^ eilänglich oder länglich, mit dreiecJcigem^ spiessförmigem

End^ipfel^ an den oberen Blättern länglich -lanzettlich, öfter ungetheilt.

Kelchblätter aufrecht; Blumenblätter ziemlich gross, schwefelgelb.

Schoten Uneal, flaumig oder kahl, sur Zeit der Beife ettva sehnmal

so lang als das ebenso dicJce Stielchen, weit abstehend.

O Juni und Juli, im Herbste oft wieder. Altes Mauerwerk, Schutt-

plätze, Raine, Wegränder, Dämme, Feldränder, gerne in der Nähe von Ort-

schaften, im mittleren und südlichen Gebiete häufig, sonst nur zerstreut,

gerne auf Sandboden. Im Iglauer Kreise: in Leinäckern um die Holzmühle

bei Iglau (Reh.); im Znaimer Kreise um Nikolsburg, Polau, Prittlach, Saitz

und Pausram (Mk.), bei Wisternitz (Fm.), Schanzmauer gegen die Gemeinde-

mühle bei Kromau (Zm.), Eisenbihndamm bei Kl.-Tesswitz, im Thajathale bei

Znaim, im Leska- und Granitzthale daselbst; häufig um die Thajadörfer von

Znaim bis nach Joslowitz, ebenso im Thale des Jaispitzbaches von Lechwitz bis

Possitz und um Grussbach; Bahndämme zwischen Nikolsburg und Grussbach

und sonst in den Niederuagen an der Thaja nicht selten; im Brünner Kreise:

um Saitz, Pausram, Nusslau, Raigern; vorübergehend auch bei Brünn (Mk.),

vereinzelt noch bei Saitz; im übrigen Gebiete: an den Ufern der Beöva bei
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Wsetin (BL), Burgberg bei Stramberg (Sp.). H. 0-30—O-öO"- S. Colum-

nae Jaai.

3. Irio BC. Schoten lineal, stielrundlich mit dreinervigeu Kl»]>peu.

Scheidewand ohne Nerven, dünn, ohne Querwände. Blüthenstielc dünner

als die Schote. Blätter leierförmig-fiedertheilig.

1609. S. austriacum Jacq. Stengel aufrecht, ästig, kahl wie dvs

ganze Pflanze. Blätter schrottsägeförmig -fiederspaltig^ mit sxfitscn^ drci-

ecMgen oder lanzettlichen Zipfeln, diese gauzrandig oder ungleich gezähut.

Die obersten Blätter kleiner, minder schrottsägeförmig ausgeprägt. Kelch-

blätter abstehend, Blumenblätter klein, goldgelb. Schoten lineal, kahl

einzelne auch zerstreut steifhaarig, gedrungen, bei der Reife etwa drei- btü

viermal länger als der Blüthenstiel, in der Jugend nach allen Bichtungen

gekrümmt^ später schräg abstehend, Stiele dünner als die Schote.

0 Mai, Juni. Steinige und buschige Stellen, Ufer, sehr selten. Mit

Sicherheit nur an den Ufern der Becva bei Wsetin (Bl. 1882) !. Schlossers Stand-

orte: auf Hügeln bei Tischnowitz und Eichhorn schon längst nicht mehr richtig

(ML). H. 0-30— O-SO"^- S. acutangulum JDG.

1610. 8. Loeselii L, (Lösels-Rauke). Stengel aufrecht, ästig,

wie die unteren Blätter abstehend rauhhaarig. Blätter mattgrün,

schrottsägeförmig-ßedertheilig, mit länglichen oder lanzettlichen Ab-

schnitten, diese am oberen Kande ungleich gezähnt, Endzipfel gross,

dreieckig-spiessförmig, an den obersten Blättern lanzettlich. Kelch weit

abstehend. Blumenblätter mittelgross, goldgelb. Schoten kahl oder behaart^

etwa 2—6mal länger als das dünnere Stielehcn, schief abstehend,

dann hogig aufstrebend^ die jüngsten noch kürzer als die Blüthentraubc.

0 Juni, Juli. Altes Mauerwerk, Felswände, steinige Orte, Schuttstellen,

Wege, stellenweise gemein, an anderen Orten fehlend. Im Zuaimer Kreise: um
Kromau (Fm. & Zm.), im Thajathale bei Znaim, auf den Abhängen des Karolinen-

berges, des Eliasfelsens, am Burgberge, auf den Kühbergen, um die Thajadörfer,

im Leska- und Granitzthale gemein, in anderen Gegenden dieses Gebietes seltener

;

im Brünner Kreise im südlichen Gebiete zerstreut, nicht gemoin, um Brünn jedoch

häufig (Mk.) und selbst noch bei Czebin (PL) ; bei Parfuss (Fm.) ; im Hradischer

Kreise: häufig im Hohlwege und bei der Kapelle auf dem Florianiberge und

in einem Feldgraben vor dem Walde Häj bei Bisenz (BL) ; bei Mutenitz, Kobjli

(Fm.), Czeitsch und anderen Orten (ü.); im übrigen Gebiete noch auf Schutt-

stellen bei 01mütz (V.). H. O'SO— O-SO™- und darüber.

4. Sophia Hallet. Schoten lineal, etwas zusammengedrückt, abstehend.

Klappen einnervig, seitlich mit einem schwachen Scheinnerven. Scheide-

wand von zwei feinen Nerven durchzogen. Blätter 2—Sfach gefiedert.

1611. S. Sophia L. (Feinblättrige Rauke, Wurmkraut). Stengel

aufrecht, einfach oder ästig, wie die Blätter grauflaumig. Blätter
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2—3fach fiederscliniUig, mit Unealen oder Uneal - lansettUchen Ah-

schnitten. BUUhen sehr kieio, kürzer als der aufrecht abstehende Kelch;

Blumeukrouen hellgelb. Schoten 2^3mal länger als der dünne

^

abstehende Blüthenstiel, aufstrebend.

O Mai—September. Schutt, wüst'; und. iiiibebaiite Plätze, Wegränder,

Dämme, Brachen, im ganzen Gebiete weit verbreitet. H. 0*30--0-75'"°

525. Stenophragma Ölh,

1612. St. Tlialiaimm ÖlJc. (Thals-Eauke). Pflanze bläulich bereift,

einen oder mehrere Stengel aus der Grundrosette entwickelnd, unten

abstehend rauhhaarig, oben verkahlend^ armblättrig. Blätter gewimpert

und gabelhaarig, die unteren gestielt, spatelig, eiförmig bis eilänglich

oder eilanzettlich, die stengelständigen viel kleiner^ lanzettlich bis lineal-

lanzettliohj sitzend, zum Grunde verschmälert. Blumenblätter sehr klein,

weiss, öchmal-keilig. Schoten weit abstehend, locker, etwas länger als

das fädliche Stielchen, holperig,

0 und 0 April—Juni. Dürre, sonnige und sandige Plätze, Kaine,

Wege, Dämme, steinige Orte, im ganzen Gebiete gemein und wohl nirgends

fehlend. H. O'IO— 0'25"* Arabis Thaliana L,, Sisymbrium Th. Gay

Monnard.

526. Cliamaeplium Waliroth.

1613. eil. officinak WUr, (Gebräuchliche Rauke, Wegesenf).

Stengel aufrecht, ausgesperrt ästig, schmutzig-grüo, kurzhaarig wie die

ganze Pflanze. Blätter schrottsägeförmig-fiedertheilig, leierförmig, die

unteren jederseits mit 2— 3 ungleich gezähnten Seitenzipfeln und einem

sehr grossen, spiessförmig-dreilappigen Eudzipfel, die obersten spie&s-

förmig. Blumen und Blumenkronen sehr klein, letztere hellgelb. Schoten

kurz, deren Stiele gleich dick und kurz, in ruthenförmigen Trauben, au

die Spindel angedrückt.

O Mai—September. Wüste und unbebaute Plätze, Schuttstellen, Weg-

ränder, Strassengräben, Zäune, im ganzen Gebiete gemein. E. 0'30—0-60'"*

Erysimum officinale L,, Sisymbrium off. Scop.

527. AUiaria Ädanson.

1614. A. ofßcinalis Andrzej. (Lauchhederich). Stengel aufrecht,

im unteren Theile wie die Blattstiele zerstreut behaart, im oberen

Theile kahl. Blätter gestielt, die unteren eirund, gekerbt, an der Basis

tief herzförmig, die untersten nierenförmig, die oberen kurzgestielt, am
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Grunde gestutzt bis keilig zum Stiele verlaufend, geschweift grob-gezähut.

Blumenblätter weiss. Schoten lineal, dick, holperig, auf fast wagrechteu,

gleich dicken Stielchen, schief abstehend.

0~f2|. Mai, Juni. Waldesränder, liebte und steinige Gebüsche, Holz

Schläge, Ufeigebüscb^ ira ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise, so um Iglau,

seltener. H. 0*40— 100™' Erysimum All. L., Sisymbrium All. Scoxj.

528. Erysimum X.

A) Blüthenstiele so lang oder halb so lang als der Kelch. Pflanzen mehr

oder weniger dicht mit spindelförmig-zweischenkeligen und dreispaltigen

Haaren bedeckt, grau.

a) Schoten zusammengedrückt stumpf vierkantig. Stiele gleich dick oder

dünner als die Schote; dreispaltige Haare in der Bekleidung seltener,

nur eingestreut.

1615. E. repandum L. (Ausgeschweifter Hederich). Fflanze ein-

jährig, aufrecht, einfach oder ciusrjies2)errt-ästig, starr. Blätter lineal-

länglich, zugespitzt, geschweift oder etwas buchtig spitz-gezahnt, grau-

grün. Blüthenstiele cttva halb so lang als der Kelch, fast so dick

tvie die Schote. Kelch an der Basis nicht höckerig. Blumenkrone

mittelgross, Platte der Blumenblätter ausgebreitet, in den Nagel keilig

verschmälert, citronengelb. Schoten lineal, rauhhaarig, holperig, sehr

lang, schief bis wagrecht abstehend, gerade oder etwas aufwärts gekrümmt.

Samen an der Spitze mit einem schmalen und gerundeten Saume

O Mai, Juli. Aecker, Brachen, wüste und bebaute Plätze, Feldweg-

Schuttplätze, im wärmeren Hügel- uud Flachgebiete ziemlich gemein, sons

fehlend. Im Znaimer Kreise: um Namiest, Koroslep, Bfeznik und Moheln

(Em'.), Kromau (Fm.); im südlichen Theile dieses Gebietes gemein Im Brünne

Kreise: im südlichen Gebiete häufig (Mk.), im nördlichen fehlend; häufig ba'

Eibenschitz (Schw.), Brünn, Obran; um Kiobouk (St.), Nusslau, Tracht, Salt'

Auspitz, Seelowitz, Lautschitz (Ue.); im Hradischer Kreise: bei Napajedl un

Göding (Th.), Holleschau und Bisenz (Bl.), bei Kremsier (üe. sen.), Koby"

Morkuwek (Fm.) ; im übrigen Gebiete : um Prossnitz (S.) und ^oberhalb Wseti

an der Becva beim Wehre (Zivodsky). H. 0-10—0 SO"-

b) Schoten scharf vierkantig, deren Stiele meist dünner. Bekleidung de

Blätter grau, vorwiegend aus dreispaltigen, seltener aus spindeli

zweischenkeligen Ilaaren gebildet.

a) Behaarung angedrückt, spindelig zweischenkelig, scheinbar aus ein

fachen Haaren.

1616. E. canescens Both. (Graugrüner Hederich). Pflanze zwei-

oder mehrjährig, nehen den blühenden Stengeln auch nichtblühend'

Blattbüschel entwicJcelnd, einfach oder ästig, von angedrücJcten, zwe'
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schenJceligen Ilaaren grau, in den Blattachseln mit sterilen Kur^-

triehen, Blätter Uneal bis lineal-lan^ettlicJi, ganzraadig, seltener ent-

ferut-gezähüt, spitz, an der Spitze oft zurückgekrümmt, vorwiegend von

angedrückten zweispaltigen Spindelhaaren grau, die untersten Blätter

zur Zeit der Blüthe oft schon verwelkt, die unteren in den Blattstiel

verschmälert, die oberen sitzend. Blüthenstiele et/wa so lang als der

Kelch^ vielmal kürzer als die Schote. Blumenblätter schwefelgelb, die

Platte in den Nagel keilig verlaufend. Schoten vierkantig, anliegend

grau behaart, an den Kanten fast kahl, dicker als das Stielchen,

abstehend oder weit abstehend. Samen ungeäügelt.

0 und Dl Juni, Juli. Sonnige und steinige Hügel, Wegränder, Hohl-

wege, alte Mauern, im südlichen und mittleren Gebiete zerstreut. Im Znaimer

Kreise: um Joslowitz, Rausenbruck, Grussbach, von da längs der Landesgreuze

bis nach Eisgrub; bei Wisternitz (Fm.), Polau und Nikolsburg; im Brünner

Kreise: bei Pausram, Branowitz, Eaigern, Chirlitz, Turas, Sokolnitz ; am Hadiberge

bei Obfan (Mk.), bei Rossitz (Rm.), Eibenschitz (Schw.); um Brünn an Eisen-

bahndämmen, oft sehr häutig (Mk.), bei Seelowitz; im Hradischer Kreise: bei

Czeitsch, Göding und von da bis Scharditz (Mk.); sehr gemein auf dem Sand-

boden bei Czeitsch (ßl), und im Kiefernwalde gegen den Bahnhof bei Bisenz

wie bei Pisok (Ue.); im übrigen Gebiete: zerstreut um Prossnitz (S.).

H. 0-30— O-YO™ E. Andrzejowskianum Bess.] nach Schur um Brünn

auch E. diffusum Ehr. mit ausgespreizten Aesten. Blüthen geruchlos.

ß) Behaarung der Blätter vorvviegend aus dreigabeligen Haaren.

1617. E. odoratum Ehrh. (Wohlriechender Hederich). Stengel

aufrecht, angedrückt behaart, holzig. Blätter länglich-lauzettlich, ge-

schweift-gezähnt, von dreitheiligen Haaren mehr oder weniger grau und

rauh, die unteren länglich - spateiförmig, stumpf, kurz stachelspitz.

Blüthenstiele etwa so lang als der Kelch. Kelchblätter anliegend grau-

behaart, die seitlichen stark sackförmig. Blumenblätter meist gross,

citronengelb, deren Platte rundlich-verkehrt-eiförmig ^ in den Nagel

ziigesch weift.. Narbe gross, deutlich zweilappig. Schoten granfdzig,

an den Kanten grün, aufrecht, der Traubenspindel locker anliegend

oder schief aufstehend. Samen ohne Flügclanhängsel.

0 Juni, Juli. Steinige und buschige Orte, Weinbergsriiiider, gerne auf

Kiilk- und Lehmboden, im mittleren und südlichen Gebiete verbreitet, nicht häufig.

Tm Znaimer Kreise: auf den Polaucr- und Nikolsburger-Bergen nicht selten

(Mk.); vereinzelt um Znaim; im Brünner Kreise : bei Eibenschitz (Schw.) Seelo-

witzer Hügel, Lateiner-Berge bei Brünn (Mk.), bei Morkuwek (Fm.), Bilowitz

und Obran (Ue.), Niemtschan bei Auspitz (N.), bei Klobouk (St.), bei Kuraro-

witz, Schiapanitz (N.), bei Austerlitz (Rk.) und bei Hussowitz; im Hradischer

Kreise: im oberen Theile des Waldes Plechovec bei Bisenz (Bl.), bei Ung.-
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Hradisch, hier nicht selten (Schi.), bei Strassnitz (Scb.). H. 0*40— l-OC"

E. pannoüicum Crant^^ E. hieracifolium Jacq.^ E. cheirifolium Wllr.,

E. lanceolatum RM. Blüthen schwach wohlriechend. Aendert ab:

a) denticulatum Koch. Stengelblätter geschweift klein-gezähnt,

mitunter auch buchtig gezähnt oder fast ganzrandig. Grundblätter tief

gezähnt.

ß) sinuatum Nlr. Stengelblätter buchtig gezähnt, die grund-

ständigen fast fiederspaltig-buchtig.

«) Die häufigere Form und fast an allen oben angeführten Standorten

;

ß) seltener, schön 1867 bei Hussowitz nächst Brünn.

1618. E, durum Prcsl. Stengel stumpfkantig, im unteren Theile

undeutlich kantig, im oberen Theile oft ruthenförmig ästig. Blätter

zahlreich, dicht gestellt, klein, dunkel-bläulichgrün, steiflich^ wie der

Stengel und die Kelche dicht graubehaart, lanzettlich bis schmal

länglich "lanzettlich, die obersten Ms lineal -lanzettlich und ganz-

randig, die unteren keilförmig-länglich, stumpf, stachelspitz, unmerklich

gezähnt bis deutlich gezähnt. Mittelnerv wenig hervorragend, Blflthen-

stiele so lang als die Kelche. Blüthen und Knospen am Gipfel dicht

gestellt, fast eben oder schwach trichterig die Achse abschliessend.

Blumenblätter schwefelgelb. Blatte derselben länglich-heilig, m\i einer

Querfalte unter der Spitze. Schoten Imrz, fein -sternhaarig rauh, grau-

grün, an die Traubenachse angedrücJct, Blüthenstiele bogig gekrümmte

Griffel 1^1^— J2mal länger als breit. Samen mit einem Anhängsel an

der Spitze.

0 Mitte Juni —Sept. Dürre und sonnige Hügel, Eaine, Dämme, Sand

hügel, steinige und sonnige Orte, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreu"

Am Wege von Alt-Prerau zur Thaja (Rp.), ^im Joslowitz zerstreut; bei Pausra-

und Polau (Mk.), Lundenburg und Ob.-Themeuau (Fm.): bei Brünn: auf de

Spielberge, auf dem gelben Berge und rothen Berge (Schur & Reissek), an de

Schwarzawa zwischen Weidengebüsch und an der Eisenbahn bei Czernowi

(Schur), bei Julienfeld und auf dem Hadiberge bei Obran auf Kalk (Schur)

Lautschitz und Wranau (Th.), Nennowitz und Kumrowitz (Rk.), bei Klobou'

(St.); häufig an den Marchufern bei Bisenz (Bl.), Bahnhof bei Pisek (Rk.

H. 0-30-~0.60'"' E. vifgatum Brest., Fl. Öech., Koch & Aut. E. strictu

Fl. Wet. z. Th.

1619. Fi. hieracifolium L. Stengel aufrecht, scharfkantig, i

oberen Theile einfach oder aufrecht ästig. Blätter grösser, matt gras

grün, dünn, zerstreut spärlich behaart, Behaarung dreigabelig; Mittel*

nerv deutlicher vortretend, die unteren länglich - lanzettlich, stumpf

kurz-stachelspitz, zum Grunde verschmälert, die oberen lanzettlic
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geschweift-gezähnt bis gesägt, "eltener fast ganzrandig, Blüthen und

Knospen am Gipfel der Spindel zahlreich^ locher vMd trichterförmig

die Spindel ahschUessend, Blumenhlätter goldgelb oder fast dottergelb^

deren Platte verkehrt-eiförmig bis längUch-keilförwng^ unter der Spitze

ohne Falte. Schoten verlängert, locJcer angedrücM oder etwas abstehend,

auf bogenförmig abstehenden Stielchen, Griffel 3—4mal länger als breit.

0 Mitte Mai bis Ende Juni. Fiussufer, Dämme, Gebüsche, zerstreut

i&i Gebiete. Am Heulos, an der Brücke der Brünner Strasse, bei der Langen-

wand nächst Iglau und im Iglavathale (Pn.); Fugnitzthal bei Hardegg,

sehr selten; am Kande des Paradieswaldes bei Czernowitz nächst Brünn,

hier auf moorigem Grunde (Schur); Morku^yek und Gurdan (Fm ); im Oder-

gebiete des Prerauer Kreises (Rk.), so bei Deutsch-Jassnik und Mankendorf

(Sch.); angeblich im. Flussbette der Olsa im Teschener Gebiete (Kl.).

H. 0-35—-1 -00™" E. strictiim Fl Wett, K firgatum BC, Tausch.

B) Blüthenstiele 2—3mal länger als der Kelch und fast halb so lang als die

Schote. Behaarung der Blätter dreispaltig, angedrückt.

1620. E, cheiranthoides L. (Lackartiger Heiderich)» Stengel

aufrecht, einfach oder ästig, zerstreut angedrücM behaart, grün wie

die ganze Pflanze. Blätter zerstreut angedrückt dreispaltig behaart,

läuglich-lanzettlich, geschweift - gezähnt oder ganzrandig, die unteren

gestielt, die oberen sitzend. Blumenblätter sehr klein, dottergelb, deren

Platte rundlich j In den Nagel keilig verschmälert. Schoten grün, sehr

zerstreut behaart, aufsteigend, auf schief abstehenden Stielen. Griffel

sehr kurz. Samen vorn spitz, ungeflügelt.

O Juni—September. Amn, Ufer, Bachränder, feuchte und überschwemmt

gewesene Orte, im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise, so um Goldenstein,

selbst unter der Leinsaat. H. 0°25— 0*60"'' Aendert mit grob gezähnten,

fast buchtig-gezähnten Blättern ab (var. ß, dentatum Koch).

529, Oonringia Adanson.

1G21. C. orieiltalis Ändrzej. (Ackerkohl). Pflanze einjährig,

mit spindeliger Wurzel. Stengel aufrecht, wie die Blätter kahl und

bläulich bereift. Blätter ganzrandig, abgerundet-stumpf, die unteren

verkehrt-eirund, in den kurzen Blattstiel verlaufend, die übrigen oval

oder cilänglich, mit tief herzförmiger Basis umfassend sitzend.

Blumenblätter grünlich-weiss, aufrecht, doppelt so lang als der Kelch.

Schoten vielmal länger als das Stielchen, vierkantig, aufsteigend oder

schiof abstehend. Klappen einnervig, mit anastomosierenden Seitenadern.

O April—Juni. Aecker, Brachen, Raine, gerne auf lehmigem Boden und

auf Kalk. Im Znaimer Kreise: häufig in den Niederungen an der unteren
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Thaja; seltener bei Joslowitz, Rausenbruck und Hödnitz, um Znaim üui

sehr vereinzelt; zerstreut um Kromau (Zm.); im Brünner Kreise durcli

den südlichen Theil bis Brünn gemein (Mk.); bei Kumrowitz, Julianov, Mal.

raöritz, am Hadiberge bei Obfan, bei Czernowitz und bei Austerlitz; n

Klobouk (St.); im Hradischer Kreise: höchst selten um Bisenz (Bl.); irn

Olmützer Kreise : zwischen Urtschitz und Zöschau (S.), sehr selten auf Feldern

bei Hodolein, häufiger beim Militär-Friedhofe nächst Olmütz; im übrigen

Gebiete: Hlinsko, Jankowitz und an anderen Orten um Rottalowitz (Sl.). In

Schlesien: bei Skotschau (Kt.), beim dritten Wehre nächst Teschen, in Sibic,

Bobrek, Mönchshof (KL). H. 0*15 -0-40™- Erysiraum Orient. Ii, Br.,

Brassica Orientale L., E. perfoliatum Crantz.

530. Biplotaxis DC.

1622. 1). miiralis DC. (Gemeiner Doppelsame). Pflanze vom

Grunde aus in mehrere krautartige Stengel getheilt, unten eine Grund-

rosette bildend, deren Blätter zur Blüthezeit meist noch frisch, seltener

verwelkt sind. Stengel hrautig^ einfach, seltener ästig, nur am Grundr

beblättert, oben meist blattlos. Blätter buchtig-ftedersxjaltig bis fa>

fiedertheilig Abschnitte gezähnt. Stengelblätter länglich, keilig in den

Blattstiel verschmälert, leierförmig-ficderspaltig, Abschnitte derselben

länglich, gan^randig oder ge^ähnt^ vorgestreckt. Blumenblätter citronen-

gölb, verblüht bräunlich. Schoten lineal, zur Spitze allmälig verschmälert,

über dem Kelchansatz Jcaum merklich gestielt, auf schräg abstehenden

Stielen, diese hürzer als die Schote; Schote bald mehr bald weniger

winkelig schräg aufwärts abstehend.

O oder 0 Juni—September. Dämme, Feldränder, Brachen, Wegränder,

Einfriedungsmauern, im mittleren und südlichen Gebiete häufig, sonst sehr

zerstreut. Im Znaimer Kreise : gemein im ganzen südlichen Theile, so nament-

lich um Znaim und um die benachbarten Dörfer, um Dürnholz, FröUersdorf,

Grussbach, Schönau und anderen Orten ; im Brünner Kreise : im südlichen

Gebiete sehr gemein (Mk.), aber noch bei Kunstadt und Oels (C ), um Eiben-

schitz (Schw.), bei Niemtschan, Klobouk (St.), Czernowitz etc. ; im Hradischer

Kreise: gemein um Czeitsch (Wr.); um Gaya und Bisenz gemein (Bl.);

Strassengräben bei Holleschau (SL); im Olmützer Kreise: bei M.-Neustadt,

Einoth, Knibitz (Klauiö), bei der Schwefelquelle nächst Gross-Latein (S.);

Neboteiner Steinbrüche (M.), bei Olschan und KL- Latein, Dobrochau und

Hradzan (S.); im übrigen Gebiete: in der Schmiedgasse zu Neutitscheiii,

an Mauern in Stramberg (Sp) und bei Wsetin (BL). H. 0-15—0'40™' Sisym-

brium murale L. Die einjährige Form bildet eine grosse, zur Blüthezeit

frische Grundrosette mit einem, seltener mehreren, fast blattlosen, einfachen

Stengeln (var. «. scapiformis Nlr.); der zweijährigen Pflanze fehlt meist die

Grundrosette, die Stengel haben am verzweigten Grunde grössere Blätter (var.

ß. ramosa Nlr.), diese mehr an Rainen und grasigen Orten.
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1623. D, teilEifolia BC. Pflanze ausdauernd, im iintereü.

Theile mit einem verholten Stengel^ lialbstrauchartig^ vielästig, Aeste

aufsteigend, im unteren Theile gleiclimässig beblättert, oben oft blattlos.

Blätter alle ßederspaltig , die unteren mit länglichenj die oberen mit

Unealen oder Uneal-länglichen, ausgespreizten Zipfeln. Blumenblätter

gross, citronengelb. Schoten über dem Kelchansatz deuUich gestielt^

reif etwa so lang als das Stielchen.

2|. Jimi—September. Wegränder, Dämme, sandige lind steinige Orte,

Lehmboden, zerstreut im Gebiete. Belm alten Spitale nächst Iglaa (Reh.);

häufig auf den Hügeln um NikOlsburg und auf den Polauer-Bergen; zwischen

Nikolsburg und Bratelsbrunn^ an der Gräfendorf— Höfleiner-Strasse, an der

Bahnstrecke, Grussbach—Höflein (Ep.); im Hügelgebiete längs der südlichen

Landesgrenze (Ue,); längs des Eisenbahndammes bei Frischau gegen Misslitz;

vereinzelt bei Joslowitz und in Hohlwegen bei Edelspitz nächst Znaim; im

Brünner Xreise : bei Eisgrub und Lundenburg (Mk.), Spieiberg bei Brünn, bei

Latein, Julienfeld und Adamsthal (Schur), bei Eibenschitz (Schw.); bei Tfep-

tschein, Brezowitz und unter dem Kosif bei Prossnitz (S.); nach Vogel auch

bei Olmütz. H. O-SO—O-öO""- Sisymbrium tenuifolium

BBh Eriicastrum Presl.

1624. E, Pollicliii ScMmp. S Spenn. (Pollichs-Eempe). Stengel

aufrecht oder aufsteigend, ästig, wie die Blätter etwas behaart. Blätter

trübgrün, buchtig-fiederspaltig oder fiedertheilig, die unteren gestielt,

die oberen sitzend; Zipfel länglich, stumpf, ungleich eckig-gezähnt oder

wieder buchtig-fiederspaltig. Blüthen untenvärts in den Blattachseln

der oberen Stengelblätter, die obersten decJcblattlos. Kelchblätter auf-

reclit abstehend. Blumenblätter blassgelb, mit grünlichen Adern-, die

längeren Stauhgefässe an den Griffel angelehnt. Schoten aufrecht

abstehend.

0 Mai— September. Raine, Ufer, Brachen, sehr selten. Väclavovic bei

Prossnitz, hier bereits verschwunden (S ); Bedihost bei Prossnitz (Ulicny 1885)!

H. 0*20--0-50'"- E, inodorum Echb., Sisymbrium obtusaugulum Portenschi.

1625. E, obtusano^nlttiil Bchb. Stengel aufrecht, ästig, wie die

Blätter mehr oder weniger behaart, im unteren Theile öfter röthlich

angeflogen, ziemlich reichblättrig. Blätter buchtig-fiederspaltig bis

buchtig-fiedertheilig, die unteren gestielt, die oberen sitzend, bis zur

Traube reichend, wie die unteren öfter leierförmig; Zipfel länglich,

ungleich ecJäg stumpf-gezähnt oder auch wieder buchtig-fiederspaltig.

Traube deckblattlos; Kelchblätter wagrecld abstehend; Blumenblätter

citronengelb, die längeren Staubgefässe abstehend. Schoten aufsteigend,

weit abstehend.

Verliandl. d. uatxivf. Vereines in Brünn. Bd. XXTV. 76
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% Juni, Juli. Ufer, Wege, sonnige Stellen, sehr selten. Klobouk l.

Auspitz (St.); auf Aeckern, Erdabhängen und in Holzschlägen im Rayon d»'

Gemeinde Hostehradek bei Klobouk (St.)! H. O'SO—O'TB™- Sisymbriun.

obtusangulum HalL

532. Brassica X.

a) Traube schon während des Aufblühens gestreckt, locker, die offenen Blüthen

die Knospen nicht überragend.

* B. oleracea L. Blätter kahl, blaugrau bereift, die unteren

leierförmig-fiederspaltig oder ungetheilt, eckig-gezähnt oder ausgeschweift,

läuglich-verkehrt-eiförmig, gestielt, die oberen mit verschmälerter und

abgerundeter Basis sitzend. Kelchblätter aufrecht; Blumenblätter schwefel -

gelb, ziemlich gross; Staubgefässe aufrecht. Schoten aufsteigend, auf

dem Blüthenboden sitzend, holperig; Klappen gerundet. Samen glatt.

O Mai, Juni, selten O, dann Juli— Sept. Stammt von den Küsten der Nord-

und Ostsee, wird in verschiedenen Culturvarietäten gebaut. H. 0 30— l'OO'"'

Die wichtigsten Formen sind:

*) Blätter verändert; Stengel und Blüthen normal:

a) acephala DO. Stengel etwas verlängert ; Blätter ausgebreitet

;

nicht kopfig gehäuft, meist buchtig-ficderspaltig, gekräuselt (var. querci-

folia DC.) oder giatt (var. vulgaris DC), roth, braun oder grün.

Wird als Kraus- und Grünkohl ab und zu gebaut.

ß) sabauda L. (Blasenkohl, Köhl). Stengel etwas verlängert,

Blätter blaugrün, blasig runzelig, zu einem lockeren, etwas kegelförmigen

Kopfe geschlossen

Wird häufig gebaut.

y) capitata L. (Kopfkohl, Kraut). Stengel verkürzt; Blätter

glattgewölbt, nicht runzelig, weissgrün oder roth, in einen kugeligen

oder plattkugeligen, festen Kopf vereint.

Wird häufig auf freiem Felde gebaut.

d) geramifera J)C. (Sprossen- oder Brockerl-Kohl). Stengel ver-

längert^ mit halbgeschlossenem Eüdkopfe und zahlreichen festgeschlossenen

kleineu Blattköpfchen in den Achseln der Steugelblätter.

Wird selten gebaut.

**) Stengel oder die Blüthen verändert:

e) gougjlodes L, (Köhlrübe, Kohlrabi). Stengel über der Erde

zu einer fleischigen Knolle verdickt.

'C) botrytis L. (Carviol, Blumenkohl). Obere Blätter und die

Blüthen zu einer weissen, fleischigen Rose umgeformt.

Beide Formen werden häufig gebaut.
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* B. IVapns L. Blätter blaugrün bereift, kahl, die untersten auch

zerstreut . steifbaarig, die unteren leierförmig-fieders^palUg, selten un-

getheilt, buclitig- oder eckig-gezäbut, gestielt, die oberen länglicli,

minder gezähnt bis ganzrandig, mit verhreiterter, tief herdförmiger

Basis stengehimfassend sitzend. Kelchblätter zuletzt aufrecht abstehend.

Blumenblätter goldgelb. Kürzere Stauhgefässe hogig- aufstrebend. Schoten

etwas zusammengedrückt, holperig, etwa dreimal so lang als der Schnabel,

abstehend. Samen netzig punktirt.

0 April und Mai, O Juli, August, Heimat unbekannt, wird häufig

gebaut. H. 0-30~-l-00"^- Culturvarietätea sind:

a) oiifera DG. (ßaps, ßeps). Wurzel spindelig, Pflanze ein-

jährig oder überwinternd.

^jnapobrassical/. (Steckrübe, Krautrübe, 'CFnterrübe, Dorsche).

Die rübenförmige Wurzel mit der knolligen Stengelbasis verwachsen,

einen eiförmigen oder kugelförmigen Knollen bildend.

Wird in Gebirgsgegenden häufig als Gemüsepflanze gebaut.

b) Traube zur Zeit des Aufblühens verkürzt, flach oder concav endigend, die

Knospen von den offenen Blüthen erreicht oder überragt.

* B, llapa L, Untere Blätter grasgrün, verstreut steifhaarig,

leierförmig 'ßederspaltig^ seltener ungetheilt, rundlich, die oberen

bläulich bereift, eilänglich^ fast ganzrandig, am Grunde tief herzförmig-

stengelumfassend, Traube vor und tvährend der Blüthe verMr^t,

flach oder schwach gewölbt endigend. Kelch zuletzt wagrecht abstehend.

Blumenblätter kleiner, goldgelb, Schoten aufrecht, holperig. Samen

fein-netzig- grubig.

0 April- Mai, O Juli—August. Ursprung unbekannt, wird häufig

gebaut und verwildert auch zuweilen. Culturvarietäten sind:

a) a n n u a Koch (Sommerrübs). Wurzel spindelförmig, dünn.

Stengel bis 0 5"- hoch. Pflanze meist einjährig.

Wird häufig gebaut; die verwilderte Pflanze mit noch dünnerer Wurzel

st dieB. campestris /v., diese um Prossnitz (S.), ;ira Bahnhofe zu Bisenz (Bl.) etc.

ß) oleifera DO. (Winterrübs). Wurzel spindelig, dünn. Stengel

0-50--l-0(r- hoch, kräftig, ästig. Schoten und Samen grösser. Pflanze

einjährig oder überwinternd.

Wird als Oelpflanze gebaut.

y) e s c n 1 e n t a Koch. (Wasserrübe, Stoppelrübe). Wurzel fleischig,

verdickt, überwinternd.

Diese wird häufig nach der Ernte oder auch in Gärten gebaut; im

Gesenke baut man sie auf Leinfeldern, zugleich mit dem Lein an.

76*
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533. Melanosinapis Schmp. Spenn.

communis ScMmp. S Spenn. (Schwarzer Senf). Stengel aufrecht,

ästig, kahl, unterwärts auch zerstreut steif-behaart. Blätter grasgrün,

alle gestielt, die unteren leierförmig, mit gezähnten Abschnitten, die

oberen eiförmig-lanisettlicli bis lan^ettUch, spitz, gan2:randig. Traul»

oben abgerundet, dicht-, später locker-blüthig, die Knospen über

geöffneten Blüthen emporragend. Kelch zuletzt wagrecht abstehen

Bhtmenblätter goldgelb, hlein^ deren Nagel fädlich, Schoten wie 0

BlütJien Jcur^gestielt, mit den Stielchen an die BliUhenspjindel ah

gedrücM, kurzgriffelig, holperig.

O Juni, Juli. Wird stellenweise, so um Joslowitz, Rausenbruck, Znaim

und anderen Orten im südlichen Florengebiete im Grossen gebaut und ver-

wildert nicht selten an wüsten und bebauten Plätzen und unter dem Getreide.

Verwildert und gebaut bei Adamsthal (Th.), verwildert auf Dämmen der Fabriks-

eisenbahn von Bisenz und bei Veseli, doch selten (Bl.); bei Holleschau (Sch.)

und nach Vogel bei Olmütz, H. 0*40— l-OO"' Sinapis nigra L. ; Brassica

nigra Koch.

534. Sinapis L.

1626. S, arveiisis L. (Acker-Senf). Stengel aufrecht, ästig oder

einfach, kurzhaarig oder im oberen Theile kahl. Blätter alle gestielt,

eiförmig, eilänglich oder die oberen länglich, ungleich gezähnt, am
Grunde öfter leierförmig eingeschnitten j dann jederseits mit einem

kleineren, länglichen Seitenabschnitte. Blüthen anfangs dicht gestellt.

Kelche wagrecht abstehend. Blumenblätter mittelgross, dottergelb.

Schoten abstehend oder aufrecht, walzlich, meist tief-holperig, der

Schnabel derselben Tcegelformig, zusammengedriicJct, beiderseits mit drei

starken Nerven, am Grunde oft einen Samen umschliessend, kürzer

als die Schote.

0 Juni— August. Wüste Plätze, Brachen, Getreidefelder, oft ein lästiges

Unkraut und im ganzen Gebiete verbreitet. H. 0*25— 0*60"'* Aendert ab:

ß) orientalis Murray. Schoten von nach rückwärts gerichteten
|

Borsten kurz und steifhaarig, abstehend.

y) stricta Olk. Schoten aufrecht, schlanker, der Spindel an-

gedrückt, steifhaarig. (S. villosa Merat.).

ß) Seltener: hei Trebitsch (Zv.); y) um Znaim, Naschetitz, Mühlfraun,

Brünn etc.

* S. allm L. (Weisser Senf). Stengel aufrecht, meist ästig,

wie die Blattuntorseiten borstig rauh. Blätter gestielt, leierförmig-
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fiedertheüiff, AbschniUc derselben 'winheJig oder huehtig ge^cä/int, die

obersten so tvie der sehr grosse Endabschnilt der übrigen tief drei-

spaltig, Kelcliblätter abstehend, Bliimeübiätter mittelgross, hellgelb.

ScJioten auf abstehenden Stielen schräg aufsteigend, kurz walzlich,

mit schiver tförmig msammengcdrücMem oder sieheiförmigem Sehnabel,

dieser jederseits mit drei stärJceren, der Mittellinie näheren Nerven,

daneben jederseits linirt und ohne Samen, so lang oder länger als die

holperige^ oft rosenkranzartig eingeschnürte Schote. Schote und Schnabel

meist abstehend weiss-steifhaarig.

O Juni, Juli. Wird im mittleren mid südlichen Gebiete ziemlich häutig

gebaut und verwildert auf Öchuttplätzen, an Ackerrändern und Dämmen nicht

selten, so im Joslowitzer Bezirke, um Nikolsburg, Znaim, Eausenbrack, Erd-

berg, Urban, Namiest; in der Umgebung von Brünn seltener gebaut (Mk.),

ehedem auch bei Lomnitz (PI.) ; bei Auspitz (Ek.) ; auf Ackerrändern bei Wrbitz

(N.); bei Üug.-Hradisch (Sehl) und um Zop (SL). H. 0-25—0-50™-

535. Raphanus L.

1627, II, Uapluiiiistruiii X. (Acker-ßettig). Stengel aufrecht,

ästig, zerstreut steifhaarig, oberwärts oft kahl. Blätter grasgrün, gestielt,

leierförmig-Oedertlieiiig, Abschnitte eiförmig oder lanzettlich, ungleich

gezähnt, die obersten ungetheiit, nur gezähnt. Kelchblätter aufrecht.

Blumenblätter gross, weisslich oder schmutzig-blassgelb, mit violetten

Adern, seltener schwefelgelb, mit dunkleren Adern. Schoten gegliecfert

und zwischen den Samen eingeschnürt, abstehend -attfsteigend, über

dem, Kelchansat.ee gestielt, zur Zeit der Eeife in einsamige Glieder

zerfallend ; Glieder Skantlg und Sfurchig, meist Jcahl, das oberste lang-

geschnäbelt.

O Mai—September. Aecker, Brachen, Feldwege, im ganzen Gebiete ver-

breitet und oft ein lästiges Unkraut unter dem Getreide. H. 0'30— 0"50'"'

R. silvestre LmJc., K Lampsana Gärtn., Rapistrum arvense All.

* R. Siltivus L. (ßettig). Stengel, Blätter und Kelche wie bei der

vorigen Art. Blumenblätter weiss oder lila, mit violetten Adern, Schoten

abstehend, über dem Kelchansatse kaum deutlich gestielt, im reifen

Zustande gedunsen, nicht eingeschnürt, noch aufspringend, schwammig,

längsfurchig, eilänglich, in den langen Griffel schnabelartig zugespitzt.

O und O Juni— August. Stammt aus Südeuropa und Asien, wird bei

uns gebaut und verwildert zuweilen. Aendert ab:

ß) niger BG. (Kettich). Wurzel verdickt, länglich, gross, rüben-

förmig, aussen schwarz, sehr scharf schmeckend.
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y) Eadicola Pers. (Radieschen). Wurzel kugelig oder länglich,

rübenförmig, klein^ roth, weiss, violett oder auch gelb, minder scharf

schmeckend.

536. Rapistrum All,

1628. R, pereune All (Repsdotter, Windbock). Stengel aufrecht,

ausgesperrt reichästig, wie die Blätter steifhaarig, im oberen Theile meist

verkahlend. Blätter gestielt, schrottsägeförmig-fioderspaltig bis fieder-

theilig, Abschnitte ungleich winkelig-gezähnt, die obersten Blätter länglich,

ungetheilt, sitzend, gezähnt. Kelche aufrecht, BlumenUätter mittelgros.s.

dottergelb. Schoten auf dicklichen Stielen, diese bald länger, bald kürzer

als das untere Glied der Schote, aufrecht, der Spindel fast angelehnt.

Griffel dich, Jcegelig, kürzer als das eiförmige, mit 8 glatten liiijpen

versehene obere Glied der Schote.

% Juni, Juli. Aecker, Dämme, Feldraine, Wegränder, im mittleren und

südlichen Gebiete verbreitet, stellenweise sehr häufig. Im Znairaer Kreise:

im Namiester Bezirke (Rm.), bei Leipertitz (Zm.); an der Bezirksstrassc

voH Znaim bis nach Hosterlitz zerstreut, um Misslitz, Wolframitz und ai'

Eisenbahndämmen der Staatsbahn von Grussbach nordwärts bis nach Kroraau

nicht selten; bei Jaispitz, Polau und Neumühl; im Thajathale bei Mühlfiaun,

bei Hödnitz, Joslowitz, Rausenbruck; im Leskathale bei Znaim und im Burg-

hoize bei Zuckerhandl; Hügel und Weingebirge bei Dürnholz (Rp.), bei Neu-

Prerau und auf dem Rosenberge bei Neusiedel (Rp.); iii Brünner Kreise: von

Brünn ab südwärts häufig, besonders an Eisenbahndämmen zwischen Lunden-

burg und Brünn, zwischen Bilowitz und Kostel (üe.), bei Eibensch itz, von da

bis Senohrad (Mk.), bei Seelowitz und Klobouk (St.), Schimitz (Fm.), Oslavan

(Em.); im Hradischer Kreise: bei Gaja, Czeitsch (üe.), bei Kunowitz nächst

Ung.-Hradisch (Schi.), Napajedl (Sch.); zerstreu t und vereinzelt um Bisenz

(BL); im Olmützer Kreise ehemals in den Steinbrüchen bei Nebotein (M.).

H 0-50—l-OO"'- Myagrum perenne L.

537. Crambe L.

1629. C. Tataria L. (Meerkohl). Stengel aufrecht, reichästig, im

mittleren Theile verkahlend, im oheren Theile mehr oder tveniger reich-

haarig. Grundständige Blätter .doppelt gefiedert, Abschnitte länglich,

gezähnt oder eingeschnitten
;

Stengelblätter einfach bis doppelt gefiedert-

getheilt, Abschnitte lineal-lanzettlich bis liueal, oberste Blätter deckblatt-

artig, wie die übrigen in der Jugend behaart, dann verkahlend. Blumen-

blätter weiss; längere Staubfäden an der Spitze gabelig. Schötchen

griffellos, das obere Glied hügelig, das untere stielchenförmig.

% April, Mai. Trockene Wiesen, Hügel, nur im mittleren und süd-

lichen Landestheile, hier nicht selten. Bei Dürnholz (Rk.) ; um Czeitsch häufig,
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von da bis Czeikowitz, bei Hawrowau, Cbariottenfeld (LI); am Bergbange bei

Aujezd Dächst Brünn (Mk.); Hügel zwischen Nikolschitz und Schüttboritz auf

Feldern, 1880 häufig (Mk,); Wiesenlehne Grumvif bei Klobouk (St.), bei Göding

(Seh.); Wiesengrund bei Bozowitz und bei Auspitz (Fm.). H. 0"50— 1*20™"

Die Pflanze wird vom Landvolke der Blüthen wegen als Hausmittel zu Arznei-

zwecken gesammelt.

113. Ordnung'. Fumariaceae DC.

Gcattungen:
a) Blilthe zweiiippig; ein äusseres Biatt der Blumenkrone (Oberlippe)

gespornt, die Kägel der Flügel unterseits an die unteren Staub-

fäden, oberseits an die oberen und an den Eand der Oberlippe

angewachsen. Frucht eine zweiklappige, vielsamige Schote. Pflanze

mit einer knolligen Grundachse, ausdauernd . 638. Corydalis.

b) Biüthe zweilippig; ein äusseres Blatt der Blumenkrone (Oberlippe)

gespornt. Frucht ein einsamiges .Nüsschen, nicht aufsxmngend.

Pflanzen einjährig, mit spindeliger Grundachse . 539. Funiaria.

538, Corydalis Ventenat

et) Stengel aio Grande knollig, ohne schuppenförmige Niederblätter. Knollen

bald hohl werdend, an verschiedenen Stellen der Oberfläche mit Wurzel-

fasern versehen.

1630. C. Cava Schtogg & Körte. [Rohlwmi). Stengel aufrecht,

saftig, am Grunde ohne ein seJiüppenförmiges Niederhlatt^ in der

Mitte mit zwei Laubblättern versehen. Blätter doppelt dreischnittig,

mit 2— Sspaltigen ungleichen Abschnitten, unterseits blau bereift. Blüthen

in einer endständigen Traube, DecJcNätter derselben eiförmig oder

elliptisch, gamrandig^ die untersten zuweilen auch 2—Sspaltig. Blüthen-

stiele kurz, 2— 3mal kürzer als die Schote. Saum der Oberlippe stark

zurüchgerollt, die Unterlippe am Grunde fast rechtwinkelig aufwärts

gerichtet, deren Saum abstehend. Sporn horizontal oder schief, gegen

die Spitze scharf abwärts gehrümmt, Blüthen lila-purporn oder ganz

weiss ; die Flügel vorn mit purpurnem Fleck. Fruchtknoten vorn in den

Griffel geradlinig übergehend. Schoten länglich - lanzettlich. Samen-

anhängsel bandförmig, der Peripherie des Samens anschmiegend.

% April, Anfang Mai. Haine, Auen, Vorhölzer, Ufergestrüpp, im ganzen

Gebiete verbreitet, stellenweise häufig, um Bisenz und Ung.-Hradisch anscheinend

fehlend. Um Iglau auf dem Spitzberge und auf dem Schatzberge (Pu.)^ im

Znaimer Kreise: im Thale der Thaja von Frain abwärts bis nach Tasswitz,
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stellenweise, so um Mühlfraun und Tasswitz auch häufig weiss blühend; in

den Auen an der unteren Thaja und im Tbale des Jaispitzbaches ; im Brünner

Kreise: in den Niederungen gemein, besonders in den Auen an der Schwarzawa

und Thaja; in den Gebirgsgegenden fehlend (Mif.); häufig um Trübau (Czerny)

und bei Eibenschitz (Schw.), bei Auspitz (Kk.), Klobouk (St.), Paradies-Au bei

Czernowitz, im Schreibwalde bei Brünn, bei Lautschitz etc.; im Hradischer

Kreise: im Schlossgarten bei Kremsier und bei Skatschitz (Palla); im Olmützer

Kreise: bei Alt-Plumenau, auf der Skalica und bei der Ziechover Mühle nächst

Prossnitz (S.), im Grügauer Walde bei Olmütz (Mk.), bei Rautenberg und Barn

(Rg. & Gn.), Witeschau bei Hohenstadt (Pa.), hier auch weiss blühend
;
Bürger-

wald bei M.-Schönberg (P.), Angerwald bei Blauda; im östlichen Gebiete bei

Weisskirchen (Rp.); „Holy vrch" bei Rottalowitz (SL), bei Hochwald (Jackl);

um Wsetin nicht häufig: bei der Semötiner Brücke, bei ßecevnä, Chotarj, am
Wege zum Hostein etc. (Bl.), bei Krhova (Klaniß). In Schlesien: bei Teschen,

in Blogotitz, Konskau, Dzingelau, auf der Czantory und bei Bielitz (KL): bei

Jägerndorf (Sr.), bei Kunzendorf (Fm.), und Jungferndorf (Vh.) im Gebiete der

Flora von Weidenau. H. 0*15—O'öO'''' Fumaria bulbosa «. cava 7/.,

C, bulbosa Pers., C. tuberosa DC.

ß) Stengel am Grunde mit einem schuppenförmigen Niederblatte versehen;

Knollen nicht hohl und nur am unteren Ende mit Wurzelfasern besetzt.

*) Traube aufrecht, meist reichblüthig; Fruchtstiele so lang als die

Schoten; Fruchtknoten unter dem Griflfel meist stark geknickt.

1631. C, solida Stv. (Gemeiner Lerchensporn). Stengel aufrecht,

saftig, über dem Grunde mit einem Niederhlatte, aus der Achsel dieses

Niederblattes entfaltet sich nicht selten ein blühender Kurzzweig, oben

mit zwei doppelt dreischnittigen Blättern, Abschnitte 2—Sspaltig und

ungleich eingeschnitten. Blütlien in aufrechten Trauben, langgestielt,

Stiele so lang als die Schote. DecJcNätter breit 'keilförmig, fächer-

förmig, vorn fingerförmig eingescJinitten , zuweilen auch verkehrt-

eiförmig, vorn nur gezähnt oder auch ganzrandig. Unterlijppe queroval,

breit, am Grunde mit einer Meinen spornartigen Aussackung, vorn

mit einer seichten dreieckigen Vertiefung und einem flachen, gezähnelten
j

Saume. Sporn kaum gekrümmt, dick, Blüthe purpurn, seltener • weiss. I

Schote länglich-lanzettlich. Samenanhängsel ziemlich klein, flach und

länglich'löffeiförmig, vom Samen abgewendet.

% März, April. Waldesränder, Auen, Hecken, Gebüsche, in vielen

Gegenden sehr gemein, in anderen fehlend. Im Iglauer Kreise: zerstreut um
Datschitz (Schindler); im Znaimer Kreise überall häufig bis gemein; im Brünner

j

Kreise gemein, in gebirgigen Gegenden häufiger wie die vorige (Mk.); scheint
|

nach Clupek um Kunstadt und Gels zu fehlen ; im Hradischer Kreise : bei üng.-
|

Hradisch (Schi.); häufig im Walde Häj und Bzinek bei Bisenz (BL); häufig

um Kremsier, um Ostron auch mit weissen Blüthen (Palla); im Olmützer

Kreise: bei Olmütz (V.), beim Zaune der ^lechover Mühle bei Prossnitz (S.), i
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bei Hohenstadt (Fa.), bei M.-Schönberg' imd im Arigerwaide bei Blaada (P.),

bei Bärn (Gn.); im östlichen Gebiete: um Neutitschein gemein (Sp.); bei

Brussnj, Chomyz, Jankowitz, häufig (Sl um Wsetin seltener wie die vorige:

„pod Tatalky" und bei Eoketnic (Bi.) und sonst in den Karpathengegenden

(Fm.). In Schlesien : bei Teschen (W.), Ustron, Konskau und anderen Orten

(KL); am Horzinabache zvTischen Gr.-Herrlitz und Braunsdorf bei Troppaii

(F.); bei Jägerndorf (Fiek FL), Spachendorf (Gr. PL), Wechowitz und Grätz

(Gr. FL), Dobroslawitzer-Berg (Wk.). H. 0-10-~0-25™- Fiimaria bulbosa

7) solida L., F. Halleri WilU., F, solida Sm,, (1 digitata Pers.

**) Blüthenin armblüthigen Trauben; Traube 'mx Fruciitzeit überhängend.

Fruchtstiele 2—3ma] kürzer als die Schote.

1632. C. pilliilla Bchh, Stengel aufrecht, saftig, über dem

Grunde mit einem NiederUatte, Blätter hellgrün, in's gelbliche geneigt,

sonst wie bei der vorigea und nachMgenderi . Art geformt
;

Blattzipfel

breiter, weniger gespalteo, zum Grunde keiiig verschmälert. Traube

armblüthig, in der Frucht überhängend, einseitswendig. Blüthen kurz-

gestielt, Stiele mindestens Ömal Icürßer als die Schoten. Beckblätter

gross^ keilförmig-fächerförmig f fingerförmig eingeschnitten , so lang

oder zwei Drittel so lang als die Frucht Oberlippe der bleich-lila

gefärbten Blumenkrone fast dreieckig, Band derselben schtnal^ gezähnelt,

flach und abstehend, vom im Ausschnitte mit einer Spitze, Schlund der-

selben weiss, Unterlippe grünlich, mit weisshäutigem Rande, sonst lila,

am Grunde schwach höckerig^ allmälig aufwärts gebogen und stark

kahnförmig vertieft, in eine Spitze verlaufend. Flügel mit einem dicken,

blasigen Kiele, vorn gestutzt, Sporn abwärts gerichtet. Schoten breit-

elliptisch, vielnervig. Samenanhängsel länglich-löffeiförmig^ schtvach

gedreht, vom Samen segeiförmig abstehend.

% März, April. Blüht unter allen Corjdalis-Arten am frühesten. Buschige

und sonnige Orte, selten. Bei Klentnifcz (Ds.), auf den Polauer-Bergen und zwar

am nördlichen Abhänge unterhalb der Eaine (Bayer & Sch.), bei der Ziechover

Mühle nächst Prossuitz (S.). II. O'IO— 0'20™' Fumaria pumila Host.,

C. Lobelii Tausch.

1633. C. fabacea Pers. (Bohnenartiger Lerchensporn). Beckblätter

oval, ganzrandig^ seltener vorn mit 3 oder 4 Zähnchen oder 2— Sspaltig,

V5 oder ^4 so lang als die kurzgestielte Schote. Blüthenstiele 3—dmal

su kurz als die Schote, stets aufrecht. Oberlippe der hellpurpurueu,

selten weissen Blumenkrone abgerundet, mit abstehendem breitem Rande^

vorn mit einem Kerbzahu in einem seichten Ausschnitte. Unterlippe

am Grunde höckerig^ dann fast senkrecht aufwärts gekrümmt, wenig

vertieft, breitrandig. Flügelkiel dünn, an der Spitze vorgezogen,

flügelartig. Sporn horizontal oder abwärts gekrümmt. Schoten länglich-
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lan^dtUvh^ loenigncrvig, Samenanhängsel der l'a ^j^/hn ct <ic6 ^aititn.

zuerst angeschmiegt, dann mit einem Umfange schrauhig gedreht,

ziemlich klein.

D\. März—April. Buschige Orte, Waldesränder, sehr zerstreut im Gebiete.

Im Iglauer Kreise: hinter der Herrcnmühle und am Spitzberge hei Iglau

(Pn.); im Znaimer Kreise: bei Nikolsburg (Ds.), als Seltenheit im Thajathalc

bei Znaim; etwas häufiger bei Neuhäusel nächst Baumöhl und in der Kaja-

schlucht am Wege nach Merkersdorf; im ßrünner Kreise: bei Kunstadt und

Oels (C.)) im Thiergarten bei Lomnitz (PL), am Felskamme des Babjlom mit

C. Cava häufig (Mk.); bei Adamsthal, u. zw. am Wege nach Josefsthal (Th.); f-uf

dem Burgstadler-Berge bei M.-Trübau (Ds.), bei Kiritein und Babitz (H.); im

Olmützer Kreise: im Buselethale bei Hohenstadt (Pa.), im Kirchwalde bei

M.-Schönberg (P.), Felsengraben bei Wiesenberg (Br.), bei Bärn (Gn.) und

sonst zerstreut im Gesenke. In Schlesien : beim dritten Wehre nächst Teschen

(ZI. & Kl.), jedoch als C. pumila angeführt (siehe Fiek Fl. pag. 24); Grasgärten

bei Weidenau (Latzel), bei Klein-Krosse und in der Au bei der Kalkauer Mühle

(Vh.). H. O'IO— O'lö""- Fumaria bulbosa ß. intermedia I)., C. intermedia

P. M. E., F. fabacea Bet^,

539. Fumaria DG.

a) Kelchblätter 2—3mal kürzer als die Blumenkrone (ohne Sporn), mit der

Blumenkrone abfällig.

1634. F, rostellata Knaf. (Kleiugeschuäbelter Erdrauch). Wurzel

spiudelig. Stengel aufrecht oder aufsteigend, ästig, seltener einfach,

kahl wie die ganze Pflanze, Blätter etwas graugrün, doppelt fieder-

schuittig, mit dreitheiligen Abschnitten und 2— 3spaltigen Zipfeln, diese

flach, lineal-länglich oder lanzettlich, spitzlich. Blüthen in Trauben,

diese anfangs dicht, später verlängert und locker, Spindel schmäehtig.

Deckblättchen kürzer als das Fruchtstielchen. Kelchblätter häutig eirund-

lich, zugespitzt, gezähnt, ettva halb so lang als die BlumenJcrone

(ohne Sporn), breiter als die Kronenröhre; die beiden äusseren

Blumenblätter hurz-schnabelförmig gespitzt, die Oberlippe schmal,

rückwärts in einen dicklichen Sporn übergehend, dieser emporgekrümmt.

Früchtchen hügelig, m^ sehr hurzem Spitzchen ^ daneben jederseits

mit einem länglichen Grübchen, sonst feinknotig runzelig. Blumenkrone

rosapurpurn, auf dem Kiele ziegelroth, vorn schwärzlich-purpurbraun,

nicht grün gestreift.

O Juni, Juli. Felder, Brachen, steinige und sonnige Abhänge, Fels-

spalten, selten oder theilweise übersehen. Im Leskathale bei Znaim,

auf den Anhöhen zwischen Pölteaberg und Gross-Maispitz, auf den Abhängen

des Galgen- und Sexenberges bei Pumlitz, auf dem Kuhberge zwischen

Edelspitz und Könitz, am schönsten jedoch in Felsspalten in der Poppitzer

Schlucht zwischen der Traussnitzmühle und Könitz; im Granitzthale zwischen
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Edmitz und Znaim, bei Gnadlersdorf. Im übrigen Gebiete wenig beobachtet:

bei Brünn (1876) und in wenigen Exemplaren bei Franzenstlial näcbst Golden-

stein (1882), hier vielleicht nur zufällig. IL 0-15—0*30™- F. prehensilis

Kit. part., F. micrantlia Aut. boh. In der Poppitzer Schlucht eine sehr

dichtblüthige Form mit dicklicher Spindel, der süd- und westeuropaeischen

F. densiflora JDC. ähnlich, aber durch die kurzen imd gefärbten Deckblättchen

und die flachen Biattzipfel deutlich verschieden, aber immerhin eine bemerkens-

werthe Form.

1635. F« officilialiS L. (GeEieiner Erdrauch), Stengel aufrecbt

oder aufsteigend, ästig. Blätter bläulich bereift, doppelt fiederschoittig,

mit dreitheiligen Abschnitten und flaclieuj lineal-lanzettlichen Zipfeln.

Blüthen in Trauben
;
BlütJienspindel dicldich. Deckblätter kürzer oder

fast so lang als das Fruchtstielchen, KelMlätter mittelffross, eüanzett-

lieh, gezähnt^ dreimal hürzer als die BlumenJcrone (ohne Sporn) und

schmäler als die Blumenkronröhre, übrigens etwas in der Grösse

schwankend, aber niemals so klein wie bei den folgenden. Äeussere

Blumenblätter stumpf, die Oberlippe mit geradem Rücken und sanft

in den Sporn gekrümmt. Früchtchen plattJmgelig, f3Lst etwdiS himtöfmig,

quer breiter, vorn ettvas ausgerandet, mit zwei rundlichen Grübchen.

Blumenkrone rosapurpurn, die Lippen vorn schwärzlich-purpurn, mit

grünlichem Kielstreifen.

0 Mai—Herbst. Bebauter und unbebauter Boden, Brachen, Schuttplätze,

Zäune, im ganzen Gebiete gemein und häufig. H. 0'15—O'SO*"' Aendert ab:

ß) Wirtgoni Koch. Blüthen lichter gefärbt; Früchtchen kugelig,

ötumpfy vorn kurz bespitzt.

Selten: Poppitz, Mühlfraun, Pumlita und Esseklee bei Znaim.

b) Kelchblätter sehr klein, 6~10mal kürzer als die Blumenkrone (ohne

Sporn), spitz gezähnelt, zeitlich und zwar vor der Blumenkrone abfällig.

1636. F. Vaülantii Lois. (Vaillants -Erdrauch). Stengel aufrecht

oder aufsteigend, ästig. Blätter dichlich, starJc graugrün, mit flachen,

lineal-längliclien oder lanzettlichen Zipfeln, Blilthenstielchcn kur^^ zur

Fruchtzeit so lang als die Frucht und bis ziveimal so lang als das

BecJcblättchen, Äeussere Blumenblätter stumpf, zu einer dickUchen

und kurzen Möhre zusammenschliessend, an der reifenden Frucht oft

länger bleibend. Oberlippe in den dicklichen aufwärts gekrümmten Sporn

übergehend. Friicht bei der Keife kugelig, niclit merklich bespitzt,

vorn mit zwei Grübchen und nur in der Jugend bespitzt. Blumen klein,

bleich rosa oder lila, au der Spitze schwärzlich-purpurn oder gelblich-

weiss, vorn schwarz-purpurn {ß. ochroleuca Knaf).
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O Mai, Juni. Gebüsche, Weinbergsränder, Felder, Brachen, Raine, zer-

streut im Gebiete, stellenweise häutig. Um Namiest (Rm.), Nikolsburg und

Polau (Mk.); in der Umgebung von Znaim häufig, so im Thaja-, Leska- und

Granitzthale, auf dem Pelz- und Galgenberge zwischen Mühlfraun und Pumlitz,

bei Tasswitz, Poppitz und anderen Orten, südwärts bis nach Joslowitz; im

Brünuer Kreise: bei Pawlowitz, Saitz, Sokolnitz, Brünn (Mk.); bei Parfuss,

Czernowitz; bei Klobouk (St.); im Hradischer Kreise: bei Kobyli (Fm.), Czeitsch

(Mk.), Czeikowitz (Ue.); häufig bei Bisenz (Bl.) und bei Kremsier (Palla). Im
ülmützer Kreise: bei Smrzitz, l^esow, Otaslavitz nächst Prossnitz (S.). In

Schlesien : bei Teschen (Web.), um Guldau (Arndt), Bobrek (Kl.), Ustron und

Bystrzitz (Kt.); bei Weidenau, Hermsdorf, um Briesen, Petrowitz, Bischofs-

walde und anderen Orten um Weidenau (Vh.). Die ?ar. ß) um Znaim, Kleia-

Tesswitz und Rausenbruck. H. 0'10-0-25'"'

1637. F. Scbleicheri Soi^er Willm. Stengel aufrecht oder auf-

steigend, ästig. Blätter schwach graugrün, sehr ^art, wie bei den

früheren getheilt, Zipfel derselben flach, lineal-läuglich oder lanzettlich.

JBlüthenstiele sehr dümij zur Zeit der Fruchtreife 2—3mal so lang

und länger als das Deckblatt oder das Früchtchen. Blumenkrouen

rosa-purpuru, vorn schwärzlich-purpurn oder ganz weiss, meist grüu

gekielt. Kelchblätter grösser wie bei der vorigen. Kronenröhre lang

und schmal ; äussere Blumenblätter stumpf ; das obere Blumenblatt in

den längeren, dünnen, allmälig gekrümmten Sporn übergehend. Frucht

mr Zeit der Eeife kugelig, kurz hespitzt, vorn mit zwei rundlichen

Grübchen.

O Mai—Juli. Sonnige und buschige Abhänge, Weinbergsränder, Fels-

hänge, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, selten, an vielen Orten

wohl auch mit der früheren verwechselt. Um Znaim nicht selten: am schönsten

und häufigsten an der linken Thalwand des Thajathales, hier auch die var. ß)

albiflora Clk. mit rein weissen, nur grün gekielten Blüthen; bei Klosterbruck,

Kaidliüg und auf dem Umlauftberge bei Kaja und Neuhäusel; in der Umgebung
von Namiest; im Brünner Kreise: bei Brünn auf dem Franzensberge und nach

Exemplaren aus Steigers Hand auch bei und in Klobouk. Im übrigen Gebiete

bei Bodenstadt und Michelsbrunn (Fm.). H. O'IO—0 25'"- F. Pseudo-Vail-

iantii Ed. Hofm. ; F. Wirtgeni Malinsky exsicc. ; F. media Ortm. etc.

;

F. acrocarpa Peterm.

114. Ordnung. Papaveraceae DC.

Gcattungen:
A) Kapsel verlängert-schotenförmig, ein- oder zweifächerig.

a) Narbe zweilappig, schotenförmige Kapsel einfächerig, mit

zwei Klappen aufspringend, diese von den stehenbleibenden,
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wandständig-en Sameüträgern vom Grande mr Spitze sicli

ablösend 540. CIie!i«l(>iimm.

b) Narbe zweiiappig; schotenförmige Kapsel zweifächerig, mit

schwammiger Scheidewand, in deren tiefen Gruben die Samen

eingebettet liegen. Die zwei Klappen der Kapsel von der

Spitze zur Basis sich ablösend . . „ ..
. 541. Cllaucilim*

B) Kapsel eiförmig oder kenlig^ unvollständig 4~--20fächerig«

a) Narbe scheibenförmig 4—20strahlig; Kapsel unter der Scheiben-

förmigen Narbe mit ebensovielen Löchern aufspringend, als

Strahlen der Narbe Yorhanden sind . , , 542, Papaver.

540. ülieiidoniiiin Haller,

1638. Ciu majiis L. (Schellkraiit), Stengel aufrecht, ästig, zer-

streut zottig behaart, wie die Blattunterseite graugrün bereift. Blätter

schlaff, fiederschnittig, mit eiförmigen oder eilänglichen Abschnitten,

deren Stiele am Grunde blattartig erw^eitert, die seitlichen Abschnitte

am Grunde des unteren Eandes tief eingeschnitten, der Endabschnitt

mehr oder weniger dreilappig. Blütheo in armblüthigen, achselständigen

Dolden mit Gipfelblüthe. Blumeukrone dottergelb, klein. Staubfäden

oberwärts breiter. Schotenkapsel lineal, holperig. Pflanze in allen Theiien

einen orangegelben Milchsaft führend.

% Mai—Herbst. Schuttplätze, altes Mauerwerk, Zäune, Ufer, Wege, im

ganzen Gebiete gemeiu, gerne in der Nähe menschlicher Wohnungen.

H. 0-30~0'75"^-

S41, Glaucium Halter.

1639. Q, plioeniceuiil Crantz. Stengel aufrecht, meist ästig,

wie die bläulich-grünen Blätter und die Blüthenstiele zerstreut glieder-

haarig. Blätter länglich, die oberen eiförmig, alle buchtig-fiederspaltig,

die grundständigen gestielt, die oberen' Stengelblätter mit gestutzter

oder herzförmiger Basis lialbumfassend sitzend; Zipfel länglich, aus-

gesperrt, ungleich grob- und scharf-gezähnt. Bliithen einzeln, gipfel-

ständig oder an den Enden der Zweige. Blumenblätter gross, orange

oder scha,rlachroth, mit einem schwärzlichen Fleck am Grunde. Schoten

walzlich-lineal, zur Spitze verschmälert, sehr lang, aufrecht steif-

borstig behaart.

O Juni, Juli. Hügel, Hohlwege, Raine, gerne auf Lehmboden, im

mittleren und südlichen Gebiete zerstreut, den Standort oft wecliselnd. Auf

ilem Arbes bei Neu-Preran (Rp.), bei Grussbach (Dr. Peter), Kl.-Tesswitz,
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Joslowitz, Edelspitz, Rausenbruck; am Südabhange des Spielberges in Brünn
(Gz.), Nusslauer und Seelowitzer Hügel (Rk.), Hadiberg bei Obfan (Scbiir),

bei Julienfeld, Pawlowitz; beiWrbitz und Czeitsch (Tk. & Mk ). II. 0-20 bis

0*40'"- G, corniculatum Curtis ; Ghelidonium corniculatum X.

Anmerkung. Glaucium flavum Crantz, mit spärlich behaartem oder

kahlem Stengel, einfach oder doppelt fiederspaltigen Blättern, diese mit kurzen,

dicklichen Haaren besetzt oder kahl, mit länglichen, dreieckig- winkelig ge-

zähnten, ausgesperrten Zipfeln, kahlen ßlüthenstielen, citronengelben oder

dottergelben, grossen Blumenkroneu, linealen, gekörnelt-rauhen Schoten, wurde

im Gebiete wiederholt verwildert vorgefunden, so auf Feldern bei U.-Hradisch

(Schi.), in den Seelowitzer und Nusslauer Gegenden (Rk ) und bei Brünn.

542. Papaver L.

a) Stengelblätter einfach oder doppelt tief fiederspaltig oder fiedertheilig, mit
|

schmaler Basis sitzend.

a) Staubfäden oben verbreitert, unter dem Kölbchen plötzlich zugespitzt.

Narbenstrahlen erhaben, zu einem sternförmigen Kranze zusammen-

fliessend. Kapseln steif anliegend-borstig.

1640. P. Argemoiie L. (Acker-Mohu). Stengel aufrecht, ästig,

ü)ie die Blätter von aufrecht abstehenden Haaren rauh. Blätter doppelt

tief fiederspaltig oder fiedertheilig; Zipfel lanzettlich bis lineal, ganz-

randig, wie die Zähne borstlich-stachelspitz, die grandständigen Blätter

gestielt, die sten gelständigen sitzend, Eudzipfel dieser kurz. Blumen

laijggestielt, Blumenblätter wässerig blutroth, am Grunde mit schwarzem

Fleck. Kapsel keulenförmig his 7ceulen-elförmig, schwach gerunzelt,

aufrecht-abstehend borstig, seltener fast kahl. Narhcnscheihe vier- Iis

fünftheilig, seicht gelappt.

O Mai, Juni. Aecker, Raine, Brachen, Dämme, Wegränder, gerne den

Standort wechselnd. Im Iglauer Kreise: Gossau bei Iglau (Pn.), in grossen

Mengen oberhalb des Schwanen-Wirthshauses in Iglau (Pn.), bei Branka nächst

Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise zerstreut: um Mohelno auf Serpentin (Rm ),

Pöltenberg bei Znaim, bei Gr.-Maispifcz, Edelspitz, auf dem Kuhberge zwischen

Edelspitz und Könitz, bei Zuckerhandl, in der Poppitzer Schlucht und anderen

Orten; im Brünner Kreise: bei Eibenschitz (N.). um Seelowitz (im Parke häufig),

Chirlitz, Kumrowitz, um Brünn (Mk.) am Spielberg, bei Karthaus, Obrowitz

(Schur), Adamsthal (Th.), Lomnitz (Mk.); Mähr.-Trübau (Ds.), bei Schebetein,

Schwarzkirchen (N.), Morkuwek und Auspitz (Fm.), Branowitz (Mk.) ; im Hradischer

Kreise : bei Ung.-Hradisch nicht häufig (Schi.), Napajedl (Th.), Czeitsch (Mk.),

auf den Sandfeldern bei Bisenz (Bl.), Kobyli (Fm.), Kremsier (Palla); im
,

Olmiitzer Kreise: auf Feldern unter dem Getreide bei Prossnitz (S.), bei Olmütz i

(V.), bei Hohenstadt (Pa.), M.-Schönberg (Paul), Bärn (Gn.); im östlichen

Landesthoile auf dem Steinberge bei Neutitschein, bei Roznau und bei Rothen-

wald (Sp.), auf Brachen bei Rottalowitz, hier häufig (SL). In Schlesien: im

Teschener Gebiete zerstreut (Kl.), bei Troppau (Urban), im ganzen Gebiete um

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1207

Weidenau häufig (Fni. & Vh.). H. 0-15— O-SO""'. Auf dem rotlien Berge bei

Brünn auch weiss blühend (Schur).

ß) Staubfäden fadenförmig., oben nicht verbreitert» Narbenstrahlen niedrig,

in der Mitte nicht zusammenfliessend. Kapseln kahl

1641. P. flubium L. (Zweifelhafter Mohn). Stengel aufrecht,

einfach oder wenigästig, wie die Blätter Yon abstehenden Haaren rauh,

die BlütJienstiele von aufrecht anliegenden Borstenhaaren dicht besetz.

Blätter blass, etwas bläulich-grün, fiederspaltig oder fiedertheilig, Zipfel

lanzettlich oder lineal, tvenig gezähnt^ Zähne wie die Zipfel borstlich-

stachelspitz. Blumen langgestielt, gross, scharlachroth oder weiss.

Narhenscheihe flach, 6— Sstrahlig, Strahlen von einander getrennt,

sich nicht dechend^ braunsammtig. Kapsel verkehrt-eiförmig bis länglich-

verkehrt-eiförmig.

O Mai, Juni. Sonnige und buschige Hügeihänge, Raine, trockene Wiesen,

Wegränder, im mittleren und südlichen Hügelgebiete zerstreut. Im Znaimer

Kreise: um Nikolsburg (Mk.), auf den Polauer-ßergen
;

häufig um Znaim, so

im Thajathale von der Traussnitzmühle bis nach Znaim, auf dem Karolinen-

berge, Abhänge des Thajathales zwischen Znaim und Klosterbruck; bei Gnadlers-

dorf, Prain, Hardegg und zerstreut um Joslowitz; bei Alt- und Neu-Prerau

(ßp); im Thale des Jaispitzbaches und sonst zerstreut. Im Brünner Kreise:

bei SeelowitZj bei Obfan, Brünn und nördlich bis Lomnitz (Mk.), bei Königs-

feld, Reckowitz; im Schwarzawathaie zwischen Tischnowitz und Eichhorn-

Bitischka, am rechten Ufer häufig (N.), Eisenbahndamm bei Bilowitz (Fm.);

im übrigen Gebiete noch bei Chorwald nächst Kremsier (U. sen.), bei Bystfitz

und Lhotka (Fm.). In Schlesien: in wenigen Exemplaren am Sandberge bei

Weidenau (Vl^- 1876 wnd 1877). H. 0'20 -0 50™- Aendert ab:

ß) modestum Jord. (sp.) Pflanze in allen Theiien zarter.

Blätter gelbgrün, fast doppelt Gederschnittig, mit lineal- lanzettlichen

Zipfeln. Blumenblätter scharlachroth oder weiss, unten schwarz gefleckt.

Diese in der Umgebung von Znaim häufig.

Anmerkung. Professor Makowslty fand vor Jahren einige Exemplare des

P. hybridum L. unter P. dubiim und P. Argemone in der Nähe der Restau-

ration im Augarten von Brünn.

1642. P, Rlioeas X. (Klatschmohn). Stengel aufrecht, ästig,

seltener einfach, vne die Blätter und die langen Blüthcnstiele von

wagrecht abstehenden Borstenhaaren rauh, Blätter etwas blaugrttn,

fiedertheilig, mit länglichen oder lauzettlichen Abschnitten, diese mehr-

fach eingeschnitten - gczälml oder fiederschnittig, mit lanzettlichen

Zipfeln. Stengelblätter mit vielgezähntem oder fiederschnittigeni, ver-

längertem Mittelzipfel, Zähne borstlich bospitzt. Blnmeukrone gross.
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scharlachroth. Narhenscheihe hurz fcegelförmig, mit 7—14 an den

Bändern sich decJcenden Narbenlappen. Kapseln kahl ^ verkehrt-

eiförmig,

O Juni, Juli. Bracheo, Felder, wüste Plätze, gerne auf Feldern mit

sterilem Boden, im ganzen Gebiete verbreitet, oft ein lästiges Unkraut unter

dem Getreide. H. 0-20-0-50'"- Aendert ab:

ß) strigosum Böningh. Borsten der Blüthenstiele aufrecht

angedrückt.

Diese selten: Jundorf bei Brünn (Schur).

b) Stengelblätter ungetbeilt, nur gezähnt, mit breiter umfassender Ba
'

sitzend.

* P. somniferum L. (Gartenmohu). Stengel aufrecht, einfach

oder wenigästig, wie die Blätter kahl und hlaugrün. Blätter länglich,

eingeschnitten gezähnt^ die mittleren und oberen umfassend sitzend.

Blüthenstiele lang, mit wagrecht abstehenden, kurzen Borstenhaaren

zerstreut besetzt. Blumenblätter gross, roth, violett oder weiss oder

auch gescheckt. Staubfäden nach oben etwas verbreitert. Kapseln

eikugelig bis fast kugelig ^ kahl.

O Juni—August. Stammt aus dem Orient, wird bei uns in Gemüse-

gärten oder auf freiem Felde häufig gebaut; eine gefüllte Spielart mit zer-

schlitzten Blumenblättern auch in Blumengärten. H. 0'50—l'OO™* Samen

schwarz (var. nigrum) oder schmutzig weiss (v. album).

115. Ordnung. Nymphaeaceae Smith.

Gattungen:
a) Kelch 5-, seltener 6- oder Tblätterig, an der Frucht bleibend.

Blumenblätter gelb, mit einem rückenständigen Honiggrübchen. I

Staubgefässe unter dem Fruchtknoten befestigt. Narbe ganzrandig
|

oder am Rande sternförmig gezähnt 543. Xupliar,

b) Kelch 4blätterig, bei der Fruchtreife abfallend. Blumenblätter weiss,

ohne Honiggrübchen. Staubgefässe an die Aussenwand des Frucht-

knotens befestigt. Narbe in sechs oder viele, aufwärts gebogene

Strahlen zerspalten 544. Nympliaea.

543. Nuphar Smith.
'

1643. N. pumilum Smith, (Kleine Nixblume). Grundachse dick

walzig, kriechend. Blätter untergetaucht und schwimmend, die schwim-

menden herz-eiförmig-oval, langgestielt, Stiele parallel zu der Blattfläche
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zusammengedrückt. Blattfläclie sehr klein, 7— 10"''- lang, lederartig.

JBlüthen schwimmend, sehr hlein, Blumenblätter dottergelb, 4—5mal
Meiner als die Kelchblätter^ selten die zwei äusseren etwas grösser

als die übrigen, Staubgefässe nicht zahlreich, deren Kolben vierechig,

kur^, verstäubt, etwa 2~2^lamal länger als breit, Narbenscfieibe

ziemlieh flach, später halbkugelig^ am Bande sternförmig gelappt,

mit 10 --12 stark vorragenden Strahlen, diese fast bis sur Lapp^en-

spitse auslaufend. Kelchblätter gelb, aussen grünlich,

% Juni— August. Stehende und langsam fliessende Gewässer mit

schlammigem Grunde, selten, bisher nur im westlichen Plateaulande. Im
Teiche bei der ersten Mühle unterhalb Dubenky bei Iglau den ganzen Teich

füllend (Pn.); im Czerniner Teiche oberhalb Datschitz und stellenweise im

langsam fluthenden Wasser der Thaja von Czernin bis nach Datschitz herab,

1880 und 1881 häufig. Nymphaea pumila Hoffm. Blumen wohlriechend.

1644. liitenBi Smith, (Gemeine ITixblume, Mummel). Grund-

achse dick, walzig, kriechend. Blätter zur Elüthezeit theils schwimmend,

theiis untergetaucht, die schwimmenden lederartig, gross, tief herz-eiförmig-

oval. Blattstiele dreikantig, oberseits flach, rückwärts ^weiflächig,

Blumen aufgetaucht, dottergelb ; Blumenblätter bei dreimal kür^ser als

die glockig msammenschliessenden Kelchblätter, Staubgefässe zahl-

reich;, mdt länglich-linealen, mehrmals länger als breiten Staubkolben.

Narbenscheibe trichterig vertieft^ seicht geschweift oder ganzrandig,

10—20straMig, Strahlen niedergedrückt, vor dem. Bande verschunndend.

% Juni—-August/ Teiche, Wassertümpel, zerstreut im Gebiete. Im Teich-

gebiete der Flora von Iglau, doch seltener als die folgende; massenhaft ober-

halb Ober-Dubenky bei Iglau (Pn.), bei Teltsch und Neustadt! (Fm.), zerstreut

um Czernitz (Fm.) und Datschitz (Schindler); im Znaimer Kreise: in Wasser-

tümpeln an der Thaja von Fröllersdorf abwärts bis nach Lundenburg und um
Grussbach; zwischen Fröllersdorf und dem Trabinger-Hofe und von hier gegen

HöÜein (Rp.), Eisenbahngräben an der Strecke Neusiedel—Grussbach. Im
Brünner Kreise: in der Paradies-Au bei Czernowitz, von da längs der Srhwarzawa

bis zur Thaja (Mk.), bei Nennowitz; im Hradischer Kreise: bei Göding (Mk.)

;

häufig in stehenden Gewässern bei XJng.-Ostra und Veseli (Bl.); ziemlich häufig

in Wassergräben zwischen der Fischergasse und Altstadt bei Ung.-Hradisch

(Schi.), im Schlossgarten zu Holleschau (SL); häufig bei Bilan nächst Kremsier

(Palla). Im Olmützer Kreise: in allen tieferen Sümpfen um Olmütz (Sp.); bei

Knibitz (Klanic) : im östlichen Gebiete bei Kunewald und Stauding und bei

ßystritz (Sp.). Iri Schlesien: im Teschener Gebiete verbreitet (Kl.). Nympliaea

lutea L, Blüthen eigenthümlich schwach wohlriechend.

544- Nymphaea Smith.

1645. i\, alba L. (Weisse Seerose). Grundachse dick, walzig,

kriechend. Blätter wie die Blüthen langgestielt, erstere zweierlei: die

Verliandl. d. naturf. Vereines in Brüun. Bd. XXIV. 77
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untergetauchten zur Blüthezeit meist schon zerstört, dreieckig spiess-

förmig, durchscheinend, die schwimmenden lederartig, derb, oval oder

rundlich, tief herzförmig, mit etwas spreizenden oder parallelen Lappen,

gauzrandig. Blumen schwimmend, ausgehreitet; die viereckige Kelch-

hasis wenig abgegrenzt. Blumenblätter so lang als die Kelchblätter,

wie die Innenseite der Kelchblätter weiss. Staubfäden der innersten

Staubblätter kaum breiter als die gelben Staubkolben^ wie die übrigen

mit einem gerade verlaufenden Mittelnerv. Pollenkörner meist stachelt/

Fruchtknoten kugelig^ bis unier die Narbe mit Staubgefässen besetr

Narbenstrahlen schmal, lanzettlicK ohne Furchen, hellgelb, me/

12— SO. Frucht kugelig, meist etwas plattgedrückt.

% Juni—August. Teiche, Wassertümpel, stehende Gewässer, meist m
in der Ebene, in höheren Lagen durch die nachfolgende vertreten. Marc

sümpfe von Göding bis Lundenburg häufig; im Sternteiche zwischen Zwitta

und B.-Trübau (Mk.); in der Thaja bei Kostel und Eisgrub (Mk.), bei Ramper^

dorf (Rp.)
;

häufig in den stehenden Wässern bei Veseli und Ung.-Ostra (Bl.)

;

Jaroschauer-Au und bei HustSnovitz bei Ung.-Hradiscb, selten (Schi.); im

Chropiner Teiche und bei der „fünften Brücke" nächst Kremsier (Palla)r bei

Knibitz (Klaniß) ;
Horka, Stefanau bei Olmütz (Mk.); bei Bystritz (Sl.) Ira west-

lichen Plateaulande nach Pokorny in den Teichen im ganzen Gebiete um Iglau

und Teltsch häufig; hinter dem Wetterhof, bei Stannern und Triesch, bei

Poppitz und besonders häufig bei Ihlafka (Pn.); nach Formänek im Czernitzer

Teiche und bei Saar. In jenen Gegenden dieses Plateaugebietes, wo ich sammelte,

fand ich nur die nachfolgende Art. Blumen schwach wohlriechend.

1646. Candida /. Tresl. Kelchbasis viereckig, stark vor-

springend. Blumenblätter wie die Oberseite der Kelchblätter rein weiss

und wie die Kelchblätter nicht ausgebreitet., iveniger offen, meist

trichterig gereiht. . Staubfäden kürzer, auch bei den innersten unter

dem Staubkolben noch iveit breiter als dieser. Mittelnerv des Staub-

fadens meist zick-zackförmig verlaufend. Bollenkörner gekörnelt. Frucht-

knoten eiförmig, unter der Narbe verschmälert und daselbst ohne

Staubgefässe. Narbenstrahlen eilänglich oder oval, abgerundet, innen

mit einer schmalen Mittel- und zwei breiteren Seitenrinnen, minder

zahlreich, meist nur 6— 10, sonst wie die vorige.

% Juni— August. Teiche, Wassertümpel, stehende Gewässer, dem An-

scheine nach häufiger wie obige. Ira Iglauer Kreise : um Zlabings fast in allen

Teicben häufig, ebenso bei Stalleck, Neudorf, Stoitzen, Böhm.-Rudoletz, Walter-

schlag, Datschitz, Czernitz etc. ; im unteren Teiche I^idloch bei Ptacov,bei Trebitsch

(Zv.), in einem Teiche zwischen dem Schatzberge und Pfauendorf bei Iglau (Pn.);

im Znaimer Kreise: vereinzelt im Bauschitzer Teiche bei Jaromöritz; in den

Sümpfen an der Bahnstrecke zwischen Grussbach und Neusiedel, so bei Fröllers-

dorf und Einsiedel; im Brünner Kreise: im Strutzer Teiche bei Brünn (Mk,).
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Hierher dürfte auch die Teichrose aus der Umgebung von Hohenstadt gehören

(Pa.), ebenso jene aus dem sogenannten Pfaffenloch bei Zauchtl (Sp.) und die aus

den Niederungen von Stauding. Ob die Pflanze aus Schlesien: Roppitz bei

TescheUj Jelonitz, Ellgoth und Renardowitz (Kl.), Hermsdorf (Vh.) und Wild-

schütz (Magerstein) hierher oder zur vorhergehenden zu zählen ist, kann hier,

da Belegexemplare fehlen, nicht sichergestellt werden.

116. Ordnung. Berberideae Yent.

545. Berbaris L.

Kelchblätter 6; Blumenblätter 6, flach, innen an der Basis mit zwei

Drüsen. Staubfäden zahnlos, Frucht eine längliche, 2—Ssamige Beere.

1647. B, vulgaris L. (Sauerdorn). Strauch mit dornigen Aesten

imd Zweigen; Dornen strohgelb, d reitheilig, oberwärts auch einfach.

Seitenzweige gestaucht, in den Achseln dorniger Hochblätter, aus einem

Büschel gestielter Blätter aufgebaut. Blätter länglich-verkehrt-eiförmig,

fein-stachelspitz gesägt^ derb. Blüthen in überhängenden Trauben, mit

kleinen Deckblättchen , Trauben an den Seitentrieben endständig. Blumen

gelb, die drei äusseren Kelchblätter kleiner und dunkler als die übrigen.

Staubgefässe leicht reizbar. Frucht eine scharlachrothe, längliche Beere.

\l Mai. Hecken, Vorhölzer, Zäune, Weinbergsränder, Raine, im ganzen

Gebiete verbreitet, in Gebirgsgegenden seltener oder auch fehlend. Im Iglauer

Kreise : im Iglavathale bei Iglau (Grüner), im Karlswalde bei Igiau (Reh.), zer-

streut und selten bei Trebitsch, hier bei der Borauer Mühle und bei Krazowitz

(Zv.), zerstreut um Zlabings. Im Znaimer Kreise: gemein um Namiest (Rm.);

im Thajathale von der Burg Zornstein abwärts fast überall bis in die Niede-

rungen häufig; im Thale des Jaispifczbaches, im Granitz- und Leskathale bei

Znaim, im Fugnitzthale bei Hardegg; häufig um Kromau und sonst zerstreut

im Gebiete; im Brünner Kreise: auf Hügeln im südlichen Gebiete bis Brünn

zerstreut, im Zwittawathale und um Adamsthal (Mk.); bei Stfelitz (N.), bei

Czernowitz, Parfuss, Sokolnitz; bei Klobouk (St.), bei Boskowitz und Urhau;

bei Sloup (Sch.); im Hradischer Kreise: verwildert bei Luhatschowitz, wild

bei Ung.-Hradisch (Sehl), Burgruine Lukow und im Fasanengarten bei Holle-

schau (Sl.), bei Krerasier (Sch.); im Olmützer Kreise: ein Strauch bei

Seloutek bei Prosänitz (S.), Läska nächst Olmütz (V.), bei Barn (Gn.); ein

Strauch an der Strasse zwischen Kozianau und Annaberg; an den zwei letzten

Standorten wohl nur verwildert. In Schlesien: im Teschener Gebiete verbreitet

(Kl.); ehemals auf einer Wiese bei Sörgsdorf nächst Weidenau (Vh.), jetzt aus-

gerodet. H. l'00~-3'00'"" Blüthen stark spermatisch riechend.

117. Ordnung*. Ranunculaceae Juss.

Gattungen:
A) Früchtchen mehrere bis zahlreich, nussartig, einsam ig, nicht auf-

springend.

77*
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I. Clematidea DC. Kelch blumenkronaitig, in der Knospon-

lage klappig, abfällig, mit flachen oder eingebogeneu Rändern.

Samenknospe hängend. Blätter gegenständig.

a) Kelch meist 4-, seltener 5blätterig ; Blumenkrone fehlend. Frücht-

chen von einem bleibenden, zottigen, langen Griffel geschwänzt.

546. Cleiiiiiti^.

II. Anemonea DC. Kelch blumenkronartig, seltener krautig

in der Knospe dachig. Blumenkrone fehlend oder vorhanden,

dann die Blumenblätter flach, ohne Honiggrubchen. Samen-

knospen hängend. Blätter wechselständig.

a) Früchtchen ungeschwänzt, in geringer Zahl, einem kleinen

scheibenförmigen Fruchtboden eingefügt.

a) Kelch blumenkronartig, 4— 5blätterig, bald abfällig; Blumenkrone-

fehlend 547. Thalictrum.

ß) Früchtchen zahlreich, geschwänzt oder ungeschwänzt-

einem kugel- oder kegelförmigen Fruchtboden eingefügt

*) Blumenblätter fehlend; Kelch blumenkronartig.

b) Unter der Blüthe eine laubartige, aus vieltheiligen Blättern bestehend

Hülle vorhanden, diese von der Blüthe entfernt. Kelchblätter meist

glockig, blumenkronartig. Früchtchen vom zottigen, verlängert

Griffel geschwänzt 548. Pnlsatill

c) Unter der Blüthe eine aus laubartigen Blättern aufgebaute Hüll

vorhanden, diese von der Blüthe entfernt. Kelchblätter meist

blumenkronartig, sternförmig ausgebreitet. Griffel ungeschwänz'

vom kurzen und kahlen Griffel bespitzt . . . 549. Anemon

d) Unter der Blüthe eine kelchartige, sehr genäherte, dreiblättri

Hülle vorhanden. Kelchblätter meist zahlreich, blumenkronartig,

sternförmig ausgebreitet. Früchtchen ungeschwänzt, vom kürzet

und kahlen Griffel bespitzt. . 550. Hepatica.

**) Blumenblätter und Kelche vorhanden; Kelchblätter

am Grunde etwas höckerig,

o) Blumenblätter 5 bis viele; Kelchblätter 5, etwas krautig. Frücht-

chen ungeschnäbelt, kurz bespitzt 551. Adoni*s,

III. Ranunculeae DC. Blumenblätter innen mit einem Honig-

grübchen, dieses oft mit einem Schüppchen bedeckt.

«) 'Fruchtboden walzenförmig. Staubgefässe meist nur 5,

selten mehr.
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a) Kelchblätter 5, am Grimde mit einem fädlichea Sporn, abfällig,

Blumenblätter mit einem fädlichen Nagel
;
Honiggrübchen am Grunde

der kurzen Platte röhrig. Früchtchen sehr zahlreich, Samenknospe

hängend ............. 552. Myosurus.

ß) Fruchtboden kegelförmig bis halbkugelig. Staubgefässe

meist zahlreich. Blumenblätter kurz benagelt.

b) Kelchblätter 5, ungespornt, lange bleibend. Blumenblätter ö, mit

einem bedeckten Honiggrübchen. Staubgefässe 5— 15. Früchtchen

auf einem steil-kegelförmigen Fruchtböden, längs der (oberen)

Bauchoaht mit zwei hohlen Höckern. Samenknospe aufrecht.

553. Ceratoceplialiis.

c) Kelchblätter 5, ungespornt, seltener nur 3, hinfällig; Blumenblätter

meist 5, seltener mehr, deren Honiggrübchen nackt oder von einem

Schüppchen bedeckt. Staubgefässe zahlreich. Früchtchen ohne hohle

Höcker, auf einem kurz-kegelförmigen oder halbkugeligen Frucht-

boden aufsitzend. Samenknospe aufrecht . . 554. RailunCüliiS.

B) Früchtchen niemals zahlreich, mehrere, selten nur eines, mehr-

samig, balgfruchtartig, an der Bauchnaht aufspringend, seltener

beerenartig. Kelchblätter und Blumenblätter in der Knospenlage

dachig. Blumenblätter kleiner wie die Kelchblätter, zuweilen

nectarienartig, oder auch fehlend.

IV. Helleboreae DG. Staubkölbchen auswärts aufspringend.

a) Kelch und Blumenkrone regelmässig, letztere auch fehlend,

dann der Kelch blumenkronartig.

a) Blumenblätter, oder beim. Fehlen dieser die Nectarien

benagelt ; flach oder röhrig, ungespornt. Staubgefässe

zahlreich, spiralig gestellt und alle fruchtbar.

a) Kelchblätter 5, blumenkronartig, dottergelb ; Blumenblätter fehlend.

Balgfrüchte frei, 5— 10 . 555. Caltha.

b) Kelchblätter 5 oder viele, hinfällig. Blumenblätter zahlreich, mit

platter Fläche, am Grunde mit offenem Honiggrübchen. Balg-

früchtchen frei, zahlreich, walzlich 556. Trollius.

c) Kelchblätter 5, grün oder gefärbt, an der Frucht bleibend. Blumen-

blätter röhrig, mit zweilippiger Mündung, 5 bis mehrere. Balg-

früchte am Grunde etwas verwachsen, langgeschnäbelt, 5 bis

mehrere 557. Uelleboras*
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d) Kelchblätter 5 oder 4, hlufäilig. Blumenblätter 5 oder 4, am

Grunde kurzröhrig, oben offen, einlippig. Balgfrüclite ein oder

mehrerCj geschnäbelt, am Grunde schwach verwachsen.

. 558. Isopyruiii.

e) Kelchblätter 5, benagelt. Blumenblätter 5—10, geknickt aufsteigend,

mit zweispaltiger Platte, am Grunde mit einer bedeckten Honig-

grube. Balgfrüchte 3— 10, bis zur Mitte verwachsen, oben pfriera-

lich 559. Ki^ella.

ß) Blumenblätter 5, trichterig, nach aufwärts gespornt,

ungenagelt. Staubgefässe in abwechselnd 5zähligeu

Kreisen über jedem Kelch- und Kronenblatte, die

10 innersten schuppenförmig, beutellos.

f) Kelchblätter 5, am Grunde zusammengezogen. Blumenblätter mit

der inneren Seite des schiefen Saumes an den Blüthenboden be-

festigt. Balgfrüchte 5, frei 560. Aquile^^ia.

b) Kelch und Blumenkrone symmetrisch^ nicht regelmässig.

Kelch 5blättrig. Blumenblätter 5 oder durch theil weise

Verdoppelung 8, von diesen einige verkümmert.

a) Das hintere Kelchblatt gespornt. Blumenblätter entweder 4, von

diesen die zwei rückwärtigen gespornt, oder nur ein rückwärtiges

entwickelt, dieses gespornt, die Sporne der Blumenblätter vom

Kelchsporne umschlossen. Balgfrüchte 1—5, frei, sitzend.

561. Delphinium.

b) Das rückwärtige Kelchblatt sehr gross, helmartig ausgehöhlt und

gespornt; rückwärtige Blumenblätter nur zwei entwickelt, diese

im Helme verborgen, kapuzenförmig, lang benagelt, die übrigen

klein, fädlich oder auch theilweise fehlend. Balgfrüchte 3—5,

frei, sitzend 562. Aconitum.

V. Paeonieae Endl. Staubkölbchen einwärts aufspringend. Frucht

eine Beere, oder ein gestieltes Balgfrüchtchen, mehrsamig.

Blumenblätter und Kelchblätter hinfällig.

a) Kelch 4blättrig, bald abfällig. Blumenblätter 4, schmal, ohne Honig-

grübchen. Früchtchen einzeln, beerenartig, mehrsamig.

563. Actaea.

b) Kelch 4blättrig, wie die 4blättrige Blumenkrone bald abfallend.

Blumenblätter schmal-lineal. Früchtchen meist 4, mehrsamige,

flaumhaarige, sehr kurzgestielte Balgkapseln bildend.

564. Cimicifuga.
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548. Clematis X.

1648. C. integTifolia L. (öanzblättrige Waldrebe). Gruudachse

walzlich, knotig, schief. Stengel aufrecht, einfach oder weuigästig,

krautig^ oben flaumhaarig, unten kahl. Blätter gegenständig, süsend^

eiförmig oder eilänglich, ungetJieiU^ ganzrandig, spitz, kahl oder rück-

wärts befiäumelt. Blüthe endständig, bei getheiitem Stengel auch je

eine an den Enden der Zweige, glocJcig, überhängend. Kelchblätter

längUch-lan.eettUch, spitz, gewunden, dunkel-violblau, kahl, aussen am
Bande filsig eingefasst. Frtichte in einen langen, zottigen Schweif

vorgezogen, behaart.

% Mai, Juni. Feuchte und sumpfige Wiesen, Wiesengebüsch, selten.

Bisterz bei Brünn, hier zwischen Wiesengebüsch, gelangt aber selten zur

Blüthe, weil die Wiesen früher abgemäht werden (Schur); Wiesen an der

Thaja zwischen Tracht und Lundenburg (Mk. 1876), an der Vereinigung der

Thaja mit der March nächst Lundenburg (Rk.). H. 0-20—O-öO""-

1649. €, recta I. (Steife Waldrebe). Stengel aufrecht, krautig,

einfach oder im oberen Theile ästig, krautig, gerillt. Blätter gegen-

ständig, die untersten zuweilen einfach, die übrigen unpaarig gefiedert,

meist 7zählig, Blättchen eiförmig bis lanzettlich., am Grunde zuweilen

abgerundet, seltener seicht herzförmig, ganzrandig, gestielt. Blüthen

in einer endständigen Bispe, diese trugdoldig verzweigt, die untersten

Zweige derselben auch achselständig, Kelchblätter weiss, fast kahl, am

Rande weichfilzig behaart. Früchtchen in ein 2— 3mal so langes, ab-

stehend zottiges Schweifchen vorgezogen.

% Juni, Juli. Buschige und sonnige Hügel, steinige Abhänge, Waides-

und Weinbergsränder, im mittleren und südlichen Hügelgebiete zerstreut. Im
Znaimer Kreise: auf Serpentin bei Mohelno; häufig auf den Polauer- und

Nikolsburger-Bergen, bei Kromau, im Thajathale bei Frain, in der Umgebung
von Hardegg, Luggau, Znaim, Mühlfraun, Tasswitz und anderen Orten nicht

selten; im Brünner Kreise: von Brünn südwärts häufig, besonders auf Kalk

(Mk.); Nussiauer und Lautschitzer Hügel, bei Czernowitz, im Schreibwalde bei

Brünn, auf dem Hadiberge bei Obfan, bei Tischnowitz (Mk.), Senohrad und

im Oslavathale bis Oslavan (Rra,); um Eibenschitz (Schw.), bei Mödritz,

Niemtschan, Sobieschitz ; bei Rampersdorf (Rp.)? Hügel zwischen der Pindulka

und Schiapanitz (N.), Wälder bei Hostöhradek nächst Klobouk (St.) und bei

Nikolschitz (Mk.); nordwärts noch bei Cernahora (Sch.); im Hradischer Kreise:

bei Üng.-Hradisch (Schi.); Eichengebüsch in der Bisenzer Dubrava spärlich,

häufiger im Gödinger Walde (Ue.); im Walde Häj und auf dem buschigen

Abhang der Dubrava gegen die Marchwiesen bei Bisenz (ßl.), bei Banow (Mk,),

bei Strassnitz, Radiejan, Tasow, Lippau, Welka, Wrbka, Strüzne, Javornik,

Ober-Niemtschy, bei Ung.-Brod, Bystfitz, Bojkowitz, Wal.-Klobouk und anderen

Orten dieses Gebietes (Fm.); im Olmützer Kreise: bei Czernovir nächst Olmütz

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1216

(V.); zwisclien Läska und Horka und im Chomotauer Walde; auf dem Kosif

und „V krüpovem zlebu" bei Prossnitz (S.). H. 0 80— l-öO™'
*f.

1650. C. Vitalba L. (Kletternde Waldrebe). Stengel am Grunde

holzig, halhstrauchig
^
tieffurchig-kantig, JcUmmend, Blätter unpaarig

gefiedert, 5—7 zählig, die Blattstiele oft rankend. Blättchen gestielt,

eiförmig oder her^-eiförmig^ ganzrandig oder grob kerbig 1—2zähuig

oder fast gelappt. Blüthen in trugdoldigen Bispen, reichblüthig

;

Eispen end- und aehselständig. Kelchblätter weiss, aussen schwach

grünlich, an beiden Seiten filzig. Früchtchen klein, behaart, in einen

abstehend zottighaarigen Schweif übergehend, dieser viermal länger als^

das Früchtchen.

\l Juli, August. Gebüsche, Hecken, Auen, sonnige und felsige Abhänge,

Ulergestrüpp, im südlichen Gebiete stellenweise häufig. Im Znaimer Kreise: bei

Klentnitz, Polau, Wisternitz (Mk.).; Lange Warte bei Neu-Prerau (Ptp.), im Thaja-

thale bei Znaim gemein, ebenso in der Salamanderschlucht bei Gr.-Maispitz,

bei Mühlfraun, Tasswitz; im Brünner Kreise: zwischen Prittlach, Eisgrub und

Saitz (Mk.), bei Seelowitz und Nusslau (Rk.); sonnige Abhänge zwischen

Gebüsch am Eingänge in die Teufelsschlucht, am Rande des Schreibwaldes an

der Schwarzawa bei Brünn (Schur); im Hradischer Kreise: in Gebüschen um
Strassnitz ganz allgemein und bei Banov (Mk.), bei Luhatschowitz (Schi.):

häufig um Gaya, Napajedi (üe.), bei Brumow (Ue. sen.); häufig am Waldrande

des Häj bei Bisenz und zwar links am Wege nach Domanm (Bl). In Schlesien:

bei Polnisch-Ostra (0. 2lik). H. 0-20—0-40'°-
"f.

Aendert ab:

ß) crenata Jordan (sp.). Blätter deutlich und scharf gesägt,

meist kleiner.

Diese selten: Thajathal bei der Traussnitzmühle bei Znaim, kurz nach

der Einmündung der Salamanderschlucht; auf den Abhängen des Eliasfelsens

und am Karolinenberge bei Znaim.

Anmerkung. Glematis glauca W. Stengel kletternd; Blätter blaugrün,

doppelt gedreit-gefiedert , Blättchen unsymmetrisch, eilanzettlich, das End-

blättchen meist dreilappig. Blüthen in armblüthigen, trugdoldigen Rispen

diese achselständig und fast in allen Blattwinkeln vorhanden. Kelchblättei

meist 4, gelblich, befläumelt, am Rande filzig bekleidet. Früchtchen lang und

zottig beschwänzt, stammt aus Sibirien, wird ab und zu cultiviert, verwildert an

den Rändern des Leskabaches bei Znaim, knapp unter dem Viaducte.

547. Thalictrum L.

a) Tripterium DG. Staubfäden stark verdickt, vielmal länger als die

Staubkölbchen. Früchtchen gestielt, dreikantig geflügelt, nicht berippt,

hängend.

1651. T. aquilegifolium L. (Akeleiblättrige Wiesenraute). Grund-

achse walzlich, knotig, büschelfaserig, schief. Stengel aufrecht, ästig,

fein gerillt. Blätter hellgrün, rückwärts bläulich, 2—3fach gedreit-
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gefiedert, an den Vcr^weigungsstellen derselben mit rundlichen^

häutigen Stipellen ; Blättcheii rundlich-verkelirt - eiförmig, vorn eiii-

geschoitten-gekerbt. Blüthen in aufrechten^ trugdoldigen Mispen^ lila

oder weiss.

2}. Juni, Juli. Schattige and steinige BeTgschluchten, zerstreut im

Gebiete. Im Iglauer Kreise: Wiesen und unter Gebüsch im Iglavathale und

beim Hasensprunge nächst Iglaa (Reh.), bei der Herrenmühle daselbst (Fe Pn.);

im Jaserthale bei Luggau und im Thajathale unterhalb Hardegg, an beiden

Orten mit gelben und violetten Blüthen; im Brünner Kreise: auf unzugäng-

lichen Felsen im Slouperthale bei Blansko (Mk.), im Josefsthale bei Adamsthal

(Schur), hier nur gelb blühend (var. «. viridicans Schur); im Olmützer Kreise:

häufig in den Thälern und Schluchten des Hochgesenkes: Abhänge des „schwarzen

Grabens" im oberen Thessthale, am Drehberg und wilden Stein (Fm.); Ab-
hänge der Brünnelheide, am rothen Berge, Abhang gegen Winkeisdorf, Alt-

vater, Falkensteine, am Horizontalwege zwischen den Fuhrmannsteinen und

dem Jagdhause^ im grossen und kleinen Kessel; abwärts selbst noch im Bürger-

walde bei M.-Schönberg (P.), bei Rautenberg und Bärn (Rg, & Gn.); im öst-

lichen Landestheile: an der Betsch bei Kräsna und bei Roznau (Sp.), bei

W.-Meseritsch (Rk.); Torfmoor Hutti bei Althammer^ Abhänge des Radhost

und der Kniehina bei Frankstadt und Trojanowitz. In Schlesien; bei Tescheu

in Libic, Konskau, auf der Czantory und Rovinka (W.), Roppitz bei Teschen

(Hetschko), auf der Baranya und auf der Kamnitzer Platte (Kl); bei Jägern-

dorf (Sr.), an den Quellen der Mitteloppa, bei Karlsbrunn (N.), bei Lindewiese

(Fm.); Freiwaldau (Zelenka), Adelsdorf, Buchelsdorf, Thomasdorf und Ludwigs-

thal (Fm.), bei Sörgsdorf, im Jupelwalde in der Nähe des Nixensteiges bei

Weidenau (Fm.). H. 0-50--l-20'^

b) Euthalictrum BC. Staubfäden fast gleich dick. Früchtchen sitzend,

ungeMgelt und längsfurchig,

a) Bl athenstand pyramidal oder eiförmig rispig, locker; Blüthen ziemlich

gleichmässig entfernt. Staubgefässe wie die Blüthen überhänhend.

1652. T, niillliS L. (Kleine Wiesenraute). Grundachse beschuppt,

mehr oder weniger kriechend und ohne Läufer. Stengel aufrecht, ästig,

feinJcantig gerieft^ wie die Blätter etwas blaugrüa. Blätter abnehmend

2—3fach gefiedert, im Umrisse gleichseitig-dreieckig; Fiedertheile spitz-

winkelig abstehend. Blättchen rundlich, am Grunde etwas herzförmig

oder auch keilig-verkehrt-eiförmig, vorn mehr oder weniger eingeschnitten-

gekerbt. Oehrchen der Blattscheiden abstehend, kurz eiförmig, abgerundet,

an den Ver^weigungsstellen des hantigen Blattstieles ohne Neben-

blättchen. Kelchblätter grünlich. Staubkölbclien laug bespitzt, gelblich.

Früchtchen elliptisch, 8—lOrippig, stielrundlich oder massig msammen-
gedrücht. Narbe ungezähnt, dreiecMg-spiessförmig

,
mässig nach hinten

imgeschlagen,

% Juni, Juli. Trockene Hügel, Raine, lichte Gebüsche, selten, an

manchem Standorte vielleicht auch mit der nachfolgenden Art verwechselt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1218

Um Czeitsch (Bayer); auf den Nusslaiier und Seelowitzer Hügeln (Rk.), bei

Zesov und Siatinek, auf den Abhängen des Kosif bei Prossnitz, spärlich (S.)

;

Wiesen bei Brumowitz nächst Klobouk bei Auspitz (St.). Bergwiesen bei Troppau,

Jägerndorf und Sponau (Seh.), ob aber noch vorhanden? H. 0*30— 0*60™

Aendert ab:

b) T, silvaticum Koch. Steugel nicht gerieft; Blattstiele und

ihre Verzweigungen rundlich^ etwas zusammengedrückt, nicht kantig.

Blättchen rundlich, weniger derb, grösser. Früchtchen grösser und bleicher.

Diese selten, bisher nur im grossen Kessel des mähr. Gesenkes.

1653. T. coUinum Wllr. (Hügel-Wiesenraute). Grundachse walz-

lich, knotig oder auch kriechend. Stengel aufrecht, ästig, unhereifl^

meist glänzend, fein gerillt, vom Grunde ab reich hehlättert. Blätter

kahl, unhereifty schwach glänzend, im Umrisse dreieckig, etwa so breil

als lang, abnehmend 2—4fach fiedertheilig ; Oehrchen der Blattscheideu

breit, kurz und abgerundet, etwas gezähnelt; an den unteren Ver-

zweigungen des kantigen Blattstieles häufige, hinfällige Nehenhlättchen

führend. Blättchen rundlich oder oval, verkehrt -eiförmig, meist un-

symmetrisch, vorn grob 3— 5zähnig oder Sspaltig, mit 1—3zähnigen

Lappen, Blüthen in gedrungenen pyramidenförmigen , seltener aus-

gesperrten (T. flexuosum BernK), reichhlüthigen Bispen, wie die Staub-

gefässe überhängend. Kelchblätter grünlich-gelb; Staubkölbchen gelb.

Früchtchen eiförmig oder ellipsoidisch, meist lOrippig, aufrecht, sitzend.

% Juni, Juli. Bergwiesen, buschige Hügel, Raine, Feldwege, zerstreut

im mittleren und südlichen Gebiete, sonst sehr vereinzelt. Im Znaimer

Kreise : auf den Polauer- und Nikolsburger - Bergen (Ds.)
;
Weinberge bei

Dürnholz, Brateisbrunn und Unter-Tannowitz (Rp.), auf der langen Warte,

am Arbes und auf dem Rosenberge bei Neu-Prerau (Rp.)*, auf dem Pelzberge

bei Mühlfraun, auf dem Steinberge bei Tasswitz, auf dem Geissteige bei

Luggau, bei Durchlass und im Burgholze bei Znaim; im Brünner Ki-eise:

Sokolnitzer-Berge und im Turaser Walde (Mk.), bei Schimitz nächst Brünn

(Tk.), bei Nikoltschitz (Mk.), auf dem Hadiberge und am Schembera bei

Obfan; Hügel bei Grumvif (Fm.), Seelowitzer-Hügel (N.), südlich von Kritschen

(Rk.); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch (Wr.), bei Popowitz und Javoro-

wetz (Schi.), hie und da im Walde Häj bei Bisenz (BL); im übrigen Gebiete

auf Felsen und Berghängen bei Olmütz (Tk.), auf dem Kotouß bei Stramberg,

in der Nähe des sogenannten Zwergloches (Sp.); ßergwiesen um Bystridky bei

Wsetin, selten (ÜL), H. 0*25—0' SO""* T. minus Jacq., T. Jacquinianum

Koch, T. flexuosum Bernh. etc.

1654. T. Simplex L. (Einfache V/iesenraute). Grundachse lang-

gliederig, kriechend. Stengel kantig gefurcht, aufrecht, vom Grunde

aus beblättert. Blätter 2—Sfach abnehmend gefiedert, im Umrisse

dreieckig-länglich^ grasgrün, oberseits glänzend. Blättchen lineal bis
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liueal-keilig, dreispaltig oder uiigetheilt. Oehrchen der Blattscheiden

eilänglich, Mjespit.^t; Blattstiele an deu Verzweigungen meist ohne

Nebenblätter. Blüthen in schmalen Bispen, mit aufrecht absiehenden

Aesten. Kelche gelblich-grün 5 Staubfäden röthlich. Früchtchen ellip-

soidisch 8— lOrippig.

2j. Juni—August. Sumpfwiesen, Wiesenplätze, Raine, Waldesränder,

sehr zerstreut und selten. Um Eisgrub (Thaler), bei Nikolsburg (Ds.), um
Czeitsch (Bayer) ; Waldränder bei Neu-Josefsthal nächst Goldenstein im Gesenke

(üe.). H. 0*50—100™' In Mähren wächst nur die dünnblättrige Form mit

vorherrschend linealen Blättchen, im frischen Zustande mehr oder weniger

glänzend, entspricht sonach der Bezeichnung T. simpl. ß. tenuifolium Sto. oder

dem T. laserpitifolium Willd. nach Griesb,

ß) Blüthenstand gedrungen, doldentraubig-rispjg, mit fast gleich hoheu

Aesten. Blüthen und Staubfäden aufrecht.

1655. T. ÜRVam L. (Gelbe Wiesenraute). Grundachse lang-

gliederig, Jcriechend, Stengel aufrecht, kantig gefurcht, kahl und

glänzend. Blätter dreiecJcig - länglich, abnehmend 2—Sfach gefiedert,

oberseits glän^end^ unten matt, grasgrün, mit deutlichem Adernetz, die

zwei untersten Fiedern kurz, nur 2—-Ipaarig. Blättchen aus keiligem

Grunde länglich-verhehrt~eiförmig oder heilig-länglich, meist drei-

spaltig, Lappen spitz; Abschnitte der oberen Blätter meist lauzettlich.

Blattstiele und Verzweigungen derselben kantig? an den unteren Ab-

mveigungssteUen meist häutige Stipellen führend. Blüthen in dicht-

gedrängten, doldentraubigen Eispen, gelblich. Früchtchen rundlich-

eiförmig.

% Juni, Juli. Feuchte Wiesen, ziemlich selten und sehr zerstreut. Im
Znaimer Kreise: um Rampersdorf, Fröllersdorf und Dürnholz (Rp.), bei Neu-

siedel und auf Wiesen zwischen Hödnitz und Tasswitz ; im Brünner Kreise

:

an Gräben um Gerspitz bei Brünn (Schur), bei Tracht (Mk.), Laiitschitz (N.), in

den Thaja-Auen zwischen Kostel und Prittlach, hinter Kumrowitz ; im Hradischer

Kreise: auf Wiesen bei Altstadt und Ung.-Hradisch häufig (Schi.), Bilan nächst

Krerasier (Palla); im übrigen Gebiete bei Läska (V.) und auf Wiesen um
Olmütz (Mk.). In Schlesien : angeblich bei Golleschau nächst Teschen (Kl.).

H. 0-50— 1-25™-

1656. T. ang^ustifolium Jacq. (L. p.). (Schmalblättrige Wiesen-

raute). Grundachse hir^gliederig, mit büscheligen Wurzelfasern bedeckt.

Stengel aufrecht, gefurcht, kahl und glänzend. Blätter im Umrisse

dreieckig^ wenig länger als breit, abnehmend 2— 3fach gefiedert, der

Anlage nach fast dreizählig gefiedert., die ztoei untersten Seitenft-edern

sehr gross, weit länger als die folgenden. Blättchen länglich-laneettlich,

die der oberen Blätter bis schmal-lineal^ seltener alle schmal-lineal,
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meist ungetheilt, unterseüs hlass graugrün und mit tindcutlichem

Adernetze ^ wehr oder weniger ßaumig. Blütlien in mehr oder weniger

dichten, doldentraubigen Kispen, kleiner wie hei der vorigen Art, gelb.

Früchtchen länglich,

% Juni, Juli. Feuchte und frachthare Wiesen, üfergebüsch, zerstreut

im Gebiete. Im Znaimer Kreise: in den Thaja-Auen und Tbajaniederungeu

zwischen Fröllersdorf und dem Trabinger-Hofe (Rp.) und von da abwärts; um
Jaispitz, im Thajathale bei Frain, zwischen Znaim und der Traussnitzmühle

Wiesen zwischen Tasswitz und Hödnitz; im Brünner Kreise zerstreut, im nör<J

liehen Theile, so um Lomnitz seltener (Mk.); in den Auen zwischen Kosttl

und Prittlach, um Eisgrub; zwischen Wisternitz und Tracht (üe.); Sumpf-

wiesen bei Jedownifcz, bei Kumrowitz, im Obravathale bei Schöllschitz, im

Fasanenwäldchen bei Mönitz; in den Auen bei Raigern und Seelowitz und von

da abwärts (Rk.), bei Rampersdorf (Rp.); ina Hradischer Kreise: bei Banow

(Mk.)} bei Kremsier (Sch.), auf Wiesen zwischen Pisek und dem Bahnhofe, bei

Olschowetz und an der March bei Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise : auf Torf-

wieseri am Rande des Hradischer Waldes (Mk ), Czernovirer Wald bei Olmütz

(Rk.); im östlichen Landestheile bei Zop (Sl.), bei Prerau (Sch.) und bei Wsetia

zerstreut auf Sumpfwiesen (ßl.)= In Schlesien: bei Teschen (W.), in Sibitz,

Konskau, Punzau (Kl); bei Troppau (M. & R.), am ßutterberge bei Herms-

dorf, bei Arnsdorf, am Krebsbache zwischen Paulinaburg und Oberforst nächst

Weidenau und bei Barzdorf (Vh.), H. 0-50— l ^O*"' Aendert ab:

ß) angustissimum Crantz (sp.). Blättchen schmal-lineal, die

oberen oft fädlich, ungetheilt.

y) stenophyllum Wimm.. S Grab. Blättchen der unteren

Blätter kürzer, länglich-eiförmig, vorn oft gezähnt, am Grunde keilig

verschmälert, die der mittleren Blätter schmal -keilförmig, jene der

obersten iineal.

ß) Selten: zwischen Komein und Sebrowitz bei Brünn (Schur), be:

Jedownitz (N.), Wiesen bei Hödnitz und Tasswitz bei Znaim; y) in der

Paradiesau bei Czernowitz (Schur), bei Tasswitz und im Thajathale bei Znaim •

im östlichen Landestheile bei Wsetin (Bl.)^

548. Fulsatilia Miller.

a) Blätter der Grundrosette lederartig, überwinternd, einfach gefiedert.

1G57. P. vernalis Miller. (Frühlings - Kuhschelle, Waldtulpe).

Blätter der Grundrosette sich zur Zeit der Blüthe entwickelnd, über-

tvinternd, zwei- bis einpaarig gefiedert^ mit verkehrt-eiförmigen Fiedern,

diese zum Grunde keilig verschmälert, oben fiederspaltig, mit eiförmigen,

ganzrandigeu oder zweizähnigen Zipfeln. Hülle mit langgezogenen,

schmal'linealen^ fast ungetheilten Abschnitten. Blüthe aufrecht oder

nickend, offen glockig^ aussen wie die Hülle seidenglänzend zottig

behaart. Kelchblätter rosa bis violett.
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% Mai, Juni. Steile Bevgeslebnen, sehr selten. Bisher nur im grossen

Kessel des Gesenkes (Gr.)! H. 0-08—0*1 5"'- Aiiemoue veriialis L. |.

b) Grundblätter krautig, im Herbste absterbend, 1—'2fach gefiedert, mit

fiedertheiligen oder tief fiederschnittigen Blättchen.

1658. P, pratensis MiU. (Wiesen-Kuhschelle). Grundständige

Blätter zur Zeit der Blüthe sich entwickelud, doppelt gefiedert,

mit fiedertheiligen Blättchen, Abschnitte dieser Uneal -länglich bis

lineal, ungetheiit oder 2—3spaitig. Hülle mit meist zur Hälfte oder

nur vorn 2—3spaltigen Abschnitten. Blüthe überhängend^ glocMg

zusammenschliessendj an der Spitze auswärts gebogen. Kelchblätter

schwärzlich-violett, wie die Hülle aussen graufilzig. Griffel röthlich,

% April, Mai, im Herbste oft wieder. Trockene, grasige HügeL Wiesen,

buschige Abhänge, lichte Kiefernwälder, zerstreut Im Gebiete, stellenweise

häufig, bei uns namentlich im südlichen Landestheile, fast nur in der Ab-

änderung mit lineal-länglicheu Blattzipfeln (v. latisecta OZfe ). Im Znaimer

Kreise: häufig um Senohrad, Kraderup imd Mohelno (Rm.), am Kreuzberg-

Plateau und am Nordost-Abhänge des Klosterberges bei Kromau (Z.) ; Nikols-

bürg (Ds.), bei Radischowitz und Aujezd im Hrotowitzer Bezirke, bei Znaim,

Poppitz, Neunmühlen, Mühlfraun, Esseklee, Naschetitz und Tasswitz; auf den

Hügeln um Marschowitz und Wedrowitz, auf dem Misskogel und anderen Orten

;

im Brünner Kreise: bei M.-Trübau selten (Ds.); im Obrawathale und am
Babylom, bei Nebowid häufig und im Schreibwalde bei Brünn (Mk.), bei Eiben

-

schitz (Schw.), bei Klobouk, Bozowitz und Grumvif (St.), Schwarzkirchen und

auf der Bäba bei Parfuss (N.}; bei Kohoutowitz, bei Stfelitz und Morkuwek
(Pm.) und anderen Orten: im Hradischer Kreise: im Walde Bzinek, bei der

Strassnitzer [Jeberfuhr und einzeln am Feldwege vor dem Walde Häj bei

Bisenz (Bl.), im Gödinger Walde (R.), zwischen Czeitsch und Scharditz (Mk.),

Hügel bei Weiehrad und Popowitz (Schi.). In Schlesien : ehemals am Tul (W.)

bei Teschen, jetzt bereits verschwunden (KL). H. 0-15— 0*40'"- | Anemone

pratensis L. Aendert ab

:

ß) p a t u 1 a Pritzel. Kelch ausgebreitet, meist grösser als bei

der Normalpflanze.

Diese um Znaim, Radischowitz und Aujezd.

1659. P. vulgaris Mill. (Gemeine Kuhschelle). Grundständige

Blätter zur Blüthezeit meist noch unentwickelt, seltener wenig ent-

wickelt, doppelt gefiedert, mit fiedertheiligen Blättchen, liuealen bis

lineal-lanzettlichen, ganzrandigen oder wenig getheilten, spitzen Zipfeln.

Abschnitte der Hülle lang, linedl, fast ungetheiit. Blüthe aufrecht.

Kelchblätter aussen wie die Hülle lang-isottig, bleich - violett bis

röthlich-violett, sehr gross^ am Grunde glockig, oberseits weif von

einander abstehend. Griffel violett, zottig.
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% März, April, Sonnige, kurzgrasige Hügel, trockene Wiesen, buschigt

Abhänge, lichte Kiefernwälder, im mittleren und südlichen Landestheile stellen-

weise gemein, anderorts sehr zerstreut. Im Iglauer Kreise: nur bei Trebitsch

hier bei Ptacov und auf dem Hügel Stfibrny kopecek (Zv.); im Znaimer Kreis>

weit häufiger : um Kamiest nicht häufig, hier nur bei der Grabenmühle (Rm.)

.

beim Judenfriedhof, am Florianiberge und am tiefen Teiche bei Kromau (Zm.)

gemein um Hardegg, Znaim, Poppitz, Könitz, Neunmühlen, Neuhäusel, Luggaii

Schattau, Mühlfraun, Tasswitz, Possitz, Bonitz, Jaispitz, Kromau, Misslitz

Hosting und sonst in diesem Gebiete nicht selten. Im Brünner Kreise; bei

Eibenschitz, häufig auf den Hügeln zwischen Eibenschitz und Brünn, auf dem
Hadiberge bei Obfan, auf der Schwedenschanze, bei Latein und bei Kloboul

(St.); um Brünn: auf dem Kuhberge, im Schreibwalde und bei Parfuss; aui

der Holednä bei Jundorf, bei Nebowid und auf dem Babylom (Fm.); im

Hradischer Kreise: im Thale von Popowitz gegen Vesek zu (Schi.); magere

Bergtriften bei Ofechau nächst Bisenz (Bl.); im Olmützer Kreise: Hügel vor

dem Gzecher Walde bei Czech (Rk.), auf der Zähori, auf der Bofi und im

Domamyslitzer Haine bei Prossnitz (S.\ Neboteiner und Grügauer Steinbrüche

(M.) und auf felsigen Hügeln bei Olmütz (Tk.). H. O l 5—0-35"' f. Anemone

Pulsatilla L. Im Florengebiete wächst meist die Abänderung mit lineal-lanzett-

lichen Zipfeln und sehr grossen, breit glockenförmigen Blüthen, diese wäre

als P. grandis Wender zu bezeichen, doch kommen auch kleinblüthige Formen

mit linealen Blattzipfeln vor. Die erstgenannte Form bezeichnete Schur als

V. grandiflora tulipiformis, während die letzteren von ihm wieder in drei

Formen getrennt worden sind.

549. Anemone Miller.

a) Hüllblätter gestielt, den grundständigen Blättern ähnlich. Früchtchen

klein, behaart, ohne Blattrand.

a) Grundachse wagrecht, waizig, langgliederig, nur vereinzelte Grund-

blätter treibend.

1660, A. iiemorosa L. (Busch -Windröschen, Waldhähuchen).

Stengel von der horizontalen Grundachse rechtwinkelig aufsteigend, meist

einblüthig. Grundständiges Blatt ianggestielt, zerstreut behaart, Szählig,

das mittlere Blättchen Sspaltig, die seitlichen 2spaltig, alle vorn ein-

geschnitten gesägt. HüUbläUer gestielt^ Stiele so lang oder länger

als das halbe Hüllblatt. Kelchblätter 6, weiss oder rosenroth au-

geflogen, aussen spärlich feinhaarig bis kahl. Fruchtköpfchen rauh-

haarigj Schnabel etwa ^Ig so lang als das Früchtchen^ vorgestreckt

oder einwärts gekrümmt,

% März und April, in höheren Lagen auch noch im Mai. Wälder,

Haine, Gebüsche, Waldwiesen, im ganzen Florengebiete gemein und selbst

noch im grossen Kessel des Gesenkes (Ue.), fehlt aber in einzelnen Gegenden,

so um Bisenz (Bl). H. 0-12—0-20"-
f.
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1661 A, rattuiftcnloides L. (HahDenfoss-Windröscheii) Steügel

oft zweiblüthig, die Seitenblüthe meist mit je zwei Vorblättern gestützt;

grundständiges Blatt wie die Hüllblätter kahler, nur gewimpert, die

Abschnitte aus keilförmigem Grunde länglich. Hüllblätter dreitheilig,

Imrz gestielt, der Stiel vielmal kürzer als das Hüllblatt, Kelchblätter

fünfy gelb^ aussen dicht anliegend feinhaarig. FruchtJcöpfchen über-

gebogen; Früchtchen rauhhaarig^ Schnäbelchen et/wa so lang als das

Früchtchen, zurückgehrümmt.

% März, April. Wälder, Gebüsche, Waldwiesenj Waldesränder, oft mit

der früheren gesellschaftlich und ebenso verbreitet wie jene, wächst auch bei

Bisenz im Walde Plechovec (BL), spärlich auch im grossen Kessel des Gesenkes,

H. O'IO—0-20™ f,

ß) Grundachse kurzgliederig, aufrecht ästig, zahlreiche Grundblätter

entfaltend.

1662. A, sylvestris X. (Wald-Windröschen). Grundachse büschel-

faserig. Stengel dicht mit langen^ tveissen^ fast anliegenden Hauren

bedeckt, einblüthig. Grundblätter bandförmig 5zäh!ig oder 5theilig, mit

2—3spaltigen, vorn eingeschnitten- gesägten x\bschniiten. Hüllblätter wie

die Grundblätter zerstreut behaart, ziemlich langgestielt, ötheilig. Kelch-

blätter ansehnlich, weiss, aussen wollig -filzig, öfter auch röthlich.

% Mai, Juni. Feldraine, steinige und buschige Abbäisge, Vorhölzer, im

südlichen und mittleren Gebiete stellenweise häufig, sonst fehlend. Im Znaimer

Kreise: häufig um Nikolsburg (Mk.) und auf den Polauer-Bergen, Abhang

über dem Dorfe (üe.)^ Adamsruhe bei Kromau (Zra.)^ in den Wäldern bei

Klentnitz und Millowitz (H.); im Hojagebiete bei Possitz^ im Frauenholze und

auf den Abhängen des Steinberges bei Tasswitz, im Thaja-^ Leska- und Granitz-

thale bei Znaim, Hohlwege zwischen Znaim und Kl.-Tesswitz, im Burgholze

bei Zuckerbandl, bei Jaispitz und Hardegg; im Brünner Kreise: bei Prittlach

und Lautschitz (N.), im Löscher Walde bei Brünn (Mk.), auf dem Hadiberge

bei Obran, beim „Weissen Wolf** bei Austerlitz; bei Nebowid, Parfuss und

Stfelitz (Fm.); bei Eibenschitz und zwar in den Wäldern beim Bahnhofe (Schw.),

bei Klobouk (St.); Waldwiesen bei Brankowitz nächst Butschowitz (Mk.) und

nordwärts selbst noch bei Kunstadt und Oels (C ) ; im Hradischer Kreise:

Hügel bei Welehrad (Schi.), einzeln im Walde Haj und im Gödinger Walde,

am Rande eines Weinberges, genannt „Marsälky" bei Bisenz (Bl.). Im übrigen

Gebiete nur noch bei Prossnitz: „na Zadnich" hinter Smrzitz (S.). H. 0"15

bis 0-45'"-

b) Hüllblätter sitzend, fingerförmig eingeschnitten. Früchtchen kahl, haut-

randig, eirundlich, zusammengedrückt, kurz bespitzt.

1663. A. narcissillora L. Grundachse kurzgliederig, mehrkupfig.

Grundständige Blätter zahlreich, dem Stengelgrunde entspringend, lang-
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gestielt, handförmig 3—Btheilig, mit doppelt dreispaltigen Abschnitten

und laozettlichen Läppchen. Hüllblätter meist je eine Seitenhlüthe

stützend^ die Blüthen daher in einer 3—öllüthigen Dolde. Kelchblätter

beiderseits kahl, weiss oder röthlich, ziemlich ansehnlich. FTticltt-

Mpfchen aufrecht,

% Juni, Juli. Grasige Abhänge und Bergrücken, selten und nur in

Hochgesenke. Köpernik (Fm.), Brünnelheide (Gr. Fl), Leiterberg und Heiligen

bühl (Fm.), Altvater, Petersteine, hohe Haide, Abhänge des grossen Kesseb

hier in grossen Mengen, von hier über den Maiberg zerstreut bis auf di-

Schieferhaide. H, 0-15— 0-40"-
f.

550. Hepatica Dillen.

1664. H. triloba Chaix. (Leberblümchen). Grundachse häutige

Niederblätter und langgestielte, grundständige Laubblätter entwickelnd

letztere aus herzförmigem Grunde dreilappig, gauzrandig, oberseits kahl,

zuletzt lederartig, sich erst nach der Blüthe entfaltend, oft überwinternd.

Blüthen langgestielt, achselstäudig, Hüllblätter kelchartig, ungetheilt,

nahe an die blumenkronartigen, himmelblauen, seltener rotheu odo:

weissen Kelchblätter gerückt.

% März, April. Laub- und Nadelwälder, Vorhölzer, Gebüsche, im

ganzen Gebiete verbreitet, im Hochgebirge sehr selten, aber noch im grossea

Kessel des Gesenkes (Gr.), an einzelnen Orten, so um Trebitsch nur vereinzelt

(Zv.), an anderen Orten, so um Wsetin dem Al scheine nach gänzlich fehlend

(Bl). H. 0-08— 0-12'° Anemone Hepatica L,

551. Ädonis L.

a) Grundachse ausdauernd. Blumenblätter 10—20. Früchtchen behaart, in

kugelig-eiförmigen Köpfchen.

1665. A. veriialis L. (Frühlings-Adonis). Grundachse aufrecht,,

mehrköpfig, dickfaserig. /S^ew^e? aufrecht, einfach oder ästig, am Grunde

mit schuppenförmigen Niederblättern besetzt^ unten kahl, oben befläumelt

Blätter 2—3fach fiederschnittig, mit liuealen Zipfeln. Kelchblätter meist

bräunlich angelaufen, eiförmig bis eilänglich, fast ganzrandig oder aus-

gefressen gezähnt, aussen flaumhaarig, meist halb so lang oder noch

kürzer als die ausgebreiteten, citronengelben Blumenblätter. Früchtchen

länglich, runzelig^ behaart; Schnabel Jmrz^ haJcig zurückgekrünmt.

% April, Mai. Trockene Triften, sonnige und buschige Hügel, lichte

Gebüsche, im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. Im Znaimer Kreise

um Nikolsburg (Ds.), auf den Polauer-Bergen (Sch ), Klentnitz (Mk.) ;
im

Hojagebiete bei Grussbach und im Burgholzer Walde zwischen Zuckerhandl
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und Tösstitz an einem sonnigen Abhänge massenhaft; im Brünner Kreise:

bei Borkowan, im Oslavathale bei Eibenschifcz (Mk.), bei Neudorf (Schw.); am
Waldsaume „Lichy" bei Kiobouk (St.), bei Millowitz und in Wäldern bei

Kobefitz gegen Steinitz; bei Teinitz (Rk.); im Hradischer Kreise: bei Altstadt

und Welehrad (Sehl), bei Czeitsch (Wr. & Mk.); bei Kobyli und häufig auf

der „Strfi" bei Morkuwek (Fm.). H, 0*15 -0*30™'

b) Pflanze einjährig, mit spindeliger Wurzel. Blumenblätter 6—8. Früchtchen

kahl, in walzlichen Köpfchen

ce) Kelchblätter angedrückt.

1666, A, aesti¥aUs L. (Sommer-Adonis). Wurzel spindelig. Stengel

aufrecht, einfach oder ästig, meist kahl, seltener zerstreut behaart.

Blätter 2—~3fach fiederschnittig, mit lineaien, stachelspitzen Zipfeln,

gelbgrüu, kahl. Kelchblätter länglich, Jcahl^ vorn gezähnt, an die

Blumenblätter angedrückt, halb so lang als diese, Blumenblätter

länglich-spatelig, scharlachroth, am Grunde oft mit einem blauschwarzen

Fleck, seltener citroneugelb {ß. citrina Hoffm,). Früchtchen schief drei-

eckig-eiförmig, grubig gerunzelt, auf der oberen Kante spitzhöcherig,

am Grunde mit einer zackigen Querleiste. Schnabel gleichfarbig

grün, aufsteigend.

O Mai—Juli. Unter der Saat und auf Stoppel- und Brachfeldern, im

ganzen Gebiete verbreitet; die var. ß) seltener., diese um Brünn auf den

schwarzen Feldern, zwischen Köni^sfeld und Brünn und auf Roggenfeldern

des gelben Berges; auf Feldern bei Zechau nächst Prossnitz (S.). H. 0 30

bis 0'50™"

1667. Ä. flammeus Jacq, (Breunendrother Adonis). Stengel und

Blätter behaart, letztere mehr blaugrün gefärbt, sonst wie bei der vorigen

Art geformt. Kelchblätter eiförmig, gezähnelt, am Crrunde mit häutigen

Anhängseln und aussen weich 'wollig behaart^ an die ausgebreiteten,

3—4mal so langen, schmal - länglichen, oft angleichen, brennend

scharlachrothen Blumenblätter angelehnt. Früchtchen dreieckig, schief-

eiförmig, grubig runzelig^ an der oberen Kante vor dem Schnäbelchen

mit einem gerundeten Höcker^ an der Basis der BücJcenJcante mit

einem kleinen Zähnchen, oder dieses auch fehlend. Schnabel an der

Spitze brandig schtvarz.

O Juni—August. Unter der Saat, auf Brachen. Im Znaimer Kreise:

um Nikolsburg häufig (Da.), bei Polau (N.), bei Hödnitz, Joslowitz, Rausen-

bruck, Possitz, Tasswitz, Dörfiitz, Znaim, Zuckerhandl und an vielen anderen

Orten zerstreut; im Brünner Kreise: bei Pawlowitz und Pausram, auf dem

Sokolnitzer-Berge, bei Ottmorau (Mk.), um Lomnitz (PI.), bei Eibenschitz (N.),

Spielberg bei Brünn (Schur), bei Koberitz, Austerlitz, Nusslau; im Hradischer

Kreise: bei Czeitsch (Mk.)- H. 0-20—0-40™

VcrUandl. d. naturf. Vereines in Brünn. Bd. XXIV,
'78
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ß) Kelchblätter abstehend.

* A. autumnalis L. (Blutströpfchen). Stengel aufrecht, ästig.

Kelchblätter abstehend ; Blumenblätter glockenförmig-zusammeuneigend,

blutroth, am Grunde mit einem schwarzen Fleck. Fruchtchen ohne

Zahn, Schnabel gerade.

O Juni—Octobev. Stammt aus dem südlichen Europa, wird in Garten-

anlageu hie und da gepflanzt, verwildert nur sehr selten. Roggenfelder ober

der Kirche bei Adamsthal nächst Brünn (Schur). H. 0-25—0-40"'

552. Myosurus L.

1668. M. mininius L. (Mäuseschwäuzchen). Blätter grundständig,

lineal, am vorderen Ende etwas breiter, abgerundet, kahl wie die ganze

Pflanze, kürzer als die blattlosen, einblüthigen Schäfte. Blumenblätter

fünf, schmal, klein, gelb. Fruchtähre walzlich-kegelförmig.

O April, Mai. Waldesränder, Feldplätze, Gräben, überschwemmte Stellen,

sehr zerstreut, den Standort gerne wechselnd, gesellig. Im Iglauer Kreise auf

feuchten uad sandigen Kleefeldern und an nassen Waldwegen sehr häufig

(Pn.); in der Umgebung von Trebitsch (Zv.) und bei Datschitz; im Znaimer

Kreise: bei Namiest (Em.), auf Feldern am Plateau des Florianiberges, Rie('

„Straznä hora" (Zm.), auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, bei Poppitz, in den

Niederungen zwischen Polau und Neumühl (Mk.); im Brünner Kreise: beim

Schreibwalde hinter der Schiessstätte (Tk.) und an der Schwarzawa bei Brünn (Mk.),

bei Jundorf (E.); häufig bei Stfelitz (N,), bei Lomnitz (PL) und um M.-Trübau

(Ds.); bei Bisterz und bei Doubravnik; bei ßossitz und Tischnowitz (N.), auf

Brachen bei Schebetein und bei Schwarzkirchen (N.); im Hradischer Kreise : be'

Üng.-Hradisch stellenweise häufig (Schi.), bei Czeitsch (Mk.), Holleschau (Sl.).

im Olmützer Kreise: bei Krasitz nächst Prossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.),

Bärn (Gn.), bei Pawiowitz und auf dem heiligen Berge bei Olmütz (M.)

zwischen Läska und Chomotau (Mk.); im übrigen Landestheile bei Patschen

dorf (Sp.). In Schlesien: bei Troppau (Urban), Jägerndorf (R. & M.); an einem

Grabenrande bei Latzeis Brennerei nächst Weidenau (Vh.). H. 0'05—O'IO™

553. Oeratocephalus ilnch.

1669. C. orthoceras BC. (Hornköpfchen). Blätter grundständig,

dreitheilig, mit ganzen oder fiedertheiligen Abschnitten und linealen,

gekrümmten, ausgespreizten Zipfeln; Blätter wie die ganze Pflanze

spinnwebig wollig. Schaft einblüthig; Blumenblätter klein, schwefel-

gelb, hinfällig. FrucMköpfchen länglich Tcegelförmig ; FrücMchen

wagrecht abstehend, oberseits mit einer seichten Furche zwischen do'

Höckern^ unterseits auf dem Kiele mit einem kleinen Kamme. Schnabel
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schwertförmig-pfriemlich, fast gerade oder schwach gehrümmt ; Spitze

gerade.

O März, Aprii. Wege, steinige und sonnige Abhänge, Feldraine, zer-

streut im mittleren und südlichen Gebiete. Im Znaimer Kreise: um Znaim

nicht selten: massenhaft auf den Abhängen des Thajathales vom Karolinen-

berge bis znm Viaducte; häufig im Granitzthale hinter der Ackerbanschnle, in

den Hohlwegen zwischen Znaim und Kl.-Tesswitz, Feldraine zwischen Znaim und

dem Leskathale und anderen Orten zerstreut; im Brünner Kreise: am Süd-

and Westabhange des Spielberges in Brünn (Mk,), bei Seelowitz (Wl.) und bei

Obergerspitz; „Poharky« bei Aiispitz (§.)• H. 0*05 -0'08^"-

1670, €. falcutns L. Pflanze schwach graugrün. Blumenblätter

klein, hinfällig, schwefelgelb. FruchtMpfchen eilänglich his länglich'.

Früchtchen wollig oder kahl, an der oberen Seite zwischen den HöcJcern

hreit-rinnig
, auf der Unterseite gekielt und ohne Kamm, lang-

geschnäbelt. Schnabel sichelförmig, seitlich msammengedrücht^ in der

Mitte am breitesten, die Spitze nach aufwärts gehehrt.

O April, Mai. An ähnlichen Standorten wie der frühere, selten

vielleicht auch mit jenem verwechselt. Bei Seelowitz mit C- orthoceras, doch

seltener (WL); bei Auspitz und Nikolsburg (Ds.). Um Znaim und Trebitsch,

wo die Pflanze nach Schlosser wachsen soll, kommt sie nic!-)t vor, H. 0'05 ~0"08"*

554. jfeaniiiiciilus L,

A) Blüthenstiele zur Zeit der Fruchtreife bogig zurückgekrümmt. Blumen-

blätter weiss, am Nagel gelb; Honiggrübchen nackt.

1. Batrachium Bö. Kelchblätter 5. Früchtchen unberandet, quer-

runzelig, kurz bespitzt, ungeschnäbelt. Im Wasser oder im Schlamme

lebende Pflanzen.

a) Blätter in der Regel zweigestaltig, die untergetauchten borstlich

vielspaltig, die schwimmenden mit entwickelter Spreite.

1671. R, aqiiatilis X. (Wasser-Hahnenfuss, Froschkraut). Stengel

fluthend oder kriechend, stumpfkantig, ästig, an den unteren Gelenken

wurzelnd, hohl, kahl. Blätter zweigestaltig , die untergetauchten gestielt,

die oberen fast sitzend, mehrmals dreispaltig^ zuletzt wiederholt zwei-

spaltig, mit horstlichen Zipfeln, die^ aus dem Wasser gebracht, pinseh

artig zusammenneigen, die schtvimmenden Blätter langgestielt^ im

Umrisse nierenförmig, 3 - Ölappig, stumpf gekerbt, unterseits an-

gedrückt behaart. Nebenblattscheiden rauhhaarig, breit, am Oberrande

zweilappig. Blüthen lauggestielt, aufgetaucht. Blumenblätter weiss, mit

gelbem Nagel, ziemlich gross, ohne Honigschüppcheu. Staubgefasse

zahlreich, länger als das FruchiJcöpfchen. Fruchtboden kugelig, rauh-

haarig. Früchtche.i kurz bespitzt.

78*
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% Mai—October. Stehende und langsam fliessende Gewässer, im ganzen

Gebiete zerstreut. Im Iglauer Kreise: in einem kleinen Teich? vor dem

Ranzernwäldchen bei Iglau (Pn.), bei Teltsch, Neustadtl, Saar, Schloss-Saar

(Fm.); im Czernitzer Teiche bei Datschitz und am Ziabings; bei der Janä-

Mühle bei Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: um Namiest (Rm.), im Bau-

schitzer Teiche bei Jarmeritz, im Neuwiesenteiche bei Jaispitz; im Brünner

Kreise: bei Eibenschitz (Schw.); häufig nur in den Gebirgsgegenden wie im

Punkwathale^ im Josefsthal bei Adamsthal, um Kiritein und Zwittau (Mk.),

bei Kunstadt und Oels (G.), bei Klobouk (St.); im Hradischer Kreise : bei

Napajedl (Th.), Ung.-Hradisch (Schi.), Bisenz (Bl.), Kremsier (Palla); im

Oimützer Kreise: bei Olmütz (V.), beim ^lechover Teiche und anderen Orten

um Prossnitz (S.), bei Hohenstadt (Pa.), M.-Schönberg (P.), Rautenberg und

Bäni (Rg. & Gn.), Waltersdorf (Bgh.); im östlichen Landestheile: in der Oder

bei Stauding und in Teichen bei Hustopetsch (Sp.), bei Friedland, hier mit

ötheiligen Schwimmblättern (Schur); in der Beßva und in Gräben bei Wal.-

Meseritsch (Bh). In Schlesien : im Teschener Gebiete allgemein verbreitet

(Kl.), bei Troppau (Urban); in den ganzen Umgebung von Weidenau (Vh.).

St. 0*05— O'öO™* lang. Batrachium aquatile Met/. Landform dicht be-

blättert, Blätter saftig und nur gabelig vieltheilig (R. aquat. rl. succulentus

Koch. Syn. p. 10. Aendert ab:

a) peltatus Koch. Schwimmblä,tter am Grunde tief herzförmig.

ß) truncatus Koch. Schwimmblätter am Grunde abgestutzt.

7) homophyllus WUr. Blätter alle untergetaucht, vieltheilig.

«) und ß) an den oben genannten Standorten, oft an demselben Stand-

ort gemeinsam, y) Im Brünner Kreise in den Niederungen (Mk.); um Bisenz

(BL). R. aquat. ß. submersus Godr., ß. tiichophyllus Clk. Prodr. p. 411.

b) Blätter meist nur untergetaucht, mit borstlich-vielspaltigen, all-

seits abstehenden Zipfeln, im Umrisse rundlich oder nierenförmig.

a) Staubgefässe minder zahlreich, 12—18; Blätter kurzgestielt

oder die oberen sitzend.

1672. R, paiicistamineus Tausch. Stengel kantig, hohl, kahl,

im oberen Theile ästig' und vielblüthig, fluthend. Blätter untergetaucht,

gestielt^ meist Jcür^er als die Stengelglieder, gabelig vieltheilig, mit

allseits abstehenden, ziemlich starren, fädlichen Zipfeln, das Mittel-

Segment in der EntwicJcelung stark surücMleihend. Nebenhlattscheiden

rauhhaarig, oben stveilappig. Blüthenstiele aufgetaucht, so lang oder

länger als die Tragblätter. Blumenblätter 5, grünlich- weiss, mit gelbem

Nagel, klein, schmal verkehrt-eiförmig, abstehend. Staubgefässe 10—15,

selten einige mehr, nicht über das Fruchtköpfchen ragend. Frucht-

boden kugelig, dicht rauhhaarig, ebenso die Früchtchen, letztere

kurz bespitzt.
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% Mai—Herbst. Stehende und langsam fliessende Gewässer, zerstreut

im Gebiete, gesellig. Um Namiest fast in allen Teichen (Em.), bei Fröllers-

dorf (Kp.)? bei Jaispitz und Pienkowitz ; in der Thaja bei Znaim, selten

;

häufig in einem Wassertümpel ober dem Gr.-Maispitzer Meierhote bei Znaim;

„Gikänskä kuchyne" hinter I^esov bei Prossnitz. St» 0'05— 1*50'"' Die Land-

form mit kurzen und dicklichen Abschnitten der vieltheiligen und dicht gestellten

Blätter (v. terrestris Clk., v. miniraus Schur), bei Hussowitz nächst Brünn,

truppweise auf nassem Sandboden an der Schwarzawa (Schur), bei Hödnitz und

Kl.-Tesswitz nächst Znaim. Die Form: /3)heterophyllus Clk, - R. Godroni

Gren. mit ungleichen Blättern, d. h. mit ausgeprägten Schwimmblättern und

untergetauchten Blättern, wurde bei uns noch nicht beobachtet.

1673, E. Petiveri Koch. Blätter auf ihren Scheiden sitsend^

nur die untersten des Stengels und der Seitenzweige kurzgestielt, meist

mir untergetaucht, gabelig vieltheilig, mit allseits starr abstehenden

Zipfeln, das Mittelsegment nur wenig schwächer entivichelt als die

seitlichen. SchtvimmMätter, wenn solche vorhanden sind, unterseits kahl.

Nebenblattscheiden kahl, nur oben betvimpert. Blüthenstiele 2—4mal

länger als das Tragblatt, Blumenblätter weiss, am Grunde gelb, verkehrt-

eiläuglich, einander berührend, nicht deutlich abgestutzt genagelt, mit

querbreiter Honiggrube. Staubgefässe 14—18, nicht über das Frucht-

köpfchen hinausreichend. Fruchtboden eiförmig bis eikegelförmig, kurz-

borstig. Fruchtknoten spärlich kurzhaarig bis kahl. Griffel kurz, mit

breit-eiläuglicher Narbe.

f2|. Juni—August. In rasch fliessenden Gewässern des westlichen Plateau-

Landes, selten oder übersehen. In der Iglava beim Holzheger, unterhalb

Ihlafka, im Bache bei Ober-Dubenky (Pn.); wohl nur muthmasslichj da kein

anderer Wasserhahn enfuss unter ähnlichen Verhältnissen vorkommt; schnell

fliessende Bäche bei Walterschiag, Bezirk Datschitz. St. 0*25— 1*20"'' lang,

ß. carinatus Schur, Phytogr. Mittheilungen 1877 sub. Batrachio,

ß. confusus Godr., ß, tripartitus Nolte n. DO.

ß) Staubgefässe zahlreich. Blätter alle sitzend, starr.

1674. R, circiiinatus Stbth. Stengel stumpfkantig, wie die

Blätter leiclit zerbrechlich. Blätter sämmtlich untergetaucht, dunkel-

grün, iveit kürzer als die Stengelglieder, auf ihrer länglichen, an-

gedrücktenj ungelappten, kahlen und vergänglichen Nebenblattscheide

sitzend; Spreite vieUheilig, zuerst 1— 2mal dreitheilig, dann wieder-

holt zweitheilig, im Umrisse nierenförmig-kreisruudlich, mit steiflichen,

ausgebreiteten Zipfeln, die auch ausserhalb des Wassers nicht zu-

sammenschliessen. Blüthen lauggestielt; Blumenblätter meist 2:ro>-,

weiss, mit gelbem Kagel. Früchtchen klein, zahlreich.

% Juni—August. Stehende und langsam fliessende Gewässer, in den

Niederungen nicht selten. Im Okaretzer und Studnitzer Tiiche bei Natnie-^t (Rm.);
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bei Hödüitz, in der Thaja bei Frain bis nach Znaim, im Granitzbache zwischen

Ednaitz und Znaiiio, im Jai^pifczbache bei Grussbach und sonst in den Niede-

rungen; bei Pröllersdorf und Neu-Prerau (Rp.) ; im Brünner Kreise: um Brünn

im Strutzer Teiche, im Teiche bei Königsfeld, bei Scharditz (Mk.); im Hra-

discher Kreise: Eisenbahngräben bei Bisenz, namentlich bei der Zuckerfabrik

(Bl); zwischen Czeitsch und Scharditz (Th.), bei Ung. Hradisch (Schi.); im

übrigen iJandestheile : „na Romzi" bei Leschau nächst Prossnitz, selten (S.);

um Olmütz zerstreut (Mk.), im Rosenthale bei Hohenstadt (Pa.); Teiche bei

Hustöpctsch^ bei Senftieben, bei Jasenik (Sp.). In Schlesien : Schwarzwasser im

Teschener Kreise (ZL) und bei Troppau (M. & R.). St. 0-40— l-OO'"' lang.

K. divaricatus Schk., Batrachium div. Wimm.

c) Blätter untergetaucht, im Umrisse länglich, borstlich vieltheilig,

mit verlängerten, parallelen Zipfeln. Staubgefässe kürzer als die

kahlen Früchtchen.

1675. R, fluitans Lam. (Fluthender Hahuenfuss). Stengel stiel-

rund, fluthend. Blätter alle untergetaucht, die unteren langgestielt,

die oberen sitzend, ille zuerst dreispaltig, dann wiederholt zweispaltig,

mit fädliclien Zipfeln. NehenUattscheide verlängert, oben etwas zwei-

lappig. Blüthen langgestielt, Stiele dicklich, zur Spitze dünner werdend.

Friichtboden wie bei den früheren behaart, Früchtchen oben abgerundet,

kahl, öfter fehlschlagend. Blumenblätter gross, weiss, mit gelbem Nagel.

% Mai—Juli. Fliessende Gewässer, zerstreut im Gebiete, oft massenhaft.

Häufig bei Oslavan (Mk.), in der Rokytna bei Tuleschitz, in der Iglava zwischen

Mohelno und Hrubschitz (Zm.); gemein in der Thaja bei Frain, Hardegg,

Neunmühlen, Znaim, Mühlfraun, Hödnitz und von da abwärts fast überall;

häufig im Jaispitzbache, so bei Possitz, seltener bei Fröllersdorf und in den

Niederungen. Bei Kunstadt und Oels (Ö.), bei Eibenschitz (Schw.), bei Prossnitz

„na Romzi" (S.); bei Olmütz, Hrepscbein und Horkau (Mk.), in der Beöva bei

Weisskirchen und Prerau (Sch.), im Mühlbache bei Roznau (Fm.). In Schlesien

:

beim ersten Wehre bei Teschen, bei Mohelnitz, Raschkowitz (Kl.); in der Oppa

bei Jägerndorf (Siritenis) ; bei Karlsbrunn, Ludwigsthal und Einsiedl (R. & M.).

St. 1-00—ö-OO""- lang. R. fluviatilis Web., Batrachium fluitans Wimm.

B) Blüthenstiele zur Zeit der Fruchtreife gerade. Blumenblätter gelb, nur

bei R. aconitifolius rein weiss.

II. Hecatonia Louf. Kelch und Blumenblätter 5; Blumenblätter gelb,

mit einem nackten und kleinen Honiggrübchen. Fruchtköpfchen

walzlich; Früchtchen ungeschnäbelt, mit fast sitzender Narbe.

1676. R. sceleratus L. (Giftiger Hahnenfuss). Wurzel büschel-

förmig faserig. Stengel hohl, aufrecht, ästig, kahl wie die ganze

Pflanze, oder im oberen Theile schwach behaart. Blätter etwas dicklich,

oberseits sattgrün, später etwas gelblich, die unteren dreitheilig oder

dreilappig, Lappen 2—Sspaltig und eingeschnitten gezähnt, die oberen
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Blätter hurzgestielt, tief dreitheiUgy Abschnitte derselben schmal keil-

förmig. Kelchblätter zurückgeschlagen. Blumenblätter klein, blassgelb.

Früchtchen zahlreich, sehr klein, schwach querrunzelig.

O und 0 Juni— Sept. Sumpfige Wiesen, Gräben, Ufer, im ganzen

«xebiete verbreitet, stellenweise häufig^ anderorts sehr zerstreut oder fehlend.

Um Igiau im Teiche bei den drei Linden häufig (Pn.), bei Trebitsch um die Teiche

bei Ptaöov (Zv.), um Namiest (Em.), Jaispitz, Bibafowitz, Znaim; Gräben auf der

Slatina bei Kromau und bei Leipertitz (Zm,); um Grussbach und Nikolsburg

(Rp.), bei Brünn und sonst im Brünner Kreise gemein (Mk.), um Klobouk (St.),

Ung.-Hradisch (Sehl.), häufig auf Moorwiesen bei Bisenz (BL), bei Kremsier

(Palla), Olmütz (Mk.), Prossnitz (S.), Ditterdorf bei M.-Neustadt (Fm.), Mähr.-

Schönberg (P.), Neutitschein (Sp.), ßottaiowitz (SL) etc. In Schlesien: im

Teschener Gebiete (Kl), um Jauernig und Weidenau (Vh.). H.0'20—O-ÖO""* f.

III. Ficaria Euds. Kelchblätter meist S, seltener 4—5. Blumenblätter

8—12, gelb, ihr Honiggrübchen von einem schuppenförmigen Anhängsel

bedeckt. Fruchtköpfchen kugelig. Früchtchen unberandet und un-

geschnäbelt, mit fast sitzender Narbe. Keim nur mit einem Keimblatt.

1677. E. Ficaria L. (Feigwurzeliger Hahneiifuss). Wurzel aus

keulenförmigen Knollen und ästigen Fasern bestehend, Stengel liegend

oder aufsteigend, kahl wie die ganze Pflanze, ein- oder wenigblüthig.

Blätter fettglänzend^ nieren-herzförmig^ in den Blattachseln oft Brut-

zwiebelchen tragend, die unteren langgestielt, ausgeschweift oder eckig-

gekerbt, die oberen kurzgestielt, winkelig seicht buchtig-gezähnt. Blumen-

blätter goldgelb. Früchtchen oberwärts gekielt, behaart, der reichlichen

vegetativen Vermehrung wegen selten ausgebildet,

% März—Mai. Gebüsche, Waldesränder, Wiesen, Waldplätze, im ganzen

Gebiete verbreitet, meist gesellig. H. 0*10— 0'20'"' Ficaria verna Sii*(?s. ;

F. ranunculoides Bth. Aendert ab

:

ß) i n c u m b e n s F. Schultz. Blattlappen am Grunde sich berührend

oder deckend (Ficaria calthaefolia Bch.).

Seiten oder wenig beobachtet. Karthaus bei Brünn (Mendel)
;
Thajathal

bei Znaim; im Walde Häj bei Bisenz unter der Grundform (BL).

XV. Ranunculastrum Clk. Blumenblätter weiss, mit einer bedeckten

Honiggrube. Früchtchen von einem Kiele umgeben, unberandet,

beiderseits gewölbt, aderig.

1678. B„ aconitifolius L. (Eisenhutblättriger Hahuenfuss). Gruud-

achse kurzgliederig, dickfaserig, oben von alten Blattresten schopfig.

Stepgel aufrecht, oben ästig, beblättert. Untere Stengelblätter wie die

Grundblätter gestielt, handförmig 3—7theilig, mit ^—Sspaltigen oder

imgetheilten, spitzen oder zugespitzten Abschnitten^ ungleich ein-
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geschnitteü gesägt; die oberen kurzgestielt oder sitzend, Abschnitte

dieser schärfer gesägt. Blüthen doldentraubig, langgestielt, zu 3—

5

oder vielen an den Enden der Zweige. Honiggrube der weissen Blumen-

blätter von einem zungenförmigen Schüppchen bedeckt. Fruchtköpfchen

kugelig, Früchtchen gross, kahl, verkehrt-eiförmig, mit einem dünnen,

kurzen, gekrümmten Schnabel.

2j. Mai—August. Waldschluchten, Wälder, Waldwiesen, Holzschl.äge, im

Schneebergsgebirge, im Gesenke und in den Beskiden. Am Glatzer Schneeberge

(W. & Gr.), bei Heinzendorf, auf dem Schwarzberg, auf der schwarzen uud

dürren Koppe (Fm.), Wälder von Stubenseifen gegen Spiglitz; bei Goldensteiu

schon am Jokelberg (Fm.), W^älder von Aloisdorf und Josefsthal bis auf den

Fuhrmannstein, Köpernik und Hocbschar, von hier ab längs des ganzen Zuges

über die Brünnelheide, den Altvater, Peterstein, die hohe Haide etc. bis wieder

zum Ameisenhügel und anderseits bis unter die verlorenen Steine; stellenweise

tief herabgehend, so bei Karlsbrunn (N.), Ludwigsthal und auf den Hofberg

bei Kleppl (Fm.), Thomasdorf, Wermsdorf und bei Neu-Wiesenberg. In den

Beskiden auf dem Radhost, Javornik und auf der Kniehina (Sp.), Abhänge des

Sladsko und der Tanecnice (Fm.); im Teschener Kreise: bei Teschen auf der

Czantory (W.), an der weissen Weichsel; bei Bielitz auf der Kamnitzer Platte

(Kl). H. 0-30— l'OO'"- E. platanifolius L.

V. Euranunculus Gren & Godr. Blumenblätter gelb, deren Honig-

grübchen-Schuppe fleischig. Früchtchen meist linsenförmig zusammen-

gedrückt, berandet, nur bei R. flammula gedunsen,

a) Pflanze ausdauernd oder zweijährig, mit huscheligen oder quirl-

ständigen Wurzelfasern. Früchtchen zahlreich, glatt, höchstens

warzig punktirt.

1. Wurzelfasern theilweise oder grösstentheils knollig verdickt.

1679. R, illyricus L. (Iliyrischer Hahnenfuss). Stengel aufrecht,

armhlättrig^ einfach oder wenigästig, wie die Blätter seidenhaarig,

weissgrau tvolUg Ms' filMg. Grundständige Blätter langgestielt, drei-

theilig^ mit ganzen oder tief dreispaltigen Abschnitten und gan^randigen,

schmal-lanzettlichen Zipfeln ; die stengelständigen kurzgestielt bis sitzend,

dreitheilig, manchmal auch ungetheilt. Blüthen einzeln, am Gipfel des

Stengels oder an den Zweigen, ansehnlich, deren Stiele stielrundlich.

Kelch herahgeschlagen. Blumenkrone oben glänzend goldgelb. Frücht-

chen langgeschnäbelt, eingestochen punktirt.

% Mai, Juni. Buschige Hügel, trockene, sonnige und buschige Abhänge,

im mittleren und südlichen Gebiete zerstreut. Auf den Polauer-Bergen (Mk.),

bei Kaidling (Rk.), auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, Kuketaj bei Essekiee, im

Frauenholze bei Tasswitz, im Hojawalde zwischen Possitz und Grussbach, bei

Könitz, im Granitzthale bei Znaim, im Burgholze zwischen Zuckerhandl und

Tösstitz; vereinzelt im Rokytnathale bei Kromau (Fm.); ehedem bei Turas

(R.); um Czeitsch, Scharditz und Göding stellenweise häufig (Mk.), im Walde Häj
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bei Bisenz, stellenweise massenhaft, aber selten blühend, auf der Dubrava bei

Bisenz (Bl). H. 0'25—-0-40™-

2. Wurzelfasern nicht verdickt, sämmtlich fädlich.

a) Alle Blätter ungetheilt.

1680. R» liin^iia (Grosser Hahnenfuss). Grundachse senk-

recht, dich und röhrig ^ mit quirlständigen Wurzelfasern, hohle Aus-

läufer treibend. Stengel aufrecht, einfach oder im oberen Theile wenig-

ästig, wie die Blätter angedrückt behaart oder verkahlend. Blätter derb,

biäulich-grün, entfernt gezähnelt, die unteren und mittleren hurz-

gestielt^ verlängert lanzettlich bis länglich-lanzettlich, die oberen bis

lineal4anzettUch, hurzscheidig • gestielt bis fast sitzend, die Blätter

der Ausläufer langgestielt, kreisrundlich oder löffeiförmig. Blüthenstiele

lang, stielrund, mehr oder weniger anliegend steifhaarig. Blüthen sehr

gross, glänzend goldgelb. Früchtchen zusammengedjrücht, breit berandet;

Schnabel breit, gerade^ schtuertförmig.

% Juli—August. Sümpfe, Wassertümpel, Gräben, Teiche, meist nur

in den Niederungen. Bei Dürnholz (Ds.), Sümpfe bei Fröllersdorf, beim

Trabinger Hofe nächst Grussbach und in Wassertümpeln an der Grussbach—

Neusiedler Bahnstrecke, so beim Wächterhause Nr, 78 (Rp.); im Geranowitzer

Teiche bei Scharditz (Tk.), bei M.-Trübau (Ds.), Sumpf längs der Eisenbahn

bei Schimitz (F. Juda); bei Czeitsch (Krisch), aufwiesen zwischen Pisek und

dem Bahnhofe bei Bisenz nicht häufig, häufiger auf einigen Sumpfwiesen an

der March (BL), bei Chropin nächst Kremsier (Palla); Eisenbahngräben an der

Olmütz—Prager Bahnstrecke bei Olmütz nnd bei Kloster Hradisch (M.) und

sonst im Umkreise von Olmütz nicht selten (Mk ); zahlreich in einem Wasser-

graben bei Einoth nächst M.-Neustadt (Fra.) und bei Knibitz (Klanic), in den

Teichen bei Hohenstadt (Pa.) ; in Strassengräben vor Lhotka nächst W.-Meseritsch

massenhaft (Bl.) In Schlesien : bei Teschen in Sibic, Rapotitz, Weichsel, Konskau,

Niebory (Kl.); bei Bielitz in Nikelsdorf und Bistroj (Kl.); bei Troppau (Sch.);

häufig in einem Graben bei den städtischen Torfwiesen von Weidenau (Vh.).

H. 0 50—-1-25'"-
f.

1681. K. Flammula L. (Brennender Hahuenfuss). Grundachse

kurz, büschelfaserig, ohne Ausläufer. Stengel aufrecht oder nieder-

liegend^ an den Gelenken wurzelnd, kahl, oder sammt den Blättern au-

gedrückt behaart. Blätter im unteren Theile des Stengels elliptisch,

langgestielt, nach aufwärts lanzettlich bis lineal-lanzettlich, wie die

unteren meist entfernt gezähnt bis seicht geschweift, die oberen kürzer

gestielt bis scheidig-sitzend. Blüthenstiele gefurcht. Blüthen klein, satt-

gelb. Früchtchen etwas bauchig, schwach berandet; Schnäbelchen hurz,

stumpf, gerade oder etwas gehrümmt.

!2| Juni—September. Ufer, feuchte und sumpfige Stellen, Gräben, Lachen,

im ganzen Gebiete verbreitet. H. 0-20—O-bO""* Aendert ab :
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a) erectus Nlr. Stengel aufrecht oder aufsteigend, 0*20—0-40'"-

hoch. Blumen ziemlich gross.

ß) reptans BcJih. Stengel dünn, niederliegend oder kriechend,

an den Gelenken wurzelnd. Blüthen meist einzeln und kleiner. Frücht-

chen etwas flacher.

a) Im ganzen Lande verbreitet; ß) seltener: an den Ufern des Teiciiccj

Steskal bei Namiest (Em.), Bauschitzer Teich bei M.-Budwitz; in einem Sumpfe

bei Sobieschitz nächst Brünn (Mk. & Schur), hieher dürfte auch Schur's

ß. unalaschoensis Bess. gehören, den er mit dem echten E. repens L. bei

Sobieschitz aufgefunden hat. Vergl. Schur „Phytogr. Mittheilungen, Brünn 1876."

ß) Blätter ungleich gestaltet, die grundständigen ungetheilt,

höchstens seicht dreilappig, die Stengelblätter 3—öschnittig
oder getheilt. Früchtchen behaart; Fruchtboden kahl.

1682. R, auricomus L. (Goldgelber Hahnenfuss). Grundachse

abgekürzt, reichfaserig. Stengel aufrecht, im oberen Theile meist ästig,

wie die Blätter kahl oder spärlich flaumig. Grundständige Blätter aus

herzförmigem Grunde Jcreisrundlich oder nierenförmig, grob-gekerU

bis kerbig ' gezähnt, ungetheilt, eines oder das andere der inneren

3—ölapjpig bis handförmig 3—öspaltig. Stengelblätter sitzend, finger-

förmig getheilt, x^bschnitte lineal, ganzrandig, sehr selten keilförmig,

dann grob gesägt oder eingeschnitten gezähnt. Blumenkronen goldgelb,

einzelne oder alle Blumenblätter zuweilen verkümmert. Früchtchen mit

einem langen, hakig gekrümmten Schnabel.

% April, Mai. Feuchte Wälder, Waldplätze, Auen, Vorhölzer, Wald-

wiesen, im ganzen Gebiete ziemlich häufig und fast überall verbreitet und

selbst noch in den Vorbergen. H. 0*20— 0*40"" Aendert ab :

ß) fallax W. & Gr. Stengel mit ausgespreizten Aesten. Grund-

blätter sehr gross, oft ungetheilt; Stengelblätter mit länglich-lanzett-

liehen, grob gesägten Abschnitten.

Dieser seltener: Umgebung von Adamsthal (Schur); Wälder der Javorina

an der ungarischen Grenze (Hl.), Vesnik bei Wsetin (BL), im Weidengebüsch

bei Latzeis Ziegelei nächst Weidenau und bei Schubertskrosse (Vh.).

1683. R. cassubicus L. Stengel kräftig, dicklich^ am Grunde

von 2 — 3 Niederblättern breitscheidig umschlossen^ meist nur 1—2,

seltener mehr grundständige Blätter führend, diese biäulichgrün, laug-

gestielt, rundlieh nierenförwig, ungetheilt, seltener 2—Slappig, gekerbt-

gesägt, schwach weichhaarig , in der Jugend fast seidig. Stengelblätter

sitzend, fingerförmig getheilt; Abschnitte länglich bis länglich-keilig,
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gesägt, Blumenblätter ziemlicli gross, goldgelb, seltener einzelne \qx-

kümmert.

% April, P^Iai, Laubwälder, Gebüscbe, Auen, bisher nur im östlichen

Florengebiete, die Beöva—Marchlinie nicht merklich überschreitend imd in

Schlesieo. Auf Wiesen bei Üng.-Hradisch siemlicii häufig (Schi.), am Eande

des Waldes Bzinek gegenüber der Bisenzer Vorstadt Olsovec, häufig (BL),

Prödlitzer Wald bei Prossnitz (S.), an einem Bache in der „2]ambchova chrast"

bei Wsetin (ÜL), selten; ziemlich häufig im Semetiner Thale Yor dem Jäger«

hause und im Birkengestrüpp oberhalb Vesnik, hier mehrere Exemplare in einer

üebergangsform m R. auricomus L (BL) und am Berge Becevny bei Wsetin

(Widimsky). In Schlesien: Koiiskau, Dzingelau bei Teschen (KL), in Niclasdorf,

in der An bei Bischofswalde Im Gebiete der Flora von Weidenau (Vh.).

H. 0-25—0-50^-

y) Alle Blätter ziemlicii gleich gestaltet, 3—Öschnittig, ge-

theilt oder gelappt.

*) Früchtchen und Fruchtboden kahl. Blüthenstiele un-

gefurcht. Kelche locker anliegend.

1684. Ä, acer L, (Scharfer Hahnenfuss), Grundachse kur^,

abgebissen, mit schnurförmigen Fasern reichlich besetzt. Stengel aufrecht,

ästig, wie die Blätter, Blattstiele zerstreut behaart, an den Blüthen-

stielen und Kelchen dicht angedrückt behaart. Grundständige Blätter

handförmig Stheilig, mit fast rhombischen, 2—Sspaltigen Abschnitten

und lan^ettUchen, eingeschnitten-gezähnten Zipfeln ; obere Stengel-

blätter dreitheilig, sitzend, deren Abschnitte einfach oder gabelig getheilt.

BlüthenJcnospen niedergedrücM hügelig. Blumen goldgelb. Früchtchen

seitlich zusammengedrückt, mit gewölbten Flächen, schmal berandet.

Schnabel vielmal Mrzer als das Früchtchen, schtvach gehrümmt.

% Mai, Juli. Wieseiij Haine, Gebüsche, Eaine, im ganzen Gebiete gemein

und selbst noch im grossen Kessel des Hochgesenkes. H. 0'25— 1*00™'
f.

* FrieseantlS Jord. Grundachse hriechend, mit dicken Wurzel-

fasern dicht besetzt. Stengel aufrecht, starh gestreift, im oberen Theile

stark ästig, wie die Blätter^ Blatt- und Blüthenstiele dicht anliegend

behaart. Grundständige Blätter handförmig dreitheilig, mit breit

verhehrt-eiförmigen^ zum Grunde heilig verschynälerten, oder rauten-

förmigen^ grob gezähnten Abschnitten, die seitlichen Abschnitte tief

zweispaltig. Stengelblätter dreitheilig, mit länglich-eiförmigen bis läng-

lichen, grob gezähnten Abschnitten, die mittleren kurzgestielt, die oberen

fast sitzend, alle in der Jugend unterseits dicht seidenhaarig. Blüthen-

hnospen hügelig; Kelch zottig. Blumenblätter goldgelb, glänzend.

Früchtchen seitlich zusammengedrückt, kahl; Schnabel breit, an der

Spitze hakig gekrümmt.
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% Mai, Juni. Grasplätze, Wiesen, dem Anscheine nach nur durch Gras-

sainen eingeschleppt, nicht heimisch. Grasplätze und Parkwiesen : im Augarten

und im SchöUer'schen Parke in Brünn (Schur); bei Wiesenberg, hier von

Joh. Bittner 1880 aufgefunden und mir zur Bestimmung eingeschickt; Wiese

i

bei Wsetin, Ried „v Kybniku" (Bl.). H. 0'25— 0-60"'- ß. Steveni Andre.,

R. silvaticus Th,

1685. R, lauufl^inosus L. (Wolliger Hahaenfuss). Grundacht:'

dick, verkürzt, abgebissen, dichtfaserig. Stengel aufrecht, wie dv

weichen Blätter, Blattstiele, die Äeste und die Kelche dicht abstehen'

lang-^ottig, ausgebreitet ästig. Grundständige Blätter wie die unteren

Stengelblätter langgestielt, handförmig 3-, sehr selten olaping, mil

breit verhehrt-eiförmigen, bis breit verkehrt-eirundlichen, zugesxntjztep

,

seicht dreispaltigen, grob oder eingeschnitten gezähnten Lappen. Obere

Stengelblätter kiirzgestielt, dreitheilig, mit eilänglicheu bis länglich-

lanzettlichen Zipfeln. Blumenkronblätter ansehnlich, dottergelb. Frücht

chen kahl, schmal berandet, mit einem zusammengedrückten, schlanken

am Ende fädlichen und eingerollten Schnabel von der halben Läng<

des Früchtchens.

% Mai, Juni. Feuchte Wälder, Waldschluchten, Waldwiesen, und ai.

Waldbächen, im ganzen Gebiete zerstreut und selbst noch im Hochgeseuke, im

Schneebergsgebirge in Schluchten knapp unter den höchsten Kämmen, an

manchen Orten, so um Iglau, Znaim, Wsetin, Bisenz zerstreut und nicht häufig

oder auch theilweise fehlend. H. 0-40~l-00™-

**) Früchtchen kahl; Fruchtboden behaart. Blüthenstiele

gefurcht.

t) Kelchblätter locker anliegend oder angedrückt

1686. R, nemorosus BÖ. (Wald-Hahnenfuss). Grundachse ver-

kürzt, abgebissen, reichfaserig. Stengel aufrecht, wie die derben Blätter

und Blüthenstiele angedrückt oder etwas abstehend behaart, am Grunde

wie die Blattstiele meist reichlich angedrückt rauhhaarig. Grundständige

Blätter handförmig -dreitheilig oder tief dreispaltig, Seitenabschnitte

halb zweispaltig oder zweilappig, breit rhombisch-eiförmig bis länglich-

keilig, vorn eingeschnitten grob gezähnt. Blumenblätter ziemlich an-

sehnlich dunkel-goldgelb. Früchtchen kahl, mit bräunlichen, flachen

Seiten, breitberandet. Schnabel mit einer längeren feinen, eingeroUta

Spitze, kürzer als das halbe Früchtchen.

% Mai— Juli. Wälder, Waldwiesen, Berghänge im Hochgesenke und in

den Beskiden. Am Drehberg, am grossen Seeberge (Fm.), auf dem Hochschar

(Vh.), auf der Brünnelheide, am Petersteine, im grossen Kessel etc. (Gr. Fl.)

;

auf dem Leiterberge, Altvater, an der Oppa unter der Schäferei, auf der hohen

Haide, beim Franzens- Jagdhause, am Neuhausberge, auf der schwarzen Koppe
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und bei der Urliclibütte (Fm.), bei Goldenstein und am Karlsdorfer Falle

(Sehr); in den Beskiden: auf Grasplätzen im Hostialkauer Parke (BL), auf der

Barania (Kt.)) Kozubowa (Ascberson). H. 0'25—0"60'"" ß. aureus Echb.^

ß. polyantb. ß. latisectus Neür,

1687. E. polyanthenius X.-(Vielblütbiger Habneufuss). Grund-

achse hurg, diclo, abgebisseo, dicbtfaserig. Stengel aufrecM, oberwärts

aufrecbt ästig, im unteren . Theile wie die Blattstiele und Kelche ab-

stehend dicht rauhhaarig, im oberen Theile wie die Blätter uud Blütheis-

stieie mehr oder weniger anliegend behaart. Grundständige Blätter

handförmig 3—Öiheilig, mit 2~3spaltigen, mehr oder weniger tief

eingeschnitten-gemhnten Abschnitten und linealen^ Uneal-langettUchen

bis länglich-heiligen Zipfeln, Blumenblätter goldgelb. Früchtchen mit

bräunlichen, flachen Seiten, breitberandet. Schnabel ziemlich gerade^

mit kurzer, stumpflicher, hakig gekrümmter Spilee,. etwas kürzer als

das halbe Früchtchen.

% Mai—Juli. Wiesen, buschige Hügel, Wälder, Raine, im ganzen Gebiete

häufig und selbst noch im Hochgesenke und in den Karpathen nicht selten,

H. 0'30—0 60'"* Aendert sehr in der Breite der Blattabschnitte und in der

Form der Blattzipfel ab. ScMir unterscheidet in seinen phytogr. Mittheilungen

11 Formen, von denen auf Mähren 8 entfallen.

1688. R, repeilS L. (Kriechender Ealmenfms), Grundachse kurz,

abgebissen, dichtfaserig, Stengel liegend oder aus liegendem Grunde

aufsteigend, aus den Achseln der grundständigen Blätter lang-

gestreckte^ behaarte und beblätterte, an den Gelenken wurzelnde Aus-

läufer treibend, im oberen Theile ästig und mehrblüthig, angedrückt

behaart. Blätter, mehr oder weniger zerstreut behaart bis verkahlend,

die grundständigen dreizählig, das mittlere Blättchen ziemlich lang,

die seitlichen kürzer gestielt; Blättchen dreilappig oder dreispaltig^

mit keilförmig-rhombischen Läppchen oder Abschnitten, diese vorn ein-

geschnitten gezähnt. Blumenblätter goldgelb. Seitenflächen der Frücht-

chen gcivölbt; Schnabel kurz, fast gerade odor schwach gekrümmt.

% Mai—Juli. Feuchte und sumpfige Orte, nasse Wiesen, Ackerränder,

im ganzen Gebiete gemein und noch auf den höchsten Gipfeln unserer Berge,

so noch in einer zwergigen Form mit fast ungelappten, blos gezähnten Blätt-

chen, an der Trinkquelle unter dem Gipfel der Lissa-hora in den Beskiden.

H. 0'20— 0*45"'* Nicht selten mit halb oder ganz gefüllten Blüthen, so bei

Trebitsch (Zv.) und Wsetin (BL).

tt) Kelchblätter herabgeschlagen.

1689. R. Inilhosiis L. (Zwiebelwurzeliger Hahnenfiiss). Stengel

nm> Grunde knollig verdickt, wie die Blattstiele rauhhaarig, im oberen
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Theile ästig und anliegend behaart. Grundständige Blätter langgestielt,

dreizähUg^ die Blättchen dreitheilig oder dreilappig^ eiugescbuittou

gekerbt, die seitlichen Blättchen sitzend oder fast sitzend, das mittlere

länger gestielt; mittlere Stengelblätter fast fiedertheilig, die obersten

bandförmig 3— 5tbeilig. Kelchblätter zur Blüthezeit bis an den

Blüthenstiel zurücJcgeschlagen. Blumenblätter goldgelb. Früchtchen

dicTc'Scheibenförmig, mit stumxjfcm, gcMeltem Rande. Schnabel kurz

und schwach gekrümmt.

% Maij Juni. Trockene Triften, Raine, sonnige, kurzgrasige und buschi;

Abhänge, Waldesränder, im ganzen Gebiete verbreitet, in manchen Gegend

e

so um Hohenstadt, Bisenz, Wsetin, Liihatschowitz etc., seltener oder fehlen

H. 0-10— O-SO"- f.

-1690. R, sardous Crantz, Stengel an der Basis nicht knollig

verdickt, im unteren Theile abstehend, oben anliegend rauhhaarig bis

fast kahl. Grundblätter und die unteren Stengelblätter dreizählig, m
sitzenden Seitenhlättchen, öfter auch nur dreitheilig oder dreilappii(

:

Blättchen 2—Slappig, Lappen eingeschnitten gezähnt. Mittlere Blättpr

dreitheilig oder fiedertheilig, Kelchblätter zurückgeschlagen. Blamen-

blätter mittelgross, goldgelb. Früchtchen dünn scheibenförmig, am
Bande geschärft^ Wände am Rande der Flächen oder auch auf der

ganzen Fläche mit Knötchen besetzt oder glatt. Schnabel breit und kur

0 und % Mai— September. Feuchte Triften, feuchte und lehmige Brachen,

Sumpfränderj in den Niederungen verbreitet. Feuchte Aecker neben dem

Jaispitzbache bei Grussbach (Rp.), um Dürnholz (Simony), Prittlach (Mk.),

Muschau (Rk.), Koste! (üe.), um Brünn, selten (Mk.), bei Göding und Czeitsch

(Mk.), im Klobouker Schlossparke (St.), beim Teiche bei Ottonowitz nächst

Prossnitz (S.) ; Huthweide bei Hfepschein und am Wisternitzbache bei Olmütz,

häufig (Mk.), bei Ung.-Hradisch. In Schlesien: am Sachsenberge bei Tescheu

(Kl.) ; bei Weidenau (Fm.) und bei Ober-Gostitz und Weisswasser im Gebiete der

Flora von Weidenau (Vh.). H. 0'15— O-dO""' R, philonotis Ehrh., E. hir-

sutus Curt, Aendert ab:

ß) pseudobulbosus Schur sp. Habituell dem R. bulbosus

sehr ähnlich, doch ohne knollig verdickter Basis des Stengels. Frücht

eben wie bei R. sardous, doch ohne Höckerchen an den Wänder

(v. laevis Ölk. =. R. philonotis Ehrh.).

Seltener oder weniger beobachtet. Bei Brünn auf ausgetrocknetem Schlamm

boden an der Eisenbahn bei Neustift, und an der Eisenbahn bei Czernov/itz

(Schur) ; eine buschige und reichhaarige Form an der Eisenbahn bei Kumrowitz

(Schur) und bei Ottonowitz (S.).

b) Pflanzen einjährig, mit verzweigter Hauptwurzel. Fruchtboden

halbkugelig, mit wenigen grossen, seitlich zusammengedrückten,
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an den Rändern und Flächen stacheligen oder gekörnelteu

Früchten.

1691. R, arvensis L. (Acker-Hahnenfuss). Stengel aufrecht, kahl

oder oberwärts befläumelt, ausgebreitet ästig, vielblüthig. Blätter drei-

zählig^ die unteren oft nur dreit'heilig^ deren Zipfel keilförmig^ vorn

eingeschnitten gegähnt, die mittleren mit dreitJieiligen^ schmal-heiligen

Abschnitten und lan^ettlichen bis linealen Zipfeln. Biüthenstiele lang,

iingefurcht. Kelchblätter locker anliegend. Blumenblätter klein, citronen-

gelb, Früchtchen gross^ Seitenwände hervorragend net^ig aderig, lang-

geschnäbelt, am Bande meist gehackt oder gestachelt.

O Mai—Juli. Lehmige und sandige Aecker, unter dem Getreide, im

ganzen Gebiete verbreitet und wohl selten fehlend. H. 0'26—0'50™' Aendert ab

:

ß) tu bereu latus DC. (sp.) Früchtchen auf beiden Seiten mit

stumpfen Knötchen besetzt, am Eande stumpf gezackt.

y) intermedius Koch. Früchtchen ohne Stacheln und Knötchen.

Die Normalform häufig im ganzen Florengebiete; ß) weit seltener, bisher

nur unter der Saat bei Tglau, hier hie und da ziemlich häufig (Pn ), y) wurde

bisher noch nicht beobachtet.

555. Caltha L.

1692. C, psilustris L. (Sumpf-Dotterblume, Schmalzblume). Stengel

aufsteigend, hohl, wie die ganze Pflanze kahl, saftig; unte^^- Blätter

gestielt, rundlich- herzförmig, am Rande ausgerandet, sei!, \ spitz

gezähnelt, die oberen quer breiter, nierenförmig, die obersten sitzend.

Nebenblattscheide häutig, geschlossen, kurz tutenförmig. Blumen (Kelche)

gross, dottergelb.

2j. April—Juni. Sumpfwiesen, Bachränder, feuchte Waldplätze, im ganzen

Gebiete verbreitet. H. 0*15—0'45'°'
f. Für Mähren unterschied F. Schur

in seinen phytogr. Mittheilungen die Formen vulgaris Schott, intermedia

Schottj recurvirostris Schur und ficariaeformis Schur.

1693. C, radicaus Forst. Stengel liegend, an den Knoten

ivurzelnd, an der Spitze emporsteigend, schlaff und wie die übrigen

Theile viel zarter als die vorhergehende Art. Blätter klein, zart, die

grundständigen dreieckig - nierenförmig, stumpf, BasiaUappen sich

nicht deckend, fast rechttvinkelig oder stumpfwinkelig auseinander

gehend, die oberen des Stengels am Grunde fast gestutzt. Blumen klein,

Kelchblätter elliptisch, hell dottergelb. Früchtchen mit längerem

Schnabel.
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% Mai, Anfang Juni. Torfige Waldstellen, selten. Maires bei Zlabiiig^

in einer torfigen Waldschlucht am Wege zum dreifachen Grenzstein in de

Nähe des Forsthauses. H. 0-10~0-20'"- C. pal. ß, radicans iu Fiek Fl. Sii

556, TroUius X.

1694. T. europaeus L. (Kugelranuukel, Trollblume). GriindachF.

kurz, dick, büschelfaserig, oben vou den Blattresten schopfig. Stenge

aufrecht, einfach, einblüthig, seltener oben weuigästig, 2-3blüthiL'

Blätter sattgrün, uuterseits blässer, netzaderig, handförmig 5theilig, die

grundständigen langgestielt, Stiele am Grunde scheidig, die obersten

Stengelblätter fast sitzend und dreitheilig. Blattabschnitte aus keil-

förmigem Grunde verkehrt- eiförmig, dreispaltig, Zipfel doppelt ein-

geschnitten gesägt. Kelch- und Blumenblätter kugelig zusammen-

schliessend, die ersteren citronengelb, die letzteren blass - dottergelb,

kleiner als die Kelchblätter, etwa so lang als die Staubgefässe.

2|. Mai, Juni, im Hochgesenke auch noch im August. Sumpfige Wiesen,

Waldwiesen, auf sandig-moorigem Grunde, im ganzen Gebiete zerstreut, hi

und da selten oder auch fehlend. Im Iglauer Kreise: auf Wiesen bei Stömesch

(Zv.); im Znaimer Kreise: um Eochowan und Ungarschitz; häufig auf Wieseu

oberhalb des Schimberger Teiches bei Wolframitzkirchen und bei Krawska;

im Brünner Kreise auf Wiesen im nördlichen Gebiete zerstreut: bei

Jedownitz, Kiritein, Ratschitz und Laschanek (Th.), bei Bukowin (Fm.), ui.

Zwittaii und M.-Trübau gemein (Ds.), Kaditz; im Olmützer Kreise: zwischen

Czernovier und Kloster Hradisch (Y.), zwischen der Hatscheiner Mühle aiid

dem Chomotauer Walde (Mk ), bei Waltersdorf (Bgh.), auf Wiesen bei Hart-

manitz, bei Sobesuk, Zlechow, 2esov, Starechowitz im Bezirke Prossnitz (S.;,

häufig bei Hohenstadt (Pa.), bei ßautenberg und Bärn (Rg. & Gn.); im Gesenke

häufig: Dürre Koppe, grosser Seeberg (Fm.), Köpernik und Fuhrmannsteine:

auf der Brünnelhaide. (Gr. Fl ); Knoblauch-Wiesen (Vh.), Altvater, Petersteine

und Oppaquellen etc.; im grossen Kessel (üe.), hohe Haide (Fm.), am Hirsch-

kamm, Maiberg und anderen Orten
;
Kiesgraben in der Kriech (IJe.). In Schlesien:

bei Jägerndorf (Sr.), Troppau (ü.); im Teschener Gebiete: Wiesen an der

Czantory (W.), Baranya (Kl.), am Tul (üe.). H. 0-30~0-60™-

^ 557. Helleborus L.

1695. H. viridis L. (Grüne Nieswurz), Grundaclise aufrecht ästig,

Laubtriebe und am Grunde blattlose Stengel entwickelnd, letztere aufrecht,

einfach oder ästig, nnten mir mit einigen bleichen Niederblätteru ver-

sehen, oben mit Laubblättern. Grundblätter am Stielgrunde mit Schuppen-

blätteru umgeben, langgestielt, fussförmig 5~7schnittig, mit länglich-

lanzettlichen, scharf gesägten Abschnitten, die seitlichen raeist ungleich

tief dreispaltig. Stengelblätter auf der kurzen Scheide sitzend, fünf-
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bis dreispaltig. Kelchblätter gruülicli, krautig^ ziemlich flach, Blumeo-

blätter gelbgrÜH, kürzer als die Staubgefässe.

2|. März, April. Feuchte Gebirgswälder, buschige Feldraine, selten. Um
M.-Trübau einzeln (Ds.), in schattigen Wäldern zwischen Ozatowitz und Deschna

bei M.-Trübau (Czerny); an buschigen Feldrainen bei Reitendorf und Wiesen-

berg (Br.); Wdsskirch bei Jägerndorf (Sr.), Geppersdorf in Schlesien (Msch.).

An den übrigen Orten wohl nur verwildert: in Grasgärten zu Hotzendorf und

Seitendorf (Sp.), bei Lichnau, Patschendorf, Ober-Zubry im Gebiete um Neu-

titschein (Sp.), in Baiierngärten um Wsetin (Bl), W.-Meseritsch (Klanic); iti

Krosse bei Weidenau (Vh.) etc. H. 0-20— f.

558« Xsopyrum L.

1696. I, thalictroides L. (Muschelblümchen, Tolldocke). Grimd-

achse kriechend, stielrund, stellenweise gestaucht, reichfaserig. Stengel

am Grunde von schuppigen Niederblättern umgeben, aufrecht, einfach,

in der unteren Hälfte blattlos, oben beblättert. Blätter blaugrüu, die

unteren doppelt-, die oberen einfach- gedreit, die obersten einfach. Blätt-

cheu ungleich dreitheilig oder dreilappig, vorn eingeschnitten gekerbt.

Nebenblätter rundlich-eiförmig, hautartig, Blüthen fädlich gestielt,

weiss,, mit zarten Kelchblättern, glockig ausgebreitet. Kapseln pfriemlich

geschnäbelt, meist nur zwei entwickelt.

% Mai, Juni. Lichte und feuchte Wälder, Haine, Vorhölzer und unter

Gestrüpp, fast im ganzen Gebiete verbreitet, stellenweise seltener oder fehlend.

Im Iglauer Kreise: bei der Taborer Mühle, bei Listi und Konösin nächst

Trebitsch (Zv.); im Znaimer Kreise: häufig ura Namiest (Em.), Marienbrünnel

(Fm.) und an anderen Orten bei Kromau (Zm.), bei Neunmühlen, Neuhäusel,

Hardegg und an anderen Orten an der Thaja; bei Rochowan, am Winauer-

bache im Burgholze bei Töstitz; seltener bei Frain, Znaim, Mühlfraun, Platsch,

Höduitz und im Hojawalde bei Possitz; im Brünner Kreise: bei Kuustadt und

Gels (C.), bei Lomnitz (PL), um M.-Trübau (Ds.); im Zwittawathale von Brünn

bis Adamsthal und Kiritein (Mk.), bei Nebowid, am Fusse des Lateiner-Berges

und im Schreibwalde bei Brünn (Mk.), bei Jundorf, Stfelitz und Morluwek (Fm.),

bei Eibenschitz (Schw.), bei Klobouk (St.), im Obrawathale bei Schöllschitz (N.),

Eichhorn und Zbeschau; im Hradischer Kreise: bei Mikowitz und bei üng.-

Hradisch sehr häufig (Schi.), um Bisenz im Walde ßzinek (Bl,); Wald Sovinky

boi Kobyli (Fm.); Schlossgarten und Obcrwald bei Kremsier (Palli). Im
Olmützer Kreise : im Grügauer Walde gemein (M.), bei Wisternitz (Mk.), im Komo-
tauer Walde und im Marienthale bei Olmütz (Rk.), bei Waltersdorf (Bgh.); im

Piödlitzer Walde, auf der /^lechowa. Im Wranowitzer Haine bei Prossnitz und

im Bilowitzer Haine bei Blumenau (S.); bei Rautenberg und Bäru iRg. Gn ),

auf der Heinrichshöhe bei Hohenstadt und im Busele-Thale daselbst (Pa,), im

Angerwalde bei Blauda; bei Wiesenberg auf dem Groer-Berg und Buchberg

(Br.); im östlichen Landestheile bei Weisskirchen (V.); häufig bei Wsetin (Bl.)-

auf dem Smrk bei Czoladna, auf dem Radliast, Javornik und in den Märker,
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Waldungen bei Neutitschein, bei Rottalowitz auf der Hrabina (Sl.). In Schlesien:

bei Teschen in Blogotitz, Kouskau, Mönchshof, auf dem Tul, auf der Machowa
gura bei Ustron (KL); bei Cameral Ellgotl), Boguschowitz, Bobrek (Hetschko)

;

im Parke zu Troppau (W. FL), am Horzina-Bach bei Braunsdorf (Heuser), Dobro-

slawitzer-Berg (Wk.); Branitzer Wald und Geppersdorf bei Jägerndorf (Sr.)

;

waldige Lehne im Schindelgrunde am linken Ufer des rothen Wassers bei

Weidenau (Vh.). H. 0-10-0-25'°'

559. Nigella X.

1697. ^, arvensis L. (Acker-Schwarzkümmel). Wurzel spindelig,

einjährig. Stengel aufrecht, meist ausgesperrt ästig, vielLlüthig, seltener

einfach, eiuhlüthig. Blätter 2— 3fach fiedertheilig, mit linealen, fast_

fädiichen, spitzen Zipfeln. Blütheu einzeln an den Enden der Zweige,]

unbehüUt, Kelchblätter ansehnlich, deren Nagel fast so laug als dii

rundliche, plötzlich zugespitzte Platte, weiss, am Rande und gegen dii

Spitze himmelblau, grün geädert und an der Spitze grün. Blumeublättei

gelblich-grün, blau quergestreift, mit grünen Höckercheu
;
Honigschuppc

lanzettlich, die zwei Zipfel derselben in einen stielrunden, vorn ver-

dickten Fortsatz übergehend, am Grunde mit einem Höcker. Früchtchei

3—5, gross, warzig punktirt, etwa bis zur Mitte verwachsen, Samei

rauh-körnig,

O Juli—Sept. Raine, Brachen, Feldwege, Aecker, gerne auf Sandboden:

im mittleren und südlichen Theile häufig, sonst vereinzelt und selten. L
Iglauer Kreise: um Iglau selten (Pn.), bei der Taborer Mühle nächst Trebitscl

Zv.); im Znaimer Kreise : um Namiest (Rm.), Kromau (Zm.), Hardegg, Luggau^

Gr.-Maispitz, Znaim, KL-Tesswitz, Mühlfraun, Poppitz und Könitz; gemeii

längs des Hojaweges zwischen Hödnitz und Possitz, am Eisenbahndamme von''

Grussbach bis nach Hödnitz und zwischen Grussbach und Misslitz bis nach

Kromau, bei Nikolsburg und Leipertitz, an der Hosterlitzer Strasse, an der

Strasse zwischen Misslitz, Wolframitz und Prahlitz etc.; im Brünner Kreise:

im südlichen Theile von Brünn abwärts gemein (Mk.), bei Eibenschitz (Scbw.),

Adamsthal (Th.), Klobouk (St.), zwischen Kostel und Lundenburg (Rp ), Bilowitz,

Morkuwek, Auspitz, Grumvir etc. (Fm.); im Hradischer Kreise: bei Czeitsch,

Kobyli (Fm.), um Bisenz gemein (BL), bei Tieschnowitz , Sobielitz und

Minuwek bei Kremsier (Palla), bei Luhatschowitz und Ung.-Hradisch (Sehl.);

im Olmützer Kreise: Neboteiner Steinbrüche (Rk.) und bei Prossnitz (S.); im

östlichen Gebiete : Aecker bei Tuöap und anderen Orten (SL). In Schlesien : bei

Nierodzim nächst Skotschau (Kt.), bei Herlitz nächst Troppau (W. FL)-

H. 015-0-25"-

Anmerkung. Nigella damascene L. (Jungfer oder Gredl im Busch,

Braut in Haaren), deren Blüthen von einer Hülle fiedertheilig zerschlissener

Blätter umgeben ist, wird in Gärten häufig gebaut und verwildert ab und zu;

ebenso verwildert nach Uechtritz die N. sativa L. in Weinbergen bei Bisenz.
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500. Äqiiilegia Toum.

1698. A, vul«*aris L. (Akelei). Gruüdachse dick und ästig.

Stengel aufreclit, wie die Pflanze mehr oder weniger befläumelt bis ver-

kalilend, im oberen Theile ästig, drei- bis mehrblüthig. Grundständige

Blätter und die nntereu Stengelblätter langgestielt, doppelt dreizählig,

unterseits graugrün; Blättchen breit-eiförmig-rundlicii, 2— 31appig oder

theilig, mit eingeschnitten gekerbten Lappen ; mittlere und obere Blätter

fast sitzend, dreitheilig oder auch ungetheilt. Blüthen langgestielt, über-

hängend. Blumen gross, violett, seltener rosa oder weiss; Platte der

Blumenblätter stumpf-ausgerandet, Sporn an der Spitze hakig gekrümmt.

Staubgefässe etwa so lang als die Blumenblätter und weit kürzer als

die Kelchblätter.

2j. Mai, Juni. Schattige Laubwälder, Bergschluchten, buschige Abhänge

im ganzen Gebiete zerstreut, dem Plachlaride meist fehlend. Im Iglauer Kreise:

bei der Koskoniühle, am Hohenstein bei Iglau, hier roth, weiss und violblau

blüliend (Kch.), um Trebitsch in Gebüschen gegen Krazowitz iZv.), und bei

Schloss Sadek (Riiziöka); im Znaimer Kreise: unter Jeneschau bei Namiesfc

(Rm.), bei Nikolsburg und auf den Polauer-Bergen (Mk.), Eisleithen bei Frain

(N.); im Thajathale von Zornstein abwärts zerstreut, um Vöttau, Hardegg,

Keuhäusel, Neunmühlen; im Brunnengraben bei Znaim; bei Jaispitz, Platsch

und üngarschitz; im Brünner Kreise: bei Königsfeld, auf dem Hadiberge bei

Obfan (Mk). bei Laschanek (Th.), Lösch, Horakow (Mk.), bei Lomnitz (PI ),

Kunstadt und Oels (C.), bei M.-Trübau (Ds.), bei Eibeuscbitz (Schw.), im

Malatiner-Thale bei Bilowitz (Pm.), bei Auspitz (Rk.), bei Ochos, Lösch,

Schwarzkirchen gegen Eichhorn (N.); Nusslauer Hügel (Seh); im Hradiscber

Kreise: bei Üng.-Hradisch selten (Sehl), Ratajer Wald bei Kremsier (Palia);

im Olmützer Kreise: in den weiteren Gebirgswäldern bei Olmütz (M.), Pröd-

litzer Wald bei Prossnitz (S.), bei Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.), Tattenitz

bei Hohenstadt (Pa.), bei Biauda und Hannsdorf (Fm.), am Fusse des Spiglitzer

Schneeberges bei Stubenseifen mit Actaea spicata (üe.); im östlichen Landes-

theile: in der Umgebung von Neutitschein (Sp.), häufig um Rottalowitz (Sh)

und um Wsetin (El.), bei Hochwald (Jakl), am Fusse des Radhost (Sch.),

Hluboky, Vorberg des Gab, Roznau, W.-Meseritsch, Frank stadt, Weisskirchen

(Fm.); auf dem Ondfeynik bei Friedland. In Schlesien: bei Teschen (W.),

Konskau, Ropitz, Dzingelau und bei Blelitz (Kl), bei Jägerndorf (Sr.), bei

Karlsbrunn (Bm.), Spachendorf und Hermannsdorf bei Troppau (Heuser) ; Setz-

dorf (Gr. Fl), Weidenau (Vh.), Buchsdorf (Magerstein). H. O'dO—O-GO"'-

561. Delphinium L.

1G99. D. Coiisolicla X. (Feld-Rittersporn). Wtirjtel sphidelig,

einjährig. Stengel aufrecht ästig, angedrückt graufiaumig. Blätter

doppelt -dreitheilig, Zipfel lineal, die obersten einfach, lineal, die

unteren gestielt, die oberen sitzend. Blüthen in lockeren annhlüthigen

79*
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Trauhen ; Blüthenstiele fast fädlich, rait je zwei . linealen Vorblättchen.

Kelch und Krone dunkel-violblau. Blumenblätter nur eines entwickelt,

gespornt, ausgerandet, vorn mit zwei Seitenflügeln. Kelchsporu etwas

bogig, pfriemlicli zugespitzt, den Kronensporn umhüllend. Früchtchen

nur eines^ in den langen Griffel plötzlich zugespitzt.

O Juni—August, und selbst noch im Spätherbste. Brachen, Aecker,

Schuttpiätze, seltener auf Rainen, im ganzen Gebiete soweit Getreidebau

betrieben wird häufig, stellenweise, so um Wsetin (ßl.), dann bei Frischau im

westlichen Plateaulande (Fm.) etwas seltener oder fehlend. Aendert mit weissen

und röthlichen Blüthen ab, diese sehr selten. H. 0-20—0*40™"

1700. D, elatnm L. (Hoher Rittersporn, weisse Fuchswurzol).

Grundachse waUUch, aufrecht ästig. Stengel steif aufrecht, dicht

belaubt, meist einfach, seltener aufrecht-wenigästig. Blätter gestielt,

handförmig tief Öspaltig; Abschnitte rautenförmig-länglich, gespitzt,

dreispaltig, die Zipfeln eingeschnitten-gesägt, der mittlere am grössten.

Blüthen in steif aufrechten, reichblüthigen, unten löcheren Trauben.

Blüthenstiele aufrecht, in den Achseln linealer Hochblätter, unter der

Blüthe meist mit zwei linealen Vorblättchen. Blumenblätter violett,

vier, zwei vor dem hinteren Kelchblatte stehend, beide gespornt, die

zwei seitlichen bebärtet. Kelchblätter hellviolett-azurblau, das hintere

gespornt, Sporn walzlich, runzelig, emporgerichtet^ an der Spitze ver-

dickt und etwas gekrümmt. Früchtchen meist drei, in den laugen

Griffel zugespitzt.

'% Julij August, Bergschluchten, quellige und kräuterreiche Berglehnen

im Schneebergsgebirge und im Hochgesenke. Häufig auf der Fuchswiese des

Glatzer-Schneeberges (Opiz); im Gesenke: schwarze Graben-Lehne, am Drehberg

(Fm.), Granaten-Graben und Hirschbrunnen bei Goldenstein, am Hochschar, auf der

Brünnelheide, in Schluchten an den Abhängen um die Fuhrmannsteine gegen

Annaberg, Kiesgraben; Leiterberg, Altvater bis Waldenburg und Karlsbrunu

herab (Gr. Fl.); im grossen und kleinen Kessel, Abhänge des Maiberges,

am Hirschkamm, Franzensjagdhaus, von da am Horizontalwege bis zu den

Petersteinen und über den Seeberg bis auf den Ameisenhügel; stellenweise

tief in die Thäler herabgehend, so ober Winkelsdorf und Wermsdorf an den

Bächen etc. H. 1*00— 1'50™' Aendert mit völlig kahlen und mit weich-

haarigen Stengeln, Blättern, Blüthenstielen, Kelchen und Früchtchen ab, ebenso

ist die Farbe der Blumen etwas veränderlich.

562. Aconitum X.

a) Grundachse kurzgliederig, dick- walzlich, schief, mit Wurzelfasern besetzt.

Blätter bandförmig 5—Tspaltig. Blumen blassgelb.

1701. A. LjCOCtOilum L. (Wolfs-Eiseuhut). Stengel aufrecht,

wie die übrigen Theile mehr oder weniger kurzflaumig, einfach oder
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oben wenigästig. Blätter gestielt, die uo leren herzförmig - kreisrund,

5—Tspaltig, mit keilig-raiitenförmigen, 1-—2mal dreispaltigen Lappen

lind länglichen oder breit-lanzettlichen, eingeschnitten gezähnten Zipfeln.

Blüthen in ziemlich dichten, aufrechten Trauben in den Achseln lineal-

fädlicher Deckblätter. Biüthenstiele mit zwei Vorblättchen. Helm des

Kelches walzig-hegeiförmig, dreimal so lang als breit, schief nach

aufwärts gerichtet, schwefelgelb. Blumenblätter schwefelgelb, bläulich

geädert
;

Nagel der kappenförmigen Blumenblätter gerade, aufrecht^

oben mit einem schnechenförmig eingerollten Sporn. Kapseln kurz-

haarig. Samen dreikantig, auf allen drei Seitenflächen mit zackigen

Querfalten.

% Juli. August. Wälder, Gebirgsschluchten, Hobhaue, steinige urid

buschige Orte, zerstreut im Gebiete. Im Iglaiier Kreise: zwischen der Herren-

und Kosliomühle am rechten Iglava-Ufer bei Jglmi (Pn,); in der Umgebung
von Trebitsch nur an einer Stelle im Walde oberhalb ^iidloch bei Ptacov (Zv.);

im Znaimer Kreise: beim Czikower Forsthause nächst Namiest (Rm«), auf den

Polauer-Bergen (Sch.), im Thajathale von Raabs abwärts zerstreut, so auf den
Eisleithen (N.), bei Hardegg, auf dem Geissteige bei Luggau, zwischen Neu-
häusel und Hardegg etc ; im Fugnitzthale bei Hardegg und im Jaserthale

zwischen Luggau und Zaisa. Im Brünner Kreise: im Scbreibwalde bei Brünn

(Mk.), bei Nebowid (Wr.), Josefsthal bei Adamsthal, im Slouper-Thale und bei

Tischnowitz (Mk.), Maletiner-Thal bei Biiowitz und bei Strelitz (Fm.), auf dem
Burgstadler-Berge bei M.-Trübau (üs.), von Czerny bezweifelt; bei Kunstadt

und Oels (C.), bei Nikolschitz (Mk.); im Olmützer Kreise und im Gesenke: bei

Rautenberg und Bärn (Rg. & Gn.); im oberen Marchthale, so bei Hannsdorf

und Haibseith, im Barththale bei Goldenstein und Josefsthal, im oberen Thess-

thale bei Wiesenberg, bei Wermsdorf und sonst in den Thälern und Schluchten

des Hochgesenkes nicht selten, so noch auf der Brünnelheide, beim Franzens-

Jagdhause, im grossen und kleinen Kessel; im Kiesgrabea (Tie.), am Urlich

bei Kl.-Mohrau (Schz.), bei Würbenthai; bei KarlsthaL in Felsspalten (Rk.) und

auf Kies der Oppa (Wk.); im östlichen Landestheile: bei Weisskirchen (V.),

buschige Abhänge im Becvathale bei Töplitz (Rp.), auf der Peöavska-Gura

bei Peterkowitz, auf dem Javornik bei Wehrnsdorf (Sp.), bei Wsetin (BL);

Wald Policna bei W.-Meseritsch (Klauic). In Schlesien: Bystrzyz in einem

Grasgarten (Kl.) ob wohl wild?; bei Kunau, Hillersdorf und Wiegstein bei

Troppau (R. & M.). H. 0*40— 1-20''^-
f. A. Vulparia W. cß- Gr,

b) Grundacbse kurz, abgebissen, faserig, mit 1—3 knolligen Nebenwurzeln

Blätter 5—Ttheilig.

a) Blumenkronen gelb.

1702. A, Anthora L. (Feiublättriger Eisenhut). Stengel aufrecht,

einfach, seltener oben weuigästig, unten kahl, oben wie die Biüthen-

stiele und die Kelche flaumig. Blätter handförmig 5— 7- oder auch

O^heilig^ meist kahl, die grundständigen langgestielt, zur Blüthezezt
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meist fehlend, die mittleren und oberen kurzgestielt, mit flederförmig

-

vicltheiligen Ähschnitten und schmal-Unealeti Zipfeln. Blütheu in einer

endständigeu, im unteren Theile zuweilen rispigen Traube. BlüthensticU

steif aufrecht, deckblättrig. Helm des Kelches etwa so hoch als breit,

ivie die iihrigen Kelchblätter blassgelb, verwelkt bleibend. Obere

Blumenblätter auf einem langen, gebogenen Nagel, nach dem Helme

sich biegend; Sporn kreisförmig ^urücJcgerollt, an seiner Basis an

der oberen Seite rechtwinkelig eimvärts gebogen. Kapseln rauhhaarig,

zuletzt kahl.

% Juli, August. Felsige und buschige Hügelhänge, dürre und buschige

I^ehueii, im südlichen Florengebicte verbreitet. Um Kroraau: Tabor und

Wiener -Felsen bei Rottigel (Zm.); Marienbrünnel und im Pookjtnathale

bei Kroraau (Fm.), Thajathal bei Znaim (Ek.), Eisleithen bei Frain (N.), wie

überhaupt im Thajathale von Zornstein abwtärts bis nach Tasswitz zerstreut:

so auf dem Weinbergfelsen von Zaisa, auf dem Geissteige bei Luggau, bei

Hardegg, auf dem Stollfirst bei Neuhäusel, auf dem langen Schobes gegen-

über von Neunmühlen, auf dem Stierfelsen, im Brunnengraben bei Znaim, auf

dem Pelzberge bei Mühlfraun und im Frauenholze bei Tasswitz; im Thale des

Jaispitzbaches um Platsch und Tief-Maispitz. H. 0'25— l'OO'" A. Jacquini

Beichenbach.

ß) Blumen biauviolett, seltener weiss-gefleckt oder ganz weiss.

1703. A. variegatum L. (Bunter Eisenhut). Stengel aufrecht,

steif oder schlaff, gebogen, kahl oder fast kahl wie die ganze Pflanze.

Blätter matt, hellgrün, ziemlich dünn, handförmig 5— 7theilig, mit

rautenförmigen, tief fiederspaltigen Abschnitten, diese mit länglich-

lanzettlichen, theilweise eingeschnittenen Zipfeln. Blüthen violett, in

ziemlich lockeren, im unteren Theile auch rispigen, und daselbst auch

durchblätterten Trauben. Blüthenstiele schief - abstehend, deckblättrig.

Helm zusammengedrückt ivalzig-helmförmig oder glockenförmig, oben

schmal, vorn mit plötdich abgedachter Kuppe. Die zwei oberen

Blumenblätter mit aufrechtem oder oben etwas vorwärts geneigtem

Nagel, niedriger als die Kuppe des Helmes, Sporn derselben stark

hakig gekrümmt. Junge Früchtchen zu einander parallel verlaufend.

Samen auf zwei Seiten geflügelt querfaltig.

% Juli, August. Lichte Gebüsche, Waldesränder, Bergwälder und Berg-

schluchten, im Hochgesenke ziemlich häufig, im Hügelgebiete und Plateau-

lande sehr zerstreut, gesellig. Im Iglauer Kreise: um Iglau in den grösseren

Thälern, so zwischen der Herren- und Koskomühle, am Hasensprung, bei

Sachsenthal (Pn.); unter Hasel- und Weissbirkengebüsch bei Listi nächst

Trebitsch ziemlich häufig (Zv.); im Thajathale zwischen Althart und HoUeschitz,

Bezirk Datschitz, von da zerstreut bis nach Raabs in Nieder-Oesterreich; im

Znaimer Kreise: im Thajathale zwischen Hardegg und der Einsiedelei, auf
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dem Abliange des Gerichtsberges am Pusswege von Hardegg nach Neuhäusel,

hier mit Cimicifuga. Im Gesenke und Schneebergsgebirge weit verbreitet: am
Glatzer Schneeberg (W. & Gr.); Barththal unterhalb Goldenstein an mehreren
Stellen bis nach Wüst-Seibersdorf ; bei Annaberg, Winkelsdorf, Wermsdorf,
Ijerabgeschweramt an der Thess bei Gr.-Uilersdorf und selbst noch bei Mähr.-

Schönberg; am Leiterberg 5 im Kessel auf der Brünnelheide und Hochschar,

bei Karlsbrunn (N.) und Thomasdorf (Vh.). Im östlichen Landestheile: auf

den Abhängen des Eadhost (Rk.); im Gebüsch beim Graben zwischen der

Becva-Brücke und Roznau (BI.), auf dem Ondfeynik bei Friedland. H. 0*50

bis l'ÖO'"* f. A. Cammarum Jacq. Aendert ab

:

a) gracile TF, & Gr, Stengel scMmiJc, hin- und hergebogen.

Traube locJcer, Helm hegelförmig^ mit kurzem Schnabel.

ß) macranthum W. S Gr. Stengel steif aufrecht. Traube

dicht; Blüthen mit glockenförmigem Helm
^
grösser Schnabel kurz.

«) Die Form der Niederungen und in tiefer gelegenen Thälern, während

ß) mehr im Hochgesenke anzutreffen ist. Bei sehr reichblüthigen Exemplaren

bleiben die Blüthen klein und der Helm wird dann kaum höher als breit.

A. Stoerkiaimm Bchb. Blätter 5— 7theilig, mit 2—Sspaltigeu

Blattabschnitteii und eingeschnitten lanzettlicheu Zipfeln; obere Blumen-

blätter auf einem schief aufsteigenden, gekrümmten Nagel. Blüthe

vioiettblau oder blau und weiss gefleckt. Samen scharf dreikantig, mit

scharfen Bun^elfalten auf dem Rücken.

2|. Juni, August. Waidschluchten, nur im Hochgesenke, sehr selten,

neuerer Zeit dem Anscheine nach verschwunden, Karlsbrunn (Schramm);

zwischen Ludwigsthal und Karlsbrunn (W,). H. 0*50— 1'20'"- A. cammarum

Wimm. Fl. sii. I. Die Pflanze scheint hybrider Herkunft zu sein und hält

fast die Mitte zwischen A. variegatum und A. Napellus.

1704. A, Napellus L, (Eisenhut, Fuchswurzel im Gesenke). Stengel

steif aufrecht, im oberen Theile wie die Blüthenstiele kurzhaarig-flaumig,

seltener fast kahl. Blätter steiflich, oberseits etwas glänzend, bandförmig

5— 7spaltig oder -schnittig, Abschnitte breit bis länglich-rautenförmig,

tief flederspaltig; mit ganzen oder eingeschnittenen Zipfeln. Trauben

ziemlich dicht, meist einfach, verlängert-tvaUlich. Blüthen dunkel-

violett oder blau und weiss gefleckt, auf kurzen, steif aufrechten Stielen

in den Achseln kleiner und linealer Deckblätter. Helm kurz., seitlich

zusammengedrückt^ schief halbkreisförmig, mit gewölbter Kuppe und

spitzem Schnabel. Die oberen lUnmcnbh'Utcr auf bogig rorwnrts

geneigtem Nagel, Kapuze wagrecht, mit kurzem, dickem, nicht hakigem

Sporn. Samen dreikantig, auf einer Seite mit stumpfen Querfalteu.

2j. Juli, August. Waldschluchten, kräuterreiche Wieaenplätze, quellige

Orte, in höheren Lagen des Gesenkes, Schneeberggebirges und in den Beskiden.
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Glatzer Schiieeberg (Öelakowsljy), auf der dürren und schwarzen Koppe (Fm.),

Saalwiesen bei Kunzendorf: weit verbreitet auf den Kämmen des Gesenkes,

hier fast auf allen Bergen, so am Hochschar, Köpernik, Fuhrmannstein, auf

der Brünnelhaide, auf dem Brandberge, Schlosskamm, am rotben Berge, am
Leiterberge, Altvater, Peterstein, am Horizontalwege, von da zum Jagdhause

an vielen Stellen; von der hohen Haide bis zu den verlorenen Steinen; im grossen

Kessel, auf dem Ameisenhügel und vielen anderen Orten. In den Beskiden an

den Quellen der Weichsel, an der Baranya (W. Fl.), am Malinov und in Lipova

(Kl.) ; am Radhost und Javornik (Sp.), auf dem kleinen Javornik und auf der

Ki^era (Fm.), auf dem Ondreynik bei Friedland; auf dem Smrk (Sp.) und auf

der Kniehina bei Czeladna. H. 0-50—l-2rr- \. A. pyramidale W. Gr.

Aendert ab:

«) angustisectum ClJc. Blattabschnitte länglich-rhombisch,

mit liuealen Zipfeln und

ß) latisectnm ClJc. Blattabschnitte breit, ei-rhombisch, mit

iäuglich-lanzettlichen Zipfeln.

563. Actaea L.

1705. A. spicata L. (Christofskraut). Grundachse walzlich, auf-

recht ästig, geringelt. Stengel aufrecht, am Grunde von röthlichen,

scheidigen Niederblättern umgeben, oben flaumig, sonst kahl, ästig und

wenigblätterig. Blätter gestielt, doppelt bis dreifach dreizählig gefiedert,

mit breit - eiförmigen oder eilänglichcn, eingeschnitten-gesägten, fein

zugespitzten, zuweilen auch dreilappigen Blättchen-, obere Blätter kleiner,

meist nur dreizählig. Traube langgestielt, karz, dicht, endständig, oft

noch mit 1—2 seitenständigen kleineren. Blumenblätter gelb, lang

benagelt, so lang als die Stanbgefässe. Frucht eine schwarze, glänzende

Beere, auf horizontal .abstehendem Stiele.

% Mai, Juni. Schattige Bergwäldei'. Schluchten, Gebüsche, zerstreut im

Gebiete. Im Iglauer Kreise: am Schatzberge, Spitzberge und bei der Burg

Jarnstein bei- Iglau (Pn.), bei Teltsch, Unter-Dworce, Stritesch, Bystritz, Zub-

stein, Holotiu, Neustadtl, Saar, auf der Zäkova hora, am Starkow bei Neu-

Ingrowitz (Fm.), bei Trebitsch (Zv.), bei Althart, und im Gilgenberger Walde

bei Zlabings, Eosenau bei Böhm.-Eudoletz; im Znaimer Kreise: um Namiest

(Em.), Vöttau, Lispitz, Frain, Neuhäusel, in der Salamander-Schlucht bei

Gr.-Maispitz, im Thale des Jaispitzbaches bei Platsch und Tief-Maispitz, bei

Hardegg und Luggau •, im Brünner Kreise : zerstreut in den Bergwäidern,

besonders auf Kalk und Sandstein (Mk.), bei Kunstadt und Oels (C.), Eiben-

scbitz (Schw.), bei Adamsthal, Blansko; Maletiner-Thal bei Bilowitz, bei

Stfelitz und Tetschitz (Fm.) ; im Hradischer Kreise : Wälder um Buchlau (Sch.)

;

im Gr-Tiescbaner Walde bei Kremsier (Palla); Welkä, Kuzelau, Javornik, Neu-

Lhota und auf der Javofina (Fm.); im Olmützer Kreise: im ganzen Wald-

gebiete des Drahaner Plateau-Landes (S ), um Waltersdorf (Bgh.), bei Hohen-
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Stadt (Pa.), M.-Schönberg (P.), bei Raiitenberg und Bärn (ßg. & Gu.); weit

verbreitet in den Wäldern des Hochgesenkes und im Schneebergsgebirge, so

bei Stubenseifen (Ue.), Kratzdorf (Fm.), Goldenstein, N.-Ullersdorf, Wiesenberg

etc.; im östlichen Landestheile bei Freiberg und Neutitschein (Sp.), Wälder

„Planisko"j „Holy vrch" bei ßottalowitz (SI), bei Weisskirchen (V.), Fried-

land und Czeladna; Wälder der Javorina an der ungarischen Grenze (Hl);

Kniebina bei Trojanowitz nächst Frankstadt und zwar im StaloTä-Wald ; bei

Wsetin, Eoznau, Uwiez, Zubfi, am Radhost, Javornik und auf der Kicera bei

Frankstadt, bei Stramberg und anderen Orten dieses Gebietes (Fm.). In Schlesien

:

bei Teschen, Konskau, Dzingelau etc. (KL); bei Karlsbrunn (N.), Lindewiese,

FreiWaldau, Freudenthal, Kl-Mohrau und Ludwigsthal (Fm.); auf der Nessel-

koppe, bei Eeihwiesen und anderen Orten häufig (Vh.). H. 0*30

—

O'ßO"^

564. Cimicifuga L.

1706. C. foetida L. (Wauzenkraut), örundachse walzlich, kurz,

dickfaserigj ästig. Stengel aufrecht, ästig, kahl, bis mehr oder weniger

befläumelt. Blätter laiiggestieit, dreizählig- doppelt gefiedert, Abschnitte

eiförmig-länglich, ungleich doppelt gesägt, die untersten oft ungleich

zweilappig, oberseits kahl, unten etwas befläumelt. Blüthen dicht-

gedrängt, in einer aus langen Trauben zusammengesetzten Rispe, die

Einzelblüthen von kleinen Deckblättchen gestützt, kurzgestielt. Bluraen-

kronen grünlich-gelb, Staubgefässe gelb, länger als die Blumenblätter.

Fruchtknoten meist zu vier, weichhaarig, kurzgestielt. Balgkapseln

länglich, mit kurzem, zurückgekrümmtem Schuäbelchen.

f2j. Juli, August. Bewaldete und felsige Abhänge, zerstreut im mittleren

und südlichen Gebiete, selten. Im Slouper-Thale bei Biansko, u. zw. zwischen

Sloup und dem Ausflüsse der Punkwa, hier zuerst von Schott aufgefunden und

von Hochstetter 1825 veröffentlicht; ziemlich häufig bei der Macocha, am Wege
nach Sloup (Mk.) ; Evaloch bei Adamsthal (Th.); Eisleithen bei Frain (N.),

auf den Abhängen des Gerichtsberges am Fusswege von Hardegg nach Neu-

häusel. H. -0-50— 1-50'"' Actaea Cimicifuga L. Sp. pl.
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Nachträge, Ergänzungen und Berichtigungen.

Während der lan^fen Zeit der Drucklegung dieser Flora wurden

nachfolgende Pflanzen für das Florengebiet neu entdeckt, oder durch

neuere Untersuchungen sichergestellt.

Auf die Seite 121 ist nach Stipa pennata L. einzuschalten:

1707. Stipa fiJratiaiia Stev. Blattbüschel kräftig, leichter aus-

einander fallend; ältere Blattscheidon gross, hellgelb, glänzend. Blatter

ziemlich breite die grundständigen rinnig, dicklich, die halmständigen

bis 2'5''"'"" breitj bläulich-grün, mit 9 Jlauptnerven. Blattscheiden am

Halme etwas rauh, feinhöckerig-punktirt, die beiden unteren um-

scMiessen den Hahn bis mm Blatthimtchen. Hüllspelzen und Grannen über

7"" lang; Frachtspelzen ohne Granneu 21—24°""- lang, ihre Haar-

streifen kräftig, der randständige bis i^ur Spitze der Spelze reichend.

Granne bis zum Knie 9*""- lang.

% Mai, Juni. Trockene und sonnige Hügel, lichte Gebüsche, gerne auf

Kalk, aber auch auf Gneiss. Hadiberg bei Obfan (Fm.); Stierfelsen bei Zoaim,

Turold bei Nikolsburg und im Gödinger Walde. H, 0-40—O^ö"* An den

meisten Standorten mit der zarteren, weniger kräftigen St, pennata L. recte

S. Joannis Gllc. in Gesellschaft.

Auf die Seite 138 ist nach Melfca nutans L. einzuschalten:

1708. M. picta Koch. Grundachse kurzgliederig, nur selten

sehr kurze Läufer treibend, Pflanze daher dicht rasig. Halme aufrecht,

die unteren, spreiteloseu Scheiden meist hell amethystfarben. Blatt-

häutchen entwicJcelt, ziemlich verlängert^ gestutzt, die Bänder der-

selben übergehen in deutliche, weisshäutige Streifen auf die Bauch-

seite des Blattes; Blattspreite im oberen Theile sich einrollend, am

Rücken nicht selten zerstreut behaart. Blüthen in einfachen Trauben,

seltener ist der unterste Zweig gotheilt. Aehrchenstiele sehr dünn, dicht

unter den Aehrchen mit längeren Haaren besetzt als sonst unterwärts.

Aehrchen eiförmig; Jlüllspelzen imgleich, die untern beträchtlich
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kürzer, die halbe darüber stehende Deckspelze wenig überragend.

Rückenseite der Hüll- und Deckspelzo krautig, oft grün, sonst trüb-

geröthetj nur nach oben in den verbreiterten Band weisshäutig.

% Mai, Juni. Gebüsche, lichte Wälder, Waldplätze, selten. Kiefern-

wald südlich von Bisenz (Ansorge); Wald Hajek hei Branov/itz (Fm.); häufiger

hei Znaim: Stierfelsen hinter der Traussnitzmühle, Kopaina, Weg von Gross

-

Maispitz zum langen Schohes, kurz vor dem Thiergarten in vielen grossen

Rasen. H. 0*40- O-eO""-

Auf die- Seite 140 bei Melica ciiiata L. wäre eiozuschalten, dass der grösste

Theil der mährischen Pflanzen dieses Namens zu ß) transsilvanica (Schur s^»)

gehört, wie es sich aus der Beschreibung dieser Pflanze auf der betreffenden

Seite ergibt.

Auf die Seite 144 ist nach P. compressa L. einzuschalten:

/?) Langeana EM. Halm 0*60"' hoch; Rispe locker, reichlich

mit Aehren versehen.

Zerstreut in der Umgebung von Eunstadt und Oels (C ).

Auf die Seite 147 nach Molinia coerulea L. ist zu setzen:

1709. Molmiil serotina M. S Koch. Grundachse hursgliederig,

dickfaserig-rasig, Ausläufer blühende und nichtblühende, starre Halme

treilend. Halme steif aufrecht
y

kahl, his an die Spitze hehlättert,

an der Basis hart, beinahe holzig. Blätter lineal-lanzettlich, kahl,

an der Mündung der Scheiden gehärtet^ nach oben an Grösse

abnehmend, die oberen wagrecht abstehend, oder zurückgeschlagen, die

letzten oft nur borstlich. Rispe länglich oder eiförmig. Äehrchen

grün, violett überlaufend, 2—öblüthig, lanzettUch, die untere Spelze

unter der Spitze kurz begrannt, ungetheilt oder kurz zweispitzig,

länger als die Granne.

2j. Ende August, September. Trockene und felsige Abhänge sonniger

Lagen, selten. Kreuzberg bei Kromau (Zm.); Serpentinweg zwischen Pölten-

berg und Znaim. H. 0*30-~0-50'"' Diplachne serotiua Lk.

Auf die Seite 150 ist vor Festuca ovina a) vulgaris Koch einzuschalten:

F. capillata Xam. (sp.). Stengel dünn, unter der Rispe 4— ökautig

oder stielrundlich, daselbst rauh, kahl oder befläumelt. Scheiden kahl

oder etwas rauh. Blattspreite behaart oder zerstreut borstig, zusammen-

gedrückt cylindrisch, lebhaft grün. Rispe eilänglich, aufrecht, 5—7"""

lang, ausgebreitet, dichtblüthig. Aehrchen elliptisch, dicht 3— 8blüthig,

klein-, HüUspolzen eilänglich, spitz; Deckspelzeu unbegrannt.

Auf Wiesen „v Rybniku" bei Wsetiu (Bl. brieü. Mittbeilung). H. 0'20

bis 0-40"
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Auf die Seite 151 ist bei Festuca ovina L. das b), Zeile 10 iu d) und das d);

Zeile 18 in ein b) umzuändern; auf pag. 152 ist nach d) vaginata W. K
(sp.) einzuschalten:

F. psamniophila Ilach. Aehren und Spelzen ^/s bis do[)i)e]t

kleiner ;ils bei F. glauca, armbiüthig, kurz-grannig, stachelspitz, oder

unbegranut, 3—4""°'
lang. Rispe armährig und nach dem VerblQlien

zusammengezogen, sehr schmal. Blätter dünn, lang und kaum bereift.

Holm und Blattscheiden oft amethystfarben angelaufen.

Hieher die Festuca von den Bahndämmen bei Bieenz (Bl.).

Auf die Seite 194 ist nach Carex riparia Cnrtis einzuschalten:

1710. Carex uutaiis Host. Blätter schmal, grasgrün; Scheiden

ohne deutliches Fasernetz. <^ Aohren 1— 3, genähert, mit zugespitzten

bis stachelspitzen Spitzen; 9 Aehren 2—3, kurz walzlich, ent-

fernt, das unterste Aehrchen länger gestielt, aufrecht, ihre Spelzen

eiförmig, fein zugespitzt. Fruchtschläuche eikegelförmig, furchig-

längsgestreift, die grosse, stumpf- dreikantige Nuss ziemlich eng

umschliessend,

% Mai, Juni. Nasse und lehmige Orte, selten und nur im Büdlicben

Gebiete bei Lundenburg (Fm.).; vergl. Celakowsky in öst. bot. Zeitschrift

1866, p. 69. H. 0-20-0-40"'-

Auf die Seite 202, nach Eriophorum latifolium Kopp, ist einzuschalten:

Eriophorttni gracile Koch. Pflanze locker rasig, mit kriechenden

Ausläufern. Blätter dreikantig. Aehrchen mehrere, 3 — 4, oft nur das

unterste hängend. Blütheustielo lilzig-rauh. Deckblätter stumpf, am

Grunde mehrnervig.

% Mai, Juni. Sumpfwiesen, selten Nach Vierhapper auf Sumpfwiesen

im Hahnwalde bei Weidenau. H. 0"20—O-IO"- E. triquetrum Hoppe.

Auf der Seite 220 wäre zu bemerken, dass

1711. OruithOg-alum BouheaimDl Ascherson, das auf der be-

treffenden Seite wohl beschrieben ist, dessen Verbreitung aber im Floren-

gebiete dort bezweifelt worden ist, wohl im Gebiete vorkommt, und zwar isr

die Pflanze auf Sandi'eldern zwischen Bisenz und Pisek sehr gemein (Bl.;.

ebenso in der Umgebung von Kremsier (Zahradnik). H. 0'30—O'.oO'"

Myogalum Bouh., Kth. ; 0. chloranthum Saufer.

Auf die Seite 264 ist vor Iris siblrica L. einzuschalten:

1712. Iris spnria L. Stengel aufsteigend, etwas zusammen-

gedrückt, 1— Sblättrig. Blätter lineal-lanzettlich, etwas schwertförmig.

Die drei äusseren Perigonzipfel länglich-verkehrt-eiförmig, bartlos, in
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den Nagel allmälig verlaufend, die drei inneren länglich, grösser als

die Narbeu. Fruchtknoten dreikantig. Perigonblätter und Narben hell-

violett, die äusseren Zipfel zur Basis weiss, wie der braungelbe Nagel

purpurn geädert und mit einem gelben Streifen versehen, der bis zur

Platte reicht.

2j. Mai, Juni. Sumpfwiesen. In den Niederungen um Lundenburg, selten

(Fm.),'vergl. d'Za/cowsfcyinösterr. bot. Zeitschrift 1866, p. 68. H. 0-20— 0-40'°-

Auf die Seite ;382, vor Mentha parietariaefolia Beclcer ist zu setzen:

* ülentha liortensis Tausch. Stengel dicht beblättert, ästig, wie die

Blätter und Kelche mehr oder weniger dicht grau-steifhaarig. Blätter

kurzgestielt, die obersten fast sitzend, eiförmig bis herz-eiförmig, spitz,

grob gesägt, an der Oberseite dunkelgrün, unterseits blässer. Kelch

röhrig-glockig, mit breit-lanzettlichen, spitzen Zähnen. Blumenkronen

mittelgross, lila, behaan.

% August, September. Alte Kellermauern im Dorfe Lutonina bei

ijei Wisowitz nächst Wsetin, häufig. H. 0'20—0"40'"'

Auf die Seite 383, nach Mentha parietarifolia Becker, ß) multiftora Host.

ist zu setzen:

7) longibracteata H, Braun. (Verh. d. k. k. zool. bot.

Gesellschaft 1886). Untere Deckblätter länger wie die Blüthenquirle.

Diese bei Bisenz (Bl.).

Auf die Seite 385, nach Mentha austriaca Jacq., cJ) pulchella Host, ist

zu setzen:

f) foliosa Opis (sp.). Blätter elliptisch-lanzettlich, nach dem

oberen Ende spitz oder die unteren am Stengel stnmpflich, 24— 45"""-

lang und 14 - 19"""- breit, von ziemlich dünner Consistenz und am oberen

Theile des Stengels nicht auffallend au Grösse abnehmend, beiderseits

behaart, am Rande seicht gesägt. Pedicillen kahl oder behaart. Kelch-

röhre glockig, deren Zähne kurz, stumpf dreieckig. Bracteen kürzer,

oder die unteren etwa so lang als die Blüthenstiele, bewimpert. Stengel

meist schon von unten ab reich verzweigt, mit schlaffen Seitenzweigen.

Thajathal bei Znaim und sonst in Mäbi-en zerstreut, gleicht der M. austriaca,

aber durch grössere Blätter und die stumpfen Kelchzäbne etc. verschieden

(H. Braun in Verh. der k. k. zool. bot. Gesellschaft 1886, p. 228).

Auf der Seite 430 ist nach Melampyrum nemorosum L. zu setzen:

b) Melampyrum Moravicum H. Braun (sp.). Stengel aufrecht,

einfach oder wenigästig ; Aeste kurz, an den Winkeln gehäuft rauhhaarig,

beblättert, oberseits mit zusammengezogenen^ reichblüthigeu Aehreu
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endigend. Blätter kurz, die unteren lanzettlich, spitz, 2V2—SVamal

länger als breit, die oberen wenig kürzer oder auch schmäler, zur Basis

hin beiderseits wenig-zähnig und an beiden Seiten mit weissen Ilaaren

spärlich besetzt. Deckblättchen eirund lieh oder rhombisch bis deltoidisch.

die unteren auch eilanzettlich, zur Basis hin tief und breit eingeschnitten
5

Zähne in eine lange Spitze vorgezogen. Untere Deckblätter grünlich,

die oberen azurfarben, mit weissen Haaren spärlich bedeckt. Kelch

wenig röhrig, grünlich, auf den liueal-lanzettlicheu Zähnen lang und

weiss behaart; Zähne gerade, spitz, nicht zugespitzt; Buchten zwischen

denselben stumpf, Corolle morgenroth, ansehnlich.

Q Juli—Sept. Waldwiesen, fruchtbare Wiesen, selten. Bei Wsetin (Bl.)

H. 0-20--0-30™ H. Braun in öst. bot. Zeitschrift 1884, p. 422.

Auf der Seite 430 bei M. Bohemicum Kern ist zu bemerken, dass die Wiener

Botaniker diese Pflanze für M. angustifolium Beck halten.

Auf Seite 511 ist nach 750. Symphytum officinaie L. zu ergänzen:

ändert ab:

ß) angustifolium Kern (sp.). Stengel ästig, wie die Blätter

rauh. Die grundständigen Blätter wie die des unteren Stengeltheiles

eiförmig-lanzettlich; in den Blattstiel zusammengezogen, jene im oberen

Stengeitheile ianzettlich, an der Basis in den Blattstiel verlaufend oder

fast stengelumfassend sitzend, nicht herablaufend. Blumeukronen violett,

mit zurückgekrümmten Zipfeln und zusammenschliessenden Deckschuppen.

Sumpfwiesen in den Thaja-Auen bei Lundenburg mit Nasturtium terrestre,

zahlreich (Freyn). H. 0-25— O-öO"*' M. angustif. Kern in öst. bot. Zeitsch.

XIII., p. 227.

Auf die Seite 569 ist vor Hieracium aurioulaeforme Fr. zu setzen:

1713. Hieracium isenilium UecMr. Stengel ziemlich steif, weich-

borstig behaart, im oberen Theile mit Stieldrüsen und einzelnen Steru-

haaren besetzt, 2— Sblätterig, das oberste Blatt in oder unter der Stengel-

mitte befestigt, halbumfassend-sitzend. Blätter ziemlich zart, unterseits

mit zerstreuten Sternhaaren bedeckt. Köpfe nicht zahlreich, auf mehr

oder weniger verlängerten, schwarzdrüsigen Stielen, die obersten genähert.

Hüllen bauchig, dunkel lang-borstig und drüsig. Hüllblättchen bleich

berandet. Blumenkrone hell goldgelb, die randständigen roth gebäudert.

% Juli. Bergwiesen, Waldplätze, im Hochgesenke zerstreut, selten. Am
Leiterberge (BL); Lehmbaude am Abhänge des Ameisenhügels bei Wiesenberg

bei 1100—1200'"- Seehöhe, hier 1880 in Gesellschaft mit Dr. Peter für das

Florengebiet entdtckt und von mir als H. floribundum X Pilosella Uechtr.

ursprünglich angesehen. H. 0 20 -0 30"'* H. nigriceps Pet. ß) iseranum

Uechtr. in Naeg. & Pet. Die Hieracien Mittel-Europa's.
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Auf die Seite 574 ist nach HleräCium floribundum zu setzen:

/?J
s u ec i c u m Fr. Stengol 1—2biäitGrig, am Grimde meist schmutzig

purpurn, abstehend langzottig, oberwärts wie die steif aufrechten Köpfcheu-

stiele sternfilzig, drüseu- und boistenhaarig. Blatter verkehrt-eilänglich

bis laozettüch, seltener zungeuförmig, bläulich-grün, zart, am Rande und

auf der Unterseite am Mittelnerv mit etwas steifen Haaren besetzt, Köpf-

chen mittelgross ; Hülle am Grunde fast gestutzt ; Hüllblättchen breit

blassraudig, kurzborstig und drüsenhaarig. Biumeokronen hell goldgelb.

% Ende Mai und Juni. Feldränder, feuchte Wiesen, selten. Bisher nur

bei Wsatin an einem Feldrain hinter der Stefanie - Strasse, zahlreich (Bl.).

H. 0*20-~0-40'"'

Auf die Seite 575 ist nach Hieraülum pratense resp. H. coilinum Gochn.

zu setzen:

1714. Hieraciiim Oboriiyaimiii Naeg, S Peter, Grundachse

mit langen beblätterten und schmutzig weiss-zottigeu Ausläufern. Stengel

aufrecht, mit langen, weisslichen, auf schwarzen Knötchen aufsitzenden Haaren

und grauen Sternhaareu mehr oder weniger dicht besetzt, im Blüthen-

stande locker graufiJzig, drüsig und zerstreut zottig, von der Mitte ab

oder nur im obersten Theile ästig verzweigt, 2— 3-, seltener mehr-

blätterig. Blätter weich, lichtgrüu, zerstreut weichzottig, unterseits auch

sternhaarig, länglich-lanzettlich, zum Grunde verschmälert, gauzrandig

bis undeutlich entfernt gezähoelt. Köpfe ziemlich zahlreich, locker doldig-

rispig. Hüllen eiförmig-walzenförmig, trocken 6 - 9*""- lang, schwärzlich

grauborstig, drüsen- und sternhaarig. Biumeukronen goldgelb.

D\. Mai, Juni. Fruchtbare Wiesen, Ackerränder, selten. Bisher nur

zwischen Kaidling und Gnadlersdorf, hart an dem erstgenannten Orte mit

H. coilinum Gochn. H. 0'40— 0°80™' Mittelform zwischen dem H. collinnm

und H. Bauhini. Hieracia Naegeliaaa ed. A. Peter, Nr. 260 und 271.

Bezüglich des HIeracium aiHculoides Laug, auf der Seite 578 wäre zu

bemerken, dass unter meiner Pflanze verschiedenerlei zusammengefasst worden

ist. Die Beschreibung passt noch am meisten auf das später aufgestellte

H. magyaricum subsp. hispidässimum Ncj. & Pet. Die Gliederung der anderen

Formen dierer Gruppe, wie überhaupt eine Bearbeitung der übrigen Pilosel-

loiden des Florengebietes nach dem neuesten Standpunkte, behalte ich mir

für einen anderen Zeitpunkt vor. Hier soll nur aus dem Kähmen meines

H. auriculoides Läng die folgende Art hervorgehoben werden :

1715. Hieraciuni umbelliferiim Peter, Grundachse mit mehr

oder weniger verlängerten, entfernt beblätterten Ausläufern. Stengel

aufrecht, dünn, mit zerstreut stehenden Borsten und Storuhaaren bedockt,

seltener nahezu kalil, 2— ^blätterig, im oberen Theile in eine lockere
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DoideDrispe aufgelöst. Blätter weich, dünn, länglich-lanzettlich, spitz,

zum Grunde allmälig verschmälert, zerstreut behaart bis kahl, unter-

seits bisweilen sternhaarig. Köpfe sehr klein (die kleinsten der heimischen

Arten dieser Gattung) auf verlängerten Stielchen. Hüllen lichtgrün,

eiförmig-lanzettlich, mit grauen und schwärzlichen Borstenhaaren mehr

oder weniger dicht besetzt. Blumenkronen hellgelb.

2|. Juni -Juli. Lichte Gebüsche, sonnige und buschige Abhänge, selten.

Stierfelsen bei Znaim, Kopaina bei Gr.-Maispitz, Bezirk Znaim. H. 0'25—0"40™'

Hält die Mitte zwischen H. Bauhini resp. H. magjaricum und dem H. cjmoßum.

Auf die Seite 643 ist nach Erigeron acer L. zu setzen:

b) Erigeron droebachieiisis 0. F. Müller. Stengel höher als

bei E, acer, wie die Blätter kahl oder sehr spärlich behaart. Blätter

schmäler als bei der Grundform, etwas gewimpert. Zungenblüthen lang,

intensiv roth.

2,1 Juli—September. Grasige und buschige Berglehnen. Westabhang

des Brandberges und zwar in der Schlucht nordwestlich des Raubschützen-

felsens und ferner im Thale der Mitteloppa unter dem Hirschsteine in der

Gegend von ßuchbergsthal in Schlesien (Freyu).

Auf die Seite 709 ist nach Cirsium heterophyilum All zu setzen:

1716. Cirsium acaule All. Wurzelfasern der Grundachse nicht

verdickt. Stengel sehr verkürzt, seltener etwas verlängert, einfach, ab-

nehmend beblättert, einköpfig, seltener 2 — 3köpfig; Köpfchenstiele kurz

oder etwas verlängert. Blätter zerstreut rauhhaarig, gleichfarbig, läng-

lich, nicht herablaufend, in den Blattstiel verschmälert, ohne Oehrcheu,

büchtig-fiederspaltig, mit rautenförmig 2— Sspaltigen Abschnitten, dornig

und stachelig gewimpert. Grundblätter gross, rosettig ausgebreitet.

Hüllblätter der grossen, eiförmig-walzlichen Köpfe lanzettlich, angedrückt,

kurz stachelspitz^ die inneren lang zugespitzt. Kronen purpurn.

% Juli—September. Wiesen, Triften, Eaine, sehr selten. Mit Sicher-

heit bisher nur an einer Steile am Fusswege über den Berg „Dusnä" bei

Wsetin, hier zahlreich, 1885 von Freund Bubela für das Florengebiet ent-

deckt. H. 0'03—0-0.5™- Carduus acaulis X., Cnicus ac. Willd.

Auf die Seite 835 kommt nach Epilobium coiiinum Gmel.:

1148X1154. Epilobiom roseum X motitamim ~ E. glandu-

ligerum Clk, Rosetten etwas fleischig, geröthet, spät nach der Blüthe

sich entwickelnd. Stengel dicht flaumig, mit feinen, leistenförmigen

Blattspuren belegt. Blätter mässig gestielt, eiförmig bis eilanzettlich,

deutlich geschweift-gezähnt, trübgrün, Kronen rosa-purpuru (kleiner als

bei E. mantanum). Kapseln von einfachen Haaren flaumig, dazwischen

feine Drüsen haareii gemischt. Kanten gerundet.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1257

% Juli, August. Unter den Stammeltorn, selten. In Buclibergstlial beim

Eisenwerk, im Thale Steinseifen bei den Zwillingsfelsen bei Buchbergsthal, etwa

bei 800™- Beellöhe (Freyn).

Anf der Seite 837 sind die Standorteangaben aus dem Iglauer Kreise für

Epilobiurt! adnatum Griesh. nach Professor Üelakowslcfs brieflicher Mittheikmg

bis auf „Gross-Meseritsch" und „Vapenice" bei Saar (Zdär) zu streichen; die

gestrichenen Angaben dürften vorwiegend zu E. cbscurum Schrei), gehören.

Auf die Seite 884 ist nach Rosa spfnosissima L. zu setzen:

ß) ery tlirocarp a H. Braim. Scheinfrüchte auch bei völliger

Eoife scharlachroth.

Selten: Arbes bei Neu-Prerau (Rp.); im Thajathale bei Znaim, rechtes

Ufer ober der Schwimmschule, am Wege.

Auf die Seite 974 vor Rubus oreogeton Focke ist zu setzen:

1717. Mttbus Chlorophyll« s G-remU. Schösslinge ruud, niedrig

bogig, in Gebüschen oü kletternd, kaum bereift, kahl. Stachein ungleich,

die grösseren am Grunde verbreitert, kurz, gerade und reclitwinlcelig

anstehend, mit vielen ungleichen Stieldrüsen iintermiselit. Blätter

3— 5zählig, bei den dreizähligen die Seitenblättchen kurzgestielt, bei

den 5zähligeü die unteren an den Stielen der mittleren fast sitzend,

letztere ziemlich langgestielt, BlättcJien beiderseits grün^ imterseits

bisweilen schimmernd, ziemlich gleichförmig gezähnt, herzförmig-

rundlich, mit Jmrzer, aufgesetzter Spitze. Blüthenstand kurz, fast

doldentraubig, mit gespreizten Aesten, häufig mit oft sehr entfernten

blattwinkelständigen, seitlichen InÜorescenzen. Kronblätter verkehrt-

eiförmig; Staubgefässe griffelhoch. Kelchzipfel au der Frucht aufrecht.

Ausgewachsene Früchtchen glänzend schwarz.

Ii
Juli, August. Lichte Wälder, Schluchten, buschige Berghänge, ziemlich

selten. Bei Rzeckowitz, Spalenisko und Kvötnica bei Tischnowitz, im Thier-

garten bei Lomnitz, Bejkowitz, Wald Hora bei ^elezny, bei Neustadtl (Fm.).

H. 0*50— l'OO"'' Nach Gremli ein E. caesius X rudis, aber gewiss nicht

richtig, sondern eine eigene Art, dafür spricht schon die reichliche Eut-

wickelung der Früchte. Die Pflanze zeichnet sich durch die scharf und ziemlich

regulär geschnittenen Blättchen, durch das hellgrüne Colorit des Laubes, durch

die rein weissen Blüthen und durch die von reichen Stacheln und auffallend

langen und reichlichen Stieldrüsen durchsetzten Eispen aus.

Bezüglich 1313 Cy1i8U8 virescens Koväcs und 1314 C. Tommasinii Vis.

auf der Seite 992 ist zu bemerlion, dass diese beiden Arten nur mit Vor-

bedacht aufzunehmen sind. Es ist mir nicht gelungen Vergleichsexemplare von

Originalpflanzen aufzutreiben, die Bestimmung wurde nach der mir zu Gebote

stehenden Literatur vorgenommen; ein Irrthum bezüglich dieser Pflanzen ist

nicht ausgeschlossen.

Verhandl. d. naturf. Vereines in Brünn. XXIV, Bd. gQ
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Auf die Seite 1026 ist nach Coronilla varla L, zu setzen

:

* Ornitliopus sativiis Brotero. (Serradella, ewiger Klee). Stengel

aufstrebend, wie die Blätter, Blüthenstiele und Kelche grauzottig behaart.

Blätter 7—12paarig; Blättchen und Endblättcheu klein, elliptisch. Dolden

2—3-, seltener öblüthig, gestielt, von einem gefiederten Blatte gestutzt.

Kelchzähne pfriemförmig, so lang als die Röhre. Blüthen ziemlich gross,

Blumenblätter rosa, die Fahne gelblich. Hülsen meist gerade, zusammen-

gedrückt, an den Gelenken eingeschnürt.

O Juni—August. Stammt aus Frankreich, wurde einst als Futterpflanze

gebaut, bei Lutonina nächst Wisowitz häufig als üeberrest früherer Cultur

(BL). H. 0'30--0-60"-
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Correcturen der Druckfehler.

Seite 10; Zeile 14 von oben setze 1814 statt 1614.

57 16, n 15
57 57 n aestivum statt aestioum.

» 59, n 11
55

unten
57

Sporangiums statt Sporngius.

62, n 18
5? 57 55

Dryopteris statt Driopteris.

3J 73, n 14
57 57 57

Polystichum statt Polystichun.

n 101, » 7
55

oben
5»

deutlichen statt deutlichem.

n 112, 4
5? 55 55

einer statt eine.

» 127, rs
16

55
unten

55
Äif statt Äd,

133, n 9
57 5? 55

Venteiiatia statt Vententia.

n 151, n 16
5? 57 5?

non statt von.

)?
164, n 11

5? 7) ?7
tenue statt tenne.

57 173, T>
17

57
oben

57
Eebent statt EM.

T)
185, r>

19 n »7 ?7
erythrostachys statt erythrostays.

n 235, n 3
55

unten
57

Luhatschowitz statt Lautschitz,

r)
237, n 12

57
oben

57
Aut statt Änt.

r>
261, n 7

55 » 57
Cypripedium statt Cypirpedium.

57
277,, 2

57
unten

5?
Cymen statt Cymben.

n 292, n 3
57

oben
J?

fast statt fest.

V 313, « 14
55

unten
57

Pyramidenpappel statt Piramidenp.

373, n 4u. 9
57

oben
57

Cymen statt Cymben.

55 Ö30, » 19
57 5» 57

Czehowitz statt Czechowitz.

n 543, rt
5

>;
unten

57
spindelig statt pinselig.

« 565, 16
55 >?

Toyeria statt Toyera.

n 570 vor die 3. Zeile vou unten ist zu setzen „Blätter mehr derb".

n 771, Zeile 5 von oben setze Tiliaceae statt Tiliaceaea.

n 806,
r>

5
57

unten
57

Gilib statt Gilita.

n 824, 5
57 57 57

Haller statt ITe^Zer.

V 927,
55

3
57

oben
.55

Fr, statt Gr.

V 960,
T)

12
55 57

ist zu streichen „Stacheln gekrümmt".

J7
1056, 55

2
55

unten setze glaudalosa statt glutinosa.

n 1074, 55
11 r oben

55
Läufer statt Läufern.

» 1110,
55

5
57

unten
57
M statt N.

n 1126,
55

12
57

oben
57

Dumort statt Damort.

n 1160,
55

19
55

unten
57

Alyssum statt AUyssum.

n 1181, n 4
55

oben
55

LmJc statt TAnh.

n 1215, n 16
57 57

ist „krautig" zu streichen.

J1
1234, n 9

57 n setze reptans statt repens.

80*
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reperis L. . . . , . 1010

rubens L. . . . . . 1014

spadiceum L. . . . 1008

strepens Crantz. . 1008

striatum Z. .... 1012

strictum L. . . . . 1009

Triglocbin Rivin. . . 235

palustre 235

Tiigonella L. . 986, 1003

coerulea Äer. . . . 1004

Foenum graecumL. 1004
|

moüspeliaca L. . , 1003
i

Trinia Hoßm. . 780, 795

glauca Dum. ... 795
[

Kitaibelii M. B. . 795
:

vulgaris DC. : . . 795
|

Triodia decurabens
|

P. B 139 I

Tripolium vulg. N. . 641
|

Seite

Trisetum Fers. 113, 137

flavescens P. B. . 137

pratense Pers. . . 137

tenue et Seh. . 133

Triticum Tourn. 116, 162

aestivum L. . . . 162

caainum X. . . , . 163

dicoccum Sckrk. . 162

glaucum Des/. . . 163

biberum L 162

intermediumHb^i. 182

monococcum L. . 162

polonicum L. . , , 162

repens X. .... . 162

V. aristatum Doli. . 162

vulyare Doli. . . 162

silvaticum Mch. . 156

spelta L. ..... 1Ö2

tnrgidum X. . . , 162

vulgare Vill, ... 162

Troiiius X. . . 1213, 1240

europaeus X. . , . 1240

Tulipa Tourn. . 213, 215

silvestris X. . . . 215

Tuuica prolifer Scop. 1093

Turgenia Hof, 784, 816

latifolia Hoff. . . 816

Tur^it:sX^/^e^^ 1150, 1176

glabra L. ....... 1176

birsuta X. , , . . , 1178

pauci;iora Grimm. 1177

Tussilago Tourn. 638, 686

alpin a X. .... , 686

Farfara X. .... ('8()

hybrid a X. . 68^, 685

Petasites X. . . . 685

ramosa Hopjje . . 686

Typha Tourn. .... 107

ambigua SonJ. . . 108

angustifolia X. , . 108

latifolia X .... 107

media Poll 10^

Typhaceae Juss. 97, 1 :

Ulex X 985, 990

europaeus X. . . . 990

Ulmaceae MM 272, 314

Seit-;

UlmUS Tou7-n 314

campestris L.... 315

campestris Aut. . 316

ciliata Ehrh. . . . 315

effusa WiUd. ... 315

glabra Mill 315

montana Smth. . . 315

pedunculata Fouy. 314

suberosa Ehrh.. . 316

üvularia amplexifol. X. 230

Umbelliferae Jtm". 763, 777

Urtica Tourn 317

dioica X 317

V. angustifolia Ledeb. 318

mycrophylla
Hausm 31B

iirens X 317

Urticaceae Endl. 273, 317

ütricularia X.. 516, 517

intermedia Hayne 518

minor X 518

I

vulgaris X 517

j

I

Vaccaria il/e(^^•7c. 1089, 1091

i

parviflora Mch. , . 1091

I pyramidata Fl. W. 1092

I

Vacciüium X. . 538, 539

j

Myrtillus X. . . . 539

j

Oxycoccos X. . . . 540

I

uliginosum X. . . 539

I Vitis idaea X. . . 540

I

Valantia cruciata L. 743
' glabra X 743

, Valeriana X 722

angustifolia Tacli. 723

dioica X. . . 724, 725

:
exaltata Mik. . . . 723

intermedia Vchl. . 720

locusta X 727

montana X 726

offic'inalis X. , . . 722

^ama Bess.. . 725

ju. Joucifolia Mik. 723

I

simplicifülia Kab. 725

tripteris X 725

Yaleplancae X)^ ^iM^. 722
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Seite

ValeriaiiellaroMm.722, 726

A nTir^iilü TIC!

797

dontata Poll, . . . 121

Morisonii DC. . . 728

olitoria L 726

rimosa Bast. . . . 728

Vententia avenacea
Kol 133

Veratrum L. . 233, 234

234

Lobelianum Bemh. 234

Verbascuin L. . 440, 460

adiilteriniim Koch 464

austriacum Schott. 467

Blattaria L. . . . 470

Braunianum Wirtg, 464

coUinum Sehrad.

.

465

cuspidatum ^Sc/imiZ. 463

denudatum Pfund. 461

dimorphiim Franch 461

flausmanni Olk. . 467

lanatum Schrad. . 468

Lychnitis i. . , , 466

Lychn. ><1 austria-

ciim, (Olk.) . . . 467

Mönchii Schz. . . 467

KeiireicLi Reich.

.

462

468

iiigr. X austriac.

Behl. ...... 469

nigr. X Orientale
Nlr. ........ 469

Orientale Aut. . . 468

phlomcides L. . . 460

phlom. X austria-

cum (Nlr.) . . , 462

plilom. X Lychn.
461

'

plilom. X in'griim

Engl 462

phlom. X Orientale 1

Nlr. . 462

plilom. X specio-

461sum Ohorny . ,

phoeniceum L. . . 469 i

i>hoenic, X austria-

c im ^P.eichardt)

!

470

'

Seite

phoenic. X Orien-

tale Reich. . . . 470

ramigerum Schrad. 464

Eeissekii Kern . . 461

rubiginosumW^, 470

StjliQttianuni Schrad. iQQ

Scbraderi Meyer . 464

s^eciosum Schrad. 465

specios.X austria-

cum (Nlr.j . . . 466

specios, X Lych-
nitis Ohorny . . 465

specios. X Orient.

Nlr 466

thapsiforme Schrad. 463

thapsif. X Lych-
nitis Schiede. . 463

thapsif. X nigrum
Schiede 464

thapsioides Host. . 465

Thapsus L 464

Thapsus G.Mey.. 463

Thaps. X austria-

cum Juratzka . 465

Thaps. X nigi'iim

Schiede 465

ThomsLemiim Wirtg. 465

Verbena Tourn. . . . 419

officinalis L. . . . 419

Verbenaceae Juss. 362, 419

Veronica L, . . 438, 440

agrestis Fr 450

aaagalliformis
Boreau 441

Anagallis L. , . . 440

anagailoides Guss. 441

aqiiatica Beruh. . 441

arvensis L 447

austriaca L. ... 444

Beceabunga L. . . 440

Bellardii All. ... 448

b.elik}iüides L. . . 446

Buxbaumii Ten. . 449
' Chamaedrys L. . . 442

de>itata'/&r-/i?u . . . 444

hed'e'raefolia L. . . 451

Lappago Schenk. . 451

latifolia Aut. . . . 443

longifolia L. . . . 444

Seite

445

442

448

442

449

446

449

450

maritima Schrad

montanä L. . . .

ocymifolia Th. .

officinalis /.. . .

opaca Fr

orchidea Crantz

persica Foir. . .

polita Fr

praecox All 448

prostrata L ... 444

scutellata L. . . . 441

serpyllifolia L. . . 446

spicata L 445

Teucrium L. . . . 443

Tournefortiiöme?, 449

triloba Opiz . . . 451

triphylla.L. ... 448

Verna L 447

viscosa Kit 44

s

Viburnum L. . 746, 750

Lantana L 750

Opulus L 750

Vicia L 989, 1029

angustifolia Roth. 1031

cassubica L. . . . 1035

cordata Wlf. . . . 1030

Cracca L 1036

dumetorum L. . . 1033

Faha L. ..... . 1029

hirsuta Koch . . . 1038

lathyroides L. . . 1029

monanthos Besf. . 1039

pannonica Crantz . 1032

pisiformis L. . . . 1034

polyphylla Koch . 1038

purpurascens DC. 1032

sativa L 1030

segetalis Th. . . . 1030

sepium L 1032

silvatica L. , . . . 1034

sordida W. K. . . 1031

tenuifolia Roth . . 1036

tetrasperma Meli. 1038

varia Host 1037

villosa Roth. . . . 1037

Villarsia nymphaeoi-
des Vnt 482
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Vinca L 513

minor X, .... . 513

Vmcetoxicum Much, 512

album Aschers . . 513

officinale Much. . 512

Viola X. ...... . 1132

alba Bess 1134

arenaria DC. . . . 1138

arvensis Murr. . . 1142

biflora L. . , . . . 1141

canina L,.... 1139

collina Bess. . . . 1134

cyaiiea Olk 1134

elatior Fr. , , . , 1140

epipsila Led. . . , 1133

ericetorum 8chrad. 1139

üaYicornis Sm. , . 1139

hirta L. ...... . 1135

hirta X odorata
Wiesb. ...... 1135

lilaciiia Bossm. . . 1133

lucorum Bchh. . . 1139

lutea Huds. .... 1142

mirabilis L, . . . 1136

Seite

montana L 1139

odorata L 1133

palustris X.. ... 1132

permixta Jord. . . 1136

persicifolia Roth . 1141

pratensis M. K. . 1140

pumila Chaix. , , 1140

revoluta Ritschi. . 1135

Eiviniana Bchh. . 1137

saxatilis Schmidt . 1142

scanica Fr. , , . . 1133

scotopbylla Jord. . 1134

sepincola Jord. . . 1136

silvatica Fr. . . . 1137

silvestris^M^. 1137, 1138

stricta Morn. . . . 1140

sudetica Wild. . . 1143

tricolor L. .... 1143

Vlolaceae DC. 773, 1132

Viscaria Böhl. 1089, 1098

vulgaris Böhl. . . 1098

Viscum Z. ...... 358

album X. .... . 358

quercifolium Clus. 359

Seite

Vitis L. . 1050

silvestris Gmel. . 1051

vinifera L. . . . . 1050

Vogeiia paniculata
Born 1168

Weingartneria canes-

cens Beruh. . . 138

Woodsia B. Br. . 61, 64

byperborea B, Br. 64

ilvensis B, Br. . . 64

Xantbium L. . . . . 552

spinosum X. , . . 553

strumarium X. . . 552

Xeranthemum X. 690, 714

annuum X 714

radiatum Lmk. . . 714

Zanichellia Michel.. 100

dentata W. . . . . 100

palustris X 100

Zea X. .... . 110, 117

Mais X 117

.\^\.^

«(^AY 1887
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